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Subgroup I: Alice Muehsam, 1848-1969.
Subgroup is mostly in English and German.

2.8 linear feet

Arrangement:
Topical.

Scope and Content:
The subgroup reflects the llfe and work of Alice Muehsam, an archeologist, art hlstohan,

and conservationist. The bulk of material relates to her life after she left Germany and
arrived in the United States; however some of her personal documents and academic
records in Series 1: Personal date back to the early 1920s and 1930s. One can also find

documents fronn the 19th Century that belonged to the father of Alice Muehsam, Isidor

Freymark, and his family here.

Series 2: Corresoondence
personal.

is comprised of correspondence, both professional and

Series 3: Publications documents the process of creation and publication of the books
written by Alice Muehsam. Articies published in Hebrew in the Journal Hetteva' Wehaaretz
(Nature and Country), and early reviews and articies on art by Alice Muehsam are also

included in this series.

Series 1: Personal , n.d-, 1848-1968.
Series is in German and English.

0.6 linear foot

Arrangement:
Alphabetical.

Scope and Content:
The Identification documents, university decrees, and various certificates can be found in

Series 1: Personal. The process of Immigration and naturalization after Alice Muehsam
left Germany is documented here as well. The documents that belong to the Freymark
family, especially to the father of Alice Muehsam, Isidor Freymark, are also filed in this

series. This series also contalns the curricula vitae and various testimonials and
references of Alice Muehsam. The documents that relate to the restitutlon of the property

the Muehsam family had to abandon in Germany can also be found here, but researchers

should be aware of the fact that many of the most relevant letters between Alice

Muehsam and the layers involved in this issue are filed with the correspondence of Ruth

Marton in Series II: Correspondence, Subseries 1: Family. The restitutiOQ folders follow

original arrangement, instead of having been Consolidated.
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Antllce Synagogen

SchulVortrag für höhere Klassen u "Ä- W^D,^

in den
eirie Reihe von Synagogen

^

a-^iggn-
i
die alle

ersten Jahrhunderten nach Chr. entstanden sind, also etvra

1500 bis 1900 Jahre alt sind.

In den ältesten Epochen der Jüdischen G-eachiclite gah es noch

Iceine Synagogen. Es gab Stätten der /nhetung und Opferaltftire, die

unter freien) Hioinel standen. Der erste roonaüentale Steinbau war

der Tempel des Salomo, der etvra ic Jahre 950 vor Chr. erhaat wurde.

Schon David, unter dessen P.egierung das Lpnd Kanaan mehr and wehr

in den lesitz des jüdischen Volkes tlhergeganp;en war, hatte beab-

sichtigt, einen Tempel zu bauen, /ber, so heisst bs in der Bibel;

••Er vermochte es nicht wegen des Streites, womit sie ihn umgeben,

bis sie Jehovr legte unter seine Fußsohlen.'* Doch wird David die

Verheissung gegeben: '^Siehe, ein Sohn wird Di^^ geboren, der #vird

ein Mann der ]Ruhe sein, und ich will ihm Ruhe schaffen vor allen

seinen Feinden ringsum. Denn Salomo soll sein Name sein, und Frie-

den und Ruhe vfill ich itber Israel bringen bei seinerr' Leben; der

soll ein ilaus bauen meinem Namen. •• Salomo also war es, der den

ersten Taropel errichtete. Eine leschreibung dieses Tempels ist

in der 3ibel mehrfach vorhsriden,f nämlich im l.l^uch der Könige

(5. und 6. Kap.), ioa erw^^hnt l.Chron.18, beschrieben ?..Chron.l-7,

Bz. 40ff.J . Man muss ihn sich ilberaus prächtig and grossartig

vorstellen. Unter NebukaMezar ^vurde er im Jahre 586 zerstört und

erst nach der Rückkehr aus der babylonischen C^ fange ts che ft im

Jahre 536 durch Serubabel nieder aufgebaut.

Serubabel selbst konnte die Vol]end.ung und Einweihung /im Jahre

516 noch erleben. dieses zweiten Tampelj
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IIb die8er)^eD5pel iro Jahre 70 nach Chr. durch Titua zer-

stört vfurd0| ^ar er allerdinga inzwischen sehr st^rk verändert
37-4 vor Chr.

worden; denn Ilerodesi der ^^cttsslu Koni/? von i'alästina'^hatte /

ihn etvTR hundert t'ahre früher in verschwenderischer Weise erneu-

ert und vergrf^ssert. Der so entstandene Bau ist uns hauptsächlich

durch die Schriften des Flavius Josephus beicannt| so;vie durch die

Rahbinen.

Etwas völlig anderes aljis der Tempel ist nun die Synagoge.

Die Synagoge war zunächst ein 7erspirrnlungsrauro| ein IlaaS f Ir Studiu
VjQder^nl cht nsüu "^^

und Unterricht I
der nichtYreligiösen Zweclicen diente, sondern vor

t *

allem der Belehrung. Das griechische Wort "* i^Ö /oC \/i^ Jk *|
** heisst

''Vereinigung '•i 'Versammlung ••. Es ist nicht erwiesen, seit wann ea
I

Sjmagogen gegeben hat, fr ehestens aber in der "babylonischen 9-efan-

genscheft oder "bald nachher hahen Versammlungen der Juden in einem

Versamml ingshause stattgefunden. Dieses hp.t sich denn allmS^hlich i

zu einem lethause entwiclcelt. Die ältesten sicheren Nachrichten i

aber Synagogen sind aus dem 3. vorchristlichen Jahrhundert, und

zwar aus der Diasporal vor allem aus /egypten. 3s sind alle Things

keine^auweri^e TJdüi'* DuiUBii geflinden worden^ aber das Vorhandensein

ist aus Inschriften «rwieata^^ix erwiesen. Von den Synagog-an der

Diaspora war die ber'ihrotesta diejenige v^n .flexandtten. Rabbi

Jehuda sagt von dieser Synagoge: '•»Ter das Diplostoon (d.i. eine

doppelte Säulenhalle) von Alexandrien nicht gesehen hat, hat nie

eine. Herrlichkeit Israels gesehen, wie eine grosse Basilika (d.i.

ein langgestrecktes Gebäude mit inneren Säulenreihen) eine Stoa

(d.i. eine Halle) war innerhalb einer Stoa, und manchmal wwren

darin doppelt so viele als aus /egypten auszogen, und 71 Sitze

( /v<?C ci> ^1 r^ waren darin von Oold, entsprechend des 71 Ael te-

sten und Jeder einzelne gemacht von ?i5 Myriaden (Ooldtalenten)
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und ein ü^^ M^^ (d.i. ein erhöhter Platz)von Holz in der

Mitte \ia^, der öynagogendianer stand an der i5c!ice, während das

Tucii (Sadarlon) in seiner Hand viar (zuw »iiinicen far die ßeter,

weil 3it3 öo gross war)«**

In Palästina seilest sind 8us vorchristlicher Zeit Weine

Synagogen nftclizuwaisen. Unsere^ Kenntnis setzt nicht früher ßls

rait darn ersten nachchristlichen Jahrhundert ein* 2j.er sind aber
I

auch zaiilreiche Reste von Bau^rerlrcen erholten, nicht nur Inachrif
I

ten, die die Bauten bezeugen» Diese Bainen Iconntan dann nach ein

gehender Untersuchung datiert werden • Im (Ihrigen liegen aber

diese Synagogen auch vielfache Mitteilungen durch die Reisebe-

.Schreibungen jadischer Pilger aus den Kittel alter vor. Hen hftt

festatellan können, dass von den dort bt^schriebenen Bauwerken

manch^^ noch heute vorhanden sind. Andere wiederaro 4ind seither

gänzlich verfallen.

Lichtbild 1; Sulcenik| Beth >lpha Tf.II unten

Man ist nun schon seit längerer Zeit damit besch^-ftigt, die

se Synagogen auszugraben und zu refconstruiereni d.h. natürlich

nicht iDFDer wiederaufzubauen, sondern reeistens nur sich ein ge-

naues 3ild he^telleni wie die Gebäude ursprilnglich aasgesehen

haben, /.merikanische undl^glische wissenschaftliche Gtesell-

schaften, fraher besonders auch die Deutschs Orientgesellschaft

haben antike Synagogen freigelegt. Von jadischen Inatituten

wer es die Hebräische Universität in JerusaldO, die viele die-

ser arbeiten geleistet hat. Solche i^usgrabungsexpeditionen sind
T

oft Dit grossen Schwierigkeiten verbunden. So sind mitunter

stundenlange Ritte Dr die Gelehrten notwendig, un an eine ein-

same und von Jedem Verkehr abgeschnittene Gegend zu gelangen.

\

I
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rro ffi' n Reste von Bmiwerlcen yensatet Ader schon solche Reste ge-

funden hftt, die untersucht vferden sollen. Ein andermal ist der

Regan hinderlich, die Ausgrabung Icann aber aus irgend einem

Q-runde nicht aufgescho'ben vierden. So war es 2.3. hei der /uf-

deckung der Synagoge von .5eth /Ij^ha. äLt£Sx2±fi^x8SSDclte88Rx&ni

Stl^iu Land Je arte

Sie liegt am Fusse des G-ilhoa^ebirges, einem J^usläufer des

Kurmel, im Tal des Jalud, der in den Jordan mundet. Diese Syna-

goge heisst Beth /lx)hA nach einer in der Nähu g^-^.legenen Sied-

lung. Be^^Tohner dieser Siedlung \raren vor wenigen Jahren "beiro Q-ra-'

hen eines Kanals auf DeberMeibsel eines Baues gestossen. Diese

Reste wRren mit bunten Mosaiken belegt. Man hörte sofort auf, dear.

Kanpl zu bauen und machte der Zionistischen Exekutive, femer

der Regierungsveri^altung der /,ltert Imer und auch der Hebräischen

Universität Mitteilung von dem Fund. Trotz der Regenperiode
?

wurde sofort mit den Jrabungen begonnen, denn der Kanalbau far |

die Siedlung durfte nicht lange unterbrochen vverden, da er bis

zum iinde der Regenperiode fertiggestellt sein russte. In diesem

Jahre wnr aber der Hegen such noch besonders stark, 610 mm gegen-

über einem Durchsclinitt von 4Q0 in dieser Oegend. VYährend die

Arbeiten also fortgeführt vierden muasten, gnb es Ueberschvfemmun-

gen des Jalud, der dort vorbeiflieest, sodass die /usgrabungs-

Kommission völlig von allem abge^iciini tten war.

i^enn man sich ein Stdck Land, bei -^Jeginn der >^usgrabung be-

trachtet, so ^anft rapü sich ungefähr einen Begriff davon machen,

welche roihevolle Arbeit dabei zt^ leisten ist. Viele Hände sind

beim 0-raben; die «Vagen sind dazu da, um die ausgegrabene Erde

fortzuschaffen; Htltten mCissen zur Unterbringung f ir das Werkzeug

und für wertvolle Einzel funde errichtet werden.

Lichtbild 8:
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Lichtbild 2: Sulcenik, '"ieth /Ipha, Tf. 4

In leth /Iphe hat nsn sogar die Moeailcen (Ib^rdeckt, dar'it sie
I

nicht durch den Hegen leiden*

Endlich ist dann ein antilces Oebs.ude ausp:egraben, von aller

Schutt befreit. Man sieht hier die Synaifjoge von Beth /Ipha.

Die ebene Fläche des 3odens; ein Teil der Seitenvrände ist noch

erhalten geblieben. Die mittlere vordere SingangstCLr ist sogleicl

zu ernennen; auf ;)eder Seite eine weitere Kincengstar; ein Ne-

beneingeng in der Lftngswand; an der Rtlclcwand ein halbrunder

Ausbau, eine Apsie, fdr den Thoraschrein. Es ist zu beachten,

dasB sich die Apsis in der den Eingängen ge;;enttberlie/yenden

Wand befjndet. Das ißt närclich wichtig, denn wir werden npchher

noch eine hindere Bauweise kennen lernen. Die S:7nagoga ist nicht

sehr gross gewesen, etwa 10, ^75 m i-mg und IS, 40 m kaÄ breit.

Zwei Beihen Pfeiler teilen de»iBaurr in drei Abteilungen, die can

Schiffe nennt. J>n kann noch einige Heste der Pfeiler stehen

sehen. Ringsherum liefen Sitzbänke. Mfn kann ^-»ch einen Aufbau,

ein Bern© oder auch Mmeroor genannt, erkennen; das ist ein er-

höhter PlPtz f.;tr dfta Thoravorlesung. Auch hierin weicht diese

Anlage von anderen ab. Denn der strengen ^^orschrift entsprechend
.dej:

steht des Beroa oderVTlroemor in ^er Kitte der Synagoge.- Als mcn

diesen Baum freilegte, konnte man an der Lage der zusan^menge-

sttlrzten Steine ersehen, dass die Synagoge durch ein Erdbeben
i

zerstrJrt worden war. Tatsächlich sind im l^aife des 6* Jahrhundert«
I

nach Chr. in Palästina nJ. cht weniger als 20 Hrdbeben gewesen.

die viele f}eü^ude cex t vernichtet haben*

Lichtbild 3: Sutoinik, Beth Alpha S.6 Fig. 1

Auch die Aufgaben des Ordnens, des Zeichnens, des Photo-
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graphierans sind oft selir fachwieirig» Als m^xi die Mosaiken ron

Beth /l;;ha Photographie ran wollte (wir werden die Mosaiken

selbst eucli noch zu seh^n bekooroen) musste roan ein vier Meter

hohes Oer^llst aufbauen, um den ganzen P^lS8^oden nnverkarzt auf

die Pliiitta zu bekoiürcen.

Lichtbild 4: rfatzingeri Antike üyn. in aaliläa S.6 Pig*4

Bios sind TriUDar tjiner andtirea Synagoge, der Synagoge

von Töl-HuiD, dem antiken Kapemaum«

Landkarte

Kepernaun) liegt ars See Otjnezareth* Dieses Tr iroroerrfeld ist bereits

ausgegrai^en, aber noch nicht geordnet. Aus all den einzelnen

Steinen, Säulensibckeln, Tilrstützen, Mauersteinen hat sich loit

unendlicher mhe und Sorgfalt der ganze Bau rekonstruieren

lassen«

Lichtbild 5: rfatzinger,Antike Syn in Oal • Titelbild

Dies ist di^j P.ekonstnuktion der bynagoge von Tel-Hönudas Bild

ist dadurch et»/as unklar, d^ss verschiedene Ansichten auf ein

illatt zusamniengeivrac^t sind. Auf der rechten Seite gewinnt man

einen Einblick iu die S^'na^oge mit ihren doppelten Säulenreihen,

R±3m.xgRx&^gLkfrx¥Jrggckgxfa^«XKhtx M« obere gehf^rt zur Eopore f ir

die Fraiien. Wie in den heutigen Synagogen war der Platz f'lr die

Frauen in« oberen Stockwerk. Diese Seite bietet eine perspekti-

vische ;^nsicht. Die andere oeite hingegen ist als Querschnitt

durch das Oebäude gezeiclinet. Man erkennt hier noch klarer die

ganze Inlsße aus zwei übereinanderliegenden Stockwerken. Unten

steht ein iiufbau,eino K].einTfltrchitektur, f^lr den Thoraschrein

(den /^ron ha-Kodesch). In der Rückwand befindet sich ein Fenster,

durch das der Raum Licht empfängt. Pn der rfand im unteren Syna-
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goijer^raunj laufen Bänke entlpngi wie wir sie schon auf d.ero Bilde

der Sjmpgoge von 3eth Alphs geseh^^n hatten« Neben den Synagogen-

gebftuden pflegte ein Hof su liegen, von einer Säulenhalle un5-

geben, die den griechischen Säulenangängen nachgebildet waren. In

der Mitte befand eich ein ßrunnen oder ein Waschbecken f'lr die

WSÄiiun.p;en^

Die Landschaft ic? Hintergrunde ist nur ungefthr angegeben.

Lichtbild 6. Poto aus Palöstina

Miin hatte von dem P^tz vor der Sjmagoge io i^lterturo sicherlich

einen freien Blick auf den See, da diese Synagoge von Tel-HüiD

wie mich alle eni^ren eine besonders schöne landschaftliche Lage
Durch bekommt

,

hette« icDtf diese/ Photographie hnk man ein© bessere Vorstellung

von der ganz herrlichen Umgebung, in die das CVebäude hineinge-

stallt ist. Heute ^^^axä^ft^die Ruinen vom See/i durch Bäume getrennt.

Mitunter legen Buch Synagogen dicht am Meer, wie z.B. diejenige

von Delos, e ia^ r̂ Insel ira iiegäiöchen Meer. Nach einer Vorschttft

des Talmud sollten Sj^agogen jnuf dem höchsten Rinkt der Stadt

angelegt werden. Diese Vorschrift wurde aber aus praktischen

Or mden meist Jiur insoweit befolgt, als die Sjniagogen so errich*

tet vrtirden, dass sie wenigsten^ nach einer Seite hin eine freie

Aussicht gewährten»

Lichtbild 7: ffatzinger, Syn.i.O.Tf.II (arundriss)

Die Sjmagogen hatten aber nicht nur ihre bestimmte Lage im

Verhältnis zur Umgebung, zur Landschaft, sondern auch eine ganz

bestimmt« Richtung innerhalb ihrer architektonischen Anlage, und

zwpr geht die Orientierurg stets in der Richtung nach Jerusalem.

Dis^ Synagogen im Ost;5ordanland liegen nach (Testen, die Sj^agogen

in Galiläa nrch Saden. Demgemäss sind die heute bei uns npch
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Osten orientiert.

In den älteren Synagogen war die Orientieninsswanfl, also

diejenige fiBnd, die nach 'Jarusalerc gericlitet war, gleichzeitig

auch Singangewend. Später ist das abgeändert worden; wir Icororoen

derauf noch zarick^ Di*is ist der Q-nindrisa der Synagoge von

Tel-Hum/ die wir euen im /ufriss gesehen hatten. Hier ist die

nach Jerusßlex!) garicl^tete Aand; liier liegen auch die drei Kin-

gangstiren. Z^ei Säulenreinen teilen das Innere in einen Ilaupt-

rauni und zwei icleinere Seitenschiffe, /uch an der Rackwand
»

läuft eine Säulenreihe entlang^ sodass ein Umgang zwischen Wand

und Säulenreihe entsteht. In der iScke befindet sich ein /nbea

mit der Trej^pe zur 3ir)pore für die Frauen. Neben 6,eT Pjmagoge iet

ein Hof angegliedert. J^uch die Kleinarchitektur, die zur /uf-

n^hrfKi fUr den Thoraschrein hestiorot ist, erscheint i© Cliundriss.

Ein i^öKa oder iliDeBor ist nicht erhalten» Offenbar ist dieser

aus ilolz gewesen und infolgedessen zugrunde gegangen, //ahrschein-

licii hatte der /IrDerror hier nach strenger Vorschrift in der

Kitte gestanden. Die Synpgoge ist wesentlich älter als die Syna-

goge von -jeth ^Ipha, die nix vorhin saiien. Uebrigens ist such

in unseren heutigen Synagogen dieses Rednerpult ©eist in der

Nähe des ThoraschreiheSi also an der östlichen Schmalseite der

Synpgoge, Pdr eine Synagoge liier in -Berlin, nänlich in der Mfln-

chenerstrasse, ist allerdings gerade vor einigen Monaten ein

neuer /ImeDor gestiftet worden, der der alten Tradition geiDäss

in ö.e^r Mitte des Haumes Aufstellung gefunden hat. - Jeder der

Eintretenden, der nun zuid CJ-ottesdienst kao, muöste sich zura

Oebet UEwenden, um in der Richtung n&ch *^^e?nsalein zu stehen. Die

fersarnelte Oeiseinde stand also in dieser Richtung ©it dem

I
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Blicl^ zuin Tüüraschrein und nach Jörusalan. Dl# Kleinarchitektur

reit der TJiora iibt nun insofern snlir unig'instig pufgeetellti pIts

sie gerade die IlÄUjjteingangetiir in die 5jT».agoge verhaut* .Tierzu

mass bemerlft vierden, dass ursprttnglich die Thore keinen festen

platz in der Synagoge hatte. Sie wurde in einen) der Nebenräuroe

aufbewahrt und Jedesmal zum Gottesdienst erst hereingeT^racht.

Später vmrde Äann dieser Aufbau errichtet und die Thora ver-

l)lieb ständig irc Haujptraun) der Synagoge. Dadurch wurde nun aller-

dings die mittlere Üingangst'.ir verstellt, und es konnten nur

noch die beiden Seiteneingänge benutzt werden. äjiRtfix: Deswegen

YTurde in den später errichteten üyne-gogen der ganze ^^au- "von vorn-

herein anders angelegt. Die Taren wurden nicht ipehr in die Orien-

tieiningawand gelegt, oondem in die gegenCtliJerl legende fand. Man

trat dann , genau wie auch heute, in der gleichen Richtung in die

Synagoge, in der men währena des Cvebetes verbleibt und hat so-

gleich y des Tliorasehre ine s vor >ugen. Kr fitand in einer Nische,

einer /i^sis, wie wir sie in beth Alpha gesehen hatten und war

all f-^rdinge durch einen Yorhring, oft aiicii durch Schranken aus

Karr^or verHUllt.

Lichtiiild 8; ^Yatzinger, Snt.Syn. i.aal, Tf.III (Bekonstruk'^

Die i^ussenansicht der gleichen öjmagoge. Die drei Eingnngs-

tUren. Die Fassade ist in zwei grosse Fl^.chen aufgeteilt, die der

Zv\öigeschossigkeit im Inneren entspricht; das untere O-eschoss -

die beiden Seiten des oberen Oeschosse« fUr die Frauen. Das

untere Geschoss ist durch dtxa vier Pilaöter geteilt. Zwischen

den beiden mttlaren liegt das Hauptschiff des Innenraurces. Sie

tragen einen Bogen, der nicht ausgemauert ist, sondern nur durch
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Eiaenstftbe varschlossan. Dies vier cl?3 neuptdtenBter desr Sjnia-

goge, durch des das Mittelschiff Licht eropfing. Die bf^iden

kleinen Seitenfenster hel^^uchteten vdie.Srcnore f(tr die Frauen«

Nach obbn ist die Pas s ade durch einAn Fries an^. einan Oiehel

fthgeschlosaen, die aus der. griechischen iauötil Ubernororrien sind.

Charelcteristiech fClr den Syni^gogenstil dieser Zoit ist es, dass

*i«i9f« Fries nicht gerade yorläyift, sondern in der Kitte einen

Bogen bildet. Der l^ogen ist aber nicht eine E-»:*findung ^.(^r jü-

dischen ?ai; meist ^r, sondern ein Kerlaral auch der übrigen gleich-

zeitigen -bauten, besond.^rs in Syrien. Wia denn (IberhöLTit die

jaiische Baikunat schon in) Altertum Iceinen iJelbötftndigen Stil

hatte, sondern aus ^^n vorhandenen 3 ou formen das aus^^ählte, v*as

f ir ihre ZwecWe arn pcssendsten nvr unc'. dadurch \t:f)Xi allerdings zi

zu eihen besticiroton SjTiagop;entnus gelangte, ^^r in gewisser

Hinsicht al^ 3j:>eziell Jüdisch bezeiclinet vterden kann*

Die plastischen Yerr^ii'^/run.^en be-scurfenken sich auf 3ären

und. Fenste:^, den Fried und den Giebel. Die '/&nde sind völlig

glatt und 8Cliirucklos. fn den Türstdrzen sind mancherlei PwSliefs

angebracht. So tat z.B. an diesem TClraturz i.n Qjtr Mitte ein

Jodler zu sehen • iusser dem /dler ist vor fO.len d«r Lijvre ein

häufiger Schmuck, Der Löwe war schon da.8 //aj^pentier der Könige

fMs dem Hause David. .Vir werden lÖAen nachher fiuch auf Mosaiken

sehen. Sie flankieren oft den Thorasohrein un^ sollen wohl die

Kraft und G-ewalt des Bjbelwortes bedeuten. Hier sind Tiöwen als

Verzierung f ir Ttlrstürze der beiden Seiteneingange verwendet

worden, /uch andere bildliche Darstellungen finden sich mitunter

z#B. Menschengestalten und Kentauren (daa sind Fabelwesen, halb

Mensch, halb Pferd). Man hat sich schon oft gefragt, wie ea

©»glich sei, dass sich an SjTiagogen Darstellungen lebender ^Vesen
#
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finften, vvie es gerade in einer Reihe von Sjmaigo^en in Galiläa

der Fall ist. Hierfür hat man die verschiedensten Rrlclärungen

gegeben. Men hat hehoaptet, daas die Sj^ne^Oi^en von röiDischen

Keisern erbeut und den Jüdischen Geoeinden /gestiftet worden

seien und dass die Architekten einen figürlichen Schinuclc ange-

hrecht hatten, der den tKiden z^ar verhesßt war, den sie aber wit

in iCpuf nehmen cussten, um sich nicht die (kinst des Kaisers zu

verscherzen« Nun heben allerdings nachweislih mehrfach Heiden

den Juden Stiftungen gemacht. 5s ist sogar einmal auch eine Syna-

goge von einem römischen Hauptmann ftir die Aiden erbeut worden*

Dennoch ist man von dieser Erlclf^rung wieder abgekommen, de der

Talmud nirgends einen /nhaltspunlct daflir bietet, dess Jemfls

römische Kaiser solche Stiftungen gemacht hätten« Es meg sich

wohl folgenderroassei^verhalten: Die Nachbildung von lebenden .Ye-

sen ist den Juden nicht allgemein verboten, sondern ausdr'lcklich

nur dann, wenn es zum Zwecke der Anbetunr; geschieht.

Lichtbild9: Sulceniic, Ancient Sjoi.i.P.a.a. Tf.IIp

Sicherlich hat es in der Auffassung dieses Q-esetzes verscIiBedane

Richtungen gegeben. Denn men hat an vielen Synagogen die bild-

lichen Darstellungen zerst*'rt gefunden, wps aber offenbar nicht
\

von feindlicher Seite aus geschehen sein kann,^a jüdische Bm- '

teleme wie d^r siehenarmige Leuchter oder der Davidsstern nnver-

letzt stehengeblieben sind, ebenso auch Pflanzenmotive oder geo-

metrische Figuren. Auf diesem 3ilde sieht man genau, dass die

Figuren auf dem Tarsturz abgesclilagen worden sind, ebenso die

Icleinen O-enien oben, die die Oirlanden gehalten haben. Die ftir-

landen selbst und die ttbrigen Verzierungen sind intakt geblieben.

Man muss also daraus schliesaen, dass zu verschiedenen Zeiten
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verechiedene /uffwBSungön gaherrecht heben« Es hat Richtungen

gegehan, die figürlichen Schmuck geetftttet haben* Dpnn aber hat

in Krisenzeiten oder unter den) Rindruck neuerlicher ^erfolgangen

eine strenge >usinerzung eller derartigen Abbilder stattgefunden.

Lichtbild 10: Sukenilc^ Pal. and ar. Tf#I7 unten

Unter den nichtfigClrlichen ScliDUck find-en sich viele geometri-

schen Formen, insbesondere das Hexagramm, der sechsstrsiilige

Stern, der uns als Davidsstern gelRufig ist - ferner das Penta-

gramm, der fdnfstrahlige Stern, dem wir seltener begegnen; er

gilt p.ls das Siegel Salomos.

Verschiedene verzierte /^auglieder trB^en diese Ornanente.

Sie stemmen «on dar Synagoge, von Tel-Hum, die wir vorhin giuKHhini

in d.er Hekonstruktion gesehen hpben und sind Teile des Frieses,

der die Fassade q^uer durchschnitt.

Lichtbild 11; Sukenik, Pal. and (^r. Tf.Y a

Neben diesan J'iäischen Symbolen findet man auch wieder ^auglieder

die aus der griechischen Architektur stammen: den Eierstab, den

Zehnschnitt, den Perlstab und hier oben schliesslich einen Strei-

fen, der aus J^ kanthueblättern gebildet wird. Der Akanthus ist ji

eine Pflanze mit besonders schön gezalinten rJlättern, die sehr

viel in der ^tiken Baukunst verwendet v?orden ist. >uf deutsch

heisst sie Bärenklau. - /ucli andere Pflanzen finden sich als

Ornament. Neben verschiedenen Rosetten sehen wir hier den Cl-rsnat-

apfel und die iiVainrebe.

Lichtbild 1«: Sukenik, Rl Hainmeh Tf.l4

Diese Pflanzen treten an palästinensischen flauten häufig

auf. Hier fcit wieder das Koti^^ einer iffeinranke auf einer Jener

Marmorschranken verwendet, die zar Verhilllung des Thoraschreines

i
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\

dienten, und zwar stairmt (lies© miß der iSynagnge von Har^rofith bei

Tiberlas

•

Land leerte

\

Die iielnrmh^j^ scheint aas einer Vaßa he -^auszuwachsen und schlän-

gelt sich in Ranlcen weiter, /uf deni anderen Teil des Steins ist

ehenfalls eine Weinrebe und auch der Oranatapfel als OmsiDent

verv^endet. Der Q-ranatapfel gilt in der gesairten antiken Kimst als

Syrahol der Fruchtbarkeit, weil er wenj.f; Fleisch, aber sehr viele

Kerne hat. Die Marroorarheit ist hj,er von /pjanz besonderer Feinheit

und die LinienflUirung zeugt von einer sicheren K'instlerhend.

Lichtbild 13: Sukenik, j^ncient Sjti. Pal.a.Or. Tf.II a

Vereinzelt erscheint auch der PalrDbeuiD, der als charakteristische

Pflanze zuir. /Vahrzeichen Palästinas Aurde. Die Pplme ist ir /Iter-

tuiD auf palästinensischen Münzen häufig, so auf den Manzen aus

der Zeit des Simon Makkabftus (141 - 135 vor Chr.), pus der Zeit

des Bar-Kochba (IZP, - 135 nach Chr.), unä schliesslich hp^en auda

Rinzen röinischer Prokuratoren in Judäft ebenfalls mehrfach die

Palrre als iCmbleiD und vermeiden alle Darstellung**.n, die irgendwie

gegen den Jildischen Glauben Verstössen könnten. Auf rüesem Tilr-

sturz, den wir schon einoal gesehen haben, ist auf Jeder Seite

eine -^'alme, deren StaraiQ besonders fein freix-las tisch heraus-

gearbeitet ist#

lö.htbild 14: Sukenik, Pal. and ar. Tf.III oben

/usserdeiD finden sich oft Muscheln and Kränze als Verzierungen.

Hier liegt eine Muschel inn^arhalb eines Kranzes, der mit dero

eogenrnnten Heraklesknoten gebunden ist. Das ist ein dox.)pelter

verschlungener Knoten • das, w^ vyir einen Schifferknoten nennen.

Solche Versclilingungen hatten daro^ls besondere Bedeutung. Ks soll-

te daduixjh eine ••Bindung'* böser O^ister und Dämonen und aller
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Unheilbringendan Sinfiasse gegeben sein, /uch in cteir clanaligen

Schrifttum werden viele ähnlichen ?iaul)ermittel und /berglmihen

erwähnt, und noch iic Kittelalter h«hen sie in Jtldischen Tehen

eine grosse Folie gesiielt.

Lichtbild 15: Sukenik, Kl-Harmeh Tf. 15

Zahlreich sind Wiedergeben von Kaltger Iten, inshesonde7-e

des siebenarnigen Leuchters, fler JTanornh. Pies ißt eine besonde-^s

schöne und kl aiig Wiedergabe der Menorah auf einer ^eftpr Üerrror-

schranken, die vor A.er Nische nit dem Thorebc.'irein eufgestellt

wfiren. Sie staroiDt aas /skalon,

Landkarte

irr. S'tdenVi^elästinö^ aro Mittelländischen I-!eer. Neben derr Leuöhter

ist zur Rechten ein Schofar, 7Air Linken Iiolab und '^"Jsrog. unten

Ifeuft ein Olattomaoent, oben sind geometrische Figuren aneinander

gereiht. Eine Rf:nke bildet ein dox^peltes 3end; die dadurch ent-
n

steheüen Pilder sind wieder cit den verscliiede^isten Sternen r/as-

gefiillt, wie wir sie ähnlich schon auf Baugliedarn c^er Sjnic».goge

von KapernauG) gesehen hatten. Diane Marnorarbeit ist wesentlich

kräftiger, sogar fest derber zu nennen als die andere aus Harrnath

bei Tiberies, die wir vorhin gesehen hfhen; aber sie hat eine

»l^prke »Virkung, die hauptsächlich au f 4i^ MÄfÄii Schatt*3n z.uriick-

zuftihren ist, die durch ein tieferes Sindringen in den KarFor

hervorgerufen werden»

Lichtbild 16? Sukenik, Xnl.Rl-Heinceh Tf.XIII

Dies ißt des Kapitell einer Säule, des einet? griechischen Kapi-

tell korinthischen Stils nschgebJldet ist. Es ist mit Akanthus-

blättern verzieht, wie wir sie auch schon vorhin gesehen hatten.

Die Teile, die das Oebälk getragen heben, sind abgebrochen. l!an
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*

lüusß sie sich ergänzt vorstellen* In einen Punkt nbar weicht

dsa St'ick völlig von seinen griechischfin Vorbildern ab; Es

trägt slr. Ornament wiederum einen siebennrmig«n LeachterJ

flir höhen geseliani dass 'f'ir den Sciimuck der Syna-

gogen nicht nur Kultgeräte wie Menorah, Scliofar, Lulab und

Esrog verwendet wurden, auch nicht nur geometrische Forr>)en,

sondern vielfach figirlicha Motive, /bbilder lebender //esan,

was Ja zu häufigen Debatten und verschiedensten Meinungen

/nlftss gegeben hat

•

Lichtbild 17: Sukanik, Beth J\li»ha Tf* PA

ß.m meisten aber war man (Iber die Äuntfarbigen Mosaiken

erstaunt, die bei einer Reihe von Synagogen zu Tapjf^ traten

und die nicht nur teppichartige Musterungen zeigten, sondern

auch figürlichen Sclimuck, mitunter sogar ganze Szeiien »vie die

Opferun,5 Isar.ks, die Sintflut oder Daniel in der Tjöwengrube,

Die ältesten Bauten waren zmar nur mit schlichten öteinplattei]

belegt. Die spgteren Sjmagogen 8i)er des b. und 6. nachchrist-

lichen eJRhrhunderts heben reich* Mosaikfuseb^den gehpii:)t. D.sa

interessanteste Beispiel solcher Mosaiken, das auch besonders

gut erhalten ist, bietet die ^jTiagoge von' Beth ilpha. Dies

ist ein Teil der Mosaiken in den Seitenflllgeln, F.s ist ein

Teppichmuster. Den ganzen Spiegel nehmen gröseere und kleinere

Kreise ein. Die-w^ Innenfläche wird von einem Flechtband |fm-

relimt, das dann seinerseits wieder von streifen ^d^ einem

Zackenmotiv umrandet wird. Die Farben sin^d nur schwarz, weiss,

rot, gelb und gr^u; trotzdem wirkt es durchaus bunt, w^nn f^och

^zart in der Parbengebung.

Lichtbild 18: Sukenik, Sl-Hammeh Tf.P
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lichUild 18: Sukenilc^ El^llanneh Tf.9

Di^8e Fl t^clithtimler finden sjxli aucu w (öfter in der Synagoge von

El-ilemoeh ^ei ÖF^-erft,

Igjidkarte

in Trenajordanien» Zuniichst rdeder da^ ßl^iciie Band, das wir

«"ben gesehen h^ben, dann ein Ornernentstrej. fen, den ronn '•laufen-

der Ilund*^ nennt; ein beö^)ndürß kon^-^li^iierteö, roehrfoch ver-

ßchlunr;t*>nes Flechtnotiv unc'. öciiliesblicu zim. Abschluss wieder
*

ttita das ZackeniTotiv wie in 3eth /IpiiÄ. Piese Flechtbänder wir-

ken drdurcli so besonders :LiChön, dpss sie ROt^chettiert sind, so

als nb sie nicht fl^cli sondern X'lcstiscli v^'ären und des Licht

nun von der Seite darauf fiöle 2 Jedes einzelne Band^lied ist

GUS hellen und dunklen Mosaikst^inchnn gahiidat; rechts sind

dunkle i5teincüen ^ole^t und links iöt ledHsrrp.I ein heller Strei-

I

fen, der so .\irkt, £)ls ^b das Llclit von diesar Seite kär^a

.

Lichtbild 19: Sukeni'r, 3ötli tlvhe, Tf.20 oben

Pai^. iipui.tbild in 3eth .'^li'hc, das cUh !Iitta des Reufyßs ein-

nimrt, i^.t rin^s herura n^it versciiieclenan lRea'H:^n und Streifen

umrelimt, von den«n hier eine irobe g^zei^jt /vird. Es sind Oua-

drate, die untere inazider verbunden sind. In ^.^n Quadraten sind

• die varachiödenaten Din5e nachgebildet; ein IranotapfelbaurQi

eina Henne mit ihren K'lokan, ein anierar Vogel j daz^^ischen sind

Felder rrdt kleinen liustam öu.sge füllt; unten ein Fisch, daneben

eina //ainrebe* Al^"^ euch hier wieier Srenatax^fü und Weinrebe I

un sollen wir aber das !Teuptbild *)etrachten|

liichtoild 20: Sukenik, Beth /l^ha Tf.8

dns da3 ganze Mittelschiff einnirDrr»t. Dir Fl9.che ist in drei

Felder aufgeteilt. Das dem Thoraschrein zunächst liegende Feld

I

\
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"bringt eirid Darstellung von Kultgegönbtänclen. Es sj.nd die

glaichnn i^arätö, diä wir soiion in Stein ge^höuen ela »SclriiDuclf i

Rin dan 'Gebäudeteilen geaeiien iiroen; vor rllecD der öielienarroige

Leuchter
I
Schofar, Lu^'öo und Ksro^j. In der Mitte steht der

tichrein fllr 'li^ Thorarollen. 3r ist gaschlossen. /iber die

Feldereinteilung läsat ericennen, wiv3 innen die Fächer ge-

staltet sind und *^ie die Bollen darin liegen, /uf derr Schrein

stehen drei Vasen, iir ist mit einei?i sehr steilen ftiebel noch

onen abgesciiloi^sen, in dem eine e#tig<=^ Larj^vi hängt und in des-

sen Innenraum mit einer Muachel ausgefilllt ist. - Die Tjeuchter

sind «ehr versoiiiödan gearbeitet. l).:jr lini<e ist wesentlich

sorgfältiger in der -Ausfilürung als d^^r rechte. Bie einzelnen

G^lieder des otaioiDeö wind der Arae sind iinkö verschiedenfarbig,

rec.itb fast durchwegs von der gleichen Farbe. Die FClsse sind

linicö persx^eictix^iscii gestellt, recxits rM^^r so gedankenlos

nebeneinr-ndergebaut, dess der Leiiciiter gar nicht stehen IcHnn-

te. ^uoh oben die? Tiichter sind nur auf der linicen als wirk-

licl'.3 ?lftrorochen in kleinen äciiälchnn gebildet. Rechts sind
ab

nur iclein^ üi^höliungöni die die i»ichtör nprl^ieren. .Wahrschein-

lich hat aaf der linicen Seite ein geschiclvter K'lnstler ßeBT--

1;eitet, linlcs dagegen sein 3ehilf.v - Die Tiere zu beiden

Seiten des uchreines sollen Löwen vorstellen, ilan findelT sehr

oft Lö^ven zu beiden Seiten des /.ron Üakod^bch. Sie sollen

aucli hier v>ohl /liader die ileüalt un^. Kraft dar Thora bedeuten.

Driz.viöchtjn sind verscuiedone Dinge, die v^oiil nur Aen leeren
\

Raurr ausfüllen sollen; Vögel, ein iJfiuro, eine Pflanze. Nicht

geldfert ist dieser öegejostand, der ncch einigen ein Pult, nac?

pnderen eine Thorarolle in der Kassette darstellen soll. Das

Q-anze muss ©an sich als eigentlich liinter einen) Vorhang denlcei
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dar in /»u^enblio^^ geraäcs zur Seita ^eTio^en ist und nun den

inblicic freigil)!. Sr ist an Hingen aufgehftnrjt, mit einer Stange

beiseite zu s^ciiioben. /uf der linker Seite ist des 3ild i^e-

scliädigt, denn dort vta*^ nAchtrHf3;lich ein /Imemor aufgebBUt

gewesen.

Lichtbild PI: Sukenik, :ieth /Ipha Tf. 10

Pös mittlere Feld. Tieh G-rnze i?^t in zwei konzentrische

Kreise aufgeteilt. Ir' p^ittelsten ist der Ponnenwegen darise-

stellt. ;uch di^B«:^ ./^u^ffafreung eint.s Sonnengottes, der einen

viersi'ännigen /vagen führt und die aufgehen? e Sonne verkörj^ern

soll| ist der griec/iischen Kun&t entnr^rrinien, p.oer natftrlich in

ganz Bnder(:;r| viel kindlicliarer //iederfjnbe. Pie vier Pferde ;i

sind von vorn i^esehen; ?.i^? Q-estf^lt des I?onnengottes ist teil-

weise durch den .Vcjen verdeckt, ^ucli di^j .l^^nc^e, die die Zufiel

halten, sind nicht 3U sehen, sonc'ern nur 5.1 e Zagel selbst.

Oben lin'<s ist die leitsche. Die Strehlenkrone bedeutet die

t'onBonotrchlan, ut^ben denen die Sterne in das Nichts versinken.

Urc di'jsen üittelsten ICreis läuft v^ie^.er ein Flechtbpnd. Im

äusseren King sind die i^ternbilder des Tierkreises zu sehen:

Widder, Stier, Zwillinge, Krebs, Löwe, Jungfrau, Wage, Skorpion,

ch'lt/e, StöinbocH., .'Vasserr^'ann, Fische, /lle sind vorzaglich

erhalten biji auf don 5;iteinbock. /uoh hier wieder Darstellungen

sehr kindlich, inabesondere dia menr^chlichen O-estalten, so

s.JJ. dly /:vrillinije. Di i Tiare 3ind natur.'rahrer ausgeführt. -

In den 2cken die vier <i^slire3zeiten: Frühling (Nissan) als Hirt

mit einer .'lirtenatsb, rrit einjiri YÖ/]:elche3n un:t Humen. Sooroer
'

(TarTinua) rrit den Fr^icliten den Feldes; üarbst (Tischri) irit

Feige, /ijfel, Oranntaifel und Weintraube, aich hier ein Vogel.

I
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SCiilie«3lich der .Vinxer (Teoetn) roit dunklen FlClgöln, ohne

31at!:en oder Fruchte, ^^on den Xi^pfen ist nrr. besten dar IIer:)at

euGge fahrt, Dia Linian, di;^ d^is Gesicht rrark-iereni ainJ doppelt

gezogen, ao daet;* eine i:;;chctten/.irii:ang erzielt ist. /uch sind

dit* ForiDon ebennä^si^f. and sicher geführt. Der rechtecicip:e

Mund findat sich auf allen vier Köpfen und ist ein ilerlcmßl des

Stils, d^r Ja nicixt Naturaed^i^rßabe anätreot. - heimliche Dfir-

ste.-.lanp;'.^n ies Tierlcreioös finden sich mehrfach auf o^^nagogen-
und Cy

iroselicen «lus dieser .iait, p-lao de.p 5 i^ÄChcl i.ri s tl i chen JchrhunÄ

dtjrt. Dar '>laai">e an /strolO/rjiei also der Crlaa»)e an den Kinfiuss

der Güstirna und der^^n i'Conöttillation auf de.; Uemichen, virar io

/Itartarc allgemeini und ^s ist nicnt z\.\ Y^r^'ian^^rn^ dass t^r

auch in die Voratellanga^ielt der Juden liingan^ gefunden hat.

Von liier aus pflanzt sich diese Tradition fort bis in^ Mittel-

altsjr. In mittelalterlich'.^n J IdiiHcaen if^ndöchriften und (ie:)t4^-

bllcnarn finden sich el^enfails üarstellunr3en des Tierkreises. -

I.icht'oild ?.?.: 3ukeiüic, Jöth lUpha ^:f. Iß

Nun ioramen .vir zu dem dritten JauptMld, daa air King^mge

des r^o/j^udso Ir.g. ?jH zei^jt die J^fsraxi^ Isaaks. AoraheK steht

rechts r-it djin /^roüsen Schlachtmesßer. Daneben ist der breiuien-

de Opferalter. In der lini^en Hand hält Abrahßin den kleinen

Is«ak, un-' ihn irri nftchytcjn iugunjlicic zu o^jfem. .^Is elter Mnnn

hat fcjr c^inen grauen Iisirt. Er hält den Xopf eti/fas zur Seitei

ffeil er enf die otirnre CVottes lauscht. In d^r Kitte des Hildes

erscheint oben die Hand Oottes, die von .lirtir.el heran i>in zurack:-

hält, and darunter ist der Widder, den /braham nachher im Qe-

bilsch erblickt und statt des Sohnes o^'fert. Auf der linken Seite

des 3ild«^s dteiien die Knechte oit ^^r^ Esel, die ihrahnn zurück-

i .. ' '



gölabben hetta. Sie birül durch keinarlai Infocii7*iften Be5'.eic}met|

die ilaaijtj^bi^bonon da;gti^ön traßön ell^ Iiiscli7lften. i^uf diesem

Mos&iküild A^rd e« noch rsohr als auf dari anderen, schon jgesehenen,

deutliciii v;ie allo Fißurbn in dnr Fiächn dargn.s teilt sind* Nir;;ande

ist ilintergmr^l von ^"ordergruiid iintarschieden. /^llea stellt in der

gleiCii^n Kbene, Infolijcidiissbn konnte Fiach dnir Mosaizist das per-

speWtiviöchb Prol^leiTj nicht IcJsen, das sich iiir- in dar O-mppe der

Knechte rlarbotj er .yolltv^ -.s «uch gewiss ßf^r nicht lösen: d^r eine

Knec)it ateht liinter der Ssk^I; fin&tatt m\n p'ber den Körper des Men-

schen hinter döniiißel erscneinan zw lasseni h^t der '•Künstler'*

diesen '/eil des Körpers einracii fortgelasi^en. Per Knecht hat j^ar

keinb Rüssel Ss ist also eine rein erzäii].ende /Junst, der es nur

auf dv^ri vl-eo,e:iiät8nd und eine einfacne deatlicne Schilderung enkororrit,

die aber keinerlei zeiclineriscnen oder malerischen Proolene )cennt.

Licht^)ild 23; üulcanik, jieth Alpha Tf.Ht> ( 8uch in r^l.8J>r.)

Ein aride.reß iuoaailc, das aber ungleicn aiciierer und ge»randter

in der Natarwiedergaue ist, befindet sica in der Synflgoge von

Gerasa.

Landkarte
I

Es ist ein« Episode der üintflut darge^t^r^ll.t, und z*Aar die durch

die Arelix Aoeh geretteten Tiere • Ein Zweifel, dasa die O-eBCliichte

Noahs gsmeint ist, erscheint dailurcii aiiageöchl "»enen, dass in einer

Eclca des Lloseiks zwei Köpfa erhalten sind, die wiederan durch
• »

Inschriften bözeiclinet sind: Sem und tiaphet. '.Vaiirscheinlich c/ind

auch Noch selbst und andere noch vorhenden gev^esen, sind aber zer-
( ;

stört. Die Tiere sind zum i.eil vorziglich e-^hfilten und puch gfinz
'

» !

besonders gut ousgefdhrt. Die fiedergaoe geht so in eile naxHtiira-
'I ' \

listiscibn Einzelheiten, dass ein Zoologe die ^^verschiedenen \ \
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/rten faßt bei Jeder^ Tier feststellen iconnte, Dp3 Moaailc heßteht

auh: ein^r' ri ttl^ron ?elA un? rj?.n?>n uitil au finita n Rahmen. Im mittleren

Feld -^rnn linrcs npcli recV^its sind fol^-nd^. Tie:^e? .

Hin 7afc;an, ai.n :*fau, die». Felfinntauhei Tnithahn^ lIöBelhuhn,

läufer. Dpa rÄcfe^t^ Tit^^^ ist z^r ota-^k l)escli^.dj gt . Das achte jst

das Franlcolin-IIuhni da:-i neunte /vi^der l'^eschjidi.^ti das 10. -^in

Hebhuhn, dann varscihiodene Taabanraerfen: Jlolztßa'o^, Tjr.chtaal^e,

Turteltaube. In dt^r unter^^n "Rsihe von rechts n*^ch links r d^r

Edelhirsch, eino (Gazelle; das dritte Ti^r niciit .^ennu fest/jr-^s teilt*

Das vierte ain r^ch^^f, dann eine Zt^j^e. Pfardr; -^^n verscai v-jd^^ner

P.psse, ein E^sel* Yoto nächst --vn j?ieht npn nur die Gclin-«a^e: ein

Kf^ninchcrn. In dar untersten Heihe: Jeae, z^.-^i Schi an.^en, die eine

deutlicii rls ^i^ „Tornvii.er charal<teriöie:»"t, lie llör^nnr sj nd nnge-

geban. !\in ?,ichh^;rnchen und eini.^e Icleine 'T^iere, die nicht sicher

identifiziert sind, sie ac.ieln^^n nir Nagetiere -^n c^ein, M?1.U{3e und

dergleichen. Die beiden vögol linlcs objn sind f ^r Mör/en and zwar

Lacljöclv^en erklärt worden. Der Vogt^l darjnter eine Taab^/j oie hat
I

den Oelz.teig irr) Schnabel. Der angehende Prndstreifen zeiijt P.aubtie*

re, die eirii ieute verfol^^en; ^er a^^^ische 3är Jagt tiinen bilden

Esel^ auch eine TjJi.ifin ve:^folgt einen ^sel. ;af der linicen Seite ein

Oepard. Sin Löwe; das Tier, dna er verfolgt| w^hl ein iv:;ffel. /uf ä

der anderen Seite ein Tieonard. Beat einer griociiisohen Inaclirift,

die vorn nicht völli/5 erlclfiren kann. - .'^.uch die -Anordnun? der Tiere

ist von ungevvölmlicher Icdns tiarischer Sicherheit. J!s ist ein i^uf-

roarsc;i, olme dass doch die Tiere in pedantischer Exaktheit tat

eine metlienotisch genaue Ebene gestellt \i'^.Tfin. Die Fiisslinie ist

te^*»ä- und doch hat man keinen Augenblick das fl-efdhl e±ii;rr=Ä^

sehen den Jagenden Tieren am Rande sind Iflenzen ein-

gestreut, deren jede einzelne ein Kunstwerk filr sich ist. Das Mosai
(
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ißt von ^:Bnz bretaanllchör Qa:^litftt.

lictitDiid P.4: Sulcexij Je, f:i-I[Aiandh Tf.l4
:tiÄ

auB einc-.r b^^nngoßd in l>uj-a-i)uie)i):)6 «in Supiirat, Pie /ufnaha^e i:;;ip:t

einen iliclc in ein«n /.inWel der S:'n^^>joge; rn As7' .Vend entlang; .;io-

der üitzbänke, /viö wir ee HCiii''Xi i^c^lirfach gasciien hat tan: oin erhöh-

ter j'häiz fii'j: die Thoravorledwing. Dkö WaiidgeroälAo söigt David, wie

er v^ni oaniaui zum i^-Oiiig ^eaeljt /vird* Dieser linire Teil des Hildes

wird diircii cjint^n ;)z'iiairj^ntiitr*:}ifan aVi^jöSCiilOhöen, dar au-h den an-

te r^n /bdClilatiö i;ildet. Dfuieüen iöt eine (janz andere i^Izene darge-

stellt: »lirt Moses gefandt^n and zu iliarao gö^racnt wird. Pha'^po

sitr^it unter einecD Baldachin; ob £nÄe den ;Aldt;s iat seine Köni/js-

hurg zu swhen. Die Tochter des iharao liit ihren ?raaan neliir.en ^.en

grössten ^eil des -^jüdes ein und sind r.lar za orkennen |ObvvDlJL das

n3ild teilAbSie schon stark geglitten hat» Die KntddCkun^ diese^s

ffandgeofüldes hat sehr grosses /uföohen gerracht.iat; geschilderten

Szenen ^übertreffen tu ReichlialtiRlceit der i.e?T.onen und rn Gross-

arti!;i5iceit der ;^u?fassung alles, wts ..ir Jetzt gesehen haben und

(iberheuj^t ailös, ^ff;& bisher in t'-^nago^un an Midltcht^n Darstellun-

gen gefunden wordüU ist. Die KexijjunF. der Flija^-en in strenger und

»tarrer Vordöransicht ist das cheralctoristicicho ilerkoal fvr die

Kelerei der iipHtantiiCe.

Lichtbild Hb: riuarterip of ta;; Düijartu"»ent of /ntl':uities in

Palestine Bd. III 193? Tf.44

Zur. ochluss rt'öchte ich noch einige M'^saiic^n zeigen, die auch

sehr sCiii n ausgef iiirt sind. Sie staiT^men aus ei'-nar Sj^nagoge in

Isfiya, einein Dorf in der Mh^ von Ilaifa. Die Ulder sind nur zun?

Teil erhalten: ein Tierkreisraosaiki ähnlich »vie in ieth Alpha,
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^avon hier eine Kc^e nlt einer ^er tfriiraszaitan. Per Kox;f mit

c'.en ßr-^ss^n nflch C bT Seite gerichteten /u/jen ist viel ausdniclcs-

voller ?1p ö.ie Kfipfe cle?. «Jahreszeiten in :-^e;tu i^li^ha, ODvfolil es

sich nn eine gr.nz n^h v^rw^nclte, fl{^.chi/;e Kr.nst h^nc'.elt, aie

mir die *Irapts?*fc^e<H-in -/reni^ön Str:«chen sn/^i )t#

Lichtbild P.Q: Debellv^t Tf. 41

Der Kran?, ibt ftuoh ein :*»<^3onderfc echöne^» Mosaik. Jlr

schnlckte de. n Ribsbod(m art) Sin/^an^^ vier wl^nafjO/je. Kränze finden

sich /^dedr-")rholt als S^'niu/^ofreiascnmnoc, m'^irtt*;n3 allerdings als

A.ur>senverzierun,3i \io ^.er steine?Tne Kran? t^en Mx\men'/:^enz

ersetzen a'>ll. .Vir haben vorhin auch einen solchen Kran^; an der

^mrp^e von Tal-!Tarr gesehen. Hier isVdiese / rt der i^UHsanver-

i',ien?n^ in dos Innere der SinriBßopre ';!)nrtra^en. Durch die langen,

uiT;.p;ehop;enen, dUHi-clen Stiele, die sich an» der« Blaraon- und Früch-

tekixiOTxMndel h^^rausranken, konirt in das Ctr^.n?.e etwas Lebendiges

und /nfo;eloclc«rtes.

I

I

rt'ir haben nun eine ganze Peihe von Syne/^ogen kennenge-

lernt, rile alle pup den e*^sten r^ahrhanr^.arten unserer Zeitrech-

njnß^ sind. Kr^ gab dairrls irr vorderen Orient ein reiches Jildi-

sch^K Xeben, auch lange nach ö^er Zerstörung des zweiten TeiDpels

In? ?. .Jr.'.rhundert nach Chr. v^ar in O-aliläa eine Blütezeit des

Juc^entums . Ks war diiri ^eit de*»" antoninischen Kaj.ßer, als im

ganzen RÖrDerrniche Frieden und yfohlstand herrachten. Die spä-

teren S:^nagoßen von 3eth /ilxha, clerasa, El-Hararoeh bei Oadara,

Dara-It^irOj-'Os, 3*sfiya z'Bigen, dass irr« 5. und auch noch iro 6.*Tahr

hundert zahlreiche und wohl auch bedeutende J'ldische C^erreinden

bestanden. Erst rrit Kaiser Justini an 4587 - 565) setzten neue

schwere Judenverfolgungen ein# Was nicht schon vorher durch

I

1

t

'x>



- f?4 -

Erdlaeben zerstört worden war, dfls wurde wohl schliesslich

8uf Orund von Eeligionsverfolgungen vernichtet. Ein völlii?

neues i^ild erhielt bald danach der Orient im 7, Jahrhundert

durch den Sieg und den Aufstieg des Islam. Der Synagogenbeu

hat dann erst wieder iiD Mittelalter auf europäischen! Boden

eingesetzt.

/\\ /

/
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CON CIRCA 500 MONUMENTI
A fergo si kova Telenco dei monumenh' e la pianfa s^radale.

On fhe back a lisf of monumen^s will be [ound foge^her wi^h a rou^e-map.

Au verso se frouve la lis^e des monumenfs avec un plan des rou^es.

AI dorso se encuentra el ca^^logo de los monumen^os con el piano de las calles.

Edirore MAURO GIGLI - CASA DELLA STAMPA - Via del Pozzerro, 119 - ROMA

RiPRCD')7iON»f Vif TA A A NOON^A Di U GGt
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A TRABACCHI, ,^l$.

ARTI GRAFICHE PANETTO k PETRELLI - SPOLETO-ROMA



Fouxxrr (MAP) Fium^
IN STXnÖNS

ELENCO DEI MONUMENTI
N B Le lettere cd il numero indicano 11 quadrato nel

quäle tfovasi sulla pianta il monumcnto. che h pure indicato'con
un numero progressivo rosso.

N. B. - Les lettres et le numero indiquent le carr* dans le-
quel se trouve. sur le plan, le monument. qui est. lui aussi. marqu*
avec un numero progressif en rouge.

N. B. - The letters and the numbers indicate the square
on the map m which each monument is to be found The later
IS also mdicated by progressive number in red.

N. B. - Las letras y el numero indican el quadrado en el cual
se encuentra el monumento eobre la pianta. en el cual estä tarn-
bien contraseÄado con numero progressivo rojo.

BASILICHE E CHIESE - BASILIQUES ET EGLISES -
BASILICAS AND CHURCHES -BASILICAS Y IGLESIAS

BasiHche - Basiliques - BaslHcas - Badlicas

1. S. Pietro in Vaticano - p. (monitna .

2. S. Giovanni in Laterano ~ p. amonima
3. S. Maria Maggiore - p. omonima . . .

4. S. Paolo fuori le Mura - v. Ostiense .

5. S. Lorenz© fuori le Mura - pi. Verano .

Chiese - E%\\%t% - Churches - Inglesias

6. Abbazia Tre Fontane - v. LauretUina .

7. Ca Valien di Malta - v. S. Sabina . . . . .

8. Domine quo Vadis? - v. Sebastiano . . . .

9. Gesü (S.mo Nome di) - p. del Gesü . . . .

10. Gesü e Maria - v. omonima .

11. Madonna ai Monti - p. omonima
12. Nuova (S. Maria in Vallicella) - p. Chiesa

Nuova
13. Ognissanti - v. Appia Nuova .......
14. S»cro Cuore - v. Marsala
15. S. Maria Ausiliatrice

16. S. Agostino - p. omonima
17. S. Alessio - V. S. Sabina
18. S. Andrea al Quirinale - v. del QuirinaU . .

19. S. Andrea della Valle - Corso Vittorio Ema-
nuele

20. S. Andrea del Vignola - vi Tiziano ....
21. S. Anselmo - v. Santa Sabina
22. S. Antonio di Padova - v. Merulana . . .

23. S. Bartolomeo all'isola - Isola Tiberina . .

24. S. Bernardo - v. Torino
25. S. Camillo - v. Piemonie
26. S. Carlino - v. Quattro Fontane
27. S. Carlo ai Catinari - p. omonima
28. S. Carlo al Corso - v. del Corso
29. S. demente - p. omonima
30. S. Crisogono - vi. di Trastevere

31. S. Eusebio - v. Napoleone III
32. S. Francesco a Ripa - p. omonima ....
33. S. Francesco di Paola - p. omonima ....
34. S. Gioacchino - v. Pompeo Magno
35. S. Giorgio in .Velabro - v. omonima ....
36. S. Giovanni in Porta Latina - v. omonima .

37. S. Giovanni Decollato - v. omonima ....
38. S. Giovanni dei Fiorentini - v. Gtulia . . .

39. S. Girolamo della Caritii - v. Monserrato . .

40. S. Giuseppe dei Falegnami - v. Foro Romano
41. S. Giuseppe a Trionfale - v. Telesio ....
42. S. Gregorio Magno ai Celio - t;. omonima. .

43. S. Ignazio - p. omonima
44. S. Ix)renzo in Damaso - p. della Cancelleria

45. S. Lorenzo in Lucina - p. omonima . . .

46. S. Lorenzo in Panisperna - v. Panisperna .

47 S. Luca e Martina - v. Foto Romano . . .

48. S. Marcello - v. del Corso

49. S. Marco - p. omonima
.

50. S. Martino ai Monti - p. omonima ....
51. S. Michcle in Sassia - borgo S. Spirito . . .

52. S. Nicola da Tolentino - v. omonima. .

53. S. Nicola in Carcere - v. del Marc . . . ,

54. S. Onofrio - salita omonima
55. S. Pancrazio - v. di S. Pancrazio
56. S. Paolino alla Regola - v. del Conservatorio
57. S. Pietro in Montorio - v. Garibaldi ....
58. S. Pietro in Vincoli - p. omonima

N. 4
D. 3
D. 4
L 1

A. 3

1. 1

L 2
D. 1

G. 4
a 7
E. 4

I. 5
C. 2
B. 5
B. 2

H. 5
H. 2

E. 5

H. 4
H. 8
H. 2
D. 3
H. 3
D. 5
D. 6
E. 5

H. 4
G. 6
D. 3
I. 3
C. 4
I. 3
E. 4
L. 6
G. 3
D. 2

G. 3
L. 4
I. 4
F. 4
N. 6
F. 3
G. 5

H. 4
G. 6

D. 4
F. 4
F. 5
G. 4
D. 4
M. 4
E. 6
G. 3
M. 4
N. 3
H. 4
L. 3
E. 4

148. Chiesa Valdese I. 6
149. S. Apollinare |. 5
150. S. M. in Aquiro G. 5
151. S. Susanna D, 5
152. Consolazione Q. 3
153- S. Agata de Goti E. 4
154. S. Domenico e Sesto E. 4
155. Battisterio di S. Giovanni D. 2
156. SS. Concezione E. 6
157. S. Giacomo H. 7
158. S. Atanasio (J, 7
159. S. Luigi dei Francesi H, 5
i6o. S. Antonio dei Portoghesi H. 5
161. S. Biagio l. 4
162. S. Celso e Giuliano L. 5

Cimiteii - CemetUres - Cemeteries - Cementcriot

163. Teutonico - v. della Sagrestia N. 4
164. Acattolico degli Stranieri - v. Caio Gestio H. 2
165. Campo Verano - p. del Verano A. 3

Catacombe - Catacombt - Catacombs - Catacumbas

166. S. Agnese (di) - v. Nomentana A. 7
167. S. Calisto (di) - v. Appia Antica D. 1

168. S. Sebastiano (di) - v. Appia Antica ... D. 1

169. Pretestato (di) - v. Appia antica D, 1

170. Priscilla (di) - v. Salatia A. 8

MUSEI, QALLERIE E COLLEZIONI - MUSEES, GALE-
Rjr^, Y COLLECCIONES - MUSEOS. GALLERIES..
AND COLLECTIONS - MUSEUMS, GALERIAS ET

COLLECTIONS

E. 3
E. 3
D. 7

G. 4

Musel - Music - Museums - Museos

171. Antiquarium - vi. Orto Botanico
172. Antiquarium Forense - 5. Francesca Romana
173. Borghese - villa Borgheu

, Museo Capitolino ....
l Museo del Palazzo dei Con-

174. { servatori
]
v. Campidglio

\ Museo di Arte Antica. . . l

\ Tabularium !

175. Castel S. Angelo (di) e Museo dell'Esercito .

176 Coloniale e di Zoologia - v. Aldovrandi ib-a
177. Impero Romano (dell') e di Roma - p. det

Cerchi

178. Napoleonico - v. Zanardelli, i

179. Naz. di Villa Giulia - Villa Giulia
180. Naz. Romano alle Terme - v. delle Terme
181. Preistorico e Etnografico - v. CoUegio Roma-

no, 27
182. Risorgimento (del) - p. S. Marco, 52 ...

Gallerte - Galeries - Galleries - Galeries

183. Barberini - v. Quattro Fontane
184. Borghese - villa Borghese
185. Colonna - v. della Pilotta, 17 ...... .

186. Doria - p. CoUegio Romano, 1-4 ......
iSy. Farnesina ex Acc. d'Italia - LungoUvere Far-

nesina, 10
188. D'Arte Moderna - v. Campidoglio .

189. Naz. Arte Antica (Corsini) - t;. della Lunga-
ra, 10

190. Naz. Arte Moderna - Valle Giulia . . . . !

191. Naz. Gab. delle Stampe - v. Lungara, lo
192. Pallavicini - v. Ventiquattro Maggio, 43
193. Pinacoteca Capitolina - v. Campidoglio
194 Spada - p. Capo di Ferro

Collczlonl Vaticane e Pontlüde - Collections - Collecdones

A) Pinacoteca Vaticana. B) Museo di Scultu-
ra, Egizio, Etrusco. Galleria degli Arazzi e
delle Carte Geografiche, Stanze, Logge di
Raffaello, Cappella del B. Angelico e Cappel-

IQ5 ;
ja Sistina, Appartamento Borgia, Säle di „ ^

^ Esposizione - v. Vaticano )
«. 4

S. Pietro: Cripta
! ! ! !

L.



48.
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50.

51
5a.

53
54
55
56.

57
58.

6i.

62.

63.

64.

65.

66.

67.

68.

69.

70.

71-

72.

73.
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76.

77-

78.

79.

80.
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82.

83.

84.

85.
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87.

88.
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90.
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95.
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97
98.

99
100.
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102.

103.
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105.
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HO.
iri.

112.
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114.
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117.
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119.

120.

121.
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124.

125.

126.
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138.

139
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141.

142.

143
144.
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S. Marcellu v. Jtl Cor so
S. Marco - p. omonima G. 4
S. Martino ai Monti - p. omonima .... D. 4
S. Michcle in Sassia - borgo S. Spirito ... M. 4
S. Nicola da Tolentino - v. omonima. ... E. 6
S. Nicola in Carceie - v. del Marc .... G. 3
S. Onofrio - salita omonima M. 4
S. Pancrazio - v. di S. Pancrazio N. 3
S. Paolino alla Regula - v. del Conservatorio H. 4
S. Pietro in Montorio - v. Garibaldi .... L. 3
S. Pietro in Vincoli p. omonima E. 4
S Si»ha - fi Gian lotrenj'o P^irMti* G. 2
S. Sebastian© v. Appia Antica D. 1

S. Silvestro al Quirinale - v. Ventiauattro Maggio F. 4
S. Sisto Vecchio - v. poria S. Sebastiano . . E. 2

S. Spirito in Sassia - borgo 5. Spirito ... M. 4

S. Stefano Rotondo - i;. omonima D, 2

S. Teodoro - v. omonima G. 3

S. Vincenzo in Anastasio - p. di Trevi . . F. 5
S. Vitale - v. NazionaU E. 5

S. Vito e Modesto - v. di San Vita .... C. 4

Santa Agnese fuori le Mura - v. Nomentana A. 7

Santa Agnese in Agone - p. Navona ... H. 5

Santa Balbina - v. omonima F. 2

Santa Caterina da Siena - largo Magnanapoli E. 4

S. Caterina dei Funari - p. omonima. ... G. 4
Santa Cecilia - v. Anicia 1. 3

Santa Costanza - v. Nomentana A. 7

S. Croce in Gerusalemme - p. omonima B. 3

Santa Francesca Romana (S. M. Nova) - p.

al Colosseo F. 3

Santa Maria degli Angeli - p. Esedra ... C. 5

Santa Maria dei Miracoli - p. del Popolo H. 7

Santa Maria del Popolo - p. del Popolo H. 7

Santa Maria della Pace - v. omonima I. 5

Santa Maria della Scala - v. omonima ... L. 3
Santa Maria della Vittoria - r. Venti Setiembre D. 5

Santa Maria delle Fornaci - v. omonima . . M. 3

Santa Maria dell'Orto - v. Anicia 1. 3

Santa Maria di Aracoeli - v. Aracoeli ... F. 4

Santa Maria di Loreto - p. Foro Traiano F. 4

S. Maria di Montesanto - p. del Popolo H. 7

Santa Maria in Campitelli - p. Campitelli H. 4

Santa Maria in Cosjnedin - v. Bocca della Ve-

ritä G. 3

Santa Maria in Domnica - p. Naviceüa E. 3

Santa Maria in Traspontina - v. della Conci-

liazione M. 5

Santa Maria in Trastevere - p. omonima . . L. 3

Santa Maria in Via - v. omonima F. 5

Santa Maria in Via Lata - i>. Lata .... F. 5

Santa Maria Liberatrice - p. omonima ... I. 2

Santa Maria Maddalena - p. Maddalena . . H. 5

S. Maria sopra Minerva - p. Minerva G. 5

Santa Prassede - v. omonima D. 4

Santa Prisca v. omonima . H. 2

Santa Pudenziana - v. Urbana D. 4

Santa Sabina - v. omonima H. 2

Santa Teresa - corso d'Italia D. 7

SS. Apostoli - p. omonima F. 5

SS. Cosma e Damiano - v. Foro romano . . F. 4

SS Giovanni e Paolo - v 5. Paolo della

Croce E. 3

SS. Marcellino e Pietro - v. Labicana ... D. 3

SS. Nereo e Achilleo - ». Guido Baccelli . . E. 2

SS. Quattro Coronati - v. omonima .... D. 3

SS. Trinitä dei Monti - p. omonima .... F. 6

S.mo Nome di Maria - p. Foro Traiano . . F. 4

Scala Santa - p. S. Giov. in Laierano ... C. 3

Sudario - v. omonima H. 4

SS. Immacolata e S. B. G. Labre B. 2

S. Antonio e Orfanotrofio C. 1

S. Francesco Saverio - (alla Garbateüa) . . H. 1

Nativitä di N. S. - [in via GaUia) .... D. 2

SS. Patroni d'Italia L. 2

S. Anastasia G. 3

S. Bonaventura F. 3

SS. Immacolata A. 3

S. Benedetto in Piscinula H. 3

S. Agata 1-3
S. Margherita !• 3

S. Maria dell'Orazione 1. 4

Monserrato !• 4

S. Spirito dei Napoletani L. 4

Gran Madre di Dio 1. 9

S. Croce al Flaminio !• 9

S. Roberto Berlarmino C. 8

S. Cuore di Cristo Re 1-8
SS. Addolorata B. 7

S. Satumino !• 7

S. Giuseppe B. 6

S. Isidoro E. 6

S. Andrea delle Fratte F. 6

S. Salvatore in Lauro l. 5

S. Cuore di Suffragio !• •

S. Girolamo dei Schiavoni H, 6

S. Rocco H. 6

S. Trinitä 0. 6

S. Claudio G. 6

S. Patrizio D. 6

SS. Redentore C. 6

S. Lorenzo da Brindisi D. 6

S. Eustacchio H. 5

S. Maria d'^ll'anima '• 5

apo i/i rerro

Collezloni Vaticane e Pontlficie - Collections - CoUecciones

A) Pinacoteca Vaticana, B) Museo di Scultu-
ra, Egizio. Etrusco, Galleria degli Arazzi e
delle Carte Geografiche, Stanze, Logge di
Raffaello, Caupella del B. Angelico e Cappel-

IQ* ;
la Sistina. Appartamento Borgia, Säle di , « ^

^^ ' Esposizione - v. Vziicano ^
w. ^

S. Pietro : Cripta .

Tesoro
Museo Petriano - j6. S. Uffizio . . ...../

196. Museo Lateranense Profano, Sacro e Missio-

nario Etnologico - p. S. Giovanni in Late-

rano D. 3

GIARDINI, PARCHI. VILLE - JARDINS. PARCS ET
VILLAS - GARDENS. PARKS AND VILLAS - JAR-

DINES. PARQUES Y PALACIOS

Glardlnl - Jardins - Gardens - Jardines

197. Lago (del) - villa Borghese F. 8

198. Zoologico - villa Borghese D. 8

199. Colle Oppio • D. 3

ANTICHITA' - ANTIQUITES - ANTIQUITIES
ANTIGUEDADES

Archi - Ares - Arches • Arcos

200. Argentari (degli) - v. del Velabro G. 3

201. Costantino (di) (Colosseo) E. 3

202. Druso (di) (Porta S. Sebastiano) D. 1

203. Gallieno (di) - v. S. Vito C. 4

204. Giano (di) - v. del Velabro G. 3

205. Settiminio Severo (di) v. (Foro Romano) . . F. 4

206. Tito (di) V. (Foro Romano) F. 3

Basiliche romane - Basiliques romaines - Roman basüicas

Basilicas romanas

207. Emilia v. (Foro Romano) F. 4

208. Giulia V. (Foro Romano) F. 4

209. di Massenzio o di Costantino (Foro Romano) E. 3

210. Ulpia (Foro Traiano) F. 4

211. Colle Palatino: Punto panoramico - Palazzo

di Settimio Severo - Palazzo di Caligola - Pa-

lazzo di Domiziano - Palazzo di Augusto - Ca-

sa di Li via - Tempio di Cibele - Tempio
di Apollo F. 3

212. Colle Capitollno: Campidoglio - Palazzo dei

Conservatori - Palazzo Senatoriale - TorreCa-
pitolina - Pinacoteca - Musei - Tempio di Gio-

ve - Galleria arte modema - Statua equestre

di Marco Aurelio G. 4

213. Monte Aventino H. 3

Fori - Forums - Fora - Forot

214. Augusto (di) - V. dei Fori Imperiali .... E. 4

215. Cesare (di) - v. dei Fori Imperiali ... F, 4

216. Nerva (di) - v. dei Fori Imperiali E. 4
217. Foro Romano: Arco di Settimio Severo • Ar-

co di Tito - Basilica Emilia - Basilica Giulia -

Basilica di Massenzio - Colonna di Foca - Tem-
pio di Antonino e Faustina - Tempio di Satur-

no - Tempio dei Castori - Tempio della Con-
cordia - Tempio di Giove Statore - Tempio
di Giulio Cesare ~ Tempio di Venere e Roma -

Tempio di Vesta - Curia - S. Cosma e Da-
miano F. 3-4

218. Traiano v. dei Fori Imperiali F. 4

Mausold - Mausoles - Mausoleums - Mausoleos

219. Augusto - p. Augusto Imperaiore H. 6

220. Adriano (d') ^Castel S. Angelo) - Lungotevere

Castello L. 5

221. Cecilia Metella (di) - v. Appia Antica . . . C 1

Anfiteatri e teatri - AmphitheAtres et theAtres - Amptil-

theatres and theatres - Anflteatros y teatros

222. Anfiteatro Castrense - vi. Castrense . . .

223. Colosseo - p. del Colosseo

224. Teatro di Marcello - p. Montanara . . .

TempH - Temples - Temples - Templos

B. 3

E. 3

G. 4

F. 4

F. 4

F. 4

225. Antonio e Faustina (di) (Foro Romano). . .

226. Augusto ^Divo Romolo Satumo) Foro Roma-
no

227. Castore e Polluce (di) (Foto Romano) . . .

228. Concordia (della) e di Vespasiano (Foro Ro-
mano) F. 4

229. Fortuna Virile (della) (Bocca della Veritä) . G. 3

230. Giove Capitolino (di) - r. Campidoglio ... G. 4

231. Giove Statore (di) - v. Foro Rmnano F. 3

2O7. Barberidi - p. Barbenni
268. Borghese - v. dt Ripetia H. 6

269. Braschi - p. San Pantaleo H. 4

270. Chigi (Min. Esteii) - Largo Chigi .... G. 5

271. Colonna - p. della Püotta F. 4

272. Conservatori (dei) - v. Cajbitolini G. 4

273. Consulta (della) - p. del Quirtnale E. 5

274. Corsini - v. della Lungara L. 3

275. Doria - v. del Corso G. 4

276. Esposizione (dell') - v. NazionaU E. 5

277. Famese - p. Farnese I. 4

278. Famesina (della) - Lungotevere Farnesina L. 4

279. Giustizia (di) - />. Cavour I. 5
200. I^terano - p. S. Giovanni in Laaterano . . C. 3

281. Madama (Senato) - p. Madama H. 5

282. Margherita - v. Vittorio Veneto E 6

283. Massimo - Corso Vittorio Emanuele .... H. 4

284. Montecitorio - p. Montecitorio G. 5

285. Quirinale (del) - p. omonima ....... E. 5
286. Venezia - p. omonima F. 4
287. Vidoni - Corso Vittorio Emanuele .... H. 4

Biblloteche - Blbllothiques - Libraries - BIbliotecas

288. Camera dei Deputati - v. Missione, 10 . . G. 5

289. Casanatense - via S. Ignazio, 52 G. 5

290. Romana - p. della Chiesa Nuova ..... I. 4
291. Risorgimento (del) - p. S. Marco, 52 ... F. 4
292. Senato (del) - />. Madama . : H. 5

293. Vallicelliana - p. della Chiesa Nuova (v. 290) I. 4

294. Vaticana - Cittä del Vaticano N. 4

295. Vitt. Eman. 11 - v. del ColUgio Romano, 27 G. 5

296. Alessandrina - Cittd Universitaria A. 4

297. Angehca - p. S. Agostino, 8 H. 5

Parchi - Parcs - Parks - Palados

298. Monte Testaccio - via Zabaglia I. 2

299. Oppio - v. Labicana D. 3

300. Passeggiata Archeologica - viale Terme Cara-
racalla F. 2

301. Rimembranza - viale Parioli F. 9

302. Virgiliano - />. Volsinio A. 8

VlUe - Vlllas - Villas - Palados

303. Albani - v. Salaria B. 7

304. Aldobiandini - v. Mazzarino E. 4

305. Celimontana - p. della Navicella ..... E. 2

306. Doria Pamphili - S. Pancrazio N. 2

307. Madama - Farnesina N. 8

308. Medici - vi. del Pincio G. 7

309. Priorato di Malta - v. di Porta Pinciana F. 6

310. Ada giä Savoia - v. Salaria B. 8
311. Sciarra - v. Calandrelli (Gianicolo) L. 2

312. Strohlfem - v. di Villa Ruffc Parioli ... H. 8
313. Torlonia - v. Nomentana A. 6
314. Borghese giä Umberto I - pi. Flaminio . . H. 8

Punti panoiamici - Panorama de Rome - Panorama of

Rome - Panorama de Roma

315. Castel S. Angelo L. 5

316. Gianicolo M. 3

317. Palatino F. 3
318. Pincio G. 7

Ponti sul Tevere - Fonts sur le Tiber - Bridges on the Tiber

- Puentes sobre el Tiver

319. Milvio L 9
320. Duca d'Aosta L. 9
321. Risorgimento (del) I. 8
322. Matteotti L 7

323. Margherita ; L 7

324. Cavour H. 6
325. Umberto L 5
326. S. Angelo L. 5
327. Vittorio Emanuele L, 4
328. Mazzini L. 4
329. Sisto I. 4
330. Garibaldi H. 3
331. Fabricio H. 3
332. Palatino

. H. 3
333. Sublicio L 2

334. Ferrovia (della) L 2

335. Porto Fluviale (del) 1. 2
336. Amedeo di Savoia L. 4
337. Ponte Gestio H. 3

Ponti sull'Aniene - Ponts sur l'Aniene - Bridges on the

Aniene - Puentes sobre el Aniene

338. Salario A. 8
339. Nomentano A. 6

Porte - Portes - Gates - Puertas

340. Cavalleggeri M. 4
341 Latina D. 2

396. Ministero liasporti

397. Ministero Marina da Guerra I. 8

Banche

398. Banca Commerciale Italiana - v. del corso

226 ' G. 5

399. Banca Credito Italiano - v. del cm so 374 G. 6

400. Banca d'Itaha - v. NazionaU 91 E. 4

401. Banca Nazionale dell'Agricoltura - 1;. del Cor-

so 289 F. 4

402. Banca Nazionale del lavoro - v. Veneto 119 E. 6

403. Banco di Napoli - v. del Parlamento ... G. 6

404. Banco di Roma - v. del Corso 307 G. 5

405. Banco di Santo Spirito - v. del Corso 173 . G. 6

406. Banca di Sicilia - v. del Corso 271 G. 6

Ambasciate presso lo Stato Italiano

407. Ambasciata del Belgio - v. Campania 55 D. 7

408. Ambasciata del Brasile - p. Navona 14 . . H. 5

409. Ambasciata della Cina - v. Pola 12 ... . A. 7

410. Ambasciata di Francia - p. Farnese .... I. 4

411. Ambasciata di Gran Bretagna - r. XX Setiem-

bre (vecchia sede) C. 6

412. Ambasciata del Peru - v. Aracoeli i . . . . G. 4

413. Ambasciata della Repubbhca Argentina - p.

Esquilino D. 4

414. Ambasciata della Repubblica Turca - v. Pa-
Ustro 28 B. 5

415. Ambasciata di Spagna - Botteghe Oscure . . G. 4

416. Ambasciata degli Stati Uniti - pal. Marghe-
rita 119, V. Vitt. Veneto E. 6

417. Ambasciata dell' U.R. S.S. - v. Gaeta 5 . . . B. 5

Sport ed educazione fisica - Sport - Sport - Glmnastlea

417. Campo della Rondinella - vi. Tiziano ... H. 9

418. Campo Testaccio - v. Galvani I. 2

419. Ca|>annelle - v. Appia Nuova Km. 12 . . . B. 1

420. Gaioppatoio - viüa Borghese F. 7

421. Ippodromo Villa Glori - vi. MaresciaUo Pil-

sudski G. 9

422. Moto Velodromo Appio - v. delle Cave ... B. 1

423. Stadio Nazionale - viaU Tiziano H. 9

424. Campo Sportivo - vi. Angelico M. 8

425. Campo della Farnesina - Lungotevere Mare-
sciaUo Cadoma M. 9

Edifid vari

426. Posta Centrale - p. San Silvestro G. 6

427. PoUclinico A. 5

428. Ospedale Mihtare del Celio E. 3

429. Ospedale Forlanini N. 1

430. Ospedale San Camillo N. I

431. Ospedale S. Salvatore a S. Giovanni .... D. 3

432. Palazzo Massimo C. 5

433. Mattatoio I. 2
434. Mercati Generali I. ]

435. Scalo merd S. Lorenzo A. 3

436. Cittä Universitaria A. 4

436. Cassa posta le di Risparmio C. 3

437. Carceri Nuove L, 4

438. II vascello M. 3

439. Ossario dei Caduti del '48 M. 3

440. Collegio Militare palazzo Salviati M. 4

441. Previdenza Sociale L. 4

442. Ära Pacis di Augusto H. 6

443. Casa di Dante (Torre degli Anguillara) ... H. 3

444. Accademia di Belle Arti (al ferro di cavallo) tL 7

445. Collegio Americano 1. 6

446. Palazzetto della Famesina H. 4

447. Palazzo Lancellotti 1. 5

448. Albergo dell'orso 1. 5

449. Monte Giordano 1. 5

450. Palazzo Sora I. 4

451. Palazzo Odescalchi F. 5

452. Palazzo Sforza Cesarini I. 4

453. Museo del Carabiniere M. 5

454. Museo storico del Granatiere B. 2

455. Caserma Ferdinando di Savoia B. 4

456. Caserma Castro Pretorio B. 5

457. Ospedale di S. Spirito M. 4

458. Ospedale di S. GaUigano 1. 3

459. Accademia Americana M. 3
460. Pohgrafico dello stato (carte valori) ... C. 7

461. Ministero delle Poste (in costruzione) ... F. 2
462. S. Cesareo

463. Casa di Bessarione E. 2

464. Tombe degli Scipioni D. 2

465. Villa Paganini A. 7
466. Villa Grazioli B. 8

467. Villa Massimo A. 6
468. Villa Mirafiori A. 7
469. Casa madre del Mutilato '. . . . L. 5

470. Villa Flaminia H. 8
471. Scuola Britannica d'arte G. 8
472. Accademia di Romania G. 8

473. Palazzo Sacchetti L. 4

II
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LINES TRAMVIARIE
UONKS DU TRAMWAT - TRAMWATS UNIS

1 — pl Flamimo - v. Flaminia - ponte Milvio - pl. ponte Mtlvio.

1 P — pl. ponte Milvio - v. Flaminia - Due Ponti.

2/3 Ferrovxa - p. Fiume - v. Salaria - v. Mcrcadante - Giardino

Zoologico - V. Flaminia - Pn. Ri^wrgimento - p. Libertä - p. Cavour.

3 Barrato — Ferrovia - p. P'iumc - v. Salaria - v. Mercadante
- Giardino Zoologico - v. Bertolont.

4/20 — V. Eleonora Düse - vi. Romania -p. Ungheria - v. Cima-
rosa - p Verdi - v. G Spontini - v. Salaria - p Fiume - v. Goito -

Stazione Termini - p. S. M Maggiore - Largo Brancaccio - p. San
Vittorino - p Porta S. Giovanni - p. Tuscolo - v. Satumia - p. Lattna.

6 — Minxstero Finanxe - v. Voltumo - p. Indipendenza - p.

Croce Rossa - vi. del Policlinico - p. Bologna - vi. XXI Aprilc -

v. dl S. Costanza - p. Istrta.

L 6 _ ^/ Ostiense (Staz. Ferrovia Roma-Ostia - p. S. Paolo
- vi. Aventino - p. Porta Capena - Colosseo - v. degli Ännibaldi -

l^rgo Brancaccio - p S. Maria Maggiore - p. dei Cinquecento -

p. Indipendenza - p. Croce Rossa - vi. del Policlinico - p. Bologna

-

vi. XXI Aprile - v. di S. Costanza - p. Istrta.

8/19 _ p Bologna - p. Lecce - vi. del Policlinico - p. della

Croce Rossa - p. Indipendenza - Staxione Termini - p. S. Maria

Maggiore - I^rgo Brancaccio - v. Merulana - S. Giovanni - p. Tu-

scolo - p. Zama
9 — p. Indipendenza - vi. Castro Pretorio - p. Croce Rossa -

vi. Policlinico - v. Bari - v. Catania - p. Crociate - Portonaccto.

9/C — Portonaccto - p. delle Crociate - pl. delle Provincie - v.

Catania - vi del Policlinico pl. di Porta Pia - p. Fiume - p. Pin-

ciana - pl. Flamimo - p. della Libertä - vi. Giulio Cesare - p. Rt-

sorgtmento.

10 — p Indipendenza - p. Croce Rossa - vi. del Policlinico -

pl. Verano - v. Tiburtina - v. Cairoli - p. Vittorio Emanuele - p.

S. Maria Maggiore - Ferrovia - p. Indipendenza.

10 Rosso — percorso inverso del n. lo.

11/22 — Portonaccto - p. S. Lorenzo - Arco di S. Bibiana - p.

San Vittorino - I^rgo Brantaccio - I^rgo Visconti Venosta - v.

degli Annibaldi - p. del Colosseo - p di Porta Capena - porta S.

Paolo - V Ostien.se - v. Pellegrino Matteucci - v Caffaro - v. E.

Passino - Garbatella.

12 - Ferrovia - v. Manin - v. Farini - v. Napoleone III - p.

Vittorio Emanuele - v. Principe Eugenio - pl. Porta Maggiore -

V Prenestina - Quartiere Prenestino.

12/28 Acqua Bullicante - v. Prenestina - p. di Porta Maggiore
- p S Croce in Gerusalemme - p. di Porta S. Giovanni - v. Labi-

cana - Colosseo - p. di Porta Capena - v. dei Ccrchi - p. Monte Sa-

vello - pn Garibaldi - vi. Trastevere - Staz Trastevere - Circon-

vallazione Gianicolense - Monteverde Nuovo.

14 — p dell'Esqutltno - v. dello Statuto - p. Vittorio Emanuele
- v. Emanuele Filiberto - vi. Carlo Feiice - S. Croce - v. Spezia -

p Lodt.

15 — Colosseo - V. Labicana - v. Merulana - pl. S. Giovanni -

V Carlo Felicc - S. Croce - v. Spezia - p Lodt.

16 — MtntsUro Ftnanze - v XX Settembre - v. Voltumo

-

Ferrovia - v. Cavour - S. Maria Maggiore - v. Merulana - v. Do-

menico Fontana - p di Porta S. Giovanni - v. Taranto - Stattone

Tuscolana.

17 __ Ferrovta — v. Farini v Napoleone III - p. Vittorio

Kmanuele- v Principe Eugenio - pl. di Porta Maggiore - p. S.

Croce m Gerusalemme - v. Monza pl Re di Roma - v. Albalonga

- V. Ftruna - v. Mondovi

18/23 — V. Mondovi - v. Etruria - p. Tuscolo - pr. Metronia -

Villa Celimontana - Colosseo - p. Porta Capena -pr. S. Paolo - v.

Ostiense - Bastlica S. Paolo.

22 Rosso — Monte Savello - L. T. Aventino - p. deH'Emporio
- V. Marmorata - Pr. S. Paolo - v. Ostiense - v. P. Matteucci - v.

Benzoni - v. Duca degli Abruzzi - v. E. Ferrati - v. E, Passino -

Garbatella.

23/36 — Bastlica S. Paolo - vi. Ostiense - p. Pr. S. Paolo - v.

Marmorata - L. T. Aventino - p. Monte Savello - p Garibaldi -

L. T. Sangallo - p. Pasquale Paoli - Pn. Vittorio - Largo Pr. Ca-

stello - V. Fabio Massimo - vi. Giulio Cesare - Quartiere Trion-

fale.

26 — Monte Savello -LT. Pierleon i -LT. Aventino - v.

Marmorata - v. Galvani - Quartiere Testaccio.

28/37 — Monteverde Nuovo - Circonvallazione Gianicolense -

Staz. Trastevere - vi. Trastevere - Pn. Garibaldi - L. T. Sangallo -

p. Pasquale Paoli - L. T. Tor di Nona - Pn. Umberto - p Cavour -

p. Cola di Rienzo - v. Marcantonio Colonna - v. G. Ferrari - p.

Mazzini - p. Bainsizza.

33 — Porto di Ripetta - L. T. in Augusta - Pn. Margherita -

vi. Giulio Cesare - v. della Giuliana.

35 — p. Cavour - v. Lucrezio Caro - v. Alessandro Famese -

vi. Giulio Cesare - v. Andrea Doria - Viale Medaglie d'Oro - v.

Trionfale - v. della Camilluccia - Osp. S. Maria della Pietä.

35 Barrato — p. Cavour - v. Lucrezio Caro - v. Alessandro

Famese - VI. Giulio Cesare - v. Andrea Doria - vi. Medaglie d'Oro

- Parco dt Monte Mario.

35 /C — Parco dt Monte Mario - pl. degli Eroi - vi. Giulio Ce-

sare - p. della Libertä - pl. Flaminio - Pr. Pinciana - p. Fiume -

V. Goito - V. Voltumo - Staz. Termini.

CD — pl. Flamtnio - vi. Muro Torto - Pr. Pinciana - c. d'Ita-

lia - p. Fiume - Pr Pia - p. Croce Rossa - p. Indipendenza - Ferro-

via - S. Maria Maggiore - v. Merulana - v. Giovanni Lanza - v.

Cavour - Colosseo - p. di Porta Capena - Monte Savello - L. T. - Pn.

Garibaldi - Pn. Sisto - Pn. Vittorio Emanuele - Pn. S. Angelo -

L. T. Tor di Nona - Pn. Umberto - p. Cavour - v. Federico Ccsi -

Pn. Margherita - pl. Flaminio.

CS — Percorso inverso della CD,

ED — p. Rtsorgimento - v. Ottaviano - vi. Giulio Cesare - Pn.

Risorgimento - vi. Belle Arti - Giardino Zooloffico - vi. Licgi -

p. Buenos Aires - vi. Regma Margherita - pl. Verano - vi. Scalo

S. Lorenzo - pl. Pr. Maggiore - S. Croce - S. Giovanni - v. Ema-
nuele Filiberto - Colosseo - vi. Aventino - Pr. S. Paolo - v. Marmo-

rata - Pn. Sublicio - vi. Trastevere - Pn. Garibaldi - Pn. Sisto -

Pn. Vittorio Emanuele - v. Stefano Porcari - p. Risorgimento.

ES — Percorso inverso della E D,

LINEE FILOBUS E AUTOBUS
UONn DES AUTOBUS • OMNIBUS UNB

E F — Stazione Termini - v. Cavour - v. I>epretis - v. Quattro

Fontane - p. Barberini - Largo Tritone - p. di Spagna - p. del Po-

polo - pl. Flaminio - v. Flaminia - v. D. Azuni - Pn. G. Matteotti

- V. L. Settembrini - p. Mazzini - pl. Clodio.

E P — />. S. Maria Maggiore - v. Agostino Depretis - v. Na-

zionale - p. Veneria - c. Vittorio Emanuele - c. Kinascimento -

v. della Scrofa - pn Cavour - v. V. Colonna - p. Cavour.

C P — p. Tuscolo - V. Magna Grecia - p. di Pr. S. Giovanni -

V S Giovanni in Laterano - Colosseo - v. dei Fori Imperiali - p Ve-

neria - V del Corso I^rgo Goldoni - v. Tomacelli - Pn. Cavour -

p Cavour.

C P Barrato — p. dt Pr. S. Giovanni - v. S. Giovanni in Latera-
no - Colosseo - v. dei Fori Imperiali - p. Venezia - v. del Corso
- Largo Chigi.

\

FR — pl. Flamtnio - p. del Popolo - v. del Corso - p. Colonna
- p. Venezia - v. del Teatro di Marcello - v. Ära Massima di Ercole
- V. del Circo Massimo - p. F*r. Cipena - vi. Terme di Caracalla -

Pr. Metronia - v. Pannonia - p. Epxro.

F R Barrato — pl. Flamtnio - p. del Popolo - v. del Corso - p,
Colonna - p. Venezia - v. del Teatro di Marcello - Monte Savello.

MB — p. Indipendenza - p. Cinquecento - v. A. Depretis - v.

Nazionale - p. Veneria - Largo Argentina - c. Vittorio Emanuele -

Pn. Vittorio Emanude - v. della ^.>onciliazione - p. S. Pietro.

MIP — p. Indipendenza - W Cinquecento - p. Esedra - v.

Barberini - p. Barberini - Larg^ Tritone - I^rgo Chigi - v. del

Corso -V. Tomacelli -p. Cavour -'>. Cola di Rienzo -/>.i?t50f^tm«n/o.

M2P — Verano - v. dei Ramni - vi. Castro Pretorio - p. Indi-

pendenza - p. CiiKiueccnto - p. Esedra - v. Nazionale - Traforo -

p. di Spagna - Largo Goldoni - v. Vittorio Colonna - p. Cavour.

NT — p. Sonntno - Pn. Garibaldi - Largo Argentina - p. Ve-
nezia - Largo Chigi - v. del Trittme - p. Barberini - p. San Ber-
nardo - v. XX Settembre - p.le Fbrta Pia - v. Nomentana - S. A-
gnese - Monte Sacro.

N T Rosso — p. Sonnino - Pn. Garibaldi - Largo Argentina -

p. Venezia - I-.argo Chigi - v. del Tritone - p. Barberini - v. Vitto-

rio Veneto - v. Boncompagni - p. Fiume - v. Salaria - p. Buenos
Ayres - p. Verbano - p. Acilia - p. Vescovio.

103 Rosso — p. S. Silvestro - v. del Tritone - p. Barberini - v.

Sallustiana - v. Quintino Sella - v. Romagna - v. Po - v. Pai-

siello - p. Ungheria - vi. Parioli - p. Pitagora - vi. Bmno Buozzi -

p. Don Minzoni.
\

103 Nero — p. S. Silvestro - v. Francesco Crispi - v. Sicilia -

V. Po - V. Paisiello - p. Ungheria - vi. Parioli - Parco Rimemlnranze.

105 — p. Indipendenza - v. Goito - p. Fiume - v. Po - p. Bue-
nos Ayres - p. Verbano - p. Crat: - p. Acilia - p. Vescovio.

106 — p. S. Silvestro - v. Capo le Case - v. Ludovisi - v. Bon-
compagni - p. Fiume - v. Nizza - p. Dalmazia - p. Trento - c. Trie-

ste - p. Annibaliano.

106 Barrato — p. Fiume - v. Nizza - p. Dalmazia - v. Postu-

mia - p. Trento - c. Trieste - p. Anntbaltano.

107 — p. S. Bernardo - v XX Settembre - Pr. Pia - v. No-
mentana - S. Agnese - Monte Satro.

115 — p. S. Silvestro - v. del Tritone - v. del Traforo - v. Mi-

lano - V. Panispema - S. Mana Maggiore.

III— Largo Chigi - P.Venezia- v. dei Fori Imperiah - Colosseo
- S. Giovanni - v. Taranto - p. R^gusa (Staz. Tuscolana).

Ii7 — Pantheon - Largo Argentina -j). Venezia - v. dei Fori

Imperiali - Colosseo - v. Labicaaa - S. uiovanni - p. dei Re di

Roma - V. Etruria - p. Camillo Re - p. Laszaro Papi.

124 — p. Venezia - v del Testro Marcello - v. Ära Massima di

Ercole - v. del Circo Massimo - v. S. Alessio - p. S. Prisca - v.

S. Saba - p. Remuria - Largo G. Chiarini - pl. Ardeattno.

129 — Largo Argentina - v. Arenula - Pn Garibaldi ~ vi.

Trastevere - v. Morosini - v. Dsndolo - v. N. Fabrizi - v. Fratel-

li Bonnet - v. G. Carini - v. Pisacuie - v. A. G. Barrih -.v. Poerio.

134 — Largo 0. Tassonx - Pn Vittorio Emanuele - Largo della

Rovere - Largo Pr. Cavalleggen - v. Aurelia - Madonna del Ri-

jwso - p. Imerio - Btvio dt v. Boccea.

137 — p Risorgimento - v. Ottaviano - vi. Angelico - L. T.

Diar - pl. Pn Mtlvio.

138 — pl Flamimo - L. T delle Nävi - pl Belle Arti - L. T.

Flaminio - v. Donatello - p. Meozzo da Fori! - v. Pannini - vi.

Pmturtcchio

.

LINEE PERIFERICHE
UGNBS DE LA PBRIFtBIE • PIRIPHEBIC UNIS

201 — pl. di Pn. Mtlvio - v. Cassia - Tomba di Nerone - La
Giusttntana.

205 -- p. Crati - v. Priscilla - p. di Priscilla - v. Salaria - Aero-

porto deliUrbe

207 — c. Sempione - vi. Tirreno - v. dei Prati Fiscali - Val

Melatna.

207 Azzurro — Porta Pia - v. Nomentana- S. Agnese - Monte
Sacro- V. Gargano - v. Camaro - v. Adamello - vi. Adriatico -

V. delle Vigne Nuove - Borgata Tufello.

im Rosso — c. Sempione - p. Bolivar - v. Nomentana -S. Ales-

sandro.

210 — Portonaccto - v. Tiburtina - Borgata S. Maria della

Pietä - Pn. Mammolo - Settecamini.

210 Barrato — Portonaccio - v. Tiburtina - Borgata S. Maria

della Pietä - Pn. Mammolo - Borgata S. Basilto.

210 Crociato — Portonaccio- v. Tiburtina - Borgata S. Maria del

Soccorso.

210 Rosso — Portonaccio - v. delle Cave di Pietralata - Bor-

gata dt Pietralata.

212 — Acqua Bullicante - v. Prenestina - Quarticciolo - Tor

Sapienzm.

212 Barrato — Acqua Bullicante - v. Prenestina - Quarticciolo.

213 — Portonaccio - v di Portonaccio - Casal Bertone - Ac-

qua Bullicante - p. della Marranella - v. Torpignattara - v. di

Porta Furba - v. Tuscolana.

214 — Acqua Bullicante - v. Formia - v. Cori - v. Labico - v.

dei Gordiani - Borgata Gordiani.

220 — p. del Colosseo - p. Circo Massimo - vi. G. Baccelli -

Pr. San Sebastiano - v. Appia Antica - Quo Vadis ? - Tomba di

Cecilia Metella - Belvedere.

223 — Bastlica S. Paolo - v. Ostiense - v. Laurentina - Bor-

gata Laurentina Abbazia Tre Fontane - Villaggio Operai - Cec-

cktgnola

223 Rosso - Bastlica S. Paolo v. Grotta Perfetta - Borgata

Laurentina - Abbazia Tre FonUne - Villaggio Operai - Ceccht-

gnola.

225 — Stazione Trastevere - v. degli Orti di Cesare - v. G. Vol-

pato - V. Oderisi da Gubbio - v. della Magliana - Borgata Magltana.

227 — Stazione Trastevere - v. degli Orti di Cesare - v. G. Vol-

pato - V. Portuense Istituto Forlanini - Parrocchietta - Corviaie.

227 Rosso — Stazione Trastevere - v. degli Orti di Cesare - v. G.

Volpato - V. Portuense - Istituto Forlanini - Parrocchietta - Bor-

gata del TruUo.

230 — Circonvall. Gianicolense - v. F. Oranam - v. Donna
Olimpia - v. Vttellia.

231 — V. FrateUi Bonnet - v. Giacinto - v. E. Guastalla - v.

A. Algardi - v. Vitellia - v. del Casaletto.

233 — p. Irnerio - p. di Villa Carpegna - y. Aurelia Antica -

v. Bravetta - Buon Pastore - v. Casetta Mattet.

234 — p Irnerxo - v. Aurelia - Valcannuta - Bivio la Punta.

235 — Btvto di v. Boccea - v. Boccea - Borgata Monte Spaccato

- Casalottx Nucvi.

236 — Btvio di v. Boccea v Pineta Sacchetti - Forte Braschi

- Borgata dt Prtmavalle.

236 Rosso — Stazione dt MonU Mario - v. Torre Vecchia - v

L. Camjx'ggi - v, G Aleandro - v. Federico Borromeo - Prtmavalle

LINEE SPECIALI
LIONIS SPECIALIS • SPICIAL LINIE

A Rosso — p. Bologna - p. Lecce - v. G. B. Morgagni - Pr. Pia
- V. XX Settembre - p. S Bernardo - p. Barberini - Largo Chigi
- V. del Corso - p. Venezia - Largo Argentina - p. della Chiesa Nuc-
va - Pn. Vittorio Emanuele - p. S Pietro - Largo Pr. Cavaileggeri.

B Rosso— p. Vescovio - p. Acilia - p. Verbano - p. Buenos Ayres
-p. Fiume - p. Indipendenza - p. Cinquecento -p. Esedra - v Na-
zional? - p. Venezia - v. del Mare - Lungotevere Aventino - p.

dell'Emporio - v. Marmorat? - fU. Ostiense (Ferrovia Roma-Lido).

C Rosso — Minxstero Pubbl. Istrur-one - vi. Trastevere - Pn. Ga-
ribaldi - Largo Argentina - p. della Rotonda (Pantheon) - v. della

Scrofa - p. del Popolo - v. Flaminia - vi. Bruno Buozzi - p. don
Minzoni - v. S. Valentino - v. Archimede - p. Eucltde.

D Rosso — p. Indipendenza - Staz. Termini - v. Nazionale -

Traforo - Largo Chigi - p. del Popolo - v. Flaminia - vi. del Vi-

gnola - p. Gentile da Fabriano - vi. Pinturicchto.

LINEE NOTTURNE
LIGNIS NOCTURNIS - NIGHT LINIE

I __ p/. Flamtnio - v. Flaminia - Pn. Milvio - pl. Pn. Milvio.

5 _ Ministero Ftnanze - v. Volturno - p. Indipendenza -

p. della Croce Rossa - vi. del Policlinico - v. Bari - p. Bologna
- vi. XXI Aprile - v. di S. Costanza - p. Istria.

12 — Ferrovia - v. Manin - v. Farini - v. Napoleone III - p.

Vittorio Emanuele - v. Principe Eugenio - Pr. Maggiore - v. Pre-

nestina - Qxiartiere Prenestino.

22 Rosso— MonU Savello - L. T. Aventino -p. deirEmporio-
V. Marmorata - Pr. S. Paolo - v. Ostiense - v. Pellegrino Matteucci -

V. Benzoni - v. Duca degli Abmzzi - v. E. Ferrati - v. E. Passino -

Garbatella.

28 — Monte Savello - vi Trastevere - Staz. Trastevere - Mon-
te Verde Nuovo.

35 — p. Cavour - v. Lucrezio Caro - v. Alessandro Famese -

vi. Giulio Cesare - v. Andrea Doria - vi. Medaglie d'Oro - v. Trion-

fale ? V. della Camilluccia - v. Igea - Osp. S. Maria della Pietä.

107 — Porta Pia - v. Nomentana - S. Agnese - Monte Sacro.

C D nöttuma — pl. Flamtnio - vi. del Muro Torto - Pr. Pincia-

na -Corso d Italia - Pr. Pia - p. Croce Rossa - p. Indipendenza -

Ferrovia - S. Maria Maggiore - v. Giovanni Lanza - v. Cavour -

Colosseo -vi. Africa - Pr. S. Paolo - L. T. Aventino -L. T. Cen-

ci — Pn. Vittorio Emanuele - L. T. Tor di Nona - v. Ulpiano - p.

Cavoui - v. Federico Cesi - Pn. Margherita - pl. Flamtnio:

C S notturna — Percorso inverso della C D nottuma.

E D nottuma — p. Risorgimento - v. Ottaviano - Pn. Risorgi-

mento- Giardino Zoologico - vi. Liegi - p. Buenos Aires - vi. Re-

fina Margherita - pl. Verano - v. dei Reti - pl. Porta Maggiore -

. Giovanni - v. Emanuele Filiberto - Cclosseo - vi. Aventino -

Pr. S. Paolo V. Marmorata - vi. Trastevere - Pn. Garibaldi -LT.
dei Fiorentini - p. Pia - v. Stefano Porcari - p. Rtsorgimento.

E S nottuma — Percorso inverso della E D Notturna.

E F nottuma - Staztoru Termini - v. Cavour - v. A. Depretis
- V. Nazionale -p. Venezia- Largo Argentina - v. della Sapienza
- V. della Scrofa - Pn. Cavour - p. Cavour - v. Cola di Rienzo - pl.

Flamtnio.

N T nottumo — Pr Pia - p Fiume - v Boncompagni - p. Var-

berini - l.aigo Chigi - p Venezia - I^rgo Argentina - p. Sonntno.

\i

I I

/ /
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INTENTIONAL SECDND EXPOSURE

iloLei aeij invaiiacs^U- ionibeaa de Napoleon
'
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Aa.

(Seburtsurfunbe.

Berlin
, am 27 «Dezember 18.S9..

^or öem unter3cicl^neten ©tanbeSbeamten erfd^icn l)cute, ber ^erfönlid^feit nac^

durch seuie He Ir^ -—-———_ Q^Jf^P^.r tannt,

de.r.BankdixektDr Isliijor P x.a

iDo^n^aft 311 Berlin, Sohtffbauerdamm 26,

mosatscher - 9?eIigiott, unb scigte an, ba^ 'oon ber

Charlotte Caroltne F r a y m a r Jt geborenen t:

Htrsfchfeld^.. .3^^

-——-——-——---r^^ mosaischer ^. -Religion,

tpo^nljaft bei. Ihm.,.

3u Berlin, m..a©.iRer..>^^^

am zweiundzwanzi^s. .-.. • i|g:..I).eze.m.ber. ..beg ga^rcg

taufcnb acf)t[)unbert achtzig und ..neun., Yormittags 'TT"

um elf- Ui)v ein ^inb weib. lid^eii

©efd)Ied)t2^ geboren tporben fei, Wtld)tS " die i^ornamen

— Alice Martha

erljalten Ijabe.
'

•aSorgcIcfen, gencljiuigt unb unterschrieben* ~
Isidor Freymar^^ ^

^er ©tanbcölbcamte.

.K...?....a m p f f , in..ye.rtretimgr

-— (0?

3>a& üorftcI)cnbcr 3ln§3ug mit beut C5cbiirti3^=§aupt='iKcgifter bcg ©tanbcSamtS

3u Berlin 12 . a ::

glctcl)lautcnb \% toirb Ijicrmit bcftätigt.

(6icg

In, ..—~
, am.."". .12.....AlAguSfe

^ev StanbeöBeatnte.

3n Uertretuna

19.36..

Uk



^W-^^/ ihmtM ^^ 4^A/»v,'^

ELdestattliche Verslchening

Ich bin am 22.Dezember lßÖ9 in Berlin als Kind von
- • - . , , .

. ,

Isidor und Mx Karoline Preymark geb^HirschfeLd geboren*

Meine Eltern haben ausser«k ndr noch drei Kinder gehabt:

Walter, geb* am 23.Januar 1382 in Berlin
Lotte, geb. lSß4
Toni, gebt 1886

Lotte und Toni starbenVlm^^^ahre 1888

Die Bie meiner Eltern wurde im Sommer 1912 durdi Tod meines
' ' ''' •••-•

,

Vaters, IsidPü Freymark, aufgÄoest.

Meine Mutter, Lina Freymark, starb am 22.Juni 1922.

Kein Bruder, Walter Freymark, war nach meiner Kenntnis
niemals verheiratet xrnd ist ohne Nachkommn verstorben.

muetterllcherselt^
Unsere Grosseltem^p)avid und Julie Hirschfeld, sind im

Jahre 1900, bezw. I906 verstorbBn.

Unsere GrossaLtem vaeterlicherseits sind schon vor
vielen Jahren verstorben»

Beim tode meines Bniders war ich daher seine einzige
Anverwandte,

Nevf York,/?. St., den

4^- Hl'ot Mü»^i^<'^^^^

4<^$C4^^e^



Frau Lina (Karollna) Freym^^ gab« ISLrsohfeLd starb am 22#thml 1932«
m

Sie hinterlieas ii#a# das Haus Kalsssin Augostastrasse 77« spaet«r Adkidral

ran Sdiroedsrstrasss 29» Als TMtamentsrollstreeksr mirde fAiigi

nmtwtt ''Revision" Treuhand GesfiLlsdiaft (suletst Tteibenstr#?) Ethm imrent

Die (nicht eodstisrendcD) Kinder roc^ Sohn Walter Pr^g^taai^rlc und die Kindsr
#

der Tochter Alice lfae< sam geb^Froonoarks Ruth« Gerd und Hd-iait» Niessbraudisr

marmip so lange ale lebten besw» leben, Walter und Alice« Zuerst mtrden

die Kinder von Alice als Vorerben eriCLaert, dagegen hat 77alter prosessieri

und im Jahre 1933 vurde Waltor «um Vororben erklaert» Walter ist aa 10»Juli

19/iO in Berlin verstorben

Ln Jahre 193d« d«h» fusi l#Jan» 1939« legte die ''Revision" Treuhand Gesell«^

Schaft die TestazoentsvoU Streckung nieder» Stattdessen wurde vom Gericht

emannti Dr*Joadiim Jacobe-Uairtini (jetzt KieL#». ## )

Da Alice und Gerd auswandern noHten (die anderen vvarfn laengst fort) und •

bares Geld nicht mehr vorhanden var (es toantfclte daran vielfach^ weil ja

die SriblasGerin waehrend der Inflation verstorben war)^ so mtisste das

Hau0 verkauft werden« damit die Judensteuer bezahlt werden konnte« Das

{laus wurde im Laufe des Jahres 1939 ^^ eine national«-eosdallstische Orga»

nisatlon vm^kauft (Naiien vergessen), die ca« IJO^OOO Mark dafuer besahlte«

(der Friedenswert mag etwa \ ^lllon geiresen sein)« Es stand eine Auf«

werungshypothek darauf in H6he von etwa 64*000 Üaric (25 % von einer vier-

tck lälllon) , die nadti Verkauf ausbeswhlt wurdef Judensteuer wurde be-

zahlt und es moenen wohl etwa 29-30^000 Ifark auf jeden Anteil (Walter und

Alice) uebrig geblieben sein# Hie Judensteuer duerfte also etwa ^ 3$^

/iö«000 Uark bebranen haben* kann zrdch aber nicht erinnesn»



fjotttt. 3. St. A.

y^^^^^A-
No. 696. — 89. D.

-SiH% nur pm Btocrfr ber SlrHtfer

über

(Eintragung eines (I^eburtsfaUes.

^tt ba« ®cburti5rcgiftcr bc« ©tanbcdamtcö 9to. JA/ ift ju 9lo. j/i^ eingetragen »orben,

bag bie

S^efrau bc«

n)oI|nl^aft \haaa>^^laJ mOÖ j..

am U^r188 um //

/^.a..^1/n^. mittag« J Sinb J. y^y^^ry^^^ liefen ©efc^ted^t« geboren ^at,

welchem bie SBornamen uSM/^^^ ^^
beigelegt Sorben finb.

Serlin, ben A/

^er Stanbe^kamte.

^ten
. /lA>7^^p^,t^^ 188^,

/

/
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35« hm MMtiijti^iiiB rriiliMiiin

y^A^ '4<nMJ2^^jL£/^f^f-'y^^J^^^ s^rty/nWL^^^
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.^«UCA4^

too^n^ft .yHnx/ jufim} .

^"U^
,) (i/Jj^A UM
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OorNfgee BHöabjug
fft aus bem ^ouptrÄ^

lin-rfepgarfej
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Kin& Bnnahrae ß.Hr^^OU
^



^^VLAAA^tf^

yi^ V<M^4t/^/V*//r,r yyw#^ Jrty/tnuLr^—

»e^n^ft pi ^^iZrfim^ 'Oj/t'MS^Mium ^^nA444u^ji^

^Mx^A^^'^^ ^ Sdii^n^ini^ «. W| mb ki

\ nM^nA^

ivoBnbaft tf^rix' A.jn^^

yk 0///i^7 Äif ^V%c lalAAJL^^r^ yy/'^/^^^J^uur

TTrit mjjL^^ 5^«^'Kx^^AHMj^^^ -i^€AJtAA\Atr- M

n/U-^toufenb a(^ ^nbctt a<^t() mb ^<vtx4xc)

erstes ^abc.

I f^orgdclai, genehmigt tmb ch^uj/^-^f&f x^sukmjuj.
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I hereby oertlfy that thls fotostatlc oopy

I

l8 a tx*ue copy from a Oenoan certlfled copy • ^

Blrth Certificate No» 1^.719, isaued in Berlin N*

on Decenber 2?« 1869

•

New York,NY. Pebruary 7, 1955

Nofar/ PuL-Jic. Sw« of N«w YdrI

Ouaiifj-c :.i .Me^ York Counfy
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Verehrte Graste

Im UameA meimer lieben }<'raa und für mick

moechte icn einige «vorte an oie ricnten,

öeit Ihrer frühesten Jagend verbinaet öie,iiebc

j<'raa Mühsam, innige i^reundschaft mit meiner /rau |

und diese Freundschaft hat sion auch auf mich jiber-

trafen*

Ich werde nie vergessen, als ich, um der

uestapo zu entgehen, bei Ihnen im i'jovember l^^ü

unterscnlupf finden üonnte.

«fenn wir auch nach unserer ii^migration lange

nichts von einander hoerten, so ist mir Ihr Aufschrei

''ülioe" im üpril ld4o noch in lebhafter iiirinnerong,

als wir uns zufällig an ixiverside jjrive begegneten.

Nach Inren ersten mühseligen ^^i^tii^n haben ^x%

sich mit unermüdlichem l^'leisSymit Ihrer Intelligenz

Ihrem vielseiti^^^en ii/issen ein neues inhaltvolles

Leben aufgebaut, das Ihnen m/ er tSchätzung und .^tner-*

kennung bei allen Ihren i^reunden und jdekannten bringt

Wir wünschen der jugendlichen 7ÜJährigen noch

viele erfolgreiche Jahre

tWi

\
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'fettig ho^'Ut^

reaiiest (ne pleasure ol your Company



WESTERN UNION
TELEGRAM

A

Class of Service

Thts is a fast message

unless its deferred char»

accer is indicated by the

proper symbol.

WESTERN UNION
TELEGRAM

W. P. MARSHALL. Pkksioknt

1201

SYMBOLS \
DL= Dav Letter

NL= Night Letter

LT= International
Letter Telcgram

The filing time shown in the date line on domestic tetegrams is STANDARD TIME at point of origin. Time of receipt is STANDARD TIME at point of destination

I .1

_^ DZC 22 Ki 2 48

N ROSARIOSANTAFEARG VIA ALLAMERICAUl6CC 7S 18 PD INTL

IT MUSHASAM ^(/
2130 DEC 21 1959

222E 95 STREET NYK

THE BEST WiSHES TO OUR BELOVED AUNT ALICE

ELSA EVA ROMAN MARIANITA

«—>

1959 DEC 22 PM 5 48

THE COMPANY WILL APPRECIATE SUGGESTIONS FROM ITS PATRONS CONCERNINO ITS SERVICE

« - . ." . I« ^ . ..
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WESTERN UNION
TELEGRAM

(9n an^ (9cca6ion^
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735-58

NK161 BDA PD=\VUX NEW YORK NY 20

••DR ALICE :üEUSHA>^ =

:DLR 730PMJAEGER HOUSE RESTAURANT 12555 LEXINGTON AVE=

AFFECTION BEST WISHES AND CONGRATULATIONS ON YOUR 70TH=

:J1M BARNETT

BY WESTERN UNION
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9leicf)sfct)rifttumskQmmer
9tfll«#C|oflotlfRb«fo 2, btn

31.Oktober 39,

9tnmf:tl0017

III/2 Jü.

Gutachten über Umzugsgut (Bücher) von Juden.

zum Antrag

;

gj^^JJ^J^Sara^ühsam und Dr.Gerd Sara Mühsam,

Beigefügt; Drei durch Absftjemirelung 1)e^^*^ Bücher-

listen mit laufeör ITummer .^^^^•^^.•.^* •

.

1.) Zwecks Ausstellung eines Gutachtens über die als Uirizugs-

gut aufgeführten Bücher sind die in der Liste gestriche-

nen Werke gem. beigefügter Bescheinigung ausgeschieden

worden, da sie zum verbotenen und unerwünschten Schrift-

tum gehören.

2,) Über die weiter bezeichneten Bände Nr

, r.V. insgesamt :
."*... .Bände

kann ein Gutachten für die Auswanderung nicht ausgestellt

werden, da deren Ausfuhr als laazugsgut unerwünscht er-

scheint und gegen die Interessen des Reiches verstößt.

Der Mitnahme der übrigen Bände steht von der Reichs -

schrifttumskanmer aus nichts im Wege.

Der Antiquariatsankaufswert der Bücher ausser der unter

1) und 2) genannten Werke ist mit Reichsmark. .. ..P,*.V. ..

.

zu beziffern.

F. a. R.

^jxiU'U i I A'

An den Herrn

Oberfinazpräsidenten

.

Im Auftrage:

gez. Bischoff

I «>,

»

{ \



^**»"'>" ' >l*^ m f I V" '11 i»»*l^* ^ i' ^ > O-l* 'MwJ'i^ Bi » » I w ^i*» J^

Verzeichnj.s der an die Keichsschrifttums-
kammer abj.ulieferndten Bände aus dem Besitz
von Dr.AlJ.ce Sara Mühsam, Berlin NW 87,
Klopstockiitr.49, Kennort Berlin, J Kennummer

A 49238 ui.d Dr. Gerd Sara Mühsam, Kennort
Berlin, J Kennummer A 49 257

V. Loon, der überwirkliche
Wells, H.G., die Geschichte unserer rtelt

Sinclair, Petroleum

Dorftebend aufaefübtte Bücber
»p-dcn U«utf der RSß. 3uc üerfüQung

flusftcMungsgcbübr oon RITl. 2.—
ii[t bcjoblt.

Berlin, 3 Iv OKl! J^fC5.: BIfcDoff
S-d-R.

^4iAX^u7^

1869



Bücherverzeichnis Auswanderung Dr.
Berlin, Kennvunmer A 049238 und Dr.
Kennummer 049237.

Alice Sara Mühsam mmi. Kennort
Gerd iara Mühsam, Kennort Berlin,

/

20
12
2
1 '

1 '

1 '

1 '

1 '

1 '

1 "

10 "

1 '

4 '

1 '

13 '

15 '

1 '

1 '

1
1
1

1
1

1

1

1
1

1

1

1

1

1

8
22
5

40
1

6

1

6
1

1

1
1

12
1
1
1
1

1,
1
2
1

1
1
6

Bd. Goethe, sämtliche Aerke
Bd. Goethe-Briefe
Bd. Goethe, Gespräche mit Eckermann
" Goethe und seine Kelt
" Scheffler, der Geist der Gotik
" Lagerlöf , Gösta Berllng
" " Jerusalem
" • Herrn Am4s Schatz
* " Das Wunder des Antichrist
** Nyanatlloka, das Wort des Buddha
* Gottflred ^eller, sämtliche ^.erke
" Heinr.v,Kielst, sämtlich« .Verke
* Wieland, «erke
" Schiller, Briefe an i«otte
" Schiller, sämtliche -erke
* Grlllparzer, sämtliche ..erke
" Ranke, ij.v. Zeitbilder und Charakteristiken
* Humboldt, W.v. , Briefe an eine -"reundln
" Forum-werke
Droysen, Geschichte Alexanders d. ^rossen

" Hamsun, K. , Viktoria
" Aus Goethes Tagebüchern
" Seemann, 0., Mythologie
" Systematische Philosophie/^)!
" Scheffer, Leitfaden der Biologie
" Ranke, -u.w. Politisches Gespräch
" Slmmel, Kant und Goethe
" Hartmann v. ftue, der arme Heinrich
" de Kruif, P., Mikrobenjäger
" Scheffler, K. , Blsmarck
" Wolters, Fr., Herrschaft und iJienat
" Frlmmel, Th. , Zur ^unstphilisophie
" Storm, Th. , Sämtliche Werke
" Lessing, sämtliche Werke
" Platen, •«•.v. , Sämtliche .Verke
" Bd. u. Hefte ..örterbücher und Sprachlehren
" Collodl, Plnocchlo
" Atlanten
" Exkurslonsb4ch für Vogelstimmen
Müller-Singer, KunstlerlexJon
Mäcenas, Eexlkon
Echtermeyer, Gedichtsammlung
Speemann, Lexikon
Buch der spiele
Baedeker und Reiseführer
Vornamenbuch
Renan, Leben Jesu
Langbehn, Rembrandt als Erzieher
Renan, Paulus
tdüller, Poesie
Schleiermacher, Fr., Werke
Lindner, i»ehrbuch der Logik
Aristoteles, Ethik
Aristoteles, Metaphysik
Thomas a Kempls, von der "achfv^lge v^hristi

Bibeln
Korein

n

n

n

n

n

II

IKßO

n c!

\

.k»;^J

/



II.

1 Bd. Descartes, Meditationen
1 •* Buch Esther
1 " Leibniz, philosophische ochriften
1 •• Hegel, Vernunft in der Seschichte
6 " Kmnt, Schriften
1 •• Hume, D., About Human Understanding
1 " Aristoteles, Physika
1 " Lotze, Streit der i^aturansichten
1 " Berkeley, Prinzipien der Erkenntnis
2 Hefte Descartes
1 Bd. Scharschmidt, Lescartes und Spinoza

** Kunst- und i<^uiiklexika
" Falke, Ästhetik des Kunstgewerbes
** Reinke, Haeckel
" Hartmann, Systematische Selbstdarstellung
Laixmer, Einführung in die Geschichte des Mobiliars
Eugel , Fälscherkünste
Opitz, Schauspiel und Theaterwesen der Jriechen
Kürschner, Konversationslexikon
Strindberg, Buch der -^iebe

•• Historische kiniaturen
Hamsun, gesammelte <ierke

11
1

1
1
1

1
1
1

1
1
8

n

9 Bdchen, Wissenschaft und Bildung
4 •• Bücher der -Bildung
1 " Brockelmann, Semitische Sprachwissenschaft
1 " Riemann, H., Katechismus der Kompositionslehre
1 ** Lübker, Reallexikon
1 " Handbuch für ^utogrqphensainmler
1 •* Vollmer, Mythologie
3 " Bulle, der schöne Mensch
1 " Österreich-Ungarisches Rotbuch zur Vorgeschichte des Krieges 1914
8 " Ullsteinr**eltgeschichte
4 " Brockhaus, Handbuch des Wissens

30 •• Shakespeare, sämtliche tVerke
1 ^ Posten Schulbücher, griechische und lateinische Klassiker, u.a.

10 " Wagner, K, , gesammelte Werke
1 " Schering, Tabellen zur Musikgeschichte
1 " •• , Musikgeschichte in -Beispielen
1 Faksimile-rLusgabe, Beethovens Stammb.^ch

1 Ld. Beethoven, Briefe
" " persönliche i^ufzeichnui^gen
" Wagner, R. , Briefe an Mathilde u. Otto Wesendonck
" Mozart-i3riefe
•* Mersmann, H., Musik der Gegenwart
" " , Beethoven
" Leichtentritt, Chopin-Analysen
" Nohl, L.y Beethoven und aoethe
" Bekker, Symphonie
Schubert, K. , Technik des ..lavierspiels
Schünemann, kusikgeschichte in i:'ildern

Bühler, K* , -^^^uriss der geistigen Entwicklung des Kindes
Schumann, 0«, rik:ustik

Augustinas Bekenntnisse
Dilthey, W. , Das Brlebnis und die Dichtung
Dilthey, von deutscher ^ichtun^^ und xausik
iVindelband, beschichte der Philosophie
Kunstgeschichte als ^eistesgeschichte
Atlantisbuch der iiausik

Bertram, i^'iethsche

1
1
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1
1

1

1

1

1
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III.

8
6
1

10
1
1
1

5

Bd. Rilke 9 I^ichtungen
" Hofmannsthal, Dichtungen
•• Herder, Auswahl ^

•• Göschen
" Bismarck, Gedanken und ..rinnerungen
•• Wiechert, t».. Hirtennovelle

1
1
2
1
1
1
1

Morgenstern, Galgenlieder
Gedichtsammlungen ^des Knaben «Vunderhorn etc.)

1 2 Hesse, H«, Stunden Im Garten
40 Inselbücher
1 Bd. Fichte, Heden an die deutsche i^ation

•• Mann, Th. Königliche Hoheit
** Grimmeishausen, Simplicissimus
** Äschylos und Sophokles, Liichtungen
** Nibelungen und Gudrunlied
•• Hölderlin, Hyperion
•• Hoffmann, iJ.T.A. , der goldene Topf
^ Beckers Erzählungen aus der alten ./elt

60 Reclambändchen
1 Bd. Büchner, Dantons Tod
6 Broschüren »Vagner, R., Schriften
1 Bd. V^iegler, Beethoven
1 " Strauss, R. , Briefe
§ Hefte Kunstwartbücherei
1 Bd. Feuerbach, -m. , Ein Vermächtnis
1 Elbogen, I., Geschichte der Juden
1 Hölderlin, Auswahl

10 Bdchen Hyperionbücherei
1 Bd. Ignatius v. Loyola
1 B Jacob Böhme, Schriften

Meier Helmbrecht, Werner der Gärtner
Wilde, 0., Märchen
C.F.Meyer, Sämtliche Werke
Homerepen
Mörike, Stuttgarter Huzelmännchen
Pfohl, R. Wa,?ner
Stell, Mythologie
Chamisso, Peter Schlemihl
Tieck, L,, der goldne Ekbert

8 Mappen, Klassiker der Graphik
16 Bd. Klassiker der Kunst

Meyers Konersationslexikon
sonstige Lexika
Propyläenkunstgeschichte
Dehio, geschieht e der deutschen Kunst
Rembrandt
Kunstbrevier
Bode, W.V., Botticelli
Hausenstein, Giott,
Michelangelo
Wöliflin, H., Grundbegriffe
Menge, antike J^^^unst

Sarre, Kunst im alten ir'ersien

Burckhardt, Kultur der Renaissance in Italien
Brinckmann, Plastik und üaum
Museums- und Ausstellungskataloge
Strobel, Strassburger künster
Vasari , Lebensbeschreiboi.gen
Tessenow, Handwerk und ^^leinatadt
Strygowki, bildende Kunst des Ostens
Bartling, vom neuen I^irchbau

1

5

5
1
1
1

1
1
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4
3
1
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IV.

1 Bd« Tresore de la pelnture fran9ai8e
1 " Bode, Kllmt
1 ** Hildebrandt, «Yatteau
1 ** Justl, Kaspar David Friedrich
1 " Sammlxmg Haus Neuerburg
1 ** Bode, Thorak
1 " Goethe 9 Benvenuto Celllnl
1 ^ Brleger^ Theodor Hosemann

30 ** Städteanslohten und -Sonographien
1 " König, M., Gedlthe
1 ** Qogol, der ^antel

30 Hefte kleine Kunstbücher und -Broschüren
8 Bd« Kunstlermomographlen ( Menzel, Böcklln u.a.m
1 •• Meyer-Graefe, spanische Ke-.se
1 •• Philippi, die Kuast der Nachblüte in Spanien
1 •• Lafona, Le Greco
2 •• Justi, Velazquez
1 • Schubert, Barock in Spanien
1 * Joly, Spanien
1 * Spanien und Portugal (ars una)
1 • Deutschland und Griechenland
1 ^ Buschor, Vasenmalerei
1 " Flemming, textile Künste
1 •• Waldmann, das Bildnis im 19* Jahrhundert
1 " Pfister, Buchmalerei

. 6 Eefte Blaue Bücher
1 Bd. Valentiner, aus der niederländischen Kunst

10 Bd. Geschiohte der Malerei
1 " Scheffler, A*v.Menzel
1 ^ Lübke, Kunstgeschichte
1 •• Farbenfenster grosser Kathedralen
1 ^ gotische Kathedralen
1 " Proust, Manet
1 •• Pfister

I
Hieronymus Bosch

1 •• Mayer, ^. , mitteledterliche Kunst in Spanien
1 " Reisinger, Griechenland
1 " Kehrer, spanische Kunst
1 " Mayer, A, spanische ^alerei

11 Hefte tiembrandt etc.
1 Bd. Karlinger, Wandmalerei in Kegensburg
1 " Atz-Beissel, Lexikon der Kirchenkunst
1 ** Boehn, Miniaturen und Silhouetten
4 " Handbuch der Konstwissenschaft
6 •• Bücher der Kunst
3 " Kunstgeschichte
1 ** Mode im 19* Jahrhundert
1 •» iiemberger, die Flohbeine der karie
1 ^ Tenblau, Sprichwörter mA Redensarten
1 •• Baader, Fr,, Schriften
1 •• Lux, Kunstgewerbe
1 " Latein im tä^;lichen jueben
X ^ Wagner, R«, mein Leben
1 ** Chiana Yee, the ChineseEye
7 " Dictionnaire des ventes d'art
1 ** Voss, Malerei des Barock

15 Hefte gotische Kunst in Deutschland
1 Bd. silberne Bücher van Gogh
5 Bd. gotische Plastik
1 •• Haeckel, Welträtsel
1 ** Bodebibliographie

.;
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Bd. Bisniarck in der bildenen llunst
Siddur

Andersens Lärchen
Pirke Aboth
Ariost, rasender Roland
Sinnbildkunst (fflkonographie)

Le kaire, contes moraux de la jeunesse
Andersen, eines Dichters Basar
Kitsch, über die Griechen
Schachbüchlein
Briefe der fciarquise v. Pompadour
Thektre de la jeunesse
Düntfier, Faustkommentar
Gleim, B.j über Erziehung
Lamartine y Raphael Graziella
Hugo, V., Notre Barne de Paris
Balzac, H«, la peau de chagrin
*, la p^re Goriot

Bonseis, die Jiene kaja und Himmelsvolk
Kessel, Marlene Dietrich
Fox, Zauberer vom Broadway
Märchen aus lUOl Nacht
Droste Hülshoff, A.v., Ledwina
Stifter, A.V., Bergkristall
das -^eben Mohammeds
japanische Novellen und Gedichte
Hauff, Märchen
Wagnerbrevier (die Musik)

11 Miniaturmärchenbücher
1 Bd. Pirandello, 6 Personen suchen einen Autor
1 ** Hillebrandt, Buddhas Leben und Lehre

1 ^ Velhagen u. Klasings Almanach 1913
1 " österreichische Novellen
1 " Galsworthy, der Patrizier
1 " Hilton, Lost Horizon
1 •* Coward,N., Hayfever
1 •• • , Present Indicative
1 ** Boehn, das Bühnenkostüm
1 •• Pirandello, Geschichten für ein Jahr
3 " Hugo, V,, Morceaujc choisis
1 " Jacobsen, Niels Lyhne
1 " • , Frau i»«^arie Grubbe
1 " Gi^jor, .Veitgeschichte des Theaters
1 •• Scholz, W.,v. das kleine TagebAch
1 •• Hamsun, gedämpftes Saitenspiel
4 •• Hesse, H,, Dichtungen
1 * Huch, R, , die Geschwister
6 Inselbücher
1 Bd. Scheffel, V.v., Ekkehard
1 * Mörike, Novellen und Märchen
1 " Rolland, Clerambault
1 •• Tolstoi, Krieg und Frieden
1 ** Reuter, Fr«, ut mine Festungstid
1 ^ Shawip Cäsar und Kleopatra
1 ** " , Frau Waurrems Gewerbe
1 ** Wedekind, Schloss Wetterstein
1 ** Dhünen, die Sonne Irlands
1 ^ Wilde, the Poems and Essais
1 ** Heichen, van Vlootens Erbschaft
1 •• MereschKOwski, ijeonardo da Vinci

1 ** Balzac, Eug^nie Grandet
1 ^ Flaubert, Trols contes

D er-*» *« • •«
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Bd. Shaw, B. Pygmalion
•• Tauchnitz Ldition

•• Anet, Gl., /i^riane
** Duhamel, Confesslon de i^iinult
** Colette, Sept dlalogues de bdtes
" Wilde, 0., Märchen imd Erzählungen
** Wagner, deutsche Heldensagen
" Burton, meine «Vallfahrt nach Mekka und kedina
" wells, H.G., Geschichte unst^rer »elt
** Gobinau, die Renaissance
" Herodot, orientalische Königsgeschichten
** Cooper, der letzte Mohikaner
•• Steindorff, ^.gypte»
" japanische Dichtungen
" Trietsch, der Aufstieg des Islam
Steindorff, Kunst der Ägypter

••
, ägyptische l»iärchen and Geschichten

Breaste^d, Geschichte i-vgyptens
Erman, ägyptische Grammatik
Ebers, G*, Uarda
"

f ägyptische Königstochter
'Delitzsch, die Welt des Islam
O'Brien, weisse schatten
Maspero, Ägypten (ars una)
Berger, der heilige Nil
Kiigler, Geschichte Friedrichs d. Gro3..en
Walhalla, germanische Heldensagen
Lichnowsky, Götter, Könige, Tiere Ägyptens
VaLmhaien, R. , Lebensbild
Rampsenit, ägyptische Parodie

" Kochbücher
" Wiegler, P., Literaturgeschichte
" Bürgel, Br«, deutsche Arbeit
•• Loon, H.v., der Überwirkliche
" Sinclair, Petroleum
•• Logarithmentafel
" Thesing , Physik und Chemie
•* Arte e 3toria
* Buch der 1000 Wunder
^ Hayes, lasst die ireiheitsglocken läuten
" Morus, wie sie gross und reich wurden
" Uhlberg, Autos, Jchiffe. Flugzeuge
Hefte Jules Veme
Bd. Seydlitz, Geographie
" Wagner, Naturgeschichte
" der Friedensvertrag v. Versailles
•• Vorgeschichte des .Waffenstillstandes
Insalbücher
Bd« Vexne, in 80 Tagen um die li^rde

* Timmermans, F., Pallieter
•• Vischar, Auch einer
* Curtius, E.R. , die literarischen ./egbereiter des neuen Frankreich
** Hoffmannt E.T.k.f die Elixiere des leufels
** Meliere, Oauvras complt/tes
" Hauptmann, G«, Werke
•• Ibsan, -Verka
" Byron, Poatical Works

j

" Maoaulay, History of England
j

t.

** Stendhal, Napoleon
Schiller, iVallenstein
Busch,

»t
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VII.

Bd. Tieck, L., Romantische Novellen
" Pfitzner, Futiurlst«ngefahr
" Slmmel, Probleme der Geschiehtsphllosophle
** Eastlake, Zur Geschichte der Ölmalerei
" Springer, Kunstgeschichte
" Euripides, H^polites
** Schopenhauer» Werke
" Plato, Schriften
** Buber I vom Geist des Judentums
** Spengler I Untergang des Abendlandes
" " , der i*ensch und die Technik
" leltbücher für jüdische Schriftenfolge
" Kant,Prolegomena
" Racine, Oeuvres
" Corneille, "

" Strauss, Elektra (Textbuch)
" Vierkandt, Staat und Gesellschaft der «egenv.art
** Schrader, 0., die Indogemianen
** Lafontaine, Fabeln
** Kühnel, die Kvmst des Orients

c " Nureery Rimes
10 Reclanibändchen
4 Bd. Racine, Corneille, Voltaire
1 " Rousseau, Confessions

Zeitschrift Europa
Humboldt, A.v. Schriften

1

1
1
1
1
1
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1
2
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1
1
1
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Th^atre

Schäfer, D. , Deutsche Geschichte

( SLg Göschen)

^ciuixer» De 9 Deutsche (^escj

Friedrich d. Grossei^ Werke
Weiss I Weltgeschichte
der kleine Brehm
Sigwartö, Geschichte der Philosophie
Wieland, Werke
Daudet I Contes du Limdi
Deutsche Literatvirgeschichti
Goethe, Werke
Calidolles, Darwin, sein Leben
Treischke, Deutache Geschichte
Ludwig, Oe, Zwischen Himmel und Erde
das Schönste von Adalbert Stifter
Freytag, Ingo und Ingraban
Tiirgenjew, Väter und Söhne
Dostojewski, Erniedrigte und Beleidigte
Brentano, Gedichte
Uörike, Maler holten
Henriette Feuerbach, Leben in Briefen
Kühn, die Frauen um Goethe
Briefe von Goethes kutter
Hörner, Th. , Werke
Strauss, Leben Jesu

1 ** Brachvogel, Friedemann Bach
V\ Zachokke, Ährenl ese
1 * Klopstock, kessias

10 Hefte Operntextbücher
1 Bd. Hoffamnn, Signor, Formica
1 ** Twain, Ue, Bummel durch Europa
1 " Binding, das Peitschchen
1 ** Kötschke, Meilensteine
1 •• Kügelgen, Jxagenderinnerungen eins alten l^iannes

1 ** Omar der Zeltmawher, Sinnsprüche

|> S\ r •••. .-. .: f • • t^„f „.X '
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VIII. I

1 Bd. Hoffamim. E.T.A. , das Fräulein v. Scaderl
1 ** Schleich, besonnte Vergangenheit
1 " Treltschlce, das Ordensland Preussen
1 ** Wilde, Bildnis des Lorlan Grey
1 " Rovkenbach. Johannes Sorge
1 ** Lesslngblographle,
1 " Schillerblographle
4 " Grlllparzer, Werke
3 ** österreichische Bücherei

16 Reis«- und Sprachführer
1 Bd. Schaffner, Geschichte der Schweizerischen Eidgenossenschaft

" Eudel, Ombres chlnoises
** Ausland, Zelschrlft 1876
" Schubert, Naturgeschichte
" Clckans, Werke
** Goethebiographien und Briefe
* Hess, Rom unter den Königen
" Reuter, Ut mlne Strömtid
" Bulwar, die letzten Tage von Pompeji
Stifter, die Nsurrenburg

" Jlrltschek, deutsche Heldensagen
" Moltke, gesammelte Schriften
" Speckmann, Held J ers Helmkehr
" Scott, Ivanhoe
" Slenklewlcs , ^uo vadls
** Rosegger, Als ich noch der V<aldbauernbub war
" Elchendorff, Aus dem Leben eines Taugenichts
" Clausmann, General de Wet
** Daudet, Tartarln sur les Alpes
Shaw, Anekdoten
Sammlung gmelnnütBiger Vorträge
Colette, W., Le bl^ en herbe
Gide, A. , L*^cole des fspMS
Wackenroder, EsrssnAergiessungen
Halbe, M., geeamMlt« Werks
British Classlcal Authors
Thacksray, Ml&cellaneous and Essays
Potocky, das nervöse Kind
Hunann, der Entdecker von Pergamon
Sukenik, The anclent S^agogue of El Hammeh
Longfellow, Poetlcal Works
Beautiful Poexry
Sudermann» H., Dramen
Louis, I., Le nouveau Robinson
Frattelllnl, das Leben dreier Clowns
Molo, W.V., die hellen Kächte

1
1

3
10
6
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

1
1
1
1
1
1
1
7
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

«

eines Ininstliebenden Klosterbruders

Bazln, R« , ^ terre qul meurt
1 Bd. Las Jeuz de la Jevmuesse
1 ** Enthoven, Van Tanger tot
1 * * , Het Verdraag van Bjjjrkö
1 ^ Relschek, Sterbende Welt
1 " Agostinly Lo Jahre im Feuerland
1 ** Schneidert Kj.*ieferge8talten
1 ** l'fiüisent Unter Robben und Eisbälren
1 " Scottt ü^f Poetlcal iVorks
1 ** Taylor t Bei den Kannibalen
1 ^ Stephanssoni das Geheimnis der Eskimos
1 *^ Horaz Satiren
1 ** Hessel, Spazieren in Berlin
1 ** Harbou, TbeVsi Frau im kond

•• «• '•
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IX.

Bd. Uarbou, vh.v., Spion*
«* Xiudw g, §., die H»lt«r«th«l
"IHiess» dl« V«r(Uflnt«n
• Ismardin, ?«ul «t Virglni«
* Telmann, unter dan tolomlten
* M. Bern«, i eue deutsche ^yrik
" Bulw r, Hirnsi
* Keun, das ku;.stseidene Mädchen
* Wallace, Ben Uur
" Voss, Luise
" Bumett, d<;r kleine Lord
• Freytag, «(»verlorene Handschrift
• PlUsoho«, J., Segelfahrt ine .Wunderland
Raymond, Illust;[rierte Länder- und Völk<

• Hansen, F., Sibirien

6 " Jahrbücher d.preussischen Kunstsamml.
ca. 200 Kunst- und Auktionskataloge

1868

^



f\(^ 2äOZ\ MUEHSAH FA.MXLS' CoilEctjoi^

ÖS^I /^ (!£<^TIFXCAT£ O^TiAt. Zh\rti^H[\riONf\L INSTTTUT^ FoR CoNSeRVATl^N OF ^Al)^^^"^ OB^S^TS j^5Z



THE INTERNATIONAL INSTITUTE FORT HE CONSERVATION OF MUSEUM OBJECTS
(INCORPORATED UNDER TME COMPANIES ACT 1948)

j2M/j/jJ^ i^^y^CfJ^i/^^//^^rl....

y^ ^ eac^/e^^/i^t. /

/ C/v.'.:....<i^..-....<i,2Tl.....

< Z'?

wlmveH'a/^i??i

,yi^e^l6^^/nm^/?7^yyO^l

t^ri//6mal

• •

y>^jfj^.cmJ

'?/9m//^rw)m/Y^^^

Jü /m/uy?/ t.^

.

MEMBER OF THE MANAGEMENT COMMITTEE

iil äJ-A

MEMBER OF THE MANAGEMENT COMMITTEE



AA 16CH MUef^SAH FAMI^V CooecrxoA/

.»?

l/(? a:Ta:2£A6Hi'? ce^ripic^re iqss

< > »«
-t

—



•"W
»l

'-lJAmpw

.fWy^ toJI^ ^p/x)^^

ioltb (m 0run5c 6c^ § 19 6e^ ^unöe^gcfc^cd^ bom 30. 3ufi 1925/ ®* 0. 55(. ^t. 285/

bcfc^cinigf, 6a^ S^z — Jrau

gieJ)u6M Öflccreic^

@taaf^ange^6ttgte{t^nac^h>et^

./^^^^/v^/

QSctuf i::«!^.^*^.'^*..^^ , too^n^aff in «.l?!^.kM<!^f

gcbocen am ...'^b5^:^^L<^.J^^ In .?i^,^

JXV]^ .<>^.'v4.....''o^.4)-....^ ^.i<;'....«U..^*1.,...^rvvw

ti'

^elmafbecec^figf (n a

6{e Can&e^bfirgecf(^af{ im !8un6e^(an6e _I<^,^^/;f^^9o/<i

unb 6ie 6flecceic^if(^e <Sun&edbficgeif(f)aff bef(^t.

?^

j^J- -

(Untccfcficift /fetf ^ocftanöe^ 6er auc;fle(Un6cn ^t\Mh%,)

©. 15. Ca3er»9h. 125. Ö!reng t»err«4«n6or. - IJrurf unb 1)er(ag ber ö|l«rre((Jlf(^«n ©fattfrftrurfttel, 2>. 1J., In ®?en. (6f.) 7021 ij

5!

I



r

^^/^h^.

giel)u6(tt öflerccic^

^9fr'

©faat^angc^origfcitenac^lDcfe

\ %^ t»Ao l^/yOU^Sy^A^. t.1^-^<w^

0cun6e 6e^ § 19 6e^ !Sun6e^gefe^eä bom 30. ^üü 1925, 05. 0. <8(. SRc. 285»

bcfc^clntaf, 6a^ ^w - ^au ^'^ ^I^.^'^^^^^y^ ,

^emi^Jf:^^h!^^^ , too^n^afe {n '^sf^/^^!^.1^..k^.*^.

,

geboren am .....'^f^.Äfi^^fr^.'^.llA.. .A „ (n %^.^. ,

f)e(mof6ece(^f(gf

etafe ^^.• L.i**....a\lv.5^^^^^

6le Can6eöbatgetfc^aff Im Q5un6e^ran6c ik^.VWr^'^^^

un6 6ie dflecce((^(fc^e <Sun6e^6Qcgei;fc^aft befi^f.

(m, om 1:^^.^..^^

/

V..

i\lnUt\d9ti\t^ti ^oiftavM^ 6er aud(le(Un6cn ^c^6c6e

19. 1^. tagec'^t. 126. G(reng bttu^*nbat. — Dtud un6 DerUg 6«t ö(l«cr«l<((f<^<n G(««f4fru4fi«(^ 2>. ^., (n W*n. <Gf.) 7oai 35



9{et)u6({e öflerceit^

if'::-ii.\

@taat^ange^6r{gtc{fönac^h>e(^

Med (m 0niii6« 6«4 § 19 6<< 9iui6«4gefc|e(L t»om 90. 3iiQ 1925, 9. 0. <S(. 9h. 28&

6<f<^(i!lg(, Mi ^m - 9catt 1^^ i^^y^A:

ttoft .öj^.'^>4^....'3iJv^.J^ , ^«V'^L.-^M

un& bk d(lettc(<^(f<^c Zmbtibdit^txiäfaft 6cf[^(.

«mUtf^lft tt «wflic»*« »«t MtfUHtn»«* «t^(»«.

^ T X /

* vi''

f. (liacr#%. t«. e-M«! »«rT«#e«t«t. - tnd m6 ««f«| 6«t 6flmf<4<f4r« Gf««f<^ra^H, ». «., |« «^n f6f ) 7«ti ti

fc



%'

9iet)u6(ie •*erreich

@taaf^ange^6rtgteif^nac^h>et^

Smiv

tolcft (m Örun6e 6e4 § 19 bti <Sun6e^9cfc^ bom 30. 3afl 1925, Z. e. ^l ^t. 285,

55<!ruf ' -^!<^M*r^^^f*^ , too(

*^^ '^^^y^ Cm* o

ftofi ^^-^ ^</^ % i ^<^

/7tM/r-a«UM.

un6 6Ie dflecrcic^ifc^« 9un6e^burg(tfc()aff bcfi^t.

• • -''•W- # am-^ • r

fu

/

^. IJ t«3rr#^ 1» e-Tfn| ttxrt^trtK Trurf un6 •»crr«j *ef ^(Imci^ff^«« et««t«^niirH » «B Jn W en .©f . *,„ „

» Vtm-<^ V ^



TRANSIATION PROM GERMA.N

xiM^

Eagle of the Republlc of Austrla

Fee Stamp

PROOF OF CITIZENSHIP

On the ground of the paragraph 19 of the law of the Union of
the SOth of JUly 1925, Union» s Law gazette #285, It ia certlfled
by the Mimlclpal Council of Graz, as Polltlcal Authorlty of I
Instance, that Mrs. Alice Muehsam, occupatlon-wldow of editor,
resldlng In Charlottenburg, bom In Berlin on the 22nd of
December 1889 entltled to domlclle In Graz by vlrtue of marrlage,
Paragraph 10 of the Law of the 5th of December 1896 in vlrtue
of Artlcle II of the Law of the Union of the Ist of October, 1920,
Union* s Law gazette #1, possesses the cltlzenshlp of the State
in the State of the Union Styrla and the cltlzenshlp of the
Union of Austrla

m Graz, June 3, 1933

/Signature/

(Slgnature of the chlef of the Authorlty issulng
thls document)

SEAL

City of New York )

Münlclpallty of New York)
United States of iimerlca)

SS

I, Alexander !• Verozoob, belng duly sworn, deposes and says:-

That I am employed by the Hebrew Immigrant Aid Society, 425
Lafayette Street, New York, N#Y#

That I have a thorough knowledge of the German and Engllsh
languages, that I have made the above translation and belleve
it to be a true translation of the original document

Sworn to before me
thls 8th day. of April 1943

HOTARY PUBLIC, N. T. Connty

N. Y. Co. Clks. No. 7 lif g. No. 30-A-5

Commisßion Expires March 30, 194ß
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Ädrcrslty of Berlin 1929-1936
Dr. phil. in ArclweoloQ'- 1936

Rk<
/

3BtoJoct8t Archaeo:A'y| Illston^ of Art, !'tislcolo©r^

Phtlosophy tvltli ::ico^'ii Hart ann, speci'i^tyi

Grecric Phllosoptiy and HvUosopl^y of Ilietor

Iluiierous ^miBifW In pcrlodicUis
art and nuclc«

Speak Sflclish^ frmictp Gorcyin

Read Italian, Latin, Qrt-€k

noirspapcre al.^oiit

TX^avelfltf In

Ref«nDcr^: l^TBrntiiKrtfar^m Bieb«r^ Coluci>ia üniversity

Prof•Ldiiaaoftt Hefe. Yort Urdveraity

nies Güela R^Jihter, . etropolitan riuseuia

Prof• Curt Sachs, iMblic Library

?«y Gpod result© in teadiin^: C«man and Piano« _^ ^

Rcferonce for Gei^Wu ür^Alfrad Roßor«, IletrdJrittttÄ^ßraiiiaF'

Lectures on art in Gerraany and in this country

(I a int<n*ected in a part tiu« Job xlth a very bla'1

üiilarir r;hicli T:ould ßu-u-arity a riixLiun, 1 ecaucc I vidi

to continue qy bucineca aa an art rea ::orer^)

^ •



Name: Alice Muehsam

Kecommendationsl Professor Rodenwaldt
Professor Klaffenbach

Letters about

Testimonials:

Profassor Valentin Mueller

the dissertation from:
Professor Paul Graindor
Geh. Rat Professor Kirchner
Professor Ivloebilus

Berliner 12-ütor-Blatt
Schule der Jüdischen Gemeinde
Kaliski-öchule

>• 4. j



cürricul™ vitae

Name:

Training

:

Degree

:

Publications

:

Practical experience:

Languages

:

Alice M. Miaehsam

Ihiversity of Berlin
State Conservatory in Berlin (Staatliche
Hochschule fuer Musik)
Studies: Archaeology, Histoiy of Art,
Musicology, Philosophy. Piano.

Ph.D. (lÄiiversity of Berlin)

"Attic Grave Reliefs in the Roman Period."
Nimerous Essays in periodicals and
nev/spapers about Art and Music.

Art collecting, advised by Wilhelm von Bode,

Collaborating with Dr* Kurt Muehsam as an
editor in the field of Fine Arts.
Reviewer of Art Auctions.
Lectupes at schools on Art subjects.

English^ French, German, reading knov/ledge

of Italian,

Travels

:

Competences

:

Almost all European countries, including
Russia* Asia Minor, Morocco,

Archaeology, History of Art. Piano Instruction,

References from Germany: Professor

Professor
Geheimrat

Editor
Professor

Professor

Professor
Professor

Dr. Klaffenbach, liiiversity of Berlin
Prussian Academy

Dr. Rodenwaldt, University of Berlin
Prof. Dr. Kirchner, Berlin-Friedenau
of the Corpus of Attic Inscriptions.
Dr. Moebius, Director of the

State Gallery in Gassei,
Dr. Friedrich Matz, university of

Muenster
Dr. Schering, Iftiiversity of Berlin
Dr. Hermann Voss, Director of the

State Gallery in Wiesbaden.

References in America: Miss Gisela Richter, Metropolitan I.Iuseum,

Professor Dr. Margarete Bieber, Department of

Fine Arts and Archaeology, Columbia liiiversity

Professor Dr, Lehmann-Hartleben, Nev; York University
Professor Dr, Valentin Mueller, Bryn Mawr College.

•^^^g^^ L- ^ *._ -



Curriculum Vitae

Name:

Training:

Degree:

Public ations:

Alice M.Muehsam

Univers ity of Berlin
State Conservatory in Berlin (Staatliche

Hochschule fuer Musik)
Studies: Archaeology, History of Art,

Musicology, Philosophy. Piano.

Ph.D. (Universly of Berlin)

"Attic Grave Reliefs in the Roman Period. ''

Numerous Essays in periodicals and
newspap rs about Art and Music.

Practical experience: Art collecting, advised by Wilhelm v.Bode.

Collaboratxng with Dr. Kurt Muehsam as an
editor in the field of Pine Arts.
Reviewer of Art Auctions
Lectures at schoÄls on Art subjects.

English, French, German, reading knowledge of
Italien.

Almost all European countries, including Russia.
Asia Minor. Morocco.

Archaeology, History of Art, Piano instruction.

Languages:

Travels:

Gompetences:

References
from Germany: Professor

Professor
Geheimrat

Editor
Professor

Professor

Professor
Professor

Dr.Klaffenbach, University of E erlin
Prussian Academy

Dr.Rodenwaldt, University of Berlin
Prof . Dr . Kirchner , Berlin-Priedenau
of the Corpus of Attic Inscriptions.
Dr.IvIoebius, Director of the

State Gallery in Gassei
Dr. Friedrich Matz, University of

Muenster
Dr. Schering, University of Berlin
Dr.Hermann Voss, Director of the

State Gallery in Wiesbaden.

References in
America: Miss Gisela Richter, Metropolitan Museum.

Professor Dr. Margarete Bieber, Department of
Fine Arts and Archaeology, Columbia University

Professor Dr. Lehmann-Hartleben, New York University
Professor ur. Valentin Mueller, Eryn Mawr College,
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Curriculurn vitae*

Name

:

Trainig

:

Degree:

Publications:

Practical experiencie:

Languages:

Travels

:

Competences:

References from (ksmany :

References in America:

Alice M.Muehsam

University of Berlin
State Conservatory in Berlin (staatliche
Hochschule für Musik)
Studies: Archaeology, History of Art,

Musicology, Philosophy. Piano*

PhaD^ •

"Attic Grave Reliefs in Roman Times«**
Numerous Essays in periodicals aninewspapers
atout Art and Liusic#

Art collecting, advised by Wilhelm v.Bode,
Co Ilaborat ing with Dr.Kurt Muehsam as an
editor in the field of Fine Arts.
Reviewer of Art Auctions.
Lectures at schools on Art subjects,

English, French, German, reading knowledge of
Italian.

Almost all European countries including Russia.
Asia LÜnor, Maroc.

Archaeology, History of Art« Piano Instruction«

Professor Dr.Klaffenbach, University of Berlin
and Prussian Academy

Professor Dr.Rodenwaldt , University of Berlin
Geheimrat Professor Dr Kirchner, Berlin-Friedenau,

Editor of the Corpus of Attic Insriptions
Professor Dr.Moebius, Director of the State

Gallery in Cassel
Professor Dr «Friedrich Matz, University of

Muenster
Professor Dr.Schering, University of Berlin
Professor Dr.Hermann Voss, Director of the

State Gallery in Wiesbaden

.

IfiLss Gisela Richter, Metropolitan Museum
Professor Dr. Lehmann-Hart leben,

New York University
Professor Dr .Valentin lilueller, Bryn Mawr College
Professor Dr. Hugo Leichtentritt

Harvard University.

i



Aooomit of my Ufa

Zt Alloe UUhsam, was bom on 22 i>ooembor 1889 In

Berlin as tho daughtor of the bank dlroctor X.Freymark

and hls wife Lina n^e Hlrachfeld« I am Jewlah by blrth«

I attended Sohool for a ahort tloie only» havlng been

Instruoted prlvately« I made a special atudy of mxialo»

had piano leaaons wlth Conrad Ansorge» and beaides« Z

etudled harmony» oounterpoint and oonpooitlon» For a ahort

tlmo Z attended tho "Staatliohe HochBohule fUr I^uslk**

(State College of MubIo)*

Zn 1911 Z narrled the aditor and wrlter Dr.Kurt MUhsan*

By thla marrlage 1 aoqulred Auatrlan natlonallty* ky three

ohildren were bom in 1912» 1913 and 1914 respcotively*

From 1918 «ntil 1922 Z waa permazwnt nuaioal critio to

the Berlin "12 Uhr Blatt"« Apart from that Z havo

publlBhed in varioua 3erlin newapapora easaya» reviews of

booka and reporta on exhibitiona and art auctions«

In 1929 I passed the exaoination admitting me to

atudy Uoral Soienoe at the University« X also poased

additional examl natlons in Latin and Greok| so that Z had

a oertifioate oorreapuading to tho Leaving Certifioate of

a German Humaniatic "Qymnaoium"« My University studiea

inoluded arohaeology» history of asrt» history of musio

and philosophy, and 1 took qy degree under the direotion

of Profeaaor Dr*nodenwaldtt having «ritten a thesia on

"The Attio Tonb I^liefs in Rouan Time"*

My husband died in 1931* -

1 poasess a good knowledge of Engliah and Frenoh«
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XL Aocooiit ot mj Life

I, illos IBUiaflBi waa bom oa 22nd Seoenber 1880 in Berlin aa

the daai^litar of the baxik Airector I#7r67Bark eiid liis wife Lina

nte HixaolkfaXd* I an Jewiali by birtli» I attanded aohool for a

ahQrt tina onlj, hayin^ baan inatractad priTataly. I sade a

apaoial atady of naaio, liad piano laaaona with Conrad PnsoTg^,

and baaideai I atudiad harmonyi countarpoint and conpoaition«

For a ahort tisa I attanded the ^'Staatliche Hochachule fOx Maaik*

(State Collen of Mu8ic)#

In 1911 I narried tlie editor and writer Dr«Qirt IfCUiBaB«

By thia Darria^^ I acg^uired Aaatrian nationality« Ify three

ehildren were bom in 1012 , 1013 and 1014 reapectiTely. Trom

1018 until 1022 I waa permanent Bnaical critic to the Berlin

^12 ühr ßlatt^» Apart from that I haye publiahed in Tctrioaa

Berlin newapapera easayai reviewa of booka and reporta on

exhibitiona and art auctiona. My keen interest in the latter

and the fact of ua, mj huaband and I, beinn; art collectora

increaaed mj experience conaiderably and beaidea, fregaent

Tiaita to lar^e art centrea in Europa atimulated ne to a mora

profound study of mj aubject. I had the ^eat priyile|;e of

WilhelB T.Bode'a advice on aubjecta connected with art«

My huaband died in 1031.

In 1020 I paaaed the examination admittinf me to study

Moral Science at the University« I alao paased additional exani-

nationa in Latin and ^reek, so that I had a certificate correa»

pondini^ to the Leaving Certificate of a Oerman Hunanistic

^'GhyonaaiujD^. Uj üniyersity atudiea included archaaologyi

hiatory of art, hiatory Af nuaic and philoaophyi and I took my

degrea under the direction of Profeaaor Dr.Rodanwaldt, havin^^

i
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3M

wTitten a tlicsls on *The Attic ^omb Reliefs In Boman Tinea*. -

At preaent, I das en^ia^d in writing eaaaya and workixif at mj

aew \>ook wMöli deala witli problena oonoeminc the deTelopnent

6t art. I alao giw leoturea on asrt at aohokls*

I poaaeaa a good knowledfe of Sn^liah and French*

r r ,> r
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£<tuffntt üb0r <xtt »taatHoht PrlvatmusikUHnnm/uno.

Fräul€in Dr. Gerd Mühsam

Q0borsn am 30. kärä Ji^js mu Berlin, unterzog 9ioh der etaat^

liehen Privatmueiklehrerprü^rung vom 22.-29. September 19Z7
und hut die Prüfung beetanden. Ihr ist naoh dem gesamten Sr-
gebnie der Prüfung das Zeugnie

Mit Aueieiohnung

zuerkannt uiorden.

Daa Ergebnis in den einzelnen Fächern war:

als Hauptfach:

als Nebenfach:

Mit Auszeichnung.

Gut.
Gut.
Gut.
Gut.'

für Klavier

für Musikers ishung

für Theorie der Musik

für Gehörbilaung

für Mutikgeschichte

für die Unterrichtsproben ^t Auszeichnung.

Fräulein Dr. Mühsam hat somit die Lchrbefähijung in Klavier

erworben und ist befugt, sich als staatlich geprüfte privat-

musiklehrerin für Klavier zu bezeichnen.

B e r 1 in. den 29. September 1937.

Staatlicher Ausschuss für die Privatmusiklehrerprüfung.

Vorsitzender:
Mitglied:



An aooount of m^ llfe.

If Gerd U U h 8 a a I was bom in Berlin on 30th Maroh

1913 f as the dau^htor of the wrltor and edltor Dr*Kurt Mühsam

(who dled In 1931) and hls wlfe Dr«Alloe MUhsam (n^e

Freynarl:)» Op to tho union of /oxstrla vTlth Oermany I was an

Austrian oitlzen. I am Jewish.

From 1919 tili 1932 I attended the Prinoess-Blsmarck

school in Berlin (a "Realgymnaaliim** or non-o&assioal flrst-

grade sohool}» «hoioe 1 graduated with maturity-certifivate.

Thereafter I «atrioulated at the Unlversity of Berlin for

th» eubjects Musical Soienoe, History of Art» Philosppby,

History and Germanism» Bosides this I made an intensive

study of Greek, and passed in the sprins of 1933 a supp-

lementary exaoinatlon, the "Grosse GraeotM", by läiloh I

acquired the maturity of a olassical first-grade school.

Frc»n the autuinn of 1933 I oontlnued ny studics at the Unl-

versity of Vienna, Ihere I obtained the Doctoratc of

Fhllosophy, in the suiomer of 1937» with Musical Science as

B^ prlnoipal subjeot arxd History of Art and Phllosophy as

secondary subjocts,

From my earliest chlld-ood 1 have been familiär with

musio. At the «ge of four 1 Ixad iqy Kirst muslc-lessons from

my aothor, at the age of eight I was oomposing small piano-

pieoes. Uy mothcr, who «M at that time nusical oritic of a

Berlin nevspapoTf tool: me continually to concerts and operas.

from the age of eleven, I studicd harmony and artcr.vurds

oounterpoint with Lr» Hugo Leichtoutritt (now at Harvard

Unlversity)* Between the age of thlrteen and nlnteen I

Attended the ::lindwotth-Jcharwenka Conservatory izi Berlin.

After elghtecn months thcre I entered the mastcr pionoforte-

olass of Professor Mayer-Malir . For nusical theory



Dr.Lelohtentrltt oontlnuAd to be iip teacher. ihen I entered

the Unlvertlt/ I left the Conservatory and took plano-lessons

froa i-'rajos Osbom aad Bruno Planer* In Vlenna I oontlnued

my planiätict tral nlng iinder the dlreotlon of Professor

Eduard .>teucrmann. Havlug obtalned tiie l^octor*s dlploma

I returneu to Berlin aud pa3jed the Jtate examination for

prlvutü wuiic->teaohers wlth pianofgrte as o^ prlncipal

ßubji^ot« At present Z am maVing a final special study of

Cs>ia^03itioxi uxider the dlrootion ot i>r« Siegfried Borris»

The ort «^collection of i^y peurents afforded me exoeptioxial

Gtimuliis for the history of ort« Long joumeys in niuuerous

üXuropeen oountrieu did u^aoh to deopen ny approoiation of

artistlo and cultural thix]ig3#

Z am familiär with the x^iüglish and Frenoh langua^jes« .

Berlint öUßÄaar of 1958- ^/C^Av4P-viU^w^
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Die attischen Grabreliefs

in römischer Zeit

Auf Grund der Ausgabe
d«r

Akademie der Wissenschaften zu Wien;
Alexander Conze „Die attischen Grabreliefs" Band IV

kunstgeschichtlich bearbeitet

Inaugural - Dissertation

zur Erlangung der Doktorwürde
genehmigt von der Philosophischen Fakultät
der Friedrich -Wilhelms-Universitat zu Berlin

Von

ALICE MÜHSAM
gtb. Freymark

aus Berlin

Tag der Promotion: 10. Dezember 193G

Tag der mandlichen Prüfung: 26. Juni 1986

Uedrueltt bei Bertliold Levy, Berlin C 2, Neue Friedrichatraaie 48

^ 8486
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SAMMLUNG DR.KURT MÜHSAM
GEMÄLDE UND HANDZEICHNUNGEN

ALTER UND NEUER MEISTER

KURFURSTENDAMM 94-95
(Am Lehniner Platz)

U m b rO ! Florentlnlscher Künstler um 1500

INTE R NATIONALES
KUNST-u.AUKTIONS-HAUS G.m.b.H.

«7Q7
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SAMMLUNG DR. KÜRT MÜHSAM
GEMÄLDE UND HANDZEICHNUNGEN

ALTER UND NEUER MEISTER

KURFURSTENDAMM 94-95
(Am Lehniner Platz)

INTERN ATIONALES
KUNST- u. AU KTIONS- HAUS G.m.b.H.



SAMMLUNG DR.KURT MÜHSAM
GEMÄLDE UND HANDZEICHNUNGEN

ALTER UND NEUER MEISTER

KURFURSTENDAMM 94-95
(Am Lehniner Platz)

Um b r O I Florentimscher Kunstler um liOO

I NTE R NATI O MALES
KUNST-u.AUKTIONS-HAUS G.m.b.H.

9098



Dr#/ilioe Mueheam
0.0.Harton
4556 - 49th St.
Woodßlde, L.I.

March Ist. 1940

Ajnerloan College Bureau
28 East Jackson Boulevard
Chicago, Illinois
Mrs .Charles E.GrCodell, ^resident

Dear Mrs.CrOodellt

your address has been given to ne by
Dr.PisheriBIreotor of the Emergency Commlttee in Aid cf

displaoed Soholars.

I am looking for a position as an
instruotor for History of Art, Arohaeology and Musio
at a Girls» College. If you vrish me to sign a
formal application blanc I shall be glad to do so.
Meanwhile I am enclosing nart of my reoords and a
ourriculum vitae.

I am, of oo\irse, always at your
disposal should you desire at any time a personal
interview in Hen York.

Very truly yours,

^
ft^

Br. Alice Muehsam

t- m

<*' V«

-^M K
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Dr»Alice Muehsam
o.o^Itorton
4556 - 49th St,
Woodside, L.I.

March Ist, 1940

Southern teaohers' Agency
Chattanooga , Texmessee

W«H# Jones, Oeneral Manager

Dear Slrt

Yotir address has been giren to me by
Dr.RLsher, Dlreotor of the Emergency Oomnilttee in
Aid of Dlsplaoed Soholars,

I am looking for a position as an
instruotor for History of Art, Arohaeology and
Musio at a Oirls* College • If you wish rae to
sign a formal applioation blanc I shall be glad
to do sot Meanfrhile I am enolosing part of my
reoords and a curriculura vitae»

I am. of oourse, always at your
disposal should you desire at any time a personal
intervlerr in Neu TorJt«

Very truly yours,

Dr#Alioe Muehstun

I
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A Bertftfö Sranarrtpt fmm tljp SpgtBtfr ot Bratljfl

Register No..

Name of Deceased Mi?e..MHeMam

Date of Death lebruarj...26.,..19.6!8.

Place of Death .^....]^k^-^}?^?....?}:?^9.!?!T.^l?Ml^ß..J?^^^^

Length of stay in town Jl.cl....AJC.8.it

Race or Color, if other than White .¥M.1?® Sex I^Mß-l.^.

Single, Married, Widowed or Divorced ^idowed

Name of Husband (or) Wife .~~~*!T.~~.~T.~.~~T.

Date of Birth Deceml?.er...22.,... 1889 Age .78.

Birthplace .Q.erm.any

Citizen of what Country y.?.§.?.4.

Usual Occupation ^.9M9yf^Ä^.

Father's Name Gerd.. MuehsaBl....

Mother's Name Lena
.
Hirskfield.

Veteran ..T.T.T'.T.'^.T.T.T.T. Name of War.

Social Sccurity No Not.. Available

Cause of Death:

2 CA of the Lungs

c.

Interval Between
Onset and Death

6 Months

Years

Mcdical Attendant, or other Attestant
N?*^?:?....?.?.?.?.9^^^^^ .^.•^•.

Undertaker 9.?.?AS...f?^ •.^A*?.?.7r.§.?^^^^ 1ey ^N .
Y

Place of Buriai ...lexacllf£.. Cx.e.aai;.o.rj-..H^^

Dated at Tallman, N. Y., this. .26t^.....day o(l^^.^^^.. ,
19.^3

.

I hereby solemnly attest this is a tnie transcript from the Public Register of Deaths

as kept in the Office of the Registrar of Vital Statistics of the Town of Ramapo,
Ramapo Town Hall, Route 59, Tallman, County of Rockland, State of New York.

Registrar of Vital Statistics, Tow|^f Ramapo, N. Y.



A Irrifüli SIranBrritit front% Krsiatrr of Uratlfa

Register No..

Name of Deceased
Alice Muehsam

Date of Death ^lebruarj. 2.63... 19.68

Place of Death 5...J>Mi.fte-.ri.&Ce-oi)Xl.0iJ-..y^^

Length of stay in town 12....Yt.Sl#

Race or Color, if othcr than White .^A^l9. Sex .^emal.Q...

Single, Married, Widowed or Divorced 'dXä.QWßA

Name of Husband (or) Wife —.— Tr.r.tr-.-.TT.tT.rr.^.rr—

—

Date of Birth DeCOmboC. 22.,...ia.8.9. Age 78

Birthplace kß.TMimj.

Citizen of what Country y.t.y.iA.

Usual Occupation ll93ß.§ydlo

Father's Name Gcrd...Mueh3am.

Modicr's Name LQ.aa...liir.alir.iald.

Veteran •.T.T.r.r.rr.r. Name of War.

Social Security No. Mt ..AvMlabX.Ö.

Cause of Death:

A G.o.n.ar.aliÄüd..Iiü.taataaia.

B 5.^...?..^....1?hö...Luni23

c.

Interval Between
Onset and Death

Xc.ars.

Medical Attendant, or other Attestant Nathan ...Ber.QQ M.t.Q.t

Undcrtaker Qj!.ftiß...G#....AvM.tn.ey.rTfiniffca..J>an^^

Place of Burial ?P..?^9.1iff....Cremet

Dated at Tallman, N. Y., this... 26th.. .day of .if.§t>.ruary.
, 19... 68

I hereby solcmnly attest this is a tnie transcript from thc Public Register of Deaths

as kept in the Office of thc Registrar of Vital Statistics of the Town of Ramapo,
Ramapo Town Hall, Route 59, Tallman, County of Rockland, State of New York.

Registrar of Vital Statistics, Town ^Ramapo, N. Y.
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iX^M OlMiitt 8i« (i/o U^im)
Klaliiiinitt L» X»

%mi York
Hur 9ft^ IHX

tfr« OMrg« L« fHoui

niiMi« •omildir »# M nn uppUtiMit t^r lUliiloiiioii to
your ntudio group in ro^storing pleturen, Tour ndcrMO mm
glvoii to Ml ky Hr. KMk of iho BjrookXyn Kuiioun nho iMlvi«tiA

to glv« yoii A doiidXod aooouni of mhi^i X hnv^ boon dolng np

X Ml ftA igrt hl9torliui loid i^robiuioXoglfit nnA took nf
ftoirtor^o diosro# wlth Profoosor RodamyiUdi at iho tlulvdrolij of
Boril» In 199C« Bui X «m not a Tfc^ung dootor** nowi baoauii« X

oiürt^ mf nXuäimm nX tho UnlToroXtjr nhon «y ohildron woro nl»
/ MHit grown up loid I mmmr thoug^t of miklng h Xiv«llhood kf it»

X niidlid booK^üio of Xov« of art only»

Ky huobundt Qr« Kurt IteAomt mithor of "HBli Xtomtauk»
tlon^ ojid "»Prololoxlkoii für Oontldo"* wnm mn odltor of tho Uli«»

otein Puiillohlii^ Hottoo» X uood to go io oxhihitlwAo und mri
nuotiono oo kio nuiailiiant «nd ofion wroto rovlowo« Tliio gf^vo

mo muifh prc^etleiü. oxporlonoo» X iilfio oollootad pioturoo lOiA

X hod tho privllogo of llodo^o frlondohlp ßAd hlo oon^^oiito on
iho ^llrturoo thi^t X^ «nd ovm mf frlondoi boughi« Ao a rooult
X not onl/ Xofirnod th^Sitflo of thlo Xtallnn or thut Nuthor«'

l^a 9ohoolg but X oXoo lüoiiod how to tak« «t pioturo in n/
hnnd» look nt &t und ««o i4mt w&o tho nnttor with lt.

RiiVlng hf d provlotto trnlnlng In drawing muI pointlngt
X t#ok n two nontho oouroo In rootorxng pioturoii with KngM
RoroA» In 1938» Aftor oonploting thlo oouroot X workod nnothaf
»oath in tl^io otudlo of Hr« Rorodif who thou loft Borlln«

Xn ribruftiryi 194Bt X oftAo to thlo ootjntry« Ao It ha«
koon Inponoiblo for ao to obtcJLn n positlon In mf ovn f-oldt X
hav# koon dolng houoohol4 «ork oinoo thnt tlno« Mr« >Cook oug»

goot 4 that X lot you know thi^t X rMÜLly onn do kouooiirork nni
thikt X HR not ono of thooo Intollooiunlo oho donH >'now how to

nno tholr hundot

Mioo Korg«iroto aiobor» Profooocr of Arohnoology ai

I



•2*

for a f•Uowflhlp, «wardtMl fef th« Aii#rleiai Afi^noolailon of Italv
•rfliiy WtMii« X •»•!••• «oplM •t tve l«it«r« I r«e«ivMl trm
thl« afl«o«lKtloii« A« fou n^n^ thay woulA Uk« to &!• • a
grant for ratrainlng« Balag irary alnpla In mf habita af Ufa»
I an aura that iha ai« ahleh ih^ aaa affard ta glir« na wauld
Xaat a yaar er longar«

X analaaa aoma rtaaamandatloaa fron mj prafaaMra ai
iha tAüivaralty af Barliii« furthar r^t»iinemn In Aiiarloa ara:

Ulaa aisala Rlohtar» Matropaliian Muaai«» V. 1. G.
Miaa Vargarota Bialiar» Inntituia of llna Artai Coluabla

Uklivarsli/, », Y. C.

Prafasaor Karl LatimamiHF!artloban» laatltuta af rina Art«»
Maw York öniToralty, M. Y. C.

Dr« Salonoa K« A«di» Dap«ri;4ant af Flillaaophy« Brooklyn
Oallaga (in «hooa houaabold I workad)» far paroondL

Dr# Lawranaa M» Lavin (in «bona bauaohold X an vorkiM
aow}-

X alnaaraly hop« that you will ^va fuvorabla oonaidara«
tion to ay applioutlon«

Yary alnaaraly youra»



Copy

American Aösocitttioii of University ?/omen

>Tational Haadquarterfl, 1634 I Street, N.W^
Waflhington, D.C,

Harch 24, 1941

Dr» Alice M^MuehsEni

c/o Dr^O.Marton
805 Washington S.reet
Hoboken, New Jersey

Dear Dr.Muehsara:

The Secretary of the Fellowship Awards Ccnmittee of

the American Association of University Woinen has handed on to me
your credentials and your letter of December 26.

As you know your application could not be considereil

for any of the fellowships awarded by this Committee because it

came in too late« Rowever, there is a posaibility that our War
Relief Fund Committee may be able to give you some asslstance,
but I do not want to make any proraises since we have so far not
adopted a policy of aiding individuals in the T^nited States out
of this fund unless they are just temporarily in the country« Tlic

matter will come up for consideration, however, and if there is

any chance to help you from this fund, I will l*t you know«

In the meantime I would appreciate your letting me
know what you are doing now and whether there is any new informt
ation I should add to your credentials,

Yours very sincerely,

Esther Caukin Brunauer
Assiciate in

International Kducation

ECB:mel
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PLAN OF KEvSEARCH

The flrst task of the rather yoimg science of

Archaeology was to investigate Greek art as the preponderent

and leading art in the Ancient Perlod, But after the

entire development of Greek art in all its different

periods was established, Roman art began to be stiJdied

more and more in the last twenty or thirty years. It was

foimd that Roman sculpture was not merely copying

reprodnction of Greek art but v/as following lav/s of its

Qfmx and possessed a style of its OT/n.

After Rome had conquered the entire ancient world

aroiÄid the Mediterranean with the neighboring countries,

Roman cultiore, Roman fashion suid art had settled in the

provinces, Yet, a few centers had never entirely given

up their individiaality. One of the strongest, due to its

high tradition, was the small Greek country with its

intellectual center at Athens, Of course, Roman style

and fashion was not to be avoided entirely. And this

contest between the severe Greek tradition of scnlpture

and the more impressionistic character of Roman art (the

Greeks were a nation of sciJlptors, the Romans of painters,

roughly speaking) is one of the most interesting phenomena

in the entire evolution of antiqiaity,

Among the remains of Greek sculpture dating from

the first centuries A.D., we find mostly either grave

monuments or portraits. The former have been analysed
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in my dissertation "Attic Grave Reliefs in the Roman Period",

A work about the latter does not exist and that is Yirhat I

plan to write.

In his work "Les Cosmetes du lAusee d'Athenes" PaiiL

Graindor said in the yeax 1915 (Bulletin de Correspondance

Hellenique, 39, page 244) j "Malgre l'interet qu'elle

presente pour l'histoire encore mal connue du portrait a

Athenes sous l'Qnpire, la serie des bustes de Cosmetes n'a

Jamals ete etudiee dans son ensemble." (In spite of the

importance it has for the almost lanlcnown histoiy of the

Portrait in Athens during the time of the Roman Empire, the

series of busts of cosmetes has never been entirely studied.)

And exactly twenty years later, Rodenwaldt too points out

the necessity of siich a book being written: "Von der Entwick-

lung des Portraits haben wir eine allgemeine Vorstellung,

die im grossen und ganzen richtig sein wird, aber noch der

Ihterbauung durch vollstaendige Sammlving und exakte IJiter-

suchung des itoterials bedarf." In: "Zur Kunstgeschichte der

Jahre 220-270", Jahrbuch des Instituts 1936 an page 82.

(We have a general idea of the development of portrait v/hich

may be right in its outlines, but which needs confirmation

by complete collecting and exact investigation of the

material). And on page 90 again, Rodenwaldt states that

"an uncertainty will exist as long as the history of

Portrait in this period is not studied,"

This proves that a book about "Greek Portraits in

the Roman Period" is act\aally a need in archaeological

literature

•
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Tum firut task of th« rathw joisig solenoe of

ArchMology «as to lirr»0tigat# Qrdek art as the propoaderrat

and iMdlng art in the Anoitnt Ptrlod, But aftar tha

«ntire dtrralopBent of Qraalc art in all Its dlffereat

parioda nae aatabUshadi Roaan art bagew to be attdiad

Bora and mora in the last twanty or thlrty years« It vaa

found that Boman soialpture aas not merely copylng

raprodiiotion of Greek art but waa foHowing laws of its

ovn and posseeaed a atyle of Ita oim«

After Borne had conquared the entire ancient world

arotmd the Mediterranaan alth the neighboring coimtrles,

Ronan cultura^ Roxaan faahion and art had aettled in the

prorinoes« Yet, a few oentera had nayar antiraljr given

XBp their individiiality« Qna of the strongast, dvm to its

high tradition, was the saall Greak oouatr7 with ita

intellactual center at Athana» Of coiarsai Roman style

and fashion waa not to be atoidad antirely« And this

contest between the aavara Qraak tradition of seiilptiara

aiul the aore iatprasaionistia oharactar of Roaan art (the

painters

roiighly apeaking) ia one of the most intereating phanoi

in the entire erolution of antiquity«

Avong the remains of Qreek aciilptura dating fron

'Uie firat centiariaa A«D«^ we find aostly either grave

monuaants or portraitst The formar have been analyaed



In ^jr dlssertatlon **Attlo Oarare Kaliefs In the Rcoian Period**«

A woxic about the latter does not exlst and that l8 wfaat I

plan to vrite«

In hla work "Las CoMetea du Uiasee d<Äthanes" Paul

Qraiador aaid in the jraar 1915 (BiiLlatin de Correspondanoe

Hai lanlqiaa^ 3d, page 244) t "lialipre l^lnteret qu^elle

praaante poicr l'hlstolre eneore mal connue du portrait a

Äthanes sous l'Bipire^ la serle des bustes de Cosmetes n^a

jaMds ata attdiee dans son ensemhle," (In splte of the

laportanoe it has for the almost uDknown hlstory of the

Portrait in Athens during the tima of the Roman Eaqpire, the

series of busts of cosmetes has neyer been entirely studled»)

And exaotly twenty years latar, Rodenwaldt too points oxrt

the neoessity of such a book being writtens ''Von der Bntwiok«-

Itsig des Portraits haben vir eine allgemeine Vorstellung,

die im grossen und ganaan richtig sein wird, aber noch der

Untarbauung durch voUstaeadige Sammlung und exakte Ibter-*

suchung des Uaterials bedarf«* 1xl% ''Zur Kunstgeschichte der

Jahre 220^70", Jahrbuch des Instituts 1956 on page 82 t

(Wa have a general idea of the development of portrait which

may be right in its outlinea, but which needs confirmation

by coaplete oollaoting and exact investigation of the

material)« And on page 90 agalii, Rodenwaldt statea that

"an unoertainty will eodat as long as the history of

Portrait in this period is not atudied,"

This prores that a book about "Graak Portraits in

the Roman Pexdod" is actually a nead in archaeological

literature

•



i-lan of Research

The first task of the rather youn^ science of
Archaeolo^y was to investip^ate Greek art as the -nrerionderent
and leacünp" art in the Ancient fe^ioä, But after the
entire r'evelo'DTnent of Greek art in all its different
perioris rras established, Poman art be^an to he studied
more and more in the last twenty or thirty years. It was
founfl, that Roman sculnture was not merely coDyinp:
reprofluction of Greek art but was followinf? laws of its
own anri -oossessed a style of its own.

After Rome had conrjuered tbe entire ancient world
around the Mediterranean with tbe neip'bborin^ countri^s,
Roman culture, Roman fashion anci art had settled in the
provinces. Yet, a few centers had never entirely ^iven
UV their individuality. One of the stron^est, due to its
hi^h tradition, was the small Greek country witb its
intellectual center at Athens* Üf course, Roman style
and fashion was not to be avoided entirely. i\iid this
contest between the severe Greek tradition of sculnture
and the more impressionistic character of Poman art (the
Greeks were a nation of sculptors, the Romans of nainters,
rouprhly speekin^:) is one of the most interesting phenomena
in the ftntire evolution of antiouity.

Am.on^ the remains of Greek sculDture datin^ from
the first centuries A.D^, we find mostly, either ß:rave
monuments or nortraits. The former have been analysed
in my dissertation "Attic Grave Reliefs in the Roman
Period*'. A work about the latter does not exist and
that is what I nlan to -^-^^rite.

In bis work "Les Cosmtetes du r.us^e d^Ath^nes'^
Paul Graindor said in the year 1915 (Bulletin de Corrs snon-
dance Mellenioue, r^9, na^e ?>4^ ) : "Kalp^re l'interet nu'elle
presente nour l'histoire encore mal connue du "oortrait
a Athr^nes sous 1' Smpire, la serie des bustes de Uosm^tes
n*a ,1am.ais Ate etudi^e dnns son ensem.ble." (In s-nit^ of
th^ im-rortance it has for the almost ur^no^-m bistorv of the
nortrait in Athens durinp* the time of the Roman Emrire,
the series of busts of eosmetes has rpver beer entirely
studied.) And exr^ctly twent^r years later, Roden^'-^aldt too,
noints out the necessity of such a book bein^ written:
"Von der ^''ntwicklnri/cr cles rortraits haben ^'rir eine all^em.eine
Vorstellung, die im f^rosser» und ^ranzen richtig sein "'^rird

,

aber noch der Unterbauunp* durch vollst aendip:e vSammlun^
und exakte Untersu^-hun^ des iv.aterials bedarf." In:'*Zur
Kunstf5:escbichte der Jahre 2P.0-270", Jahrbuch des Instituts
1936 on pap'e 82. V'Ie have a General idea of the development
of nortrait which may be ri^ht in its outlines, but which
needs conf irmjation by comrilete collect in^r and exact
investip:atioii! of tbe material). And on pa^e 90 af^ain

,

Rodenwaldt statesthat "an uncertainty will exist as lon^
as the history of rortrait in this neriod is not studied."

This nroves that a book about "Greek Portraits in
the Poman i'eriod" is actually a need in archaeolo/^ical
literature.
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WA <^f^C*;t^JU^

h)cld^cr
'*-*-*-*^-<fc^!--««-<tjr \£^jf^i.>t^<njZ.^»^^

ift nad^ tjorauögcgangcncr S^^'f^^fl ^^^ gcfcfeHd^en ©ummc unb ^räfcntation eine« afö tauglid^

angenommenen unb Dertocnbetcn ßinftel^erö im SWilitärbicnfte l)ertreten toorbcn, unb l^at bcmgu^

folge feiner aRilitSrbicnft^^flid^t \M\% ©enflge geleiftet; toorüBer il^m, nad^ SIrt. 6 bc8 ®efefec«

t)om 14, ^"'^t 1851, bie gegentoSrtigc Urfunbe ertl^cilt toitb.

SDarmftabt, ben -/p ten^ 18/^^ •
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"

^iiffdrbetititd |ttr SttU^fuitg^

Sm^jfarjt: §crr Dr. .^^^,.,^4^ ^^ >^^/^ ^

ift im laufcuben 3^1)^^ impfpflid)lin. Sic tüefben l)ierburd) aufgeforbcrV^afielbe üor W^^r
b^3 3öl)vc!3 impfen 511 laftcu iinb bcn 9fad)meiö bcr ^Impfung ober ber erfolgten Befreiung
burd) ajorleguiig be^3 3i"Pt)<l)ein§ ober be;$ Scfreiung^^fdjcine!^ bei bem t^orbqcid^nctcn
^oli3ei=9tcuier ju füljrcn. -

II. ^m T)orbeäeid)ncteu 3»ipftcrminc wirb SIjucu ©elegenljeit jur uiictttgelMtd^cn 3m|ifuttg
be^ ÄinbCi^ geboten:

1. 2Bcnn'€ic oon bcrfclbcn ©cbraud^ mad)cn, fo tfl bo« Äinb bcm Smpfaqt mit faubcr ßcroafc^cncm

Dbcrorm üor5ufüt)rcn. 8 S^agc fpätcr um bicfclbe ©tunbc tiabcn <Eic ba« ^mb bcm Smpfarjt roiebcr

oor^uftcncn, um bcn Erfolg bcr Smpfung fcftftcücn unb 3f)ncn bcn Smpffc^cin auetjänbigcn ju fönncn.

%\z ^afdjung bcr Dbcrarmc jum ^rocitcn S^crminc ifl ju ocrmciben.

2. Sßcnn 8ie auö jurcic^cnbcn ©rimbcn \i(x^ 5tinb in bcm obigen Termin nic^t impfen laffcn fönncn,

baffclbc aber tro^bcm uncntgclblic^ impfen i^u laffcn n)ünfd)cn, fo ^abcn (Sic unter SSorjcigung bicfer 85uf»

forberung in bcm obigen Termin beim Smpfar^tc bic ^Anberaumung eine« anbcrmcitcn 3mpf*2^cnnin«
für bic ämpfung bc« Äinbeö na(^3ufuc^cn. -

®icfc

!
«^

\
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t ®iefc Slufforberung bient jugleicf) alä

^tttla^farte

unb ift bei bcr Söa^nte^mung be§ 3"tpftei'ntiii3, foiuic bei bcr (^cftcUung

9lcüifionö= Termin worjujeigcn.

33ertin, ben 1. max 188

(SleDtefStempcI.)

jum

§ 3.

§ 12.

§ 14.

9{e!(i;«s3mMoefl!6<r«Mrfl?^l^a 1874.

3ft eine Impfung nac^ bem Urt^cilc be^^rjtefi^%;ph(fey^ fo mu6 flc fpätcflcnö im näd^ßen

3a!)re unb faöö fie auc^ bann erfolglos bleiMjJjtti»fifen Sa^rc roicbcrl^olt rocrbcn.

(SUcrn, Pflegeeltern ober SSormünber, fmb gef)altcn ben «Rac^raeiö ju füt)rcn, bafe btc Smpfung i^rcr

Äinber unb ^[legcbefol)lenen erfolgt ober auö einem gefe^lic^en ®runbc unterblieben ifl.

©Itern, Pflegeeltern unb SSornamber, meiere ben noc^ § 12 i^nen oblicgenben 9lac^n)ct3 ju fül^ren un*

teclaffcn, mcrbon mit einer ©dbftrafc bis jit 3tünU3i8 ÜJlarf beflraft.

©Item, Pflegeeltern unb 35ormünbcr, bercn ^inber unb ^flegebefo{)Ienen ol)nc gefeglic^en ©runb

unb tro| erfolgter amtlictjcr 5lufforbcrung ber 3mpfung ober ber i^r folgcnben ®cfteßung entzogen ge-

blieben fmb, roerben mit (Sdbftrafe bi« 5U fimfjiö SWarf ober mit §aft bie ju brei Xagcn befiraft.



)
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II.
*

S^cii)altunc^öDorfd)rifteu für bie ^litc^efiDric^ett bcr Smpfliufle.

§ 1.

2(uö einem .öaufe, in it)e(d)cm anftccfcnbe ilranfl^citen luic 8d)ar(Qd), 3)?afcrn, T)ipl^-

tl^eritiö, Group, Äeudfi^uften, Jtedtppl^uö, rofcnartigc ©ntjünbungen ober bic natürlicf)cn ^^5octen

l^errfrf)en, bürfen bie .^mpfUnge ^um allgemeinen Xermine nid^t gcbrad^t mcrben.

• •>.'» ..
' § 2.

®ie ^inber muffen jum Smpftermine mit reingemafd^enem ilörper unb mit reinen 9Xtv

bern gebradit merben.

2tuc^ nad^ bem ^mpfen ift mögtid^ft gro^e äieinl^attung beö i^wipftingö bie mic^tigfte ^ipflic^t.

§4.
Söenn baö tägtidie 33aben beö ^mpfUngä nid^t auöfül^rbar ift, fo oerjäume man wenig-

ftenö bie täglid^e forgfättige Slbmajd^ung nid^t.

§5-
©ie Slal^rung beö SlinbeS bleibe unüeränbert.

3Kan oermeibe imSei günftigem Söetter barf baffelbe inö 5^eie gebrad^t n)erben.

§od)fommer nur bie ^eifscften Xageöftunben unb bie birecte Sonnenl^i^e.

• § 7.

®ie S^ipfftellen finb mit ber größten Sorgfalt t)or bem 3lufreiben, ^^^^f^^^cn unb oor

33efd)mu^ung ju bema^Ven. ®ie Ä^embärmel muffen l^inreid[)enb meit fein, bamit fie nid^t

burd) Sdieuern bie ^mpfftellen reijcn.

§8.

9k(^ ber erfolgreid;en Qmpfung jeigen fid; t)om t)ierten S^age ab !leine SBläöd^en, raeldie

fid^ in ber Siegel biö jum neunten Stoge unter mäßigem ^i^ber t)ergrö^eni unb gu erl^abenen,

t)on einem rotl^en (Sntjiinbungö^ofe umgebenen Sc^u^poden entmidcln. ®iefelben entl^alten eine

flare ^lüffigfeit, meldie fid) am ad)ten X^age ju trüben beginnt. 35om jel^nten bis groölften Xage

beginnen bie ^>oden ju einem Sd)orfe eingutrodnen, ber nad; 3 bis 4 SBod^cn oon felbft abfällt.

®ie Gntnal^me ber i!*i)mp^e jum ^n^cde loeiterer Smpfung ift fd^merjloä unb bringt bem
Äinbe feinen Siac^tl^eil.

2ßirb fie unterlaffen, fo pflegen fid^ bie "ißoden Don felbft ju öffnen.

§ 9.

Siei regelmäßigem 3>erlaufe ber Snxpfpoden ift ein SJerbanb überflüffig, faHö aber in ber

nädE)ften Umgebung berfelben eine ftarfe, breite ^Hötl^e entftel^en foHte, ober \mxK\\ bie ^oden fid^

öffnen, fo ummidelt man ben Cberarm mit einem in 33aumöl gctaudjten ober nod; beffer mit

SSafeline beftric^enen fleinen Seinioanbläppc^en.
,

33ei jeber er§eblid)en, nac^ ber ^inpfung entftel^enben Grfranfuug ift ein 3trjt jujujiel^en.

§ 10.

2tn einem im ^mpftermine befannt ju gebenben 2^age erfd^einen" bie ;5mpflii^9^ W 3iad^'

fd^au. Siefeiben erl^alten, menn bie Qmpfung Srfolg ^atte, an biefem Xage ben S^^^pffd^^in.

©er le^tere ift forgfältig ju oerma^ren.

§ 11.

Äann ein .^inb am Xage ber 9tQd)fdjau megen er^eblidjcr ßr!ranfung, ober roeil in bem

§aufe eine anftedenbe ilranfl^eit l^ein:fd)t, (§1.) nid^t in baä S^Pfl^^^^^ 9^^^'tic^t roerben, fo l^aben

bie ©Item ober bereu ä^ertreter biefeö fpätcflenä am Xerminötage bem ^^ipf^^jte anjujeigen.
/

M. 8745.

(^ebrudt auf ^norbnung ber Rönifllic^en @anität^'(iommitfton %\\ Berlin.

etralaucrftrafcc 39, I.
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I V.

ZI lit Bejug auf § 6 ber Sd^ulorbnung bes Königlid^en 5^an5öfi[d]en

(BYinttaftinns erfudje idj um gefällige 2lusfunft, aus u^eldjein (Brunbe

J^ /^^^ J^ feit

bie Sdjule oevfäuint.

Berlin, bcn J 1|2 ^'•''^ 18 ^^

A/A^..^^/^

0rbmartus ber ^
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Sit. 5>.

IJrrtrag

ttßer §tefft)erireiung im ^ifitdrbien(I.

V

jum einjä^riiien i^reitüinigcnbicnft berechtigten, aber Ijierauf öcrjiii^tenben unb jum 2)icnft

aufgenifenen 9JHlitärpflt(^tigen Q)A^.cL<y\y Qkt4^^h<x..ClJcJ^^

Don ^yffUoc^i^L.^i^ .— für iJe^teren l)anbclnb, aU (^tnftellet cincrfeitö unb bem

Q[^div^i.^^.-9JlitJL

alö Stnfte^er anbererfeit^ i bur(^ ble SSermittclung be^ ®roßl)erj}ogn(i^cn ^ofgerid^t^--

^Äbüocaten Dr. äJocjcl in Darmftobt narfjfteljcnb beurhinbctev äWilitär.-Stenüertreturigö 45er--

trag Derabrebet unb gefc^loifen roorbeit. , 4\ a

3j^, bÄ üorbcnannte nnb unterjei^nete (Hnftel^er, überncl)me unb oerfpre^e anbur^,

alle bem oörhenannten ^DfiUtärpfIirf)tigen nac^ ben befteljenben (Sefe^en unb SSerorbuimgen

über bie örfüIUmg ber ÜJiilitärbienftpflic^t obliegeuben i5erpfli(!^tungen ju erfüllen, unb maä^t

mic^ bemgemäfj üerbinblid), alö beffen Stelbertreter nai^ beu für bie 6tellt)ertretung im "M-

gemeinen gegebenen unb inöbefonbere in ber Merl)ö(!^ften ^Jerorbnung üom 11. 3luguft 1801)

entt)altenen Seftimmungen im actiuen igeere, beäieljiing^weife in ber Üieferoe nnb in ber \Jaub--

me^r ju bienen unb bei Ijiernac^ an midj alö Steüüertieter beffelbeu ergc^enben Crbre golge

ju leiften.

®er WnfteKer nimmt btefe^ S5erfpre(]^en be«^ 6inftel)er^5 ^ierbnr^ an unb i)er)prid)t öa-

gegen für ben 3^11 feiner befinitttien ^)lunal)me alo ©telluertreter bey oben geuonnteu

Diilitärpfl listigen mx^ folgemeife be^ üo|teren g^reigebung uom iDiilitärbienft bie Summe

Don 4^@ulben 3u kjal^len.

®te Seja^lung biefer Summe gefii^ie'^t:

a. bur^ (^in^a^lung Don Sieben^unbett @ulben in bie @roj^^erjogli(!^e l^inftanb^^

taffe, an^ welcher nac!^ ben für biefe (£affe beftet)enben 33eftimmungen N^^uptgelb

unb <3ittf^" ^^ ben (Sinftet)er hqa\)\\ werben;

1). bur(^ ^o^lung eine^ .spanbgelbesf uon fünfjig ©ulb^n nal]^ gefii^eQenem''^^

tritt be^ (Jinfte^erö au biefen;
'-^ ^

e. inxi) S^^^^H ^^^ 9iefte^ Don

®ulben an ben (^infte^er nad^ "üluyftellung be^ ^^eifii^ein^ für beu

, infomeit ni(!^t bie juftiinbige Se^örbe eine anbere SJerfiigung über

il ber SJertretung^ijfumme getroffen ^aben foUte.



§.8. 1 1/ 11/

^ij, ber (5inftef(er, erfldrc mi(i^ bun^ :W\uu] bicfer Summen für bie üon mir über--

iiommene SteHDcrtretimg bc^ obigen ^JJtarfil)pflid)tifleu für ijolltommen befriebigt unb bctcnne,

boK id) aufeer biefcn ^Jelftumjen tciuerlei ^2ln)>riii^e meljr an beu (^infteüer ju erljeben l)abe

4? !•

Sollte eö gef^e^en, baß biefer ^tcIbertretuiigörSBertrog am irgenb einem in ber ^erfon

be5 'JÄilitärpflii^tigen fic^ crcigiiciiben (Sruiibc, fei) ed oterbfall ober Untangli(i^!eit^--ö;rtlärung

ober 3"^üc!)tenung ober Stellung ^nx 2)iöpoiition ober •töerroeifung in bie äieferüe, nii^t

jum ^^olljug tommcn tonnte unb ber l^infte^er uii^t für biefelbe C4inftanb5|ummc bie (Erfüllung

ber ^JJiilitärbien|tpflit!^t eine^ anberen ^JJiilijtärpfUi^tigen berfelben ^illterötlaffe ju übernehmen

®eli^gen^eit ^ätte, fonb^n nur für eine geringere Summe, fo ift ber oben, genannte öinfteller

oerpftid^te! , bem iSinfte^ei bW ©iffcrcnj jener ^ö^eren uttb biefer niebeien Summe fofort,

nad^bem jeneö feftfle^t, au^jubejaljlen , inbeg in nici^t ^öl)erem Setrage, ate (Sirt^fi|nbcrt

fiebenjig fünf (Sulben; biefe lejtcre Summe mirb an ben burci^ jene ®rünbe bi^ponibel ge--

morb^M» t^fci^ifteljer ebenfo üi bim.[valle au^eja^^r wenn i^m feine -^egeit^t gegeben

märe, bie (Erfüllung ber ÜJülitärbienftpflici^t eines ?lnberen bei ber bie^maligen iruppen-ßr--

gänjung ju übernehmen.

Selbftoerftänblidjt erlijd^t^ Ijct gcgiimävtigrSSfvtrgg, iDenn in ber ^^erfon besJ föinfte^erö üor

feinem Sienftantritt ein Sterbfall ober ein (Srunb ju feiner "üi'ii^tannaljmt eintreten follte; —
^at er bagegen fd^on für ben ÜJiilitärpflici^tigen ju bienen begonnen, unb erholt biefer baruuf^

l)in feijten f^reifi^ein, melii^er i^n oon ber SSerbi^blici^teit , aJiilitärbienftpflid^ten ju erfüllen,

befreit, bmtn Heibt bem (linftel)er resp. feinen törben bie ooUftänötge ^^ertretnngsffumme,

mie oben genannt.
Ai\ 5.

^ie ®ontral)enten untermerfen fic^ ben fonft befiet)enben ober nod^ jn erwartenben ®e

fe^eu unb äJerorbnungen über SteÜDertretung im 3JtiIitärbienft.

So gef(^e^en unb Don beiben Steilen eigen^nbig unterfci^rieben.

aatmftabt, ben >/ te» Kf^iy<U^^i(^ .

ä,(^yi/il4

Quittung I. g?on .öofgeric^t^.-^äboocat Dr. IBogcl al^ Beauftragten be§

(^infteller^ murb^mir oben ftipnliite^:: .s^anbgelb oon J-ünfjig ®ulben auöbejaljlt.

^^. *-x-^—- ben,^. ./^^!L/L^ 187 iJ?

\JUlllUllQ 11, Unterjei(!^neter in obigem SSertrag benannter 6tnfte^er

befd^einigt anburd^ bie weitere Summe oon QuJn^^^^a.^^^^o^yc^ ^

' ®ulben oon /pofgerid^tör'^libüoeatcn Dr. ©ojjel ^Jiamen^ be^ ©infteflerö ausgeliefert

resp. auSbeja^lt erhalten }u Ijaben.

ben 2.? . ^^jJ^U-.*^^:-—< 187/
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M)j.chrift.
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V

•

/•-

Mein Testamentl

Ich, Freu Lina Frexmaitlc getnHirschfaid in -3eTiin, Kaiserin /ugustast

77 wolinheft, li?:bö dön drnsten und frciwn ./iilen, let^tvvillig zu varfi^en« Ich

widerrufe hiaroit alld letztwilligen /Anordnungen, die ich, in v/elcher Forr» auch

immer, bisher getroffen hr.be, insbesondrire mein voüd 15»Juli 1913 datiertes "^est;

roent und die üachträge ::a aemsel Den. Nur ciaujeni/;;e soll ^jelten, v^as ich nach-

stellend für den Fall meines Todös haiordne. Ich bestir-rre für den Fal] meines

Todes Folgönj.ea;

1.

I

V

/

Zu meinen ^^n^en ^vn^rm^ ich

a) die ehelichen minder r.eines Lolines walter

b) die .ander rpeiner Tocliter /ilice ve3^ehelichte LuiisfJE

Z^
und zv\ar zu gleichen Hecliten (nach otämirien) arid zv^ar mit den aas Folgende

sich ergebenden kassgaben.

f 2
V

Die ärbteile meiner iinkel. sollen von einem Testamentsvollstrecker ver-

v/altet und jedeir 3nkel in keinen. Falle früher als nach \'ollendung deb dreissig-

sten Lebensjahres ausgezahlt yverden* Jede meiner jJnkeltöcnter soll Jedoch bei

ihrer Verheiratung nendestens 59.000 (F^infzi-^. tausend) ilark in /nrecnnung auf ih-

ren jirbteil als Litgift zu beanspiuchen berechtigt sein*
V

5 3 \

Sollte mein Sohn Valter ohne eheliche NachkorriDcinschaf t sterben, so

fällt der sein-n Kindern nugedachte Erbteil den I^indern meiner Tochter" Alice zu

gleichen Rechten (nach Stäonen) zu.

§ 4.

\
\\

Leiriöiü Soiine Walter steht, so lanße er lebt, der "iessbrauch {vn den)

'Erbteile seiner Kinder zu. An seine Kinder dorf deshalb ihr '.rhtoil vor dera Tode

Deines Sohnes nicnt ausgehändigt werden.

§ 5.

w

v»

V

u^rm die iiihe meiner Tochter ;.lice bei meinem Tode durch Scheidung oder

1

\

j0
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?

durch den Tod gelöst ist, so steht meiner Tochter en derr Srhteil ihrer Kinder,

SO lange sie lei^t, der Nidssbraacii zu; hare Kinder erhalten ihr Ärli^teil e-^st

nach dem Tode meinör Tochter ausgenändigt. • Das seine soll p;elten, wenn und sobeT

bald die iihe rieiner Tochter Kit ihreiD jetzigen Ehemann nBCh ir-eineir Tode dur^h

Tod oder ücheidung gelöst wird. Das Niessbrauchreclit neiner Tochter erlischt,

falls und sobeld sie ihren ,jetziip;en Vr^nn wieder oder einen andern Y.p.rm aus der

Familie ihres jetzigen F.ennes heiratet*

Herrn und solange die Ehe Deiner Tochter rrdt ihren gietzigen !!ann besteht,

soll auch meine Tochter voü Niessbreuche exi dem Erbteile ih:^er ilinder ausge-
»

schlössen sein.

Solange meiner Tochter dieße:^^ Niessbrauch nicht zusteht, sollen äie

Zinsen ihres Srbteilb ihren Kindern in dem Messe zur Verfügung gestellt werden,

als ihr Vater oder ihre Llutter aus eigenem Vermögen sie niciit strndesgeroäss zu

ernähren vermag, und die Zinssn zu ihrem standesgem^äsben lieben nötig sind; so-

weit die Zinsen hierzu nicht gebraucht '^weräLen, soll der Testamentsvollstreclcer

sie mit dem. Kepitel ver^valten* Die de ^. Kindern meiner Tochter zustehenden Zinse:

sollen jedem von ihnen nach Tollenduni? des Sl.Le.jenbjahres voll aus/;ezahlt werdi

§ 6.

enthält ^estimmun/jen ^Iber Ilobilier, oahl, Verslei^^ung etc« '

§7.
'

schliösst i-^apsi noch susdr'ic'^lich von Jeder Erbfolge eus.

§ 8.

enthn.lt Legrte an alle möglichen Leute, die Ihr niciit kennt* U^ß* Paul und

Otto arünewFld Je 10*0 v.) Mark unvi'^aaasardem Je, einen meiner ?.inge,,. diö Aus-

wahl der Hinge trifft der Testamentsvollstrecker. *•

\

I

n

' 9.
i/

enthält legp-t t'xT ?, Kinder von winera früheren ilädchen

I 10.
?

enthalt Bestirr.iriun^jön Über -eronal und Portierleute

§ 11.
4
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5 11.

öntMlt ^estirimun^en 'iber /Väsche, Plleider^ütof fe, ?el7.0 etc.

§ 12 /

Die zu nneintirc Nachl&ss gehörigen alten Siloa^soclien, L'inir^turen und Spitzen

sollen versteigert und ihr Erlös soll ceinerti Oesantnachlass zugefährt »«werden.

Zum Testainentsvolls trecker erntume ich Herrn Dr. .jur.lüoritz 3rnst leller, Sohn

des Herrn Irof .Dr. Julius Heller in Clicrlottenburg. liollte Dr.Heller des /rot

nicht annehmen kennen oder wollen oder aus eint^.m sonstigen l-runde eus fallen

und sollte ich nicht in einem Mrchtrpge zu äiesen Testamente andere Persönlicl*

keiten ernnnnt habeny so bitte ich den ,^eweiligen Präsidenten der HandelskeiD-

rrier zu Berlin, eine geeip:nete I ersönlichkeit zum Testanentsvollötrecker zu

ernennen.

Der TestaTtentsvollstrecker soll in der f^ingehun^, von Verbindlich-

keiten f'ir den Nnchlass nicht beschränkt sein.

Der Testarrentsvollstrecker soll ein Jährliches ilonorar von 1500 Ha

erhalten, sollte ein höheres Honorar nngerpessen 6^i6 und ilolich sein, s^) soll

dies derr Testanentsvollstrec'^er auf sein "^"erlnngen gezaiilt werden.

J 14.

Desjenige rreinar x^inder, dss dieses lestairrnt engreift oder anficht, setze

ich auf den Pflichtteil. Jeine Kinder erholten nicht d.ea Rest des i.^nen zuge-

dacht^jn i::rbteils; dieser soll vielroehr an die oben in ^ 8 genannten ^ern^cht-

nisnalircör zu gleichen Teilen vertcült werden. •':

s

Berlin, den 4./u^ust 1919

Lina Fre^Tüark geb.Hirsch^^eld

Der TestaiDentsvollbtrecker soll an die Jüdische CrerDeinde- in :^e:rlin ine

mit iiir zu voreinbarenäö ouisme gegön dia Verpfliciitung zahlen, die ar^p^sl^ötte

meines Jlcnnes und die neinige dauernd zu pflegen und zu unterhalten./

Untersciirift ^y \

Umschlag
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Unscnlag .
^

mit einen} Notarsiegel vershlossan trägt folgende /ufschrift:

300120

»Vert; yOOOOOilark

Hierin befindet sich des von rair aafgenomrr.en'3 Prototcoll von 4*/.ag.lG19 Notari-

etsregister Nr#31o abt^r t^in von ?rau Lina F.rjelnH.in ..ierlin, Aais,/u^.3 tr ,77

errichtete Testament nehst der als /nlage zum l'r^otoknl^e von dor ^irhlasserin

versiiloG&en übergebe naa bchrift* Berlin, 4^Aa^.l919
Der Notar .lugo öonnenfeld.

Nechtreg zu inainöm Testairont, hint:?riegt nein /mtsgtr, rieht luitte l&ut Hinter-

legungsscliein vom il./\ugust 1919.

<} 1.

\

\

\

In iirgänzung deb l 1 bestimme icn, das3 meinen j.n'^eli^indern -ihre Nachkom-
m.en und in zweiter Linie die Q-eaciiwister oder deren Naclikomren substituiert
sein sollen, una z^ar mit dei^seloen ilassgaoe, /«fie sie im übrigen für ra^ine
Enkelkinder getroffen ist»

Den letzten /hsatz des § 5 ändere leb. daiiin ab, dass nicht verbrauchte Zin-

sen von meinem Testamentövolistrecicer Kapitalisiert und von ihm verv/altet wer-
den sollen; jedocii sollen den /bkSmmlingen meiner Tochter ^jeweils von der Voll-
endung ihres 21. Lt?böns Jahres ab uie iiinen zustehenaen laufenden Zinsen voll
ausgezahlt werden»

§ 3,

Zum Testamentsvollbtrecker ernenne ich anstelle des im ^13 genannten
Herrn Dr. Heller die ^Eevision'*TreuhBnd-i^ktit:jn-fl-«sellschaft berlin N./;.7. Sie
soll insbesondere berechtigt sein, falls meine Tochter mit ihrem jetzigen She
mann oder m^tt einem endej^en ilann aus der ?airdlie ihres Jet/.igen iiheroannes
nicht mehr verheiratet ist oder eines meinsrr anderen Nach'^omrien in Not gerät,
zu seiner Unterstützung auca das ivai;ital anzugröitfen, bie soll dies nur nach
pflichtgemäösem iirroessen unter .Vürdigung aller Umstände jL]/ifk tun und alsdann
von niemand ^t^ßen einer solchen /uszahlung regressp flichtig geraclit werden
können.

;i 4.

Kein 3ohn und meine Ttchtar ermn.chtoga ist, ihrerseits testamentarisch
weitergehende Jedingungen für ihre iNaciikommen festzusetzen.

Berlin, äien ?.2. Februar 1920

Linn Fre^Tnark geb.Hirschfeld

/
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Abschrift des 3riefös v.ll.Okt* 33 der •*Revision*'Tr«uhand-A.*&.,Tau le nstr.

/

Sehr geehrte gnädige Praul
Auf Ihre Schreiben vom 20.Sept., 3. und 4. Oktober sowie unter Bezug-

nahme auf unsere vorgestrige eingehende Unterhaltung teilen wir Ihnen
das Folgende mit: uns

fVir haben Ihnen gegenüber grundsätzlich bereit, der Notlage Ihrer
Kinder, die)j(aAe in Ihrem Schreiben vom 20.Sept. darstellen, dadurch Rech*
nung zu trafen, dass vvir zu weiteren Au8;r>chüttungen das Kapital der ••Son-
der Verwaltung Kinder Mühsam'* angreifen. Wir gehen dabei von Ihren Srklä*
rungen aus, dass Ihnen selbst nicht genilgenä Mittel zur Yertfoaiig fil^^ng
stehen, um den notwendigen Unterhalt Ihrer Kinder, und insbesondere den
Aufbau einer Existenz zu bestreiten. Nach § 3 des Nachtrages zum Testa-
ment vom 22.Febr. 1920 halten wir uns für berechtigt, das Kapital anzugrei
dten, wenn einer der Nachkommen der Erblasserin in eine Notlage gerät« Auf
Orund Ihrer schriftlichen und mftndlichen Darstellungen der Verhältnisse
^^jLjLi^ erachten wir diesen Fall für gegeben. Da es sich um eine Notla^
Ihrer Kinder handelt, sind wir allerdings der Auffassung, dass nicht das
Kapital der eigentlichen NachlassVerwaltung, sondern nur das der '^Sonder-
Vc^rwaltung/ Kinder Mühsam •• angegriffen werden darf«

Dtke Bewi? ligung von Ausschüttungen aus dem Kapital der Sonderverwal-
tung geschieht zunächst, wie mit Ihnen vereinbart, ohne Fests;(^elzung einei
bestimmten Zeitdauer, v/ir halten es vielmehr filr richtig, Ihnen die Zahlur
unter dem Vorbehalt eines Jederzeitigen .Viderrufs zu leisten, da nicht
abzusehen ist, wie sich die Verhältnisse weiter entwickeln werden. Dass £

selbst ebenfalls berechtigt sind, Jederzeit uns um eine erneute Prüfung de
Zahlungen zu bitten, versteht sich von selbst.

;Vir haben mit Ihnen vereinbart,
dass wir Ihren Kindern zu Ihren Händen aus dem Kapital der Sonder-

verwaltung pro Monat den ietrag zur Verfügung stellen werden, der nach Ai*

schüttung der jeweils vorhandenen firtßägnisse der NachlassVerwaltung zu-
züglich der der Sonderverwaltung an Sie noch bis zu dem Betrag« von RM
600.- fehlt. Dabei gehen i^lrjL davon aus, dass entsprechend den Bestimmung^
des Testaments und des Nachtrags Hierzu Sie für die Dauer Ihres Lebens
äen Niessbrauch an den ilrträgnissen der NachlassVerwaltung haben und den
Ni essbrau ci^ an den Srtrgägnissen der SonderVerwaltung solange, als Ihre
Kinder nicht das 21.Labensöahr erreicht haben, ilit Erreichung des 21 •Le-
bensjahres stehen Ihren Kindarn die Erträgnisse der Sonderverwaltung zu.
Ihr Fräulein Tochter Ruth hat mit Schreiben v. 30. Juli 33 erkläft, bis au
Widerruf Sie zu ermächtigen, über ihren Anteil an den Zinsen der Sonderve:
waltung nach Ihrem Gfutdünken zu verfügen. «Vir werden von Ihren beiden an-
deren Kindern nach Erreichung des 21.Lebens Jahres ebenfalls eine gleich-
lautende Erklärung erbitten. Anspruchsberechtigte der Substanz der Sonder
veiiBdtung sind nicht Sie, sondern Ihre Kinder. Wir bitten Sie daher, Ihre
Fräulein Tochter Ruth zu veranlassen, uns das beifolgende Schreiben unter
schrieben zurückzusenden. Soweit Ihre anderen beiden Kinder in Frage komm
sind Sie bis zu deren Q-rossJährigkeit nach unserer Auffassung berechtigt,
^Xof^T deren Anteil an dem Kapital zu ihren GKinsten im Sinne des Ersuchens
verf'igen. Dennoch bitten wir Sie, auch Ihre Kinder O-erd und Helmut zu
einer Erklärung zu veranlassen, deren Entwurf wir Ihnen in der Anlage
überreichen.

Es ist zweifelhaft, ob Ihre Kinder, solangf sie sich lediglich
zu Studienzwecken im /uslande aufhalten, als /ausländer im Sinne der dedtt-

sehen Devise n^^/pVi^^^^X^ Oesetzgebung anzusei^n sind, iilr wollen Jedenfal]
alle Zweifel dadurch beheben, dass wir die Devisenbewirtschaftungsstelle
um eine Q-enelimigung bitten, einen ietrag bis zur Höhe von höciistens roona^

lieh RM 600.- Ihnen zur Auszahlung an Ihre Kinder zur Verfügung Stilen zi

dürfen. Die Ueberweisung an Ihre .Binder bitten wir Üie^fLj^fyli soae?m selbs*
vorzunehmen. /Vir haben in unserem besuch« an die DevisenbewirtscVaftungss

\
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l6 diese Prt der /uszßhlung (trrges teilt und bemerkt^ dass wir davon aus*
gehen, dass die uns erteilte Genehmigung zur Auszahlung an Sie eine wei-
tere O-enehroigung filr Sie zur Ueberweisung der Beträge an Ih'^e Kinder
ttberflassig macht • Sollten sich in dieser 3ez**hung noch Schwfcibrigkeiten
ergeben, werden wir Ihnen schnellstens weitere Kitteilung zukommen lassen
a'Äir haben ausdrilcklicn den Genehmigung^ antrng derart gefasst, dass aus
äiSrr) Kapital der L3onderVerwaltung RM 600.- zur Verfügung gestellt werden
können. Sollte sich also einmal die Notwendigkeit weiterer Zahlungen er-
geben, dann wdrde ein erneutes /nrufen der Devisen bewirtschaftungss teile
solange nicht erforderlich sein, als die zusätzlichen Bedarfnisse durch
die Ihnen monatlich zuflies^^enden Erträgnisse gedeckt werden können. Ab-
gesehen von diesem Pu ikt aber bleibt es zunächst bei der Vereinbarung,
dass in dem //?^/l Ihnen von uns monatlich zur Verfügung zu stellenden Be-

trag von RM 600.- auch die i^^rträgnisse inbegriffen sind. Dabei werden
wir, wie mit Ihnen vereinbart, derart verfahren, dass wir in Zukunft die
gesamten Erträgnisse dem Kapital der Sonde rveiMiraltung zuschlagen und aus
diesem dann den Gesamtbetrag von EM 600. - leisten.

Sie haben sich ferner bereit erklärt, fUr die kofcroende Zeit
in grossen Zügen uns /brecmung aber Ihre;f^ wesentlich Ausgabeposten zu
abersenden. Wir bitten, davon überzeugt zu sein, dass wir dieses ^erlan-
gen nicht aus einem Misstrauen heraus gegen Sie stillen^ sondern ledig-
lich, um für e^a in Zukunft notwendig werdende Entscheidungen betref-
fend ErhClhung/i^;! der Auszahlung gewisse;! Unterlagen in der Hand zu haben*
Wir wiederholen nochmals, dass wir von Ihnen nicht verlangen, dass Sie
pfennigweise Jede Ausgabe uns belegen, Uns liegt nur daran, in grossen
zagen aber Ihre hauptsächlichsten /usgabeposten unterrichtet zu sein.

Wir erwarten ferner von Ihnen, dass Sie uns unverzaglich von
Aenderungen unterrichten werden, die »ich in der finanziellen Situation
Ihrer Kinder oder Yon Ihnen selbst ereignen. Sollte z.B. das Q-ehelt
Ihrer Fräulein Tochter, die nach Ihrer Mitteilung eine Anfangsstellung
in Strassburg gefunden hat, eine Höhe erreichen, die es ihr ermöglicht,
ganz oder zum Teil ihi'en Lebensunterhalt zu bestreiten, so wäre uns dies
mitzuteilen, da /ji/ifi sich eine Notlage dieses Kindes im Sinne dc^r Testa-
mentsbestimmungen dann nicht mehr annelimen liesse.

Wir besprachen ferner die Frage, ob etwa aus den Mitteln der
Sonderrer-^altung die Hypothek erworben werden könnte, die Sie auf dem
G-rundstuck Schmargendorf , Zoi)poterstr.ll besitzen. Bevor wir zu dieser
(ffrage Stellung nehmen irgendwie können, bitten wir Sie, uns die we-
snetlichen Unterlagen far die 0-ate der Hypothek einzureichen, insbeson-
dere bezaglich Friedensmiete und Jetztmiete des Hauses, Höhe der Vorbe-
lastungen, Einheitswert etc.

ffir bitten, uns die vorstehenden Ausführungen bestätigen zu
wollen und empfehlen uns Ihnen

hochachtungsvoll

\
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Meinem lieben Bruder

Philip und der treuen Ernst Ine

Berlin In Jahre 18öO

»--'f

Sollte waa Ich nicht wUnache mein llebea Dledchen

bald nach mir abberufen werden^bltte Ich meine Ver-

wandten die ala Vormünder auftreten sollten meinen

Qeachwlatern allein die Fürsorge für die unmündigen

Kinder zu Ubor tragen« Das s es auch mein \vunsch Ist^Marle

nicht unter 21 Jahren zu verheiraten drucke Ich hiermit

aus.Die SOhne In Berlin niedergelassen wenn dies nur mög-

lich In Preussen zu bleiben Ist einer meiner dringenden

Wünsche» Bei ferthellung meiner Sachen \x. Schmuck, denke

Ich die Brillanten an die l\ Kinder zu verthellen«

Es Ist mein Wunsch daas meine lieben Kinder den Schmuck

nach meinem Tode so thellen^dass z«B« Alfred mein ältestes

Kind die Perlen mit dem brillant Schloss, Andenken meiner

Mutter erhält, Lina die Brosche oder Armband wählen kann

Emil soll dann eins von den beiden für seine Braut er-

halten,mein Marie *chen soll den Rest, die Ringe mit Bril-

lanten, das Gold Armband und die Medaillons erhalten, ebenso

auch die brillant Ohrringe» Will Alfred oder eins der Kinder

wechseln mit den Gegenständen, so soll er es können. Die

gute ^'äsche soll Marie alle/ haben, oder mit Qnll thellen

Tischtücher unter anderem ein 2i|er Tischtuch mit Serviet-

ten Ist für sie bestimmt» Ich hoffe, dass die gellebten

Kinder diejenigen Gegenstände, die Ich von meinen theuren

Eltern erhielt mit besonderer Werthschätzung betrachten

werden und das Andenken meiner Eltern dabei mit ehren»

Jedenfalls sollen aber die kleinen .verthsachen meiner

Mutter Andenken nicht an andere als unsere Kinder ver-

thellt werden, die Kinder sollen diese Kleinigkeiten

die Ich von meinen theuren Verwandten so werth geschätzt

ebenso verwahren und In Ehren halten*
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Ihr lieben Verwandten^ die Ihr diese Zellen leat^

beachtet meine TAlnaohernehmt als Dankbarkelt die Befrie-

digung eine Wohltat aua suUben» Indem Ihr die kleinen De«»

talla der Oeaundhe Itapflege der Kinder daa Eurlge zu tun*

So kann Ich ruhig sehe Iden^ Euch mein Llebatea an*a Herz

legendtaobald Ich abberufen werde und hoffend^ daa a Ihr

alle, die mir Liebe gezeigt ale den Kindern übertragt,

deaaen bin Ich gewlaa«

Mögen die Augen der Kinder aovlel wie möglich geachont

werden, damit ale nie daa empfinden, waa Ich In den vielen

Jahren gelltten,Ale Abhängigkeit In Jeder Beziehung und

die vielfachen Entaagungen die damit verbunden alnd»

Ich bitte Euch ,den Kindern allen,meine WUnache ernat

einzuprägen und ale zu warnen vor dem, daa mich betroffen

Indem Ich zu unbedacht In der eraten Zelt der Klage über

meine Augen v^ar«

Habt Dank theure Oeschwlater für die vielen Beweise Eurer

Liebe, verzeiht falle Ich Euch bemühen muss mit dleaen

meinen WUnachen»

Ea liebt Euch treu bis in den Tod. Eure
Julie«

Ich hoffe, dass meine lieben Kinder nach meinem Tode Ihre

kleinen Andenken, die ich ihnen mit meinen Bachen hinterlasse

geschwisterlich thellen werden, auch kann Marie wenn sie

ea will von den Sachen die ale erhält wie Schmuck an die

Brüder abgeben, aobald sie ea wollen« Die Kinder weAden

doch,ao hoffe ich In apäteren Jahren recht einig und

herzlich mit einander aeln und leben und werden daa gut-

machen,waa aie in ihren KinderJahren verfehlt zu tun,

einig mit einander zu sein,mein ivunach ist ea,daas ale

sich freundachaftllch gegenüber atehen und einig aAnd«
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Von Silbergeräthen soll unter den 1| Kindern gerecht ge-

theilt werden» Die ungezeichnetetn Messer u« Oabeln 12 paar

gehtSren Marie besonders« Der Silberne Teller soll derjenigen

Tochter gehtfrenfdle dafür auf einen andern Gegenstand von

doppeltem Werth trerslchteen will«

Nun Kinder nehmt die Versicherung dass es bald keine glück-

lichere Frau und Mutter gab als Ich es bln^aber so leicht

wie Ich es mir Im Leben einzurichten wusste^ Immer nur das

Gute herauszusuchen,mich mit allem Jeder kleinen Freude

zu erfreuen, ebenso leicht denke Ich an den Tod,mein MaaRs

Ist vollbracht, ich habe gelebt und gellebt, habe auch nur

gute Frrrunde gehabt «Also befriedigt kann ich scheiden und

thue es auch« Reicht Euch Kinder beim lesen dieses Briefes

die Hände und versichert Euch alle 4 Kinder der gegenseitigen

geschwisterlichen aufrichtigen Liebe« meiner gedenkend.

Eurer Mutter, die Euch alle nur zu sehr gellebt hat, Ihr

grösster Fehler, den sie zu spät eingesehen aber h^ute nicht

bereut •-

Erzieht Ihr Kinder Eure Kinder nicht mit all der blinden

Liebe,wie es Eure Mutter gethan, sondern mit mehr Strenge

Ihr habt dann nie Undank zu ernten«

Es liebt Euch bis In den Tod

Eure Mutter Julie
Berlin Im November 1^00

Die 12 paar Messer u« Gabeln sind ungravlert geblieben,

damit Marie Ihren namen hereinzeichnet, sie soll alles

beim Verthellen meiner Srcehn mit anordnen, Ale kennt

meine Ansichten über alles dieses«



Frau Lina Frejcniark ^eb. Hirschfeld v/ar ani 4#Noveinber 1^59 als Tochter

von David Hirschfeld und Frau Julie geb. Thorsch geboren. Im Jahre
Isidor Freymark '

1881 heiratete sie ä5ä damal:fejpK Subdirektor der Diskonto-Gesellschaft, der als
Jahres

solcher ein Gehalt von 100.000 Kark bezog, vrovon, vae mir gelegentlihh erzaehlt v-iirde,

die Haeirfefe b verbraucht und die andere Ilaelfte zurueckge? egt vairde. Frau Fre^akfc

hatte vier Kinder: Walter, geboren 23. Januar 1882, Lotte, geb. 1884, Toni, geb. 1886

lind Alice, geboren 22.Dezember 18^. Die beiden Kinder Lotte und Toni starben im

Jahre 1888 an I^htheritis. Isidor Fre^miark machte sthh voruebergehend selbstaendig

und gruendete das i'>ankhteB FriedLaender-Freymerk, lebte aber spaeter als Rentier.

iirxifcxfcKÄ Die Eltern der Frau Freymark besassen ein schuldenfreies H.aus am Sch4ene-

berger Ufer 39, ifo sie wohnten und auch starben« Wohhungen des Ehepaars Fre3miark

waren: Schiffbauerdämm 26 (bis ca. 1893), Kurfuerstenstrasse 126 (bis ca. 1902)
siehe unten

Kurfuerstendamm 242 (bis ca. \^Ql)Mi^l^Kiikii^li4.^kiiiU^

07 öJöQOCÄg

Herr Freymark war schon im Jalire 1912 verstorben). Im Jahre 1933 verstarb Philipp
in \/ien Nachkommen

Thorsch, Inhaber des Bankhauses ?horsch h Co.) ohne direkte ]^fxfq/^. Das Vermoegen
bezvr.

ging teils an seine Frau, teils an die zahlreichen Neffen und Nichten/ Bonl deren

Kinder. Im Falle der Familie Freymark erhielt Frau Freymark 200.000 oesterreichische

Kronen direkt, 200.000 Kronen als Deszendenz-Erbschaft, 200. 000 Kronen gingen an ihren

Sohn Balter Freymark und 200.000 Kronen an ihre Tochter Alice, die spaetßB den

Redakteur Dr. Kurt Muehsam heiratete. Als im Jahre 1912 die Frau des Philipp Thorsch,

Ernestine Thorsch, verstarb, gelangten die g. eichen Summeü vde beim Tode des Philipp

Thorsch an die Nichten und Neffen und deren Kinder zur Auszahlung*

Um diese Zeit kaufte Frau Freymark das Haus Kais.Aug.Str.77 (spaeter....) uer einen

Betrag von 350.000 oder 375»000 Kark. Sie liess das Haus umbauen und erklassig^

moderne und elegante Wohnungen von 9 und 10 Zimmern daraus machen. Das Zimmer wurde

mit annaehernd 1000 Lark Jahres: iete bewertet. Der Umbau kostete etwa 4 Million, doch

entwickelte sich daraus ein Frozess, da der Anschlag weit überschritten war. Frau F.

se Ibst bezog die Hochparterre-Wohnung und v/ohnte dort bis zu ihrem Tode 1922.

i

J-A.^m^ %:
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St«ap#lfr»i •

sind 50 Mark St«mptl $• Ztt v«ri^Qd«t

b#Sf # vorläufig 2 Hark SiMptl als a«lch%^

gebühr b#r «ebnet«

des

Berlin^ 1*L^* Juli 1922t

Kansl«i8«icr

alt G«ricl'ts3chraib«r

AffilsB9lPl«He B«rlin Miitt Abtelluni 13..

Abschrift '
9

der Testamente der Frau Lina Frey-nark gcib • Hlrscbfeld

In Berlin •

I

>

Mein T»8ta:ü«iti
r

JGh,?rat! Line Fp«v«ark ^eb . Hlr90^f «Id In Berlin,

Kais^rln-Auguetastrapse 77 wotehaftjbabe d« ernsten

und freien Willen,letrtwlUig zu verfügen *Jch widerruft

blenalt alle leirtwlllli«n An Ordnungen, die leb, In wel«

et er 7oria auch Irrimer,bisher getroffen habe,lni>«8onde»

mein voa lö« Juli 1012 iatlartes lefttament und dl« l.'a^

träge zu demselben »i'^ur dasjenige soll gelt«i,va8 ich

nachstehend i'ür den Fall aelnea Todes anorhe^Jch bestln«

me für den Fall meines Todes Folgendes:
?-. .'•'

% 1.

Zu meinen Erben ernenn^ ich

, a) die ehelichen Kinder meines Sohnes Walter und

b) die Kiniar noliiör Tochter Alice verehelichte

Ifilhaam

und Evar zu gleichen XXIZUC Rechten ( nach StäameniUnd

8 war mit den aus Foli^enuen sich ergebenden ^stgibent

Die Erbteile meiner llnkel sollen von einam Ttatve

meat«»



p

•^. . >

•nt9i^llftr«cK«r v«rvalt*t unl jadwa Knk*l in k«in«m
r

Fall* frObar als nach Vollendung d«a dr«istlg8t«n L«-

b«na;f»hr*8 aU8g«cahlt w^r^janaJad« ffl«in«r Inkeltöchtar

afli j«doch b«i ihr«r Verheiratung mindestens 50Q0O

( Tflnfsigtausend) Hark in Anrechnung auf ihren Erbteil

als Mitgift zu beanspruchen berechtigt 8«ln •

Sollte mein Sohn Walter ohn« eheliohe Uachkonunen«

Schaft sterben»80 fällt der s«in«n Kindern zugedacht«

Irbtail den Kindern meiner Tochter Alice zu gleichen

B«chl«o ( nach Stämmtn ) zu •

-, -r'

tfelneo Sohne Walter steht« so lange er lebt, der
t

Hl«88braucli an itm Erbteil« seiner Kinder zu» An seine

Kinder darf deshalb ihr Erbteil vor dem Tode meines Sobp"

net nicbt auageMniigt werden •

«5 A f

^'Wann die Ehe meiner Tochter Alice bei meinen Todt
,»

durch Scheidung oder durch den Tod gelöst ist, 30 steht

salner Tochter an dem Erbteil ihrer Kinder, so lange sie

lebt. der Steßbrauch zu; ihre Kinder erhalten ihr ürbtel

ersV nach den Tode^^So<ihi:<ndigt «raoaelbe soll gelteni«in

und iabald dl« 2he meiner Tochter mit ihr«m Jetzigen Sh

mann« nach meinem Tode durch Tod oder Scheidung galöst
e

wird «Das IlieSbrauchsracht meiner Tochter erlischt, fallt

und sobald sl« ihren Jetzi«;en iJann wieier oder «inen «i«

darn llann aus der Familla ihras j«tzii^en Ihemannes hei«

rat«4*
^ »»»»^^ Wann^solang« die Ehe meiner Tochter mit ihren jetj*»

gen Uann besteht, soll auch meine Tochter vom NinSbrauche

des Erbteile ihrar Kinder ausgeachloosen a«in •

Solang«

f
'

i^...:.

1

(

i*lt>rt«*»'«* -K ^ v.a^. *•* • * -^ *»" W <« UM* <>>« >l lfcMW

n u



It^'

?

r

Solang« m«in«r Toi^hiar di«t*r Si«Sbrauoh ni^H lu«

st«ht,8oll«n dl* Zinc«n i^r•8 Srbv«ilt ihr«n Klol^ra In

d«m ite3* zur '/«rfQ^unii £«tt«llt v«rl«n»«l8 Ihr V«i«r

odor ihr« ^tt«r aus «IbAnen V«rmöö«a st« nlohi staii'l«!«

g«0äB SU «rnäbrwi v«racM^,un<l di« Zln8«n tu ihr «a stan«

ci«8^«m<i88«n L«b«n nöiig 8in'l;80w«ii di« Ztns«n hi«rzu

nicht g«braucht v«ri«n,soll d«r T«8t&f3«ntsvoll8tr«ck«r

ai« -nit d«n Kapital v«rwBlt«n« 1^1« d«n Kipi«rn Q«ioar

Tooht«r zu8t«h«nd«n Zinacn aolan Jodam von ihnan nach

Voll«ndung d«8 21 L«08n8jahr«s voll au8ü«zaliH varlan*

ras SU B«in«a HaoMaß i^abcrlg« liobiiiar ( iOb«l,

6iid«r,Juw«i«n, Schall ckaacbaa u«8*ff*) aolX sur •in«n H4lf*

t« m«in«a 3ol3i falt«r alfr Ii-:.sntum zufallen* Jst di«

Iha m«Ln«r TocVt«r b«i nioin«Q Tod« di^rch 3ch«idung od«r

durch d«n Tod golosttso fiiXIt dl« tAd«r« H&lft« ia«ln«r

Tocht«r al» £l4«ntua su • Jn di«8«a Fall« 8oll«n,p«in«

b«id«a Kini«r alcb üo«r dt« V«rt«tiung unt«r«tnttnd«r

v«r8t&ndig«B Ja .tr«ltfall« soll dt« £nt8:b«ldung d«t

T«iiaa»nt8V«ll8tr«ck«rt cnt«r Austchlua d«8 R«chtaf«g«f

BaSg«b«nd i«in« H«irat«t D«ln« Tocht«r 8pat«r i>r«n J«t"

ztg« )kum ti«d«r»od«r l.«lrai«t st« 8p&i«r «in« Uann

aus dar faaili« lbr«8 j«t8lg«^ann«i,80 ist st« v«r«

pflicbt«t,ias il^JT zu6«ittll«n« Uflbiliar an l«n Tsstanantc"

vollstracl« surückzu4(«b«n;d«r T«8taantsvoll8tr«cK«r toU

di«8« turfickg«g«b«n«n G«g«n8t&nd« b«staöitltcb v«rKauf«i

und d«o Erlös B «in«« G*tantnachlas8« suführan «So «It

B«ln« Tooht«r di« Ucbtltar->G«g«nst&nd« nicht a«hr su«

raokzug«b«n in d«r Lag« ist.auB st« daa f«rt,su d«a di««

f Saganstind« ia SaohlaiUnvvaVar aufgafflhrt faraii,aA

d<ii GasaatnaohlaB «rstattan*

B«8t«ht b«l Bain« Tod« dt« Iba aataar locbt« ai \

ibr« jatsigan !:h««ann«,so ist aatn Soba faliar b«r«cb»

tlgt,



;
I-

4. * »•' xi^:X\{r\ Anr^^.ywr^ nvt ^i^ z'^-^t-^^^ni« Halft« rreln«« ^o«

blllars na'cb «l^en« ürmt^s^n dl^ G^^ir.jrtÄni« uugBUiall«

l#n# rie anltfi Hälfte d«8 Mo>>lllar8 soll l^r Testan^ntr

voliatrtCiSer bectisOoUch verfCaufontütr llrlüs iat m«tn«n>.',/--;,._.- r \ •
^

G«8amtnaoMii3 ruzufClbr«n«

arsM-v zu4u«i«ijli;»n Btolri« alnd durch 11« n«chföl«^«id
^ *t .: ' .»»•' ^'

.
• , » ' V .-.,,.

.

^
, .4.1« . t V , ,

,

^

,. _

Von mir gairoffer.an B9ntlrhni2n;:*!i'*tJrtl'ati'3C'^'s*ytzt«ft '/«r-

.'«"'
,'

'

»J, rJi . I
'!*.. •'"•'i".

•

',,«?'•/ .>7.i'^v;^;.
*• -T

mächtnls» bspchrünKt»

, /.

\^ %'!

r«r Jletüann meiner TocHeip72r • ICürt"^^

von üni an ^-nn^wac »eine Frau oder Uiff Kin 'er uni Klnf,

dteKinder direkt oler Indirekt ?on mir erbew"H«r -iis >

V«m&chtnl« srhalten od«- -»rlan^ <m, 'red«r Ili^.^bra'Jch noch

Verwaltung haD»n» Von diesen Re.lt«« foll «r aU3^«8QMo8'

8»n 8«in »Sr «oll auc^ von i«n,wac ich hlntsrlaco«,nie-

mal« Irgend «i»a» erhalten, «üch nicht ladurchilaß er •«

von eine» Eao^Ko.ar.w vorf nir erbi#

^ •
* ^.

Job eetze folgende Vermuohtnl ose aus:
#

«•eine Hefion Ftaul Crüntald in Paris und Otto

GrQnwaXd In BrCss«! sollen Je lOwJO ( ze^JltttU•

«end ) «erk und eueeri« je «inen neiner Rln^e

\^ erhalten; Ite AuäwiM 1er ^^Inge tril t der fe«

mentsvollstreoKer •

V-

Töchter ineln<»r verstorbenen

Cousine Posa 'ec>s,

bjPrau Ulce Fleischer

Oi Margot Mi«ck«u ~ •

d, ?r&ul«ln Xathf» Sach«

e, alle Töchter a*in«r Cousine Trau Geh. Sanitüisrat

Sllse Bel»Qrd »eb* Hahn

f, Paula PotooitliTocUer aelner Coualne Hvlta Po»

toclcl tf eb • Hahn •

g, die Lehrerin Frftuleln Lotte Ewer In Berlin, fv

•anen«

f
'

w



m

tanenstrass* 53,

h, »It« Klndtr itr Zebnaret^o H«rrn Er Hanrl PM«

Jll9,fray«r ljl«r,Kijrfßr»i«n4ainB 2ül ««Zt. In

/Vm«rlk«,«rV alten BÄffiiUcVi j» J^ÜÜO ( Fünft awg «04

^?a^)c. /
»

•

•%*

Jd«r i«r ini«r a )ls b vori«ii9nnt»n faftiächtalanab»

mar soll ausard« aus ualnt« a<Ä)lllimacMaß •iüm

Gsi «HC tarnt li ' -»rt Ms XOüO fcarlc •rhalt«n;'ll« AiJ*»ahl

litsar ia^enstänla tpiflt dtv Tagteaant3Voll3tr«.rk»r un»

t«r Beratung mit ruaintr ( oba» ad 4 «•nanntw Hlchta

Fr&uialn KätVe Sacba« \

LJain«! P&t«nKincJ»rn| »altar und «farnar 7al1aok In

Groß-LlcVierf «li« ,Sl«5«niortar Strasse 11 veranoha loh

je lÜOO ( ^intaüaena) iark rslt -l^r ilaibaba,4a, laf Gtld

für jeian von Jhnen auf ^r. besonierestJiesp.aji^rt«» Spar«

retohvfig <l»r VoUjährlo-«lt aua»uzaU««Äl$ dabin sol-

len Ihre Sltern den Zlnscaiiüts bao^.

5 10.

2«elne HaUBan^es teilt an um meine Portiarlaal^a •!•

len,venn aU alndettans jIb Jabr In <ielnen 1]%«nat gai

seB 8lnd,2u«eniunwan In bare« Galde •rbaltan.tta Höbe

aoil der TAstammtavolXatraoklBg unter Beraturig aÜ jb^«

ner Nichte Fr&ulain Kdtba 3»cbs,je nacb dar 3«uar Ihrar

Manstielt begtlaaer: • i:ifl 2u'?endUß»>aB aollen jadooh niohl

weniger als 8Ü0 MirK für j^dü Paraon batrmf»^

$ 11 •

Meine V&a be,Kl«UAr,Stoffe,Pelia und sonstig

w

tur Kleidung geb{>rii>eo aeban, sollen an malna H«ut«it«*

•iellteii un - Portierslaute, an die VaniicbtnifiBahi«ridfta

noob oicbt alt Gegen stSüden aus nelnai NacblaB ila^obt

•indfUnd an toadttrftlge Lest« vartaiXt ffefd«B«J!inan "lag^

\.
"•^rr - r x



bar^n AnnprvcY sollen diaVori •nannten Ptrsonan l:t#rmit

nicht «rv^rbwitiAr Te9iaK«itavoll«tr«c!c«r «oll viilo^br

Vnt«r ^aratüju Mi i 7rüul«in '•,:'« :"so) s il* Au^fjiM und

5 12.

Cl« zu n^ino-i U cMbd gehörig«!! cilt«n 311b«ra«cb«9*

ilnl«tür«n und *^pttzen 3oll«n ver8t«li,«rt,und Ihr SrlOt

80II Btin«!! G^saminacllaä su^^fährv viNr'l«n« '^

1 IS.
*"'

-

Zum T«3taa«nt8VOll3ir^ok«r 9rn«nn9 ich H«rrn Dr.

jur. üorlti Ernst H«U9r,:;ohn das H«rm Prof. Dr. Jullm

Heller In Ch»rlott*nbvrt • 'oUie Er« '!«ll*r da« Aai

nicht anA»b(i9n ki>nn«n oj9r wollen od«r aus 9lnfei^ tonati*

sen Oruni« «utfallan und sollte toh nicht tn «ditem N»ch»

wrbee VI diesem ?9:7taji'int« ttn-isr« P«r3J)nliQh'Celi90 er*

nannt haben, «0 bitte IcV lei jeweiligen Präsidenten lep

* Handels / ^r ?'^ %»rUrjfyine «eel^nete J'ersönJlahKeil
. 1

* t

8W8 Tert«ni«mtEVoll9tre..:<of 2'-' ernennen.

2er testairentsvolldtf ecxer soll ts der Li%dhMlgvoii

Verblnilichkeiten für der. ::achlBS nicht b%rchrA#fct sein.

Sei* •^^eitasientavollfttreo.'cer soll ein jührlisles V^o^

no-'ir von llOO -^ark erhalten, sollte ein höheres Honorar

•n4i*fliff^8«n 'mi Oblic^h s^iAfSO soll ii^z im. Ttatfldi«ritr*

vollstrecktp auf o^in V#rl«ngtn <i«tfiMt n^ti^ü^^

• 1». t

Dasjenige meiner Xi-^ 9r,da8 dieses TaMaatlBt an«

greift oder anfic^t,3et£e Ic)- mtf den PfUcbttsÜ^«!»«

Kinder erhalten nicht/ -i-n Pest le« ihnen zu^eiädhtaa
»

Erbteils; dieser soll vielrnehtr an die oben in 9 & fta^atti«

ten V'ernä^htnisnehüer lu gleichen Teilen V9rt«|^t wer4«n

Berlin,den It« AUj^ust IHC •

Lina fre^rxarK £eb . Hirsc^feX«.

. 1



#
D*r T*9tftio«Bitvoii8%r«cK«r soll «n 4i« Jüdisob*

•B«iii<i« in B«rltn «in« mit alt itv >u vtrtliibartBclt

SuoB« g«g«n 41« Verpflichtung EahlaQ,ji« Grabnt&tt* nd.

n«a MMin«i und di« a»lnig« 4«u«rnd tn pfl«b«n tin*! »u

unitrhalt« •

B«rlin,'l«n 4 Aucuat 131P.

Lina Fr«rinarK g«b • Hlr8chf»li«

Unftcbltig

Bit Klabatoff y«rschlosf?«n ohn« Äufgohrlfi«

Um^ichlag

«It •in^ Notari»itg«l v«rscMoa««n trägt folgand«

«obrift:

Hiarin baflni^t «1 ok -99 Iron «ir au^Ä^öanaV i»»i

tokoll von 4taii AUfcUst 1019-Ko',artatar«öl3tar No.Slö-

Qb«r ali^Trafi Lina rr«^r.inr)c gfborana nir»chf«li in Bar-

lia.Xalaarin-AüaUBtaslra-;« Ho . 77 arrlcHata Taataaant

nabat dar mla Anlaa» ?•« PtotoJtoila von dar Srblaaaarti

\u^

f«rt: 700000 Hk.
r

varscMoaaan dbargabenao 3ohrift.

T?arlin, 1»^ 41 «n Auguat 1919»

D«r "äotar

( L*S«) Fwgo ?ann«ntald«

/

Nachtrag ZV oaln«» ?ii«ia»«ftt,MBt«rl«g% bal« A«i««

gartotot Ifitta laut Hint«rl*fung9ach«in voD H • Aoguat

II.

Jb Erg&iiiimg dat I Icbaatiaaa ic^,<!aB Bain« Sb"

kaUtiadarn Ibr* uBohKaas«! und in lattar XU Linla li«

G«aehwltt« «dai ^«tw t^ahkmmm aubtiltulri «alii to^

m mr%\immmM>jatjmmjauatm^m

^'$«.



>J •

leHtUnd i^ar mit iarr^«lben {ö:3cabei*7i t ol« In übri^sn

2#
/

I.#n letzten Vbaatz «a ^,5; ändert i^i^ laMn, ltt3

^ nlobt Verbraucht« 2lnr^«n von raelnet Tedt^enißvoiirrtek«

k#r köjltMllsi ert ur.i von i^M v*ir.:alt«t :2^rd«n igll«n;i

von 1«r Vollwlimü ilr^r, Lobens; .rr^c ab il« Ihnen zu*

cte^enien laufen*^«« Zinsen voll «utöeza^.t er ent

Zum Tectaaentevoiifttrecker ernenne Ich anstelle de»

im * IS «encnnlen Herrn -j:t^!eli*ir lie ,^ Revlnlon • •

f * y •rUn,U«\?«7» "l« soll

t^rftij j«tzl. «n .^'"':. r.r» ü<:iir Ml i''.« -sni^r^n 'inn aus

tertt^zt' salner ^nteretuix' n« buch ms Kü^^IäI an«u ^ *el^

fen»?le soll iies nur nhtf^V^ pflchtgenAßeti T^rm^^m vnter

tÜPdi^^ung aller "'Ästän je|^tDn un i altflonn yon nie anl ^^^

gen einer sol?yen AustsMtin reayeBpfli:htls ^^ß -• t

/erien können«

V

Mtln ?o>ji und »In^jrocki^r 9rttichtit<nt tch,lbr«r~

•«its twttttacnturieoh' <^^^^«r^*t«Ric B/^/to^n^tn fQr ihr«

^ «. •

t

'l

i
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Fn/iED In thd SBcncNS

k

alillf

ii.v:?cn, wit diiqafv ?c^ ^'!l'iii fanc|c.\ ?ct dtf im? ?et <^JcMivncim^ ?cr-vl'Cvn, .>oumc ilnjt ©lofitwtci im? uvd'uvlx'il i^en i'6c,--icriiUK-|Cii.

S^lacfi ?cii Cv.-'lvn Ci?iK-ri'eii Ivar-fvitcl roii iriH^riU ^VCK^f"!' ^H^-
Jt'o|-i>tt>riHWi:nt-C'Hincicl\ci, Mt cBi.:C>tidV a. jRl'i.

Sut dniiiiiCM*Mci an ?ic voiv3 an cu' von ilmi au^<3^fi^'^^^•c ^iefcMin^ xiinmt-ficl'ic: Jfck- im? J^t'cd'i in^ltwiicnlc fiii ?ci> cXötti^f. ^lu-at-Ji ~-u ^^C^J^l'acJ^
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Date^ naissance:

^eu d^naissance:

Cheveux:

Marques particuU^res

:

'

.^.

£)lr Ofnaabep ber fipffc^rdbunö miffek degebertfnfarfi.

untw t)et 3<Uc in ftan|önfc^et Sprache roieöerl^olt »erboi,^»^

V Les indication$ du Signalement doivent. le casecheani,

jforter, une traduction interUneair& en iangue franfaise.

\

r

L OMEIL fÜttll zürtiCN

ADUIHISTRATION DES P08TES

D'ALLEMAGNE

X.'-'s^-

T lölcfe Äartc toxtb aU <Uu^tt>ei« t)c< 3n^abet< Im Oet^
(e^r mit 6cn <Pof!anOaltcn anerfannt.

2. $oflau^»ei^farten toetöcn nur t>on ^er ipoflbe^ör^c
ottödefleat. ©te ^fUcn örel 3abre.

Wefet 3ctt fo »er^nbert b<»t. &o| fein £i*tbUb ober fein«
95efd>reibung ntc^t me&r jutrlfft, fo mu^ ble Äorte txt
neuert tücrbrn.

3, ©ie ^onk>eftt>rtUunden finb nlc^t öerantiüortll* für We
golden, öU ber föerluff, bU Unterfd^laaung ober 5le
bctcrtßerlf^e S3er»enbttng ber Äarte nac^ fl* {^t^Vi_ föimen.

g GARTE O'iDENTITi
f. Cette carte est reconnue comme piice justificative d'i-

dentitd pour tes Operations postaies.
2. Les cartes d'identitä sont d^livräes exclusivement par

le Service despostes. Elles sont vataöles pendant trols
ans,

Toutefois si, pendant cette p^riode, la phystonomte da
titalaire s'est modifiäe au point de ne plus ripondre ä
la Photographie ou au Signalement, la carte doit itre
renouvelee.

Ä Les Administrations des postes ne sont pas responsa-
bles des conseqaences que peuvent entrainer la perte^ la

cg> soustraction ou l'emploi/rauduleux de lapräsente carte.



rtuerfc^rlft be^ ^n\)ah^t^:

Signatare da titulai're:

y^ ^A^

^ o ft a u @ Hf i( i d f a t i e

valtible jusqu't^a

I«!:

CARTE D'IDEMtlTt

Nom:

SJomamen;
^ g

I

Pränoms

^§^ ^ßtttf:
Profess

/^ /^a/- /^ bureau öu ie Service

mx>m i

Le Chef de serince:

sceauoffUifh, 7J.
</j,.

^
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^cnnort; ^^(y7»tfCvv\^

Uennumwer: /}. ß ^-{^ 1,1^

mtl^hh Mv/^^^VV^^^V^^ »9

Uomt

lOomomcn

(Deburtdto^

Geburtsort

Beruf

Itnoerönberlicbe

1lennsti(^en

t>cr(inber1icbe

4Wi 'V^^rU^^

tw^
^v/^^>^^^

>• ^« •/»»'• ««**li'«>*l^-« «^ ^* /V«'*a • •*)•

Bemerkungen:

/jnwvvi^

^. ^:^ >^t<H-w-

91

^-VV.u'

(in7(t 3ei(r«fin|cr

rru

LT'

Xy- //^^Ö:

-r> -^ (Untcrfi^rift dw Krnnfortenin^oberf)

21. Polizeirevier

crtf^enbfn Bctiintni)

\ in
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The American Red Gross

NEW YORK CHARTER HOUSE
315 LEXiNGTON AVENUE

NEW YORK. N. Y.

'^mtL-'^^E^'-AH^

FEB13'43 \^- y \
/''• j: tf'

•» T^ '

sxn.^m
HÜ IO0C4O

03 :

llrs. Alice Muehsam
41-96 Gleane 3treet
.Almhurst 5 L. 1.

Apt. B 10

THE AMERICAN NATIONAL RED GROSS

BLOOD DONOR CERTIFICATE
^ This is^ certUy tbat

iJJjLU. A^t^A^o
is a voluntary blood donor o/ the American Red Cross
Blood Donor Service.

„,ci» ßiood DonorSsfvice

•t
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,
^yioj^i ^/1,-^l'^'V
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I

*• m

THIS CERTIFICATE
SIGNIFIES THAT ITS
POSSESSOR HAS REN-
DERED A PATRIOnC
SERVICE BY GIVING
HIS OR HER OWN
BLOOD FOR THE
TREATMENT OF THE
SERIOÜSLY INJURED.

FORM 181 f

RECORD OF BLOOD DONAnONS

>?"V-X3

Elffht yr—km mnst •Immrn b«tw««a «0011
doaotioa. Wli«a moudBa iatur« dona-
tioas pUoM prMMü thU c«rttacat«.

"Give Your Blood to Sav9 a LHb"
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ew Rocne ommi'CLee

LOYA LTY
COMMITTEE OF ViCTIMS OF NAZI-FASCIST OPPRESSION

NEW YORK. N. Y.

This is to Certify that

Mrs. A^^lice Muehsam Elmhixrst NY.

HAB JDINED THE ACTIDN DF THE LDYALTY COMMITTEE DF VICTIMB

OF Nazi-FascistDppressiqn demonstrating HIB or her FIDELITY

TD THE UNITED STATES DF AMERICA. BV VIRTUE DF A DDNTRIBUTIDN

TDWARD THE PURCHASE DF THE LDYALTY FIQHTER PLANE HIB DR
HER NAME HAB BEEN INCLUDED IN THE DECLARATIDN DF LDYALTY

TD BE PRESENTED TD THE PRESIDENT DF THE UNITED STATEB.

Chairman.
'(i^Oi^Ui if ^'Ut^^

Secretary.

Datc M*^ t(/,t^*ft

SIBI
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IMPORTANT

The person to whom this passport is issued

znust sign his name on page three imxnediately

on its receipt. The passport is NOT VALID
unless it has been signed.

The bearer should also fill in blanks below as

indicated.

Beorer's addrcM in the United States

A^^U.^n/t

th

^jp M
%Lfc

Bearer's foreisn adbrc

ÄSB ÖF DBATH OR ACCfDBNT NÖTIPY

Name of person to be notified

Bxact address

Should you desire to obtain a new passport

after this passport shall have definitely expired,

this passport should be presented with your

application for a new passport.

. 1̂73777

iyciMAoa^

U 94453
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SEE PAGES 6, 7. AND Ä FOR RENEWAL,
EXTENSIONS, AMENDMENTS, LIMITATIONS,
AND RESTRICTIONS.



This passport is not valid for travel to or in

any foreign State for the purpose of entering or

serving in the armed forces of such a State,

RESTRICTION

TWS PASSPORT. IF PROPJLY WSAED, IS

VAUD FOR TRAVa IM ANY COüNTRY LXC'PT

GERMANY, ÄÜSTRIA, THE MAIN ISUf^SS OF

JAPÄH. KAHSa SHOTO. NANPO SKOTS '^

KOitEA.

mm. THML IN ANY Of THS A''T'.'E

COÜRTRIK MAY h£ ü^?ßr.RTÄ8vrH,ÄN Ä?^i*2-

PRiAYE xAixim F£UHir »fSüST ß£ m^m
TO TKS PS5^PüRT BY THE Di»'A^Uii:HT

Of svAiE GR ^ mimm dspiomät« a«

COHSvUS Li r/iüliSKMtNT ABR0A8,

I

••p '<»t;«M»—>'m— ''^" hL^
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• •

• • • • A
VhUÜ FuR

fMITISM PA88P0RT CONTROL OFFIGE,

- WEW YORK

NO B148 p^,^ APR-6 1947

TtMS Visa is good for tuJStf- months

ftom dato hereot, provided this

paa^PQTt to long valkt.
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• . •

.

•
.

•

.

• • •

i

12 13



• t

• • «

%.täaA

! «

14

%.̂kkU « •

• • •

• f

15



t

• «

t «

• • •

9

f
ff «

%,Uaär %.U€Cd.
t

• t •

1



• •

• «

• t •

• •

• •

• •

%.Uca
• •

18

%.tdOA
• fl

f t

• . •
t • t

19



• *

• t •

• •

.

ty
•

«
• : I

«

'M.t&aä.

• •

20



• •

• «

• • •

t̂MxA

• •

22



• • •
«

'̂tAaS %.'iMxA
• t

•

•

. •

.

« • »

r

i".

i

24

\H.

25



iL'täoA
¥ • •

26

%.'tAOA
• •

• t •

27



• • ^

%.UaA

^

28



• •

• • •

%.mis %.'iua
•

• » •

30

l

P

I

31



• «

• •

%.'iAaS

% •

•'i:\V-:

32



• •

• • •

%.'(AaA

f •

%.'iAoA • »

» »

34 35



• • •

-%.tAoA %.läa^
i » •

# • t 1



• • •
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Bank of the Manhattan Company
40 Wall Street,
New York, N.Y.

Dear Sir:

The undersigned hereby requests you to establish a credit in the

amount of $ 200»-— , subject to the following terms:

1, Qualif ication of The beneficiary is such person as shall on or before

Benef iciary JuljT !• 19 4Ufirst qualify by

A. appearing at your office at 40 Wall Street, New York City and exhib-

iting to you satisfactory evidence of identif ication as -^

Ivirs. Alice Muhöan, Berlin, CTernL^ny

B. exhibiting to you satisfactory evidence that such beneficiary has

entered the United States on a permanent immigration quota visa.

You are authorized to accept as satisfactory evidence under both
subdivisions A and B above any document purporting to be the passport or

immigration papers of the beneficiary, and you shall not be held respon-
sible for any payment so long as you act in good faith regarding the

authenticity of either of said documents, If provision has been made above
for alternative benef iciaries , then the first person to qualify shall be

deemed the beneficiary for all further purposes, and the alternates shall
have no further rights hereunder.

2. Method of Payment You are directed to make to such person as shall
qualify as beneficiary under p-iragraph 1 above, or

if alternative benef iciaries have been therein provided for then to the
person first so to qualify, payment of the funds reprcsenting the credit,
as follows:

Payment of the credit in füll forthwith upon qu-ilif ication as benefi-
ciary; or

IxJ Payment of $ 40- upon qualification as beneficiary, and in-
stalments of $ 40.— each 30 duys thereafter
until the amount of the credit shall have been exhausted; oj:

lJ



-2-

3, Terinination of Rights As soon as a beneficiary shall have qualified

under paragraph 1 above, such beneficiary shall

be the owner of the funds constituting the credit; and the undersigned shall

have no further interest therein whatsoever, This credit and the benefits

thereunder are not assignable by a beneficiary either before er after quali-
fyin^ but this provision shall not be deemed to rostrict the disposition
thereof by will or the laws of intestate succession in the case of a quali-

fied beneficiary, If no beneficiary shall qualify under paragraph 1 above

within the time therein specified the undersigned or the undersigned 's

estate shall have füll ownership of the fund and credit and no other persons
shall have any rights therein except that you may defer repayment thereof to
the undersigned until you have been advised by the United States Consul men-
tioned in paragraph 6 hereof that no permanent United States immigration
quota Visa has been issued to any beneficiary hereunder.

4* Minor or Incapaci-
tated Benef iciaries

The undersigned agrees that you may make payments
under this credit to the beneficiary, regardlees
of minority or of any incapacity whatsoever of such

beneficiary, by crediting such payments to a cash account in such benef iciary*s
name, in füll discharge cf your respo.isibility hereunder.

5. Irrevocable Nature
of the Credit

The undersigned agrees that the credit to be estab-
lished pursuant to thcse Instructions, is irrevocable
except as specifically provided in paragraph 3 above.

6. Notification of Immi-
gration Authorities

gration authority at Berlin

The undersigned requests you to issue a letter,
advising that this credit has been established,
addressed to the United States Consular or immi-

authorizes iron to debit his account
The undersigned ha-ndis y^cajLjh/^te^lth^ZZ

for the Principal of the Credit $
fjr your Opening Commission at 1/2 of 1«S (Min. $5.)..
for Instalment Commission (refundable in case

of repayment of the principal) ,.,

making a total of

200.

5.

5.

$ 210.

—

Dated, New York City
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New Yoxt Sept» S7.39»

Bank ot the Manhattan Co«^
New York»

I reftir to thei applloatlon for a credit reoeived by

b7 from Itr* S*A« Rosenthalt Boaarlo» for $ 300»—

in favor of Urs. Al}oe Muhsain^ Berlin«

Ton axe authorized to oonfirm this credit to

the Amer«Con8«(>enl •Berlin^ advising th6Di that

tbis mon^ Is payable to the beneficiaxy on /

the baeia of $ 40«- down and the balance in monthly

inetalments of $ 40«-« in oonjiinction with tbe

credit opened by thd u dersigned for $ BOO««-* ^

Therefore you confimation ahould be for $ SOG«*«»

payable in instalnents of $ 40«-* per raonth«

The instalment Charge for the credit of $ 300«—

i«e« $ 8«— dLTB to be debited to lay account«

Chfeix^aps foi' the Credit for 200.— are paid

ae per loy separate applioation«

«'

I
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New YorK Sept^ 27t39.

Bank of thö Manhattan Co#,
Nev; Yorlc#

I refer to the applioation for ^ credit received by

by fron Mr» E^A. Rosenthal, Bosc^rlo, for $ 300,

—

in favor of l-trs* ^iljce Mühsam, Berlin»

You t^re oiithorized to oonfirm this credit to

the Amer»Cons»Genl#Börlin , advisin^; theim that

this nioney Is payabl^ to the beneficlaiy on ;^

the basls of 40- dov/n and the balanoe in nonthly

instalnents of '4 40 •— in conjunction witL the

credit opened by the u dersi^ned for $ 200.-- p

Thurefore you confirmation should be for 4 500 #—
payable in in st aIme nt s of ^ 40»- per nonth^

The instalment Charge for the crüdit of $ 300.

—

i.ü. $ 8.— are to be debited to my account»

Charge s for the Credit for % 200.-- are paid

as per ny se.perate application»
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CHARTEREO I700

mpaftj^

CABLE ADDRESS
THEMANCO - NEW VORK

Foreign Department

October 19, 1939

r, Peter H. Behrendt
38 West 91st Street
^^ew York, N.Y-

Dear Sir:

In compliance with your letter dated October 14,

we have advised the American Consulate General, Berlin, by

cable to extend the validity of the credit for *>1,000. in

favor of Miss Gerd Muehsam from November 30, 1939 to May 31,

1940, while the other terms of the credit are to remain un-

changed

öpon receipt of your remittance for our cable charges

of ^^•44 plus our minimura commission of 'ü'5.00 per annum, we

v/ill confirm our cable Instructions to the ^^merican Consulate

General, Berlin, by letter

Yours very truly.

am i>^ Gensch
Assistant Vice President



BRANCH OFFICES
81t SKVKNTH AVKNUI
«74 KÄST 149TH «TREKT

NEW YORK CITY

Ira Haupt & Co.
MCMBERS NEW YORK STOCK EXCHANGE
MEMBERS NEW YORK COTTON EXCHANGE

MEMBERS NEW YORK CURB EXCHANGE (ASBOCIATK)
MKMBERS COMHODITY EXCHANGE. INC.

MEMBERB CHICAGO BOARD OP TRADE

39 BUOA13WA.Y
Nk>v York

IRA HAurr
UDO M. REINACH

CABLE ADDRESS
'COHAUPT NEW YORK'

DIOBY 4-3000

Septs 28, 1939«

f

MTb Peter Hb Behrendt
38 Wb 91st Street
N.Y.Cb

My dear Mr« Behrendt:

Your letter regardlng
Alice Mühsam at hand, and I regret my
original affidavit wasn't auffiel ent
to bring Dr« Mtihsam into this country»

I regret my Inability
to do anythlng further ae I will not
give Dun !c Bradstreet any r eport on my
flnancial conditlonB You will therefore
have to get Mrs Dorfman to procure someone
eise to give you a new affidavitB

YojttPs very truly.

IH:RR

f
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Mail to
M-

^m i

Mr. Peter H.Behrendt,
119 V/est 69 St.,
New York, N.Y.

W- ^

\



LC-7.1QI||*3-99 k

Imtk 0t Üit Mml^nttm (Bompm^
NEW YORK. N. Y.

Septedber 80» 19&9

Mx. ZUA« B08«nthal
Urqral:^ 13:52

RoaHrio de Sfüita fe

/!^

Sirs

!• «okZLO^vl^dge receipt of your lettcr of Scptanber 12, «nclo«iiiir; «

cliedk: of tl^e ^üa co cle Xa Nacioi:

reqnedt to place theee funds et ti

to fiicilitate hör lurdgretlon iv

for • y Uid lieTe ouly noted your

ml of iore« Alice 'ItthaHi, B^irlin,

tf^tes*

Althou^ your letter äoes not reqpieet us to coüfixm ree^ipt of these

Itode to the Aseriean Coiv^let«. Gei

the cuötoinfery iwqt»

As requested, i«e will

regardiiig tfais credit»

lin» «o intend to adTlee then in

th Mr* Foter H* Behrendt, Kei« York,

Tfcrortur^ately, we canuot

»intil \m oollect th^ check fo
r

but retumed unpald inaaai

m&ll odTlee oonfirxdng lAie laaaence

th th© eatablt t of the credit

cheflk WAS preacöted by us för

W60 . e^ik had not yot reccived a

check:« The dra^fee hatik 1mm JkMtructions

to refuee payiaent tmleaa rni edTice of clrawin,«.: from the %^oo de Ig Nacion Arger tina

is received by thoa. The delaor la ezplalned ly the fact thßt yow: Ittt r we«

forwardod to u >y aliiiail «hereAS tlie •A'Vlce of dravlng Is belng sent by ate

mall«

e eispect to recelv« paymect on or about ^ctober 3 and

you further \«)ien the credit hss been eattabl

rham *eT> izdh

advl



CHARTERED I700

Wuni afIhr JlUHnftattan ÖTompang

CABLE ADDRESS
THEMANCO - NENA^ YORK

Foreign Department Septeanber 18, 19:')9

Mr. Peter H. Behrendt
119 West 69th Street
New York, N.Y.

Dear Sir:

Mr. E.A. Rose-ithal, Urquiza 1332, Rosario, Argentina,

has reniitted to u^ a check for $300. with Instruction ü to utilize

these funds for the establishiaent of a credit in favor of Mrß, Alice

Muehsam, Berlin, Gemany, to facilitate her irnnigration into the

United States. In this connection v/e have bcen advised hy Mr.

Rosenthal to conimunicate 'vvith you regardinf;^ all details of the

aboYe mentioned deposit.

This bank has received a great nuraber of remittances

in favor of prospective iimriigrants, the funds bein*/ available to them

after their iiiimigration. The details received frora Mr. Rosenthal are

quite complete except t^^ at v;e have not been advised v;hether we are to

confirm to the Merican Gonsulate General in Berlin the receipt of the

funds as is customary.

Our comniission for establishin^^^ credits of this type is

1/2^ on the jrincipal, minimum $5. We under3tand that you vdll pay

this comi'iission for Mr. Kosenthai.

Upon receipt of your reply we shall he pleased to open the

credit in accordance vdth the insti-uctions,
Y

Assistant President



rORM IIB'C.L. TA..10I7

RECEIVED AT
Tel. ClRCLK 7-62 10

7 CENTRAL PARK WEST
Niw vomc AT.

1940 JAN 20 Af4 1 1 59 STANDAI» TIMI

CL74 HLK 1905/263 XSX

ROTTERDAM 9 20 1638

LC BEHRENDT

3gW 91TH NEWYORK

GERD WESTERNLAND ALICE VEENDAM

(CFM 38W 91TH)

nnri rm*tA«TI7 |||^,. -OIQU To ••cur« prompt actioo ra ioquiri«*, tu* orifinal RADIOGRAM «bould b« pratentad at tk* offic« of
^S, Inc. In t«lephone inquirie« quot« th« nunib«r prec^ding ihm pltkcm of origio.

*M^



FORM 1 12-c.L. eao Tel. CIrcle 7-6210

BERLIN 13 21 U17

NiW YORK, AT.
•^JUL 21 AM 9 57

STANDARD TIMI

LC RP$1.5l BEHRENDT 119 W 69TH NYCITY

SOEBEN UNERWARTET KONSULARISCHE AUFFORDERUNG PAPIERE EINZUR-

EICHEN

v^K^
Ifi : tt :

ofi^u A

TCI FDIIANC IIA 1 01 1 "^^ tecure prompt action on inquiries, this original RADIOGRAM should bo protented at tho office of

1 IjLIjI nUrilj nAnOVCr Z- l O l l R. C. A. Communications, Inc in telephone inquin«» quote the number preceding the place of origin.

r 1^ " H II » » yßm '»<



State of Hew York
City of Hew York
Co\mty of Hew York

SSt

Ii the xmdersigned I

IRA HAUPT

of Studie Farnii Deal Road, Deal» Hew Jersey | belng duly
sworiii depose and sayt

Ii Ira Haupt am an American Citizen

I was bom tn^i^^^^^j^ on K/V«<^^ V) 18^9

I am marriedt

I am the senior member of the brokerage
firm Ira Haupt & Comi)any, Members of the Hew York Stock
Exchange, of 39 Broa^^way in Hew York City*

income^for the year 1938
was o^

Urs «Alice Mühsam of 49 Klopstockstrasse,
Berlin, HW 87f who is applying for an iramigration Visa
under the quota number 41,254 at the American Consulate in
Berlin, is about my fourth cousin»

I promise to receive |!rs •Mühsam and not
to allow her to become a public Charge upon any Community
or municipality at any time#

I make this affidavit in order to induce
the United States Oonsul-r authorities to grant the Visa to
Mrs.Mühsam, and submit herewith proof of my personal Standing«

/^v

Notiry Public. New York Coonty (f
N. Y. Co. Clk'sNo. 19, . Re^. No. 1 S3i
ComiBissiott eipires March 30, 1941



Ira ^^aupt

39 BroÄdwjy
Uöv/ York

July 18, ly39

To whorr it nay concem:

As inforraÄtion to ^dd to riy Affid'ii.vit for Mrs. /Vlica

Mühsam, I wish to st^te that I ov;n a w^nbarship on the
Nev; York Stock Exohans« and ä hone in Daal, New Jersey, v/ithout

mortgage

•

•xpediti
I an

Tri-'sting thjt this Jtdditional j.nfoniation 7/ill

Mrs* ivjuhsun's inraigration to the United 3*ates,

Very tnily yours

IH:LB



M y Life

I, Gerd Mühsam , was born in Berlin on 3oth uiarch

1913 , as the daughter of the writer and editor

Dr.Kurt Mühsam (who died in 1931) and his wife

Dr. Alice Mühsam n6e Freymark, Up to the union of Austria/i

with Ciermany I was an Austrian Citizen. I am Jewish.

From 1919 tili 1932 I attended a Berlin first-grade-

school, whence I graduafled with maturity-certificate. 'i^here-

after I studied imsic, History of Art, Philosophy, and

Germanism at the Univ rsities of Berlin and Vienna and ob-

tained the TodoXrate of Philosoph^/ in (with Music as my

principal subject) in 1937. I had piano-lessons with

Prof. Mayer-x-ahr (Berlin), Franz Osborn (London), Bruno

Eisner (New York), and Irof. Eduard -Steuermann (New York).

and also attended the Conservatör^' for several years. I

studied musical theory (harmony, counterpoint and composition)

with Dr. Hugo ijeichtentritt (Harvard University, uSA) and

Dr. Siegfried i^orris (Eerlih). In 1937 I also passed the

State Examination for xrivate Iviusic-teachers in Berlin;

besides I was giving private msuic-lessons.

Berlin, December G, 1938.
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TrcmAlation
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DR* SIEOFRIKD BOlüaS

formoriy teadher at
the >ominar/ of tho
State '*Hooh8ohule fOr LoGlk**«

Barlliiy ^;ugust 16th^ 19:$8»

U1&8 Gerd Mühsam , Dr.Thil», has studled with mo elnoo

Auguat 1957 Planoforto

Coiapositloa

smA Shislcal liduoatlon. I heA ffee opportunlty of

•©•lug In v/hat an intelligent and onor??«tic way ßh© worked

to incroase her thorough knovlatlge of thoae oubjoota and to

devclop it into a really coinprehensivo xuuaioal oultura» ^uj

planist and coinposor l.ißs llUhsaci haa grcat ii:i::Hjlnatioa ox^

a 4«llcate fecling for tonD-colour, «.-d ao Lcctor of Hutlo

•iMi Ima a clear and i:.an;>'-3l.^.cd point of vlc« la all branohes

of music. In tcachit^f^^toste Lisa MUhaam liaa ahown that ah«

hac tlM faoulty of liqpartlzxg her In^owled^o tc othcro» Z aa

siu'o thatt as a rmnarkablc mvisloal peraonallty, che io oap>

eXile of fiXllng a rosponoible posltior.«

f

I

(olcnature) . Siegfried B r r 1

Berlin W 30

^'c^le ^Interfeldtctr.*?



DR. SIEGFRIED IIORRIS

.LEHRKH AM NKMINAH DKR
8TAATL. HOCHSCHITLK FÜR MUSIK

BERLIN ^^' G^fC^-f- /"^if

f

^
T
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Translation

DR. SIEGFRIED BORRIS

formerly teacher at
the Seminary of the
State ''Hochschule für Musik***

Berlin, August l6th, 1958*

f

Liiss Gerd M U h s a m , Dr#Phil,, has studied with me since

August 1937 Planoforte

Composition

and Musloal Education# I had the opportunlty of

seelng in v/hat an intelligent and enercetic way she worked

to increase her thorough kno^vledge of these subjects and to

develop it into a really comprehensive musical culture. As

Pianist and composer Miss Mühsam has great Imagination and

a delicate feeling for tone-colour, and as Doctor of Muslo

she has a olear and many-sided point of view in all branches

of niusic« In teaching-^tests Miss Mühsam has shown that she

has the faoulty of imparting her knowledge to others, I am

sure that 9 as a remarkable musical personalityi she Is cap*

able of filling a responsJible position«

(signature) Dr^Siegfried B o r r i s

Berlin W 30

Neue Winterfeldt8tr.45



DR. SIEGFRIED BOKRI8
jLmm,I.MBmMU AU HKMINAH DKR
HTAATL. HOCHSCHt'LK FÜH MUHIR

BERLIN ^^' (^fC^-f^ f^M

u^
F

K, jLv^ Mal. (^ ^t (Uo^/^/ /^'s;?

viJ^AJ^u*4ütA
^ (Uc )>*oK^:I*tÄ*,vt.*-^ n
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DR. SIEGFRIED BOURI8
LBHBSB AM f9KMlNAR DKR

MTAATL. HOCHBCHULIC FÜH MUHIK

BERLIN /^, ClcS!uZ^^ f^M

f

f
0^

U^
l/L^U*'a/0>n

MAJi4 L^ ^t CUthifi' (9^/^' 7

^futUSi

l7<*J>t4UPvif*wA«i«-i*«

iL^ lU^*^
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Translation

DR. SIEGFRIEL BORlilS

formerly teaoher at
the oemlnary of the
State •'Hochschule für Muaik*.

Berlin^ August 16th, 19':Jd«

lAiss Gerd M U h 8 a m » Dr«Phil,| has studled wlth me slnco

August 1937 Pianoforto

Composltlon

and Musical Eduoation. I had the opportunity of

soeing in what an intelligent and enorgetic way ehe worked

to Increase her thorough knov;ledse of these qubjocts and to

devolop It into a really comprehensive musioal oulture* As

Pianist and coctposer Lliss i'iUhsam has great Imagination and

a delicate feelin/r for tone-oolour, and as Loctor of Musio

she has a olear and ciany-sided point of vlew in all branohes

of musio« In teaching-tests Miss Mühsam has shown that she

hao tho faculty of imparting her knowledge to otherSi 1 am

sure thatf as a remurkable musioal personalityi she is cap-

able of filling a respons&ble position#

(slgnature) Sr#Siegfried B o r r i t

Berlin W 30

Neue Winterfeldt&tr»4^ \
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Fflils Adre:jsat verzogen, mit
neuer Adresse xurUckerbetea.



Classof Service

This is a full-rate

Telegram or Cablc'
gram unless its dc'
ferred character is in-

dicated by a suitable

Symbol above or prc-
ceding tbc address.

WESTERN
UNION

1201

R. B. WHITE
PRESIDENT

NEWCOMB CARLTON
CHAIRMAN OFTHE BOARD

J. C. WILLCVER
riReT VICE-PRE6IDENT



Lieber Peter:

Ich war gestern bei Cart wegen der S^teurerWLaerung und erzaehlte ihm
*

spasseshalber was von dem Wiederauflebm des Testaments Freymaldr« Er 4^fti4i

fragte^ ob denn der Hegm Tastamta^svollstBecker oder Nachlassverwalt^von

Walter sei? Das wusste idi nicht. Wenn er lestamentsvoU Strecker sei, so

sei seine einzige Funktion, die Erben ausfindig zu machen und ihnen das Geld

zur Verfuegung zu stellen. Wenn aber kein Testament da war, dann ist er Nach-

lass Verwalter« Mir faengt an, die ganze Sache klar zu werden; Der Heyn

war wahrsidatBinlich Ve^itolter von dem Legat Thorsc^, nachdem alle Verwalter

nacheinander gestorben oder sonstwie unavailable geworden waren. Einer der

letsten war mein Vetter Georg Schoenlank, der mir vor vielen Jahren schon

erzaehlte, es sei gar nichts mehr da( das war nach der Inflation). Jedenfalls

ist es unerhoert^ dass der Mann keine Aufstellung macht, dass er (das sage

ich, nicht Caro), dass er nifct sagt, was fuer Papiere da sind, auf welcher

Bank sie liegen, was fuer ein Sparkassenbuch etc. Einen Erbschein koenne er

selber beantragen (sagt Caro) und das koste nicht viel. Wegen Nachlass Frey-

mark sagte Caro auch, ob denn ueberhaupt nohh eine Verwaltung noetig sei, ich

meinte, vielleicht wegen meines Niessbrauchs. Caro entsann sich natuerlich

auch nicht mehr der Einzelheiten.

k)dadBH Wegen der Steuer hat Gerd verschiedenes mit Dir zu

I

1

4

I

• «.-*.»:4-.r.i 1

besprechen. Herzliche Gruesse.

Dienstag /4^

1



Berlin, den 10. Nov. 1939
Lieber Peter!
Von Ruth, von der wir verschiedentlich iN.achricht hatten, er-
fahren wir, dass Sie sich immer gegenseitig auf aem laufen
den halten. Im übrigen sind 5ie ja durch unser Kabel (da-
mals konnte man noch, inzwischen ist das eingestellt) auch
direkt orientiert worden, dass wir nun plötzlich beide aufs
Konsulat bestellt worden waren... und zwar, wie uns in-
zwischen klar geworden ist und was ich sogleich fürchtete:
auf Grund eines Irrtums! Aber wozu Ihnen erst iUigst machen
bevor ich erzähle, lieber erst das Resultat! Ich bin ak-
zeptiert worde , habe ebenso wie Gerd mein Visuruchen mit
allem was dazu gehört - also alles in Butter. Und das kam
so: Man hatte uns (Herrn Lr.Gerd Mühsam und Frau Alice)
zweifellos für ein junges Ehepaar gehalten JMann geboren
1915 ! ) denn v;0 wir auch aufgerufen, immer dachte man, es
sei ein Versehen, wenn wir beide, Mutter und Tochter, er-
schienen... oicher v;ar man ewtas konsterniert über die alte
Schachtel, die da auf einmal mit ankam. L>er Betrieb ist je
jetzt insofern abgeändert, als der Konsul sich gar nicht
viel unterhält, nur die letzte Ölung gibt, dahingegen die
verchiedenen Damen des Ko nsulats sehr ausführlich Perso-
nalir^n aufnehmen und sich dabei ebenso ausfürhlich unter-
halten. So entwickelte sich denn mit mir ein langes Ge-
spräch bei Gelegenheit der Frage: Be;ruf? Es kam die Rede
auf Stdium etc. ich imponierte offenbar kolossal und das
hat mich wohl gerettet, wozu noch ein;^ phantastisches
Ergebnis der ärztlichen Untersuchung hinzukam (Blutdruck
130 . "7/ie ein junges Mädchen" !!) Als wir dranwaren,
zum '.onsul gerufen zu werden, beobachteten wir, dass die
betr. Lame, die unsere Personalien aufgenommen hatte , hin
einging- in dem Moment war es uns ganz klar, dass was
nicht stimifate. Nach einigen Minuten aber kam sie selbst
(wogegen sonst immer ein nunger Mann hineinreif)' Und
holte uns. Dann nur wenige Minuten, kurze Rückfrage, bei
wem wir b eiben werden und wer die Passage bezahlt - und
fertig wars - Prüfung bestanden. V/ir haben natürlich an-
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l.*^!, Adelaide Roed, N.V/.3.

London, ?6.April 19.'')9.

Sehr f?:eehrter Herr Behrendt!

ß
Ich hahe inf ol/^e Ihres "Briefes sofort heim Hilf s- •

V-omitp vorpes :)rochen und in erster Linie fest^restellt, dass
der von Ihnen Bm I.O.W'^tz liherv/iesene Betrag dort eingetrof-
fen wer.Er ruht friedlich ir Depot des Komit '^'s, als oh dies
seine "BestirrTTunfr w*<re,3ie hahen recht: es ist unerhört i;nd

noch unerhörter ist ep,d8ss nen nicht einmal die Mö^^lich-
V-eit hat, dies der komToetenten Stelle in entsprechender Form
zu sap-en^weil man üher die Instanz des untergeordneten^ «

handlun^sunfähirrcn Beamten nicht hinPusVomTPt,"Rei diesem hahe,
ich jedenfalls die— Ahfa.ssung einer dringenden Berichtes I

Bn die masspehende Stelle durchgesetzt; dies geschah in mei-.
ner Anwesenheit, der "Bericht tr^'gt die Aufschrift : ''dringend,
versc^^le-n-nte Anrel epenheit • " Ich hahe r^ldchzeitip anch mei-
nerseits Bn das Tomit'^ eine ReVrimination berichtet (ver-
steht sich: schriftlich, einen andern V/eg gihts nicht) und
soll nach einer rfoche v/iedtz^r vorsprechen^Da ich mm einmal
herpus''^ekommen hahe, wo die Sache üherhairit steckt, werde
ich nicht wöchentlich, wie vorgeschriehen, 5ondt:;rn dreitHglich
den Herrschaftea auf die Bu.df; rücken, his sie sich eben zur
jLiirledig^mg beqiJ.emt h«hen#

Seh habe den Fall auch einem englischen Herrn mit-
geteilt, der zum Fomite persönliche 3e?:iehungen hat, viel-
leicht hat er die Möglichkeit, seinerseits npchzuhelfen«

Jedenfalls werde ich Sie über die Erledigung am
Laufenden halten«

liit den herzlichsten :iapfehlungen
Ihre

//Uyt^CK^ UtA.<^
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Peter H# Behrendt
119 W 69th Street
Hev? York City

April 20^ 1939

German JetTlsh Aid Committee
Wobuxn Hoase^ Upper Wobum Place
London W#C^lI Ehglanfl

Ref > Ho# BAA1209 Re Oerd Mühsam

Gentlemens

Your letter of April 15 11939 at hönd#

As yotir Irtter evldently haß been mailed
before my oable of April 14 was received by you^ I trust
thPit in the meantime the money ( equivalent of $ 600. •)
remitted to you on March 10^ has been located and used in
behalf of Gei-d MUhsan«

In oase that you vjant me to do anythins
further in this matter and to communicate ?fith the Co«
Ordinatins Committee of New York in epite of the faot
that the money has been transmitted to you^ please let
me knoTf as soon as possible and^if oonvenient^ by cable»

Very traly yours
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MAIN OFFICE FOR U. S. and CANADA
29 BROADWAY, NEW YORK CITY

HEAD OFFICE

ROTTERDAM, HOLLAND

/occ
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ISO

29 BROADWAY. NEW YORK. N. Y.

BOWLING GREEN 9-5600

REF. PREPAID DEPT

Dec. 20, 1939

Mr. Behrendt
-iZ W. 91st bt.
New York, N.Y.

Dear Sir: RE: GERD MINIMA MUEH8AM

We have now recelved another cable rrom our
Rotterdam offlce requestlng us to collect aii aüaitional
$30.00 from you in behalf of the above passenger.

If you will call at our office and deposit the
necessary amount or send us your check to cover, we shall
inmiediately cable it to our Rotterdam olTice.

Yours very truly,
HOLLAWlJ AiViEKiCA LIiMh.

HV;:HT

A7tv < t n^y<. ,./... !&jJ.

Sf*

r
'

"

MMj)^üM»j iui*i< i-iai\«Mi4iiil^t

/Oe/<i-T^t^<t>%^^—

• Ar
d,

/fi'

OFFICES IN ALL PRINCIPAL CITIES IN UNITED STATES AND CANADA
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Peter H* Behrendt
119 V/oßt 69th Streot
Vom Yoric City

Auipirt 14 1 1939

Mr» Georgo ilUhsam
c/o Boeknan Biilldore
220 ^st ^l nt Str#
Hen Yoi*c Olty

Doar Mr« ItUhsant

May 1 trouble you once more for trerd IhUhßam»
Apart fron tho inoomo t^ix rec3ii)t thc oonijiil

daülres a fUllor oac{)laiiation of your relatlonahip to
GGrd# ilTm I^ene Dorftaan VTho rras V7i"ch nc tonif^ v;as so
IriLnd ao to drcuv up a let ier uo tho confril Tvhich^ I thlnk^
mcetc tiie roquiremoiri;« If you also foel It ic alrl^t
ploaco ßign It aiul Lend it along to ne v.hen you {jet the
tax receipt o.v crincellod clioclc«

Thaiücing you so muoh and vdth beat ^.eroonal
roo^-^rös I ao

you2^ slnceoroly

;



IA^A-X^^Oc.^ g

-^xOix-C^^

*i>-tUo

^^-<^tx^

"r r'^^ ^?6^ ii-co^^i^pj- Lßu^i, /Cui.

^U.. /3. V. ^-^U..^ H^-tU-^,

-1-e^c^ ><'C-ut, '^

-i^t^

^<^A^AAy<l^LyUL^ 'C'C'^e^ iiL<,t^ UHLcJ^
/

tcu.^^ r-
A>^ M)-L^'/L /t'U^,.^J!^ -^-Cc

^^^-^x^

^
4vL^'/ l^U^ CLLUl. /^^ ^L^Ä.^ tM-e^

-— —Y:

HOJA8 Y UN 80BR

^/^-^ V--^i'/l>ta^

ASREA PKtAN • QRAMOt
(7 5

1



froorce Mühßon
9 Layvrence Laiie

Außiiet 16^1939

The Honorablc Amerlcnn Consnl
Berlin^ Oerm^iny

2)ear Sin

On Korr^rib^.T 9^1933 I exncatrd an oftl&c^t
for lücs Gerd JIUhcan^T^lopctockstrasce 49» Berlin W: 07» ie:!>

i!)any#

11^ czaot rolationßhlp to Gerd Pnihcam le the
follOTTlniri

Sallßinan IMhsam

loaak BiTihnaxD

Nathan iiUhsain

fTeorc^ mihnnin
(the unöorelfjicd)

Horltz T^aihsam

Sanucl IvTUhsan

Kurt PUlhonn
( flathor of Cord

Aß proof of the rolatlonshlp I nay cito tho onb-

llchnd hlsto:!:^ of tho faxallT MUfeema^ rrhlch oan be preseoted
by Gorft R1Uhcain#

Tory trr^ay yourc
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Eugene Dorltaaa
113 TSast 30th Street
Kev; Yoi* City

AngiiBt 14 p 1939

The Honorciblc AneriorJi Con8Ul
Borlln, Comrmy

Dear Sir:

On July 1,1939 1 exociited an afflöavit for
Ursm Alice IliUicar., KLopctockr.trrßso 49 , Berlin BT? 07, Ger<

fOBRy«

My exact rclatlonship to .Mioe l^lhßarQ Is the
follo^^inct

l^rikus PaT)r)cnhelr>i üllh^an

ChP.rlotte MUirtam

Pinlaie rrihocn

£d\7ara IlUhsm

Aöeloide Dorftem

(nothor of thc unAerElgnocl

)

S^lignan Illhsan

rorlts5 LP'Jisain

SoBuel Ilüibazii

j't llühiara ( huaband
of Alico Luhacci)

Veiy troly jrouro



Bank of t o luanhattan Company
4^ Wallstreet
New York

Mr. Peter H. ehrendt
lly WeL^t hyth Stre: t

]few Yor, Kev; York

DtP.r Sir:

August 9, 1959

Sup:)lenientiiig our let'-er of Augüst bth, kr. Oscar Pdohard
Cummins, of 810 Warner Avenue, Los /mgeies, California, is
not a custoiner of ours, but y/e are pleased to share iniorr/iation
obüaiufd in j'^our behalf,.

We D.OÄm that Mr. Cummins is ap-roximately 41, married,
and a native oi Pennsylvania, of ^>erman descent. lle has been
a resident of Los Angeles for many years, and v^as formerly
employed by the Ever-Last Company, Pacific^Portland Cement CompaJiy
G-ladden ft KcBeam and others. During the period of his emi^loyment
he stu.died law and in 1928 was admitt^d to oractice to the California
Bar. Since then, we und^rstand, he has becom*:^ increasingly activ«
in politics, both city ancl State and a^^eared ^s President of
the Board of Utilities and TransporliAtion of the City of Los -^nr.eles.

He is a member of the firm of Cummins ft Curnrrlns , of Los Angeles,
and is said to iuive a renumerative practice and is in good
professional standing. Efforts to intervi'iw Mr. Cujnmins have been
ujrisuccessiul , but inquiries through other sources indicate an
estimated net worth of approximately '''25,000, consisting of an
tquity in his home and another picc-^ of real property, receivables,
a law iibrary, and the intaggible value of his practice. He is
also ^:aid to have a car^^h surrender value in considnrable life
insurance , and his income is «estimated at ap-roximately : 1^^,000

per annum.
±0 rcimbuicse us for out-of-pooket expenses incurred in

coniicc'uion with this inquiry, \e are charging your account l.üO.

Ve:ry truly yours,

George V/. tarris, Jr.
Cre^^it -^!-oartment



Banlc ojf t f) T!»-«rrrt»1;tan Con )any

Növ; York

Awp^üt 9^ 1:339

r« Bitor H# Ghrendt
119 "ert ^)9th rtr« t
TSovi Yor^ ^Tw; York

Dnar Sir:

Sup..lGinexitiiJf^ oiir ictier of /»uß-^st üth, Hr« Oscar RLohard
CTiimTilus, of :mo V>m«r Avenue^ .00 /uif^oles, Cc*llfor la, is
not a onstotfiÄr cf f^urs^ b;;t v.o .re pi^'^ascd to shc^rc infonrieitlon
obtain d In your b^half •

^^r; Innm tlurt Blr* Ciuxiiiis is ap j^oxinatelj^ 41, mcrrlod^
and a native of* PeinieylVcM^iia ^ of Grorrian do3cent# Hc hac bocn
a roGidont of Log /uicßlos for mrny yo^vrs^ .uid v^aa fo:r;crly
«mioloynd by uha Evor^L^xst Company^ PaoliioA^Poiljl uid Concnt Company
Gladdcn ?- llcBetm and oth^rs. JJiirlnj; the )rrioc? of hls cncloyment
ho ^tiJdied Ic^^w and in X32Ö vrxa aär.lht d to ractico to thc California
Bar» oinc<!* thon^ r.e und^-rGtand, he has becomc incroaalnr»ly aotive
in politlos, both oity and State ^md a )>oarod ac ?i*riil<^r>nt of
the Tiocxä of Utiiitir-;s and Trwispo^^fcfttion of tho City cf Los ^ngelos*
He iB a nenber of the fim of Cumr.iinß & CuEaninOp of Loo Ancelos,
and ic Said to h:ivr) a rc^mmer^vtlve practlce and Is in good
profo8Gional übaxiding« Effortr to IntnrvirrTv Sir-« Cuim^di^ö have boen
imsuocGGGful, but Inouirios throuf^ other Gourcns incltcate an
estinatcö not rvorth of aporoxlnf»toly 25tOOOj coni'li3tl)ig of an
equlty in hlsj home nd runothor i^ioco of roal oro^.^^rty^ recoivabloß,
a Icsj libr:-r3''| and tho Intajigibla valun of bis practioo« He is
aiec r:aid to hrtve a ca^-h rAirrena r value in oonnider.ulQ lifo
insuTö^iCQ, and his incoma iü raticiatöd at ao-)roxiL.Qtaly 31? ^000
per annun«

l'o rciLiburno ue for out-of» >ocl<o,t oxr.cnGoc iucurrod in
conv.octicn x.lth thls innuiD^Tt v:e aro ohar^sing your L^coovint ^1»00»

Very tixily y: urs,

Geor*:;o \7. I orris, Jr.
Cre« it A nartnent



A u^just 8, 1939

Dear Sir:

In reply to your Istter of July 22nd, v/e are pleased
to share iriforrnation obta.ined in your b(5h:^lf re^y?.rding

lir, Ira Haupt, inember of the brol^erase firm of Ira Haupt&
Company, of 39 "Broadv^ay, this city,

W« leam th- t he v/as born ir) Brooklyn, lle^' York, on March
27, 1809, and received his education in the local public schools.
H« has been active in the local security district over a term
of years, and hc\£^ operated in his individu-d narne as a sTock
broker, and on August 20, 1919, with othcrs, foimcd Hart & Haupt
stock brokerc of this city, v/hich discontinued in Aprj.l l:j27 •

On May 16, 1' j27 , he fcrjQdd and be. came the senior partiier in
Ira -^-^aupt & Cmpany, stock brokers, v;hich firm maintain/stwo
branc.^:es in. '-.his city. He has been a member of th« W«w York
Stock Exchange since April 2b, 1927, in addition to v.hich

he is an officer in Wall Street Liquor Corporation, conducting
an active and prosperous liquor stör« at 170 Broadway, this
city. His city home v.'e understand, is maintained in th«
Waldorf itor.a Tovv-rs, but öuring the summer seaG;i:fnr! he
resides at iJ<«!al, Nev; Jersey* We v;er« not fumished v;ith a
financial statement, but he is regarded as having accuniulated
consider ble means an^l is head of an active brokerage Organization.

To reimbursc iis for out-of pociret expenses inou?jred in
connection with this inquiiy, v/e are charging your account $1.00.

We are awaiting iniorniatioa regarding Mr. Oscar Cuinr::ins

of Los Angeles, California, and shall be pleased to share vdth
you any infor^^ation v^hich v^e may receive.

Very truly yoi^rs

Gr«orge W. Morris, Jr.
Credit - ^rtrjent



Peter H. Bohrendt
38 W 91st Street
Hew York City

Septrmber 27|1939

, Ira Haupt
c/o Ira Haupt ft Co
39 Broadvray
Htm Yoiic City

Kör denr Fx* Haupt t

A fei? weoks ago Mr* Eugene IDorfbuan approaohed
you about the oase of a relative of hie, Dr. Alice Lühüam,
ivho iß living in Germany and desires to endgrate to
this coimtry* You kindly respondeö to hiß plea for help
anä gave him the affidavit of support ?/hioh ic a x^qui-
ßite of a Visa for tho United States»

I/irs. kllhsani haß filed thiß affidavit in the
mccmtine and has nor; recelved axi ansr/er from the oonsul
in Berlin to the effect that at leaet an acooimt of your
fin£jicial Position ßiven by the firm of Dun 8c. Brad^treet
has to accompany the affidavit.

It is about this natter that /'\lice MUhaam has
called for niy help i nd that I am taking the liberty of
approachlng you again« I am an old friond of the famliy
iHlhsam and havo long been their legal advioor, eis I have
fornicrly been a Judge In the Court of Berlin»

AS I have been informed, Dun ft Bradstreet is
the only agonoy recognlced by the Consul for this purpoce*
They have a special depnrtment whioh t^Gces oare of those
cases in the ray that they send an Interviewer to the
makrr of the affidavit, prepare a report on this basis
and mail this report directly and aa a confidontial mat-
ter to the American Consul in Berlin» Heither Mrs» Müh-
sao nor any membor of hör ffimily gets any knoviledge of
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Bonwit Ttller

N«w York promltr«

MARTOrS

SEA WATER SOAP

1.25

TravtUrt* d«l?g1it, loth«r^

Ing frtdy ot It do«t In lolf

water. Itt canvat cov«rond

thak«r-top conv«nt«nt for

packing. A p«rf«ct Bon

Voyageto crulsing frlendt,

COSMETICS-MAIN PLOOR

Mnll and Uhphwr^n WM. Call tVdan^ S-MOO

Reprinted frorti the New York Times
January 6, 1938

Here's what the newspapers
say:

Kay Austin - In the New York
World-Telegram, January 5th,
1938:

"No golng-away glft could en-
de ar you more to the voyager
than the bottle of sea-water
soap by Marton out of Bonwit
Teller. If you've ever ex-
perlenoed the dreary, flaky
soum that most soaps create
in Salt water, you^ll ap-
preoiate the hosannas in-
spired by this liquid soap
that really lathers in salt
water. The bottle is canvas
covered for firm clutching,
with bright ohain stitching
describing the Contents. A
shaker top prevents needless
waste.

"

Alice Hughes - in the New York Journal-Amerlcan, January 6th, 1938:

"At Bonwit Teller the newest item is a liquid soap that lathers freely
with Salt water. Anyone who travels on boats, who rubs fruitlessly
with ^the so-called sea soap, should supply themselves with this Marton
Sea Water Soap, which is sprinkled from a bottle with a canvas cover,
and a shaker top.

Cecile Gilmore in the New York Post, January
19th, 1938:

"A thoughtful gift to sea-going travelers who
will be deluged with fruit and flowersby evary
one eise, is Sea Water Soap, by Marton. This
is a liquid soap ingeniously bottledwitii shak-
er top and a cunning muslin cover, embrpidered
in red, to keep the bottle from slipping from
soapy fingers. Bonwit Teller carries the new
soap, which lathers in salt water and In hard
water. "

MARTON
SER

UIRTER
50RP

Th. liquid soap that lathsrs in any kind

of wattr; in fabric covered bettle with

shaker top, packed in gay nautical fashion.

Your sea-going friends

original usefui gift.

will enjoy this

P.S. If you ar« sailing

—

ireäl yoursetf to

Marton-Fr^res' Sea Water Soap
only $I.2S at itading departmtnt stores.

Reprinted from
The New Yorker

February 12th, 1938
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GMMMT JJÄ7ISH AID CO..MITTEE
(immif^ration Sectionj

BA/11209

.

Woburn House,
Upper \7oburn Place,

LOInIDON
,

W.O. 1,

2R.i"'.Y1P39

Dear Sir/üÄ^Ä«,

\7e have pleasure in inforrning you that we have

today posted a Visa Card to:-

Dr. Gerd Minna MUSHSAM, Berlin.

Yours faithfully,

GSRIIAIT Ji OiailTTES

Peter H. Berendt, Esq,,
119, West 69th Street,
New York City,
U.S.A.

FD/llK.
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to me to assist Said
That I am well able,
home and to provide
03r uiitil such tirne

Abschrift

I, the undersigned, Oscar Richard Cummins, being duly sworn,
depose and say:
That I reside at 810 Warner Avenue, V/estv;ood, Los Angeles, Cal.
That I am a Citizen of the 'Jnited States by birth, having been
born on June 9, 1997 at Johnstov/n, Pennsyl^miia.
That Dr. Alice Mühsam was born at Berlin, Germany on December
22, 1889; that Dr. Alice Mühsam now resides at Klopstockstr.49,
Berlin N.W, 87, Germany, and is anxious to come to the United
States at the earlic^st possible date, in order to establish a
permanent residence;
That to the best of my knowledge of the Said ali..n, she is of
Sound health and mind;
That it is ray desire, and of deep concern
allen in her Immigration to this country;
wiliing and prepared to give said allen a
for her for an indefinite period of time,
when Said allen may become able to establish herseif inde-
pendently;
That I am an attorney at lav;, having practised law for the past
twenty years, and that I have an income in excess of Ten
Thousend Dollars {$ 10,000.00) a year;
That I have an account in the Bank of America with an average
balance of approximately Fifteen Hundred Dollars {$ 1500.00);
That I am a law-abiding inhabitant and have never been arrested
or convicted of any cridie or misdemeanor ; that I am not now,
nor have ever been a member of any group or Organization whose
principles are contrary to those of organized governiaent

;

That I de hereby promise, agree and guarantee to properly
receive said allen and not to permit her to become a public
Charge on any Community of the United States;
That this affidavit is made by me for the purpose of inducing
the American Gonsul abroad to issue a visa so said allen in
accordance with the existing Immigration laws.
Dated this 2nd day of Uay, 1939, at Los Angeles ,Calif.

(Unterschrift)
(Bestätigung vom Notary Public

)

Bank of America

The American Gonsul
Berlin
Germany

Dear Dir,
^^^^^ letter is to cettif that Mr. Oscar R.Gummins

has been favorably known to the Bank of Arnerica for several years
His account was transferred to us frora another branch of our
bank in Los Angeles in April of this year. Since that time
balances in small four figure proportions have been maintained.
Mr. Cummins is a practising attorney, well and favorably kno'yAm
in Los Angeles, and in our opinion responsible for his
commitments

.

Very truly yours
(Unterschrift) I

I
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119 V/eot 69th Str««t
Herr York City, DY*

JtLLy 2?, 1939

Bank of the Manhattan Couoany
40 Y/all Straet
Haw York Clty^ IIY#

Gentleman t

Concomsi credit Information.

Will you be sood enough to obtain for T.e, through
Dun and Bradstroet^ Information on the financial
. ituation of those two parsonsi

(a) Ur. Ira Haupt ^ anibar of tha bro^er^go fiiw
Ira HaT:jpt ft Corapany, of ^S Broadx^ay Nav; Yorlc City«
Private addrossi Stucilo fam^ 7>al Road^ Doal^NJ.

(b) Mr# Osoar RicdiarA Cunriins of 810 Wamar Avenuo,
Test^^ood, Los Angolas, Cal«, attomey at Iäv?»

Plaasa oharga tiy aooount for the expenaea.

Vary tr»aly yo^irs

(Peter H* Bahrandt)

. j.».'_ ^i ... i. .-Liiii^ .. -rxr B^»"



Dr#Alioe Mühsam Berlin NW 87t I.Mal 1939
Klopstook8tr#49

/
Herrn Professor Dr^Ksirl Lehmann-Hartleben
New York University, Institute of Fine Arts
17 East 80th Street
New York, USA

Sehr geehrter Herr Professor!

Besten Dank für Ihre Zeilen vom 17 »April. Ihre Worte
sind so gütig und freundlich, dass ich über die Enttäuschung
sohneil hinweggekommen bin# Überdies fürchtete ich gleich,
woran es scheitern könnte; denn im allgemeinen pflegt man
eine wissenschaftliche Laufbahn mit 25 - 50 Jahren zu begin-
nen, und es war auch ganz natürlich, dass Sie nicht in der
Dissertation naoh meinem Alter gesehen hatten« Es ist mir
auch klar, dass in diesem Punkt eine grosse Schwierigkeit
liegen wj.rd*

Was meine Angelegenheiten betrifft, so stehen die
Dinge folgendermassen: Ich bin seit September 1938 regi-
striert und habe die Vartenuimmer 41254, die im Februar 1940
an der Reihe ist« Man hört allgemein, dass die Jartezeit
duroh Ausfall von Nummern verkürzt wird» Leider stehen meine
Affidavit -Angelegenheiten schlecht« Meine älteste Toohter,
die in Los Angeles ist, verdient noch zu wenig« IJehrere
Neffen, die ich drüben habe, sind jetzt mit allernächsten
Angehörigen stark besetzt« Ich möchte Ihr sehr freundliches
/inerbieten, dass sich jemand mit Ihnen in Verbindung setzt,
gern in Anspruch nehmen und teile Ihre Adresse einem guten
Freund unseres Hauses, Herrn Dr «Peter Behrendt, mit# loh
nehme an, dass sich Herr Dr«Behrendt, der sich in rührender
Weise für unsere Familie bemüht, bei Ihnen melden wird« V/ie

Sie sehen, ist bei mir die Elementarfrage der Einwanderung
noch keineswegs gelöst«

Als zweite Frage tritt dann das Problem meiner zu-
künftigen Tätigkeit auf« Ich werde sicher nicht verhungern,
denn ich ksmn kochen, jede Hausarbeit machen und mit Kindern
jeden Alters umgehen« Aber ich habe die Hoffnung noch keines-
wegs aufgegeben, in meinem Fach arbeiten zu können« Schon
daran, dass ich im vorgeschrittenen xilter neben Familie und
Haushalt das Studium und die schweren Prüfungen auf mich
nahm, können Sie ermessen, was für eine Leidenschaft ich
für meine Fächer hatte und habe und wie sehr ich es mir
wünsche. Jetzt darin weiter arbeiten zu können«

Ich würde mich auBserordentlioh freuen, wieder von
Ihnen direkt oder indirekt zu hören« Mit herzlichem Dank
und freundIthhen Grüssen

Ihre ergebene

« .^



idgW^i yj^" I I

-/-

Hiaraurch wird cer lüjnprTaniP^ Ihr^r: kllrzli hen Schreibens betreffe Ihres

Wunsches nach aen Voreinirten Staaten :iUi::>;uwandern bestätirt, Infol^^e
der un/Teheufrrn pich ^.uf Visuman.eelef^enheiten beziehenden Mengen voniCor-
responc^BHz, sieht sich d^is Benr':ilcbnsulat genötigt , Ihnen mittelst die-
ses Merkblattes zu 'intwortcn sa sonnt noch weitere, unnötiv^e Verzö^^rrun

gen hervorgerufen "/erden. Di-^ sich ui Ihre Anirar:e beziehenden Paragra
phen sind gekennzeichnet. Die Anderen Abschnitte , die nicht gekenn^eich
netpind, be'/iehen sich nicht auf Ihren PIX und sie • erden gebeten, Si3
unbe??chtet zu lassen.
In trledi^^ung Ihrer Anfrage betreffs fiegi" triemng auf dwr von dem Gene-
ralconsulat geführten V«>;.rteliste l'5r Asu.^nderer, ern^^lten Sie in der An
läge einen Registrierungsantrag, welchen Sie ausfüllen unc dem General-
consulattunliohst wieder zurücksenden */voiif;n. Der 'nliegenie Antrag ist
ausreichondfjr Sämmtliche Mitjlttder Ihrer Ppidlie, sofern öie auswan4^#
dem.-': )d enken. N6,ch Erlv-lt ^cb von Ihnen ^ausgefüllten Antrages v/ird Ihr
Name ano dir; Naman Ihrer Famlllenf^jit^ltidsr H-af -i^r ^'itreM^nden Warte-
liste regisxriert, und n^ch Ablauf eines angemessenen 7-eitraumes v:ird
Ihnen eine Bestätigung; uad Ilir».. '^iU^arc, er auf der .»-^irte liste zugehen .Da
hi-^r^* tätlich einige Tausend Rr-rir^ttierungsantrräge eingehen, erdennin-
öestenseini' e ..ochen verge.ien, bevor Ihnen eine Bestätigung zugehen kann
Der Tag Ihrer R;?g;i-^^''^^icrang , .jedncli, v/irc- au." Grund des üin^gngssdatujn
Ihres Er^üunhens um Registrierung fest^^esetzt.

In ErledigungIhrje Anj^uohensujn B'^eohlcujiigung Ihrer Angelegenheit
muRS Ihnen niifcgcjtellt \verden, dass die amcrikan ischen yinv/ander'jngsge-
s©*zeund-B:;r.ti.riniun;;on otr^ng^teni: vorv^ohrr^iheh, da?s Ji'de Visunsanr^elege
gcnheitnur in: Vtvrfolg ihrer Stelle auf der Viarteliste berücksichtig t w^
.veiden drirf. Es ir^t vollkoinmen :v.'ecxlos um eine Aurnahme in dieser Bo^i

vi.^hun;; . u bitten, da :.'olche Anbucan ver.vii:rert *t=:rden nfiet^cn. Die T-
Tatsachc , cU.hs ein oo3r /Tiehrere Mitglieder ihrer Fa:^iilie sich in Haft
befinden, erlaubt Keinerlei bet^ondere BerUcksichtigiun^ und BcDchleunigun
Ihrer, Vis.LTisan/ elegenheit. Di'3 ein^^igen Asim-ilmen , die gesetzlich zu-
lässig sind rdnd die Pölzenden.
Vater und i<uti:r^r der aiiierxkk. Stantsangchöriger, sofern die arnorik. Staat
anghorigen 21 Ur^hre oder darüber sind ! Ehemänne unu lihefrruen, sowie un
.Tiün:'ige i^i^^^e^t^ Kinder arnerik, Staatsangehöri^-^er, Antrr?gstell?r diegeler
nte L>?.ndarbciter sind, ihre brauen lond Kinder uutei' 18 Jahren die mit
ihenen zu?an?r.ien reisen oder ihnen nach r]^n vorqiniii^ten Staaten folgen.
Faruen iinc^ unmünfii^e Kinder resetzlioh zum <. nuernden auf nthrlt in dne
Vureini,_,ten blatten zugelassener^' Hicht-Anerikan^jr.

Da aus den in Ihrer Angelegenheit vorgelegten Unterlagen hervorgeht^
dass Ihr Sohn. Toöht';^r. M'irn Prf^un Eltern ein • Tieiikanischer Staatsan-
gehöriger ist, wird Ihnen geraten, ihn(oie) zu bitten, ein vom Arbeits,
nininteriuTj in Waschingtan erhältliches ^orriular Nr. 6333 'iuszufüllen.
Nach iLingang dieses voru Arbeitsi/iinisteriuin genehmigten Formularen wer-
den Bie diebezüglich benachrichtigt ;verden, und wird es dcinn möglich »<

sein, Ihren Antrag bovor-^'U-^t zu beh':\ncir:ln.

Dor jüng'mg V rrsohi .dener Bürgschaften und 3ev;eismittel in Verbindung
r-it Ihrer Visumangelegnnheit wird hir-rdurch beetäMgt. Diesb^^züglich
V ird Ilinjen ;::ur Kenntnis g' brac ht-wei^eten-dass es ni(;ht mö^;lich sein-
T,iro Ihren VisumtirJitrr.g vor Ablauf m :hrer Jahre zu berücksichtigen ,

aie hier bereits laufenden Visumsanträge genügend sind, ua die 7.ur Ve
fligung stehende Quote auf mehrere Jahre zuerschöpfen. Er. wird Ihenen
jocochfe geraten den umliegenden Hegittrierungsantrag 'mszufüllon und
ien rTeneralkonsulat wieder zurücKsenden, damit Ihr Name auf die Warteiis
e gesetzt erden kannn. Pur Einzelheiten betreffs Registrierung wol-
m Sie Ditte den vorgehend n ekennzeichneten Abschnitt beachten. U^*-
"gähr crei Monate vordem Ihr Name ^ uf der Warteliste an der Reihe ist,
'd Ihen'^n eiße Wittfe41ung zugehen, in welcher Sie aufgelor ert werden
Mich sich in Ihre. Besitz befindlichen Beismittel zwecks Prüfung
isendcn, und es .vird Ihenen denn auch mit; et eilt werden, ob oie Be-
Ittel ausreichend sind , oder ob ncch vveitere Unterlagen beizubrin^
nc.
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Hierdurch wirr: Ih^nen mitgeteilt , dass die in Verbindun.f'; mit Ihrem Vi-
sumsantrag vorcclesten }3ev;eismittel als Miisreichend befanden v/Ärdenp um
zu f^evvährleisten , dei.ss Sie n-oh Ankunft in den Vereinigten Staaten dem
dem Staaten nicht zur L-^ts fallen v;erden*Cotr-.ld s '• e an der Reihe sind, w
wird Ihenen daher eine Aufforderung zuziehen, hier zwecks formeller An-
tragsteller und ärztlicher Untereuchung vorstellig ?iu werden» Es ist ab-
solut zwecklos, dasB Gie p \'^'enri nicht dazu vom Gencralcotieulate aufgefor
dert- hierher rchreiben telegraphieren oder persönlich hier vorsprechen«

m^cMM^ lÖ-cSn m^imü^^^'' Bev/eisirdttel betreffs Ihres Le-
Den:

Vereinigton Staaten zeigt die fo Iganden Lückc:;n*

Der B'irge bat v-rrfehlt colnTiinkorriir.en ;:u bereisen, er ?;««re ratsam
isenn er aieses ndtt^^ls einer be^^lhubiA^ten Abschrift oder einer Photokopi
ßein3r lety^ten iinkoiamensteuererlrlär'-in,:^ oder mittels ein-rr Berichtes
der Firma D^m und Br^ulstreet über sein Gror3 häft tun wtlrde^

Der Biirge.. hat verfehlt seine von ilim in seiner !3'lrgecjaft angegebenen
Ersparnisse zu bev^eiseu. es wäre rsiisrr^.. venn er '^iopes mittels einer
eidesf^tattli chen r^rklärung reiner Bank tun vvürde« Aus dieser Erklärung
müeste (Ue Ersparnisse, aie Art und Weise wie sie fr^ufgebp.ut *\^rden , und
die Dauer 'les Bestehens Ue^^ p:onitüs crcichtlich scin#

Der Bitrge hat verfehlt eoine Lehcmsversicherung und seinen Gruindbe
sitz ausreichend zu belegen, e? vär ratsam, v/sr^i er ^iese.^ mittels einer
eidestaatli- h^ui Veraicheiruns: tun vvi3.rde, auri; welcher r.rklärun.^'* ersiccht-
iich .sein müsste auf wel he#Hr)öhe sich ntv Aus7,ahlungsn*eort seiner Poli

cen belauft, in '•l.'iier Hohie lic (;egcn ie?ici Policen stehenden Schulden
sind« C-r^ondbesitz 'j^.:xnn iurch ;lie Vorlage von Steuerquittungen belegt* /e
werden*
Es ist ersiehtliCihdnss der Bürge—fortgescaritteneneiAlt'i^rfi iirt. Damit
m'hrJG^.v/icht -luf seine Bo'Aeis/ni tel g:lgt werden k" nri v^a^r eis ratsam,
wenn er eine ausfuhr li:.ne Erklärung über seine Pläne filr Sie, n'-ch An-
kunft in den Ver. Staaten rr.p.chcn v;iArde« Dies Erklärung sollte auch Aus-
fUhrur.;: *.tber dj c f^ewährloistung ihres I^'^bensanterhaltesim unglückseeli-
gei; x^alle ceiAesTKocies cnthalten.Eti vvii^r ferherhin ratsam wenn öic gecctz
ii nhcn Erben des Bürgen eine eidesstattliche ?:rVlärun>^; abgclrn in ^'el-
cher rie vsßsichern , dass sie mit jcn von dem Bürgen übernommenen Ver-
pflichtungen c'invcrsxaiiceh ^and*
Es ist ersichtlich dar.o der Büi'':ct*,, nicht mit ihnen verwandt ist, und

mehr Gevvicht ..aiier auf c-ie beweismittbl Lieve Bürgen gelegt v/erden k nn
wäre es rRtsaT.,wenn er eins vollsti'.ncige j:.rklärung nbgehen v,ürde Über
sein i reundschaftsverhältnis zu Ihnen und über seine Pläne f '.Ir 'Sie nach'
Ankunft in öcn Ver* Staaten, fernerhin sollten Sie Verwandte in den Ver-
stauten haben, oie in der Lage J3ind,f;ir Ihren Lebensunterhalt auf zukom-
men, wäre es ratsam, v^enn diese Vorv an^-itcn volint^jidi^^-e Bev/eismit : el e.**

Gen:^en v/iJ,rden.

Eine vorsichtir;e und cin/"ehendc: pr'lfung der in Vor:';indunr mit Ihrer
sum'.\n;:elege:!eheit zei>;t,dasB die Personen, die in Ihrer Yisumangeleg
interessiert t-ind, nicht :3enügende finanzielle Mittel besitzen, um fU
ren Leber, sunt erhalt aufzukommen. iJs vvir'U Ihenn daher geraten, sich

''i v/3 1 biTiittel v?n -.nderen Vervvandten od^r Ireurdon zusenden 7,\x lassen.

Keine %eiteren Be-veicmittel betrefis Ihrer Visumangelegenheit sind
einge.':-angen. Wenn solche weiteren Lev/eiüinittel ein.-^ohen, werde Sie
bald wie möglich benachrichtigt werden.
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Sol'lten Ihre Verv^ndten oäicr Freunde in den ¥or, Staaten />ev;illt

selrii Ihnen räch Ausw^r^ierung aus Deutschlardi ^.achdem Sie im Sinne
cer deutschen D3vi8enb3Gtir:iriun;^en ovif^cinaiisländer ge-^orden sind,
Geldmittel -^ur Verfügung zu stellen, so sollten cHese Geldmittel lul
Iriren T-inien i : Forrri eines unv;iderrufliehen Credits in einer amert

^ank eln/rezahlt werden und zwar mit der Verfügung, das8 dieses Geld
Ihnen in monatlichen ^^aten .UE2:e^:Ahlt wird.ICs Airfi keine beßtimmte
SuuiZ-e von J3n •:,:'...;rk» Gesetzen vorgei-'ohrieben un^l O.iese Fri^^-e muss
von Ihren Verv-^^ndten oder Freunden in den Vei-« .itaater selbst ent-

Im allgerueincn der Vi su'^ir.ntra^ steller und des Ge-^erilconsulats wird
^^ehT.tcn davon ahz;asf/']en,j'^.ndac- Oeneralconsulat zu..schreiben oder per-
sönlich hier vor/.ua'ßreceiisn • Die .grosse An.:ahl von Personen, die
hier vorsprechen ruft hervor, dsisr Oas Generalc^onsulot daran .^;ehin-
dert 7.ird,aic i' Frr^e korrrcen den Beweismittel ^u prUfen und Visen
a .8' Uv^^teiieri und demzafolgetritt nütUrlicn eine unnotice Verzrt^^erunf
-~ auch in Ihrer An^^^elegerihelt — ein*

Sollten Gic in drr :,f>.^e sein, oie vV:.irtv:i2eit auf sin Visur. für die
Veit Sta^j'ten i > reinem anderen L^nde ?:a verbringen, vird das Geeneral-
conculat {reine btrf.lt sein, Ihre ünterlurer dorthin za über;;elsen und
ztai aE»x!^.,Vvf-rrr Cie b^rcitr "'ie i'-rlr-^ubnls erhalt n haben, ^icr; in ei-
r.cr: enc^eren Ifnde atfzu?altt;n,uncl Sie entweder cas hicctr-e Creneral—
consalat direct oder durcjh das zustänc:ip:e ariierik. Konsulat in dem
.;i.;Gcren Lr.i-ü ur ljber/.ei:-;i;nf: Lhrer Anr* elc^enlieit err^uchcn.

\



CHARTERED 17©»

PMia£%l0M)9imni <§mfßm.

April 19, 1938

Dt* Peter Behrendt
708 - 19th St., N.W^
Washington, D.C*

Dear Sir:

We have reoeived from tti e
National Provincial Bank Limited,
London, England il5.0*0,which amount
they inatruoted us to use in favor of
your good seif, by order Miss R* Mühsam»

We would thank you to in form
US whether we should convert this aniount
into dollars and credit the proceeds to
your aocount, or whether you wish to
dispose of these funds in some other
manner»

Yours very^ruly.

G. Wollenweb(
Vostro De})

"i



t-FT.4« B
CABLE ADDRESS
THEMANCO

CHARTKRID 17M

Sank 0f tht IHanliattan (Hotmtmtti
40 WALL arrREET
NEW YORK. N. Y.

ADVICE OF CREDIT

rÜATlOHAL »ROVIHCIAL BÄ«< LTD,

LOKOOHy EHCiLAHO»

L

A8 REOUE8TED BY THE ABOVE IN THKIR LETTER OF Vl2

V08TR0 DEPARTMENT

n

j

WHKN RKFLYINO
PLKAtK RKPKR TO

NO. VT 47279
DATK

4y'3ö/38 ^
WK HAVB

CREDITED YOUR ACCOUNT

DR. PETER BEHRENDT,
119 *EST 6frH STREET,
HEI YORK CITY.

VALUK TODAY

POR ACCOUNT OF

BY ORDER OW

* 74.77

REPRESENTI Kä THE EiV-JIVALEHT OF k1^'. AT 498 l/2.

T URUKIf «^r MISS Rä MÜHS.Ate# __ -.^rt /-. f^«w^^A«^*l IW M 4

IHSTRllCTIOMS FROM HATIO«AL PROVIHCIAL BANK LTD, 208/9, PICiADILLY, W;»1

YOUIW VIRY TRULY.

Sank of tift ütaniiattmt (Unmpmxi

^ AUTH. ISNATURB



am

State Of New York (

County Of New York(^^

GEORGE MUEHSAM, belng duly awom, deposes
and says

:

THAT he resldes ahd Is also owner of a
private 2 story brlck dwelllng occupled by your
deponent and famlly at 9 Lawrence Lane, Lawrence^
Long Island^ valued at the sum of $ 16,500«00
öubject to a mortgage of $ 4500»00. Thls mortgage
la held by the Lawrence-cedarhurst Pederal Loan
and Savlngs Assn« 364 Central Avenue,. Lawrence,
Long Island.

THAT petitioner is maklng this affidavit
in behalf of his relative, Qer^ mehsam, N\V 87 Klog^^^^l^

StruMt" 49 , Berlin, Germany, jpifcwiluil/^^
a native of Germany, who is making application for
a Visa to enter the United States of America for
permanent residenoe«

THAT pejbitioner is a native born Citizen
of the United States having been born in New York
City*

THAT petitioner guarantees that he will
never permit his relative to become a public
Charge in any Community or munioipality of the
United States«

THAT petitioner respectfullyurges the
Honorable American Consul to grant a visa to
lis dear relative, so thatshe may come and make

hfir home permanently in the United States of
America and become a Citizen of the United States«

Deponent is a stock-holder of the
Whiz Electric Goiqpany, Ine« whlch has an issued
and outstanding capital stock of $ 10,000.00 of
which deponent is owner of 50^, namely of the sum
of ( 5000«00«

THAT your deponent is holder of the
remaining SOjb of the stock of the coiTporation
as colateral secur.lty for a loan due and owing
from the other stock-holder, namely David Wolper,
in the sum of $2100«00«

THAT your deponent 's income from this
latter corporation is approximately the sum of
PIPTY DOLLARS, (450 .00) per week.

Your deponent is owner of all of the
issued and outstanding capital stock of
220 E« 51 Street Corp«, a real e State corporation
owning premises 220 £• 51 Street, Boro of Man-
hattan, City of New York, which corporation has
Income producing propertj, namely a 4 story brick
building used for business purposes occupled by
Beekman Builders,Inc« Whiz Electric Conqpany, Inc«
and other tenants^ and is valued at the sum of
37^500#00 subject to mortgage of $26,625.00.
This mortgage is held by the Franklin Savlngs Bank,
42nd Strebt and 8th Avenue, New York City«

'«<';;''

f

n c 1 1 1
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I
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Continued page 2
•..-f
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- ifi..

Your deponent Is also a stock holder In

the Centerzoae Realty Corp« to the extent of

3/lOth Interest valuad at $ 2600 #00 •

Your deponent was also prevlously a

one thlrd (1/3) stock holder In the Meullght
Realty Corp •9 ^ real estate corporatloKi whlch
sold Its property durlng the year of 1937 and

on whlch transactlon deponent recelved one-thlrd

of the prooeeds of sale, namely tbe sum of

I 1900«00.

That your deponent Is also Secy.Treas#
of the Broadway-93rd St# Oorp. havlng Interest

In same oorporatlon In the sum of # 10#(X)0«00«

That deponent also is oovered by the
Metropolitan Insurance Company by $ 30,000 «00

pollcy havlng double Indemnlty clause, and the

sum of $ 60^000#00 for accldent. Thls letter
Is now on flle with the American Consul offlee.

V l

'%
V,

t<

r.

* J
-.? V

Swom before me^thls
9th day of Noyember
1938. ^'

'.

'^47~/:^*^M^
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V.

I

L

———

^

" False Friends "

in Genaan .

f

( See: "Oxford Dictionary "

3

The concise üxford French Dictionarx

Oxford Univers ity Press, London 1957
pp. IX f

.Could also be called "Tricky l%ins!L_QTL

"Slovenly Twins"(ibid^

)

absolve ( verb )

to absolve freisprechen

absolvieren to finish (studies,

apprent iceship)

1
ache

ache— Schmerz

Ache river ( in mountainous

coimtries )

acguisitiojQ

i

acquisition Erwerbung.

Akquisition acquisition, used for a buy
— or acquisition of special
significance, or achieved with
difficulties. Also humorous,
sarcastically for a bad buy.

I accord

accord Uebereinstimmung

Akkord chord ( music)

piece v/ork:

im Akkord; payment by the piece

not for time

acre

acre Morgen ( measuring \mit for

land )

Acker field ( tilled land )

I V
l
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l

act ( noiin)

act Handlung; Akt Ctheater)

C theater ). } nude

action

Aktion

Cpainting, sculpture )

act ion ___ Handlung

;

Llechanismus ( piano )

^ campai^,n or undertaking on a
la.rßer scale (political et,c.)

military: a snall battle

acute

acute spitz, scharf _

\

akut -- only in the medical sense,

oppoeed to _________
chronisch chronic

add (verb)

to add hinzufügen _

addieren to add

arithmetical only

addition Zusatz , Hinzufügung

^ Addition arithm. only

*

I actual

actual wirklich^

tatsächlich

aktuell topical, up to date

adhesion

adhesion, adherence

Anhaengllchkeit

Adhaesion physics only



\

\

adopt annehTien

adoption Annahme

adoptieren to adopt a child, onl;

advance (verb)

to advance Portschritte machen,

foerdern, voraus"bexalilen

avanzieren to advance in position or

payment on!

advocate (no\in)

advocate Förderer, Befürworter,

Rechtsanwalt .

Mvokat lawyer only_

^ffair

affair Geschaeft, Angelegenheit*,

Sache

Affaere business or personal involvement

^usually illegal )

aflect ( verb y

to affect angreifen, beeinflussen

affizieren to be affected in an
~ - - — -T~i--|-Bi —r- - ._ ,_,

unfavorable way

after nach

After anus

After - in Compounds, meaning:

false, of low Standard etc*

I
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agency

Vermittlung, atellenvermittlunK

Agentur sense of placement bureau onl^^i

. especially in the higher brackets

i_Theateragentur, Theateragent ) _

See also ageiit

agent

wirkende Kraft, Agens

Agent agent ( in placement bureau only)

See also agency

1

).

aggregation

Anhäufung

Aggregat aegregation C in scienee

only )

i

acitate (verb)

to agitate bewegen, erregen

agitieren (für) to CcUjij^ugnX?ori^.P^

agglutinate

_ zusammenleimen, ankleben

agglutinieren in med. only

1

alb

Albe ; Chorhemd

Alb nightmare



\

aliment

Nahrungsmittel

Alimente means of support —
( legal Obligation)

alter ( verb )

Alter, das age, old age

also

also auch

also thus

ample

-^ weit, reichlich

_

^pel small hanginR lighting
fixture

1

am (from verb: to be)

(I) am (ic?0 bin

am (ein de:, contraet ed) at, on

r

V

an. (article before vov/el)

an ein

'an (prep. } ät/ on, to

._>



V

angel

EngeL.

Angel C door) hinge, fishing rod

animate ( verb
)

animieren

beleben

to induce,

— eniice _

\

anger

Tl

anger Arger, Zorn

Anger meadow

1

apart

apart

beiseite, einzeln

Tinusual, strikingly chic

C outfit or decoration j.

angle

Winkel

angeln to angle

mppeal ( verb )

^^dringend bitten, sich
„wenden ( an;

gefallen

appellieren to appeal ( law only )

*



t

\

api etite

.Verlangen^ Appetit

Appetit —appetite C for food only )

1

armature

armature Rüstun.R, Armatur

Armatur armature (science orQy )

i

\

application

application Antrag , Bewerbung

,

Anwendiing

Applikation type of lace

I >i

arrest ( verb )

anhalten^ aufhälten
;

verhaften

arrestieren to arrest C lav/ only )

arm

Arm ; T/aff

e

Arm ana.

..art ( verb from to be : thou art)

bist ( du uist >

Art kind, manner, way

See also art - Pvunst



\

art C noun )

art Kunst

Art icind^ manner, way

as ( adv )

vvie, als

articulation

articulation Gelenke

articulate )(when referring to joints )

artlculated l mit Gelenkon versehen

artikuliert ( referring to

• speech only )

ascendency

Beherrschung

Aszendenz
referring to previous

generation ( law )

as opposed to Deszendenz

See the latter

art ist

Künstler, der

Artist art ist

e

aspect

Aspekt

Anblick

figurative sense only

L
I V
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association
Vereinig'iing,

Gesellschaft

Assoziation science oniy

(ideenassoziation )

attraction

Reiz , Anziehungskraft

Attraktion same, also entertain-

nent ^ show

(particularly in circus iz

and the like )

\

august

erhaben

August mtn's name only

axe

Beil^ Axt

Achse axis, axle

i

audience

Zuhörer, Zuhörerschaft

Audienz formal visit

I
^1

back

Rücken, Rückseite.

Backe cheek

backen to bake

V
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bade



\

"bier

"bier Totenbahre

Bier beer

)

.brauch

branch Zweigstelle

Branche type of business

blame ( verb )

to blame die Schuld geben

blamieren to expose to ridicule or

embarrassment

\

brave

brave tapfer

brav good, honest



\



commando

tr

commando Ufeerfallpatrouille
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1 companion

companion Begleiter

Mitreisender

( travel companion )

Kompagnon ( Business) partner

confection

confeQtloB Konfekt I Süssigkeiten

Konfektion garment trade

confect ioner Süssigkeitenfabrikant

Konfektionär i.an of the garment trade

w

Company

Company Gese] Ischaft

Kompanie military unit (/ä!^*k?

conjunction

conjunction Zusammentreffen

Konjunktur boom in busimßss

\

compote

compote Etagere ( decorative piece )

Kompott stev/ed fruit

r

consequential

konsequent

folgerichtig

^folgend

consistent

( to act conformably.

to certain principles)



\

consistent (_adj*)

konsequent

Konsistenz C noun) fiimness,

colierence

. ( of a bpdy in the

^ concrete sense only )

curse

curse Pluch^ der

Kurs, Kurse current prices
C stock market )

course, cp. Fpench

cours

V

control ( vert )

to control beherischen

kontrollieren to check, examine
(tickets, etc.)

.( Zollkontrolle duty examination )

X Passkontrolle passport examination)

dependence

Abhängi£.keit

Dependmnce

annex C of a hotel )

X%Bu.üUx djf^^A/»--^)

I

corn

corn

Korn

Mais

gram

detail

detail

Detail

Einzelheit
\

retail ( en grost wholesale)

^ -«i^»— i ^-^



dorne

Dom

\_

dorne Kuppel

cathedral

fatal

fatal Cdisease ) unheilbar, zum

Tode fuehrend

fatal very unfortunate, incoiivenient
'disagreeable ^

i

effective

effective wirksam

effektiv in fact, in reality

energy

energy V/illenskraft

Energie power forcibly exerted

^ich werde sehr energisch sein

I shall see to it that things are done^

ßventual
schliesslich

eventuell possibly, in the event

fiction

fiction Belletristik ( only)

Fiktion ( fiction in its other

meaninRS ; : that which is

i

feipned or lL.agined

\

i



frank gift

Vr

to frank to put postage on mail

Ä^o.

frankieren only: to put postage

on mail

I I

eü't Geschenk, Gabe

Gift, das poison

/

f

fresh

fresh frisch

£reeh ^insolent (slang: fresh )

poblin

gobiin der Kobold

Gobelin^ der tapcstry

German ( adj .

)

ßrade

t

Gennan deutsch

gerraanioCh_Teutonic, Germanic

grade Stufe

Grad degree

I

f



i

I

I

I

v.

inconsequential

ohne i'olgen

oder Wirkimg

inkonsequent

inconsistent

Inkonsequenz inconsistency

See also consequential

knob

Knopf

I

runder Griff, Knauf

button

i

i

interview.

Besprechung

formeller Besuch

Interview sense of : meeting "betv/een

a representative of the

press with a person from

whom he seoks Information

for publication,

lump

lump der Haufe

Luimp ho o dlum

i

I

-kind

kind Art, Art und Weise

Kind child

kitten

kitten

Junp-e Katze

to glue, cement

/

^^i



\

mark

mark Zeichen^ Bezeichnung^

Charakteristik

Mark Mark ( money xinit)

;

marrow

mass Masse

Mass measure, size^ degree

meter

meter Mass^ das; Versmass (poetry)

Takt C music)

Messer C gas = Gassmesser )

Meter measuring unit fo r length _

moose

Elch, der

Moos^ das, moss

occupy

to occupy oneself

sich beschäftigen

okkupieren (,only): to occupy a

-country without

taking definite

possession

octave

octave — Oktave ( music )

Oktav small book size, octavo



I
i

\

ofiicer

officer one who holds an Office

Offizier officer ( military only ^)

Oriental

oriental ( Far Eastern )

o stasiatisch

orientalisch

Near Eastern

pass (verb)

to pass vorbeigehen,

hindurchgehen

passieren to occnr • hindurchgehen

i

phenomenon

phenomenon Erscheiniing

Phänomen an extraordinary occurrence

or thing

phenomenal als i:irscheinung, in der

Erscheinung

phänomenal qnly: sense of extra-
ordinaiy,
exceptional

pass C noun)

pass

Pass

Passierschein, Ausweis;

Zauberkunst stuecki .

Bestehen ( Examen )

fencing ? Gang V foot ball ?

passport -

profane

profane secular; blasphemous

profan secular only

(Profanation desecration )



I

I

c^uart

quart Liter C liquid^ 1000 grams,

quart (16 ounces) =

950 grams )

Quart book size; quarto

I
™_

quit Cverb )

_ to quit ^.verlassen, aufgeben,

(position, Job )

quit Udj.; "to be even v/itli a person ,

quits ^__

1 1

reduce (verb)

to reduce intrans. abnehinen(weight)

verkleinern, heruntersetzen

reduzieren

math. and ehem. only

j

refined

refined ( werk, person)

raffiniert

Sophist icated, subtle
(,work )

cunning (person )

refined Csugar;

reason ( verb)

to reason denken, spekulieren

Cphilosophically;

_ schlucsfolgern

räsonnieren to complain

(often without necessi-
ty )

reflect

to reflect nachdenken

reflektieren to be higlüy interested

_Cbuy, acquisition)

Reflektant prospective (buyer,
~

acquirerl
I

i\



represent (verb)

to represent darstellen ^
repräsentieren to display kfor

reasonc of dignity or

wealth )

representative Vertreter

Repräsentant exponent

saloon

saloon Kneipe

Salon (elegant) living room

i

.t

rock (noun;

rock Stein, Felsen

Rock frock, coat

second

second ( ordinal ) zweit; der, die , das— zweite '

1

(noun) Sekund (music)

Sekunde (time)

Sekunde ( t ime only ) second

salad

salad Salat, angemachter or zurechtpemachter

Salat

Salat lettuce

section

section Quersclmitt ; Teil

Sektion subdivision (government

Office etc.;



i

\

secular

secijlar (buildings, objects, otc.) profan r-

(see this''

säkular secular (ocurrinr; once in a Century)

( Säkul .arfei er c ent enni al

)

I L-

Service

Service Dienst

Service, das, dinner set

l

\



I

\

I

skin

Haut

Schinne dandruff

)

solid

solid fest

solide of a person: of sober and
good habits

teller

teller Bankbeamter

( Schal terbeamt er)

Teller plate ( dinner plate)

i
wage

wage das Gehalt

Wage, die, scale (for weighing)

jl

tax (verb)

besteuern, übermässig

beanspruchen

taxieren appraise, estimate

warehouse

warehouse Speicher, Lagerhaus

Warenhaus department störe
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KUNSTGESCHICHTE AMERICAN
STYLE: A STUDY IN MIGRATION

by COLIN EISLER

Ishall not die without a hopc that /i^/ir anJ liherty are on stcaJy aJvance, We have

sccn^ inJeeJ^ once within the records ofhistory, a compktc eclipsc ofthe human wind

continuingfor caituries. And this^ no, hy swanns ofthe same northcm barharians,

conqucTing and taking posscssion of the countries and governntcnts ofthe civilized

World. . . . Andevcn should the cloud ofbarbarism and despotism again obscure the

seiend and Ubertier ofEurope, this country remains to preserve and restore light and

liherty to them}

WRITING to a friend in 1864. Jakob Burckhardt, the great

Swiss mastcr ofthe ncw academic study of art Kistory, observed:

One ofthe vcritable trutKs ofour timc is the disproportionate suffcring in storc for the

author whosc werk is planned in tcnns oflong pcriods of ycars. A hundred years ago

all the conditions of life wcre far simpler and more stable. You kncw your housc bc-

longed to you, that you could fill it as you pleased with books and collcctions, and that

* Writtcn in loving mcmory of Edith Weinberger (d. 1967), whose bcneficcnt prcs-

cncc and Gcrnian ruition to Institute of Finc Arts studcnts contributcd so much to Kunst-

geschichte in America.

The writcr is indcbtcd to the foUowing, who wcre so kind as to complctc a long ques-

tionnaire: Mirclla Levi d'Ancona, iMargarete Bicbcr, Franccs Grcy Godwin, Edith Po-

rada. Gertrude Roscntbal, Kate Stcinitz, Justus Bier, Hchnut von ErfFa, Richard Etting-

hausen, Julius S. Held, George M. A. Hanfmann, Hans Huth, Horst Janson, Pal Kclcnien,

Richard Krauthcimer, Jose L6pez-Rey, Ulrich Middlcdorf, Alfred Ncumeycr, Jchn Re-

wald. Guido Schocnbcrgcr, Heinrich Schwarz, Pctcr Sclz, Otto von Simson, Wolfgang

Stcchow, Emmanuel Winternitz, and Herbert Weissbergcr. He would also like to thank

Rosemarie Garipoli, Barbara Giclla, Phyllis Williams Lehmann, Ann Plogstcrth, Jane

Scbcrsky, James Ackcrnian, Jolm Coolidge, J. LcRoy Davidson, H. von Erffa, Philipp

Fehl. Alfred Frazier, Tlioinas B. Hess, George Kubier, A. Hyatt Mayor, James McCredic,

Donald Pojjicr, Christopher Tictzc, and George S. Wittenborn.

I. Ixlter from 'fliomas JcflVrson tojohn Adams, September 12, 1821, rcprinted in The

Writings of ThomasJcffcrson {cd. Albert Ellcry Bergh, Washington, 1907), XV, 333-

544
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ifnotlüng unusual happcned you would die in that sanic housc in thirty or forty ycars*

timc. Thcrcfore you could teil yoursclf to makc a sensible Start. But who can say that

nowadays? Frequcnt moving days, confmcd living quarters, the varicty of excitations

with which our charming Century is so richly spiccd, the hurry and rush and all the

rcst—in the face of these conditions cvcn litcrary labors must bc AmcricanizecL*

The succceding, Icss charming Century was to scc large nunibers of
scholars, including many of tlic best of Burckhardt's hcirs to art history

in Gcrmany and Austria, uprootcd and forccd to flcc froni their homcs

to a new land, where their citizcnship as well as their labors werc quitc

Hterally **Ainericani2ed."

Thousands of German and Austrian architects, lawyers, artists, doc-

tors, biisinessmen, craftsmen, manufacturers, film-makers, joumalists,

and publishers came to the United States throughout the 1930's and the

early 1940's, often making their way to this country over a tortuous

route with lengthy involuntary stops in South America or Asia. Often

highly traincd and specialized, these men and womcn made their pres-

ence and abihties feit in almost every aspect of American hfe. Of all

the many branches of academic inquiry on which the immigrants set-

tled, that ofthe history of art was among the most populär.^ As Erwin

Panofsky, perhaps the most distinguished of them all, has writtcn in a

mastcrful study, **Three Dccades of Art History in the United States:

Impressions of a Transplantcd European," the most spcctacular mani-

fcstation of this expansion of art historical studics taking place in the

1930's was due to "the providential synchronism betwecn the rise of

Fascism and Nazism in Europe and the spontaneous efflorescence ofthe

history of art in the United States.*'^

The same country which rejoiccd in the expulsion of all art historical

scholars linkcd to Jcwish birth or anccstry was also the birthplace of

their discipline in the preceding Century when **A füll professorship was

established . . . ,
[in] 1813, at Göttingen, its first incumbcnt bcing the

excellcnt Joliann Dominic Fiorillo (in spite of bis name a native of

2. Translatcd and quoted by Oswald Goetz in Tssays in llonor of Georg Swar^anki
(Chic.igo, 1951), p. 5.

3. For an excellent characteri/ation and description of his approach to art history, scc

Erwin Panofsky, "The History of Art as a Humnnistic Discipline," The \fciming ofthe

^hniumitii's (ed. lhetHlt>re M, Grccne, Pr inaton, 1940), pp. 89-118, espccially pp. 108-

^09; rcprinted in r.iw m Panofsky, Mtwnng in the Visual Arts (New York, 1955), pp. 1-25.

4. Mcauing in the l'isual Arts, p. 332.
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Hamburg)."^ According to Nikolaus Pcvsncr, "tlie first man whom wc

can call an art historian. and who was Professor of thc History of Art.

was Franz Kuglcr at die Acadcrny of Art in Berlin. He was appointedm

1833 and wrotc a Histoq ofPawtwg in 1 837 and a Haudhook ofthe History

ofArt in 1841-1842. At that thne Jakob Burckbardt was a Student of

history at Berlin, under Ranke; and with Burckhardt the history of art.

in our sense, begins."^
, ,. , , a

In the i84o's. just whcn Gcrman art history was cstabhshed as a flour-

ishing disciplme. it was still among the f.elds whichJews wcre forb.ddcn

to teach according to Prussian law. The University of Berhn. founded

iniSio and dcstincd to havc an outstanding art history department. feU

under diis ruling. In thcsc years diousands of liberal Gcrmans left their

repressive homeland for America, whcre the riebest imnngrants and

thcir dcscendants wcre to bc distinguished for their interest m art and

art liistory in the latter part ofthe Century, contributing to the expan-

sion of this field through their own patronagc.

The Position of thejew in Gcrman socicty was always an especiaUy

coniphcated one. The conflicts betwecn idcntity and career. mtcgnty

and opportunity wcre oftcn enncr^•atiug and dcleterious. Treitschke s

cncomium for FclLx Mcndclssolm, which appeared in the fourth vol-

umc of bis Deutsche Geschichte im neunzehnten Jahrhundert, declarcs. In

thb way a Gcrman ofJewish dcsccnt Icd our cultured society back to

the tradition of its own national art . . . Mcndclssolm's grcat and iioblc

influence proved for all timc that the GcrmanJcw can achievc real dis-

tinction only wbcn hc cntcrs complctcly and without reservation into

• Gcrman life."' Thc libcration to pursuc higher studies. won with the

great Humboldt's aid. continucd to be paid for at an oftcn mtolcrable

pricc—that of "proving oncsclf as a Gcrman.

Throughout much of tlic ninetccndi and carly twcnticth ccnturies.

thc American world of scholarsbip and art was drawn to Gcrmany.

This was due. in thc first place, to what Gcrmany was not-not thc

hatcd England, which for all its linguistic and traditional acccssibihty

5. CoJhve Art Jounml, 9. ^ . xt ^ -r^^A^intr Art

6. Nikohm Pcvsncr. "An Un-English Activity? Rcflcct.o,« on Not Teachmg Art

History" 'AcLiiMw (Octobcr 30, i!>52).P- 715.
„ ,, . t „„ TTif

7. Sipzig. .889). IV. 454-455; thc transhtion by Edward Y,,rnall H.utshor,,e. The

Gcrman UniversilU'! and Sational Sodalism, appeared in L<jndon in 1937-

I
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had bccn the cncmy ofthe RcpubHc, and not, as far as higher Icaming

was conccmcd, prcdominantly Catholic.

Walter Agard has pointed out:

From 1850 to 1 890 thc ablest classical studcnts in this country complctcd thcir training

in Gcrminy. It is not surprising that they werc captivatcd by thcir cxpcricncc in thc

Gcrman universitics. Hcrc thcy camc into contact with a ncw type of scholar and a

ncw System of training: thc critical analyst oflanguagc and htcraturc and thc colicctor

and Organizer offactual material in cvcry ficld of classical hfc and thc scminar type of

Instruction and co-opcrative rcscarch, culminating in thc disscrtation on a highly spc-

cializcd individual projcct.*

The whole idea of postgradiiate education in the humanities on a

relativcly large scale—a conimonplacc in Gcrmany—was a considcrablc

rarity iii England, whcre it was long viewcd as a somcwhat risible, vul-

gär conccpt, whilc in America such rcscarch rcmaincd unknown until

1861, whcn thc first Ph.D. in a field other than thcology or medicinc

was given to Morris Wheton of Yale, who dcscrvcs immortality for his

pcculiarly appropriatc disscrtational subjcct, **Ars longa, vita brevis.**'

Fiftccn years later, a ncw university—Johns Hopkins
—
"was founded

exprcssly for the providing of graduate Instruction on the Gcrman

modcl," with Gildcrslceve directing Classical Philology.^^ With thc

ever-dubious zcal ofa convcrt, America intcnsified some ofthe rigors of

her Gcrman acadcmic model. One tcnds to forgct that Gcrman doc-

toral training was in one scnse far Icss confining than its American

cquivalent. Although there may have bccn a stiflingly hicratic milieu

—

still much in cvidence—Gcrman studcnts wcre free to comc and go and

pick and choosc until niaking thcir final commitmcnt as to whcre thcy

would write thcir dissertations, spcnding years in travcl from one aca-

dcmic cnvironmcnt to anothcr. Thcir thcscs always tcndcd to be much

shorter and Icss of a monumental stumbling block than the American

cquivalent, more of a maidcn voyagc than a tombstonc.

8. Walter R. Agard, **Classical Scholarsliip,** American ScJiolnrship itt thc Twcnticth Cctt"

tury (cd. Mcrlc R. Curti. Cambridge, 1953), p. 148.

9. Paul Shorcy, "Fifty Years ofClassical Studies in America," Tramaitions ofthe Amcri-

can Phi\o\o^ical Association, 50 (1919), 40-41. See William M. CaMcr III, *'[)io Geschichte

der klassischen Philologie in den Vereinigten Staaten," J^z/jrtwr/i /lif AmcrikasttuUat, 2

(1966), 213-240, espccially p. 217.

10. Rene Wcllek, **Litcrary Scholarship in thc Twentieth Century," Anurican Sctolat"

ship in ihe Twcnticth Century, p. II2.
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548 The Iiitcllectual Migration

Sincc all American higher educarion was cast in an increasingly Teu-

tonic inold toward thc niiddle of the nineteenth Century, it is hardly

siirprising that tliis should bc truc for art—not only for its history, but

also for its practice, w ith tl.i acadcmies of Düsseldorf, Dresden, and

Munich (no doubt deemed "safer" than thosc of Paris) receiving

throngs of students from thc United States.

Just as American tcachers of Greek wcrc translating German Greck

grammars for thc benefit of their students in Colleges throughout the

United States, so were their colleagues in art departments welcoming

thc translation of art historical texts which appeared in American or

English publications and far outstripped the popularity ofFrench works

in the field. Winckelmann's History of Aticicnt Art, translated by G.

Henry Lodge, was published in this country in 1849, 1856, 1871, 1872,

and 1880. The Tcutonic approach was favored for the relative objec-

tivity and lack of flag-waving w ith which the author approached his

subject. Like his American countcrpart, the German art historian feit the

subsidiär)' rolc diat tlie land of his birth played in the development of

thc major phase ofart history, producing texts which, in their day, were

far less biased than the chauvinistic scholarly hterature of France and

Italy.
'

II

SINGE the incorporation of art historical studies was really only

firmly establishcd in Gcrmany toward thc middlc of tlie nineteenth

Century, it cannot bc said that America lagged far bchind, with lecturers

in this ficld first appointed at the Univcrsity of Micliigan in 1852, Ver-

mont in 1853, thc College of thc City ofNew York in 1856, and Princc-

ton in 1859. New York Univcrsity had appointed die **Amcrican Leo-

nardo," Samuel F. B. Morse, Professor of die Litcrature of the Arts of

Design in J835, but he had fcw occasions v»ithin thc univcrsity framc-

work to give art hi^^torical Iccturcs. One ycar earlicr Yalc College, with

the aid of thc Cojuiccticut State Lcgislaturc, had takcn ovcr the paint-

ings of thc scvcnty-four-ycar-old John Trumhull, ii exchangc for an

.
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annuity, and built a handsome neoclassical building after thc "Patriot-

Artist's*' design. The Trumbull Gallery, partially in thc Wundcrkam-

nier tradition of Tradescant's museum at Oxford, included natural as

well as artistic wonders and marks the building-up of American univcr-

sity art museums—a most important, largely indigenous educational

adjunct.^^

More important than the academic dcvelopmcnts of thc mid-ninc-

teenth Century toward a broadcnmg of Amcrica*s knowledge of past

art was the series ofcontemporary, almost casually made acquisitions of

grcat art of the Ancient Near East, the Orient, and Pre-Columbian

South America. To complcte the ij)flux of ancient masterpicces, James

Jackson Jarves, an American diplomat and distinguishcd writer on art,

was forming a most important collcction of early Italian painting,

which, failing to fmd a suitable buycr in the United States, w^as deposit-

ed at Yalc Univcrsity in 1868. This was largely a didactic collcction,

bascd upon the evolutionary lines promulgated by Italian amateurs of

the prcccding Century, dcsigncd according toJarves to show **thechron-

ological and historical sequence of Italian art from its revival in thc thir-

teenth Century to its dccadence in the scventcenth."^^

German rather than French texts loom large in the early bibhogra-

phics offcrcd in the fairly populär survey courscs in art history given

toward the middlc of thc Century. Tcaching at thc very distinguishcd

Art School at Yalc (founded in 1866), Daniel Cady Eaton was one of

the most dynamic and vociferous protagonists of an cnlargcd art his-

torical curriculum. He callcd for **a chair for art history in every Col-

lege" in 1881, noting, **Even tcxt-l)ooks are obtainable. Lübke's History

ofthc Fitie Arts has becn translated into English and niay bc mcmorizcd

with as littlc injury to the Student as any book ofthc typical course."

This inHuential text, Cnnulriss der Kuust{icschiclitc (1860), was published

in England in translation in 1868 and in America in 1871.^^

Thc magnificent torrent of writings on art flowing in endless pro-

11. Wilinaith S. Lewis, Tlw YdJc Colhrtions (New Ilavcn, 194^), pp. i.sAf.

12. Ibid., p. 17. See also Francis Stccginullcr, Thc Two Livcs oj Jauics Jdikson Jarves

(New II.ivcii, 1951).

13. Priscillj Hiss and llolxrta Tanskr, I^c<ianh in Tinc Arts itt thc Colleges atiJ Umi'cr-

sitics oj thc United Stntes (New York, 1934). pp-"-<^>. 50.



550 The Intellcctual Migration

Fusion froni Ruskin tunicd American art thought to England oncc

again. The grcat styUst was aho a grcat moraHst, and Ruskin's torment-

cd conscicncc, his scnse of sociaUst obHgations, made him an cspecially

attracrivc figure in New England, wherc ti.c addirion of cthics to art

liistory and aesthctics oftcn seemcd not only palatablc but csscntial for

the Icgitimacy of the ficld. Ruskin's intcrcsts wcre also of thc moment as

far as bodi industrial and arcliitcctural dcvclopmcnts in America were

concemed, since the most original and powxrful building w^as couched

in a medieval vocabulary close to Ruskin's heart. His greatest American

apostle, Harvard's Professor of History of Eine Arts as Connected with

Literature, Charles Ehot Norton, may also have becn drawn to the

splendid English w^ritcr, nine ycars liis eider, as a reaction against thc

somewhat iiidiscriminately pro-German sentiments of his father's gen-

eration. Norton regretted the enduring American pilgrimages to those

universities, from which students retumed "Germanized pedants . . . ill-

taught in Ccnnany by die masters of die art of uselcss leaming,"^^

w^hose expositor)* st\'le had already becn noted by Basil L. Gildersleevc

as following a "misty, tortuous and muddy path."^^

Much as he loathed Teutonic erudition, Norton stated in 1874, **No

Student who is unable to use a German text-book \vill be admitted to

Eine Arts 2 or 3," and texts by von Reber, Schnaase, Burckhardt, Mi-

chaelis, and other Germans far outnumber the few works by Viollet-le-

Duc and his compatriots in Norton's hsts. Charles Eliot Norton not

only succcedcd in restoring scholarly rapprochement in the arts between

thc United States and England, but he also expanded the American cul-

tural domain by cncouraging ancicnt rcsearch in situ. He foundcd thc

Archaeological Institute of America in 1879, from which thc American

School of Classical Studics in Athens sprang in 1881, followed in turn

by the establishmcnt of thc American Academy in Rome in 1895. Nor-

ton may also have becn a pionecr in the admission of an American Jcw

of German dcsccnt to thc EstabHshmcnt of advanced art scholarship,

choosijig Charles Waldstcin to bc director of thc American School at

Athens from 1888 to 1892.

14. Letter from Norton to G<x1kiji, Dcccinbcr 31, 1901, rcprintcd in Kcrniit Vandcr-

bilt, Charles liliot Sorton, Apo^tlc ofCuJture in a Dcmofracy (Cambridge, 1959), p. 83.

15. Qüoted by Ajjard, "Cbssical Scholarship,** p. 148.

1
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The apogce ofGerman-American cultural links came with the found-

ing of Harvard's Gcrmanic Museum in 19 12 (later named Busch-Rci-

singer after the Saint Louis beer baron and his son-in-law who were

responsible for raising funds in 1908 and 19 1 4 for a ncw building) designcd

by a Dresden architcct, for which ground was brokcn in the inaus-

picious year of 1914. The Museum's first quarters were opened by Carl

Schurz in 1903 on Schiller's birthday. Bewailing the gift of a scries of

huge plaster casts of sculpture to the Museum, prcsented by Prinz

Heinrich, Norton wrotc, **What are \\c to do with them? Wc cannot

even bum them for lime as thc barbarians burnt even greater mastcr-

picces. The mission of German erudition is bad enough—but of Ger-

man art—."^^ The gift so much deplored by Charles Eliot Norton was

a first installment of the vast numbers of casts after major monuments

of German sculpture which were to fdl the special muscum devoted to

Teutonic culture that was to function as a New England Trocadero of

reproductions of thc art of Gcrmany.^'^

By the i88o's, sons of the second and in somc cases third gencration of

German Jewish mercantilc and banking fortunes were attending Amer-

ican Colleges, no longer sent back to German uiiiversitics as had bcen the

custom among so many of their families in previous decadcs. Harvard's

early receptivity to Jewish students, whose attcndancc no doubt in-

creased when compulsory chapel was abolished in 1886, continucd the

steady trend away from a conservative rcligious direction that had becn

taking place for a Century. Thc rapid diminution of Orthodoxy among

thc German Jewish immigrants must also have facilitated thcir going to

College away from home. Thc sons of Solonion Loch—Morris and

James—both wcnt to Harvard and into acadcmic lifc. James, frustrated

by parental objcctions to a scholarly carccr and to a promiscd appoint-

mcnt at thc Boston Museum of Eine Arts in thc ficld of ancicnt art, cn-

dowcd that grcat publication projcct, thc Loch Classical Library. His

foundation of tlic Charles Eliot Norton Fcllowship at Harvard for

study at the ncwly foundcd Scliool at Athens and that of thc grcat Loch

16. Letter from Norton to G. S. Ward, March lo, 1902. rcprinted in Lithrs of Charles

liliot Norlon (cds. Sara Norton and M. A. de Wolfe Howe, Boston and New York,

17. Kuno I-ranekc, Hüihibook of thc Ccrnumic Muscum (yth ed., Cambridge, 1927).
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Library ofclassical authors wcre first inspircd by Charles Eliot Norton*s

magnctic and magnanimous pcrsonality.*^

Jacob Schiff was iii corrcspondcncc with President Charles W. Eliot

by the tum of thc Century. There seems to havc been considerable rap-

port betwecn the most proper Bostonians and the Jewish aristocracy of

New York who in so niany ways resembled one another in their tlirift,

lovc of Gcrmany and music, mild hberalism, dislike of flaniboyance,

and interests in cultural activities, education, and philanthropy.

Germany and Switzerland were not only the homeland of the found-

ers of tlie fu'st generation of huge fortunes—the Seligmans and the

Locbs—but of the group toward thc end of the nineteenth Century as

well, including Meyer Guggenheim, Phihp Lehman, Adolph Lewisohi?,

Jacob Schiff, his son-in-law Felix Warburg, and the latter's younger

partner Otto Kahn. Their approach to what used to be known as cul-

ture was still quite firmly rooted in thc fin-de-siecle miHeu ofHamburg

and Frankfurt. At the tum of the Century the involvement of this group

with American institutions of leaming and art had already becomc

quite pronounced—Jcsse Scligman as major donor to die Metropolitan

Museum of Art; Adolph Lcwisohn and Philip Lehman were accumu-

lating splendid gallcries ofpaintings, whilc Felix Warburg was building

up a fine print collection.

American muscums—the largcst established in the scvcnties and eight-

ies in New York, Boston, and Philadelphia—were beginning to draw

upon Gcrman scholars to curate their collcctions, just as the National

Gallcry of England, formed in the first half of the Century, dcpendcd

upon thc gcnius of Mündler to locate great paintings for purchase. As

might bc cxpcctcd, Boston was in thc forcfront with its acccssion of

Gcrman curatorial skills, first with S. R. Koehlcr, who helpcd build up

thc outsunding print dcpartmcnt at thc Museum of Fine Arts. Hc was

rcsponsiblc for bringing togcthcr a rcmarkable scrics of rcfcrcnce and

sourcc books on thc history of graphic tcchniqucs, writing his own
study on the dcvclopmcnt ofcolor printing. Koehlcr sccms to havc had

as a modcl for the Boston Museum the grcat scholarly librarics as weil

as gallcries, and succccdcd in bringing ovcr this complcx amalgamation

18. ^ouis E. Lord, Ilistory oftJie Äfthrkan School of Classical StuJics at Athens iS$2~ig42

(Cambridge, 1947). p. 3.
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of Visual and litcrary rcfcrcnccs and incorporating it within the Ameri-
can muscum.^'

III

ALTHOUGH scholars of many European nations were making in-

X X valuable contributions to the study ofart, German-speaking coun-

tries, on a quantitative and quitc frcqucndy qualitative basis, outstripped

the rest of die Continent for their activitics in this ficld. Two different

approachcs to art emergcd—the close study of the meaning of images

and investigation of various esoteric sources, seen in Gichlow and

Schlosser, and on the other band the equally intense exploration of styl-

istic change in a descriptivc, visually analytical way, inaugurated by
Wölfflin and his circle. Thc latter approach became cspecially populär

in America, probably due to thc fact that it had a seemingly scientific,

objective ring.

Drawn to so many ficlds of advanced study, Germans and Austrians

ofJewish descent in the 1 *6o's and 1870's sccm to havc becn attracted in

_ very considerable numt<-rs to acadcmic carccrs in art history or related

pursuits. This long-live.^ generation may havc becn among the first to

be ablc to cnter univenftics v/ith relative case. Outstanding among its

art historians wxre Paul rrir.>J (1878-1962 ;. MaxJ. Fricdlacnder (1867-

1958), Walter Friedlaer.icr ^1873-1966;, Gustav Glück (i 871-1952),

Adolph Goldschmidt (r ^C: -J944), Georg S'.varzcnski (i 876-1957), Hans

Tictzc (1880-1954), Acv V/irburg (ie6S-[929), Werner Weisbach

(1873-1953), and Hcinr>:i V. oliflin (r^0v-r9i5). It was largdy duc to

Alexander von Humbo'::. v.r.osc life and v/ritings were cxtiaordinarily

influcntial in American Vi v. tu i.^. Gcrman ^r: .^nd cducational institutions,

that thc repressive anci-S:-r-.:*ir Icgislation of 18 12, forbidding Jews to

teach anything othcr Lh.;- rr^tScmc and ''^prh-lm'isscfiscluiftlichcn Lchr^

Jacher,^' was partially rcct-Jv-i in the \hAZ\. As latc as 1847, the Prus-

sian ministcrsof cducacu:c v. trr adamant Li thoir rcfusal to let anyjcws

19. I im indcbtcd to l:gb<:rt: C^^ l^«.;J^:p-l^cgcl;ii;Tl'; tor acqu.iinting nie with K(X'hIcT*$

achitvcmcnts.
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bccomc Professor Extraordinarius of history, classical mythology, and

Oricntal languagcs.^^ Thosc bom in die last two dccadcs of thc ninc-

tccnth centur)' showcd die tcndcncy toward tlic humanitics gathcring

considcrablc momentum, with largc nunibcrs of intcUcctually gifted

young nicn eschcwing carccrs in the more traditional areas of com-

merce, law, mcdicine, er scientific rcscarch for thc arts. Germany and

Austria, wliich aboundcd with muscums and univcrsitics as well as many

odier educational institutions such as the Hochschulen and special re-

scarch and govemmcnt organizations for advanced art studies, also pro-

vided considerable employment opportunitics in tliese fields.

Paralleling, or pcrhaps preceding this wave of interest in art history

among young Jewish intellcctuals, was the developmcnt of splendid art

collections among German and Austrian Jcws. Outstanding among

these were the Goldschmidt, Oppenheim, von Pannwitz, Pringsheim,

Rothschild, and von Simon collections. It was also in the sccond half of

the ninetcendi Century that such amazingly active Jewish art-dealing

fimis in Germany, Austria, and France were founded as Cassircr, Heine-

mann, Scligmann, Wertheim, and Wildenstein. In the relatively be-

nevolent and prosperous climate of Germany and Austria prior to the

First World War, the Kaisers both ennobled and occasionally consorted

with the affluent or othervvisc distinguished or uscful subjects ofJewish

dcscent, and intermarriage, with or without baptism, was not un-

common.

Art history, with its curious fusion of intuition and erudition, the in-

communicable vibrations of connoisscurship, the constant intcrpcne-

tration of thc tangible and die intangible, the factual and the theorctical,

oftcn scems to parallel the intcllcctual and applied exercises that are so

dcnscly intcrvvoven within thc Jewish cxpcricnce. It secnis an especially

appropriate ficld of interest for a pcoplc to whom rcligious imagery liad
,

bccn largcly forbidden, whose renunciation of the opportunity for Vis-

ual exprcssion—such a basic aspcct ofhuman experience—must in itself

have crcatcd a heightcncd awareness of the cffcctivcness ofart, an awarc-

ncss wliich could have contributed to die Second Conimandnicnt in the

fjrst place. Prcdominandy jnercantile, Jcws were long confnicd to cval-

20. Adolph Kohut, Ahxandir von Hufnboldl und das Judentum: ein Beitrag zur Cultur^

geschichk d*s ticunzchitcn Jahrhundirts (Leipzig, 1871), pp. 33-34.
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uations, moncy lending, and the jewelry trade, all conccms in wliich a

feeling for authenticit)', rapid appraisal, and closc Observation was nec-

essarily liighly dcveloped. A keen diagnostic and analytical sense, ap-

phed for thousands of years in the practicc of mcdicine, long among thc

few profcssions allowed, also led to a prcdisposition to art. Sensitivity to

exprcssion; to the significance of appearancc and attributc; to physiog-

noniy, was ncccssarily heightcncd in the process of relative survival

during the past several diousand years. Purvcying the sumptuary arts

for ccnturics—jcwclry, fürs, tailoring, tcxtiles—also brought out an

awareness of style in a vcry basic and tangible scnse. Straying into the

niurky deptlis of motivation, art history niay pcrhaps have afforded a

Singular safety valve, permitting tliosc who were othcrwise excluded to

participate with intimacy and impunity in thc private rcalms of rcligious

and personal experience, a joumey into forcign faiths and lives that is

far more immcdiate tlian thosc afforded by litcrature or history. Need-

less to say, the propriety of art history niade it a desirable clioice for

students ofmany different backgrounds who miglit othcrwise have pre-

fcrred a more crcativc, less vicarious aspcct of thc arts. The subject prcH

vided a heavcn-sent niche for the sons and daughtcrs ofGerman Jewish

familics of somc prosperity, who, intcrestcd in art, wanted an acadcmic

as opposed to conimercial or crcative carccr in that field, while retaining

the approval of dieir occasionally still devout familics. Americans, ex-

cluded by nationality from any dircct claini to a European heritage,

may have bccn drawn to art history for thc sanic rcasons.

Colin Wilson's glib "Outsider" tlieory of intcllcctual achicvcment

secnis to work especially well forJewish art historians, and it is tempting

to see its applicability to bodi Bernard Bcrcnson (i 865-1959) and liis

junior, Richard Offner (1890-1965), who, with die niost important ex-

ception of James Jackson Jarves, were thc first American scholars to

nchieve an international rcputation in thc field of early Italian painting.

Both were born in central Europe—Bcrcnson in Vilna and Offner in

Vieiina—and bodi, as soon as dicir carly years at Harvard were com-

plcted, gravitated toward the quality of art historical scholarship linked

with Northern European univcrsitics. Bcrcnson was drawn to die ap-

proach of Morelli, whosc writings wcrc all in German, while Offner

WTnt straight to the University of Vicnna for doctoral studies, com-

i\
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plctcd in 1914. Neither of diese men seemed at home in tlie United

States, where thcy came as children. They may have viewed thc Old

World rather than the New as paved with strcets of gold, which, in thc

casc of Berenson, proved quitc true. Both spent most of their livcs in

Florence; Berenson establishiiig himself as thc squire of I Tatti, while

Offner divided his year bervveen a term of tcaching or research in thc

United States, first at Chicago, then at Harvard as a Sachs Fellow, and

after 1923 at New York Univcrsity. Both died and werc buricd in Flor-

ence, Berenson with Cathohc rites.

Contemporary with the meteoric rise ofBerenson in the first years of

thc rwxntieth Century, American art history was making itself cstab-

lished on ever)' major campus in the Northeast and many in the Mid-

west as well. Robert Goldwatcr has cstimated that between 1900 and

1910 the numbcr ofofFerings in the history ofart hadjumped more than

5opercent.^^

The first German art historian to comc to America to teach after

World War I was Adolph Goldschmidt, who gave a seminar in German

Medieval sculpturc at Harvard in 1921 and 1927, Coming to this country

once again in 1930 to teach at New York Univcrsity. Goldschmidt,

w-ith his mistrust of the generalization, his suspicion of the German

penchant for elaborate theorizing, while not viewed in the Fathcrland

as one of tlie crown princes of art history, was an cspecially happy

choice for instruction in America, since, as Panofsky pointed out, he

w^on all hcarts for his rare combination of authorit)' and modcsty, his

distinction tempcred with a sense of irony and distrust for the doctri-

nairc. His cnthusiasm for America includcd Hollywood, of which he

was a dcvotcd fan.^^

Goldschmidt was followed in 1922 by Gustav Pauli, the outstand-

ingly liberal dircctor of thc art muscum in Hamburg, who conductcd a

Seminar in the field of early German print-making and dclivcrcd a pub-

lic Iccture scrics on German painting from Classicism to Exprcssionism.

21. Robert J. Goldwatcr, '*Thc Tcaching of Art in the Colleges of thc United States,**

Ccll<x<^ Art Journal, 2, Part 2, Supplement (May, 1943), 17-18.

22. Quotcd by Udo Kultcrniann, Gcschichtv der Kunstgeschichte: der Weg eine Wissen"

schaß (Vicnna, hX/)), p. 344. For rccollcctions and biographical data conccrning Oold-

schiiiidt, scc thc cntry by ll^us tCauffmann in the Neue Deutsche Biographie, VI (Berlin,

i<X>4),6i3-^H4.
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Both scholars worked in conjunction with Harvard's Germanic Muse-
um. The Orientalist Alfred Salmony also came for a lecture series in

1926-27 and again in 1932.

Long before Hitler, in the 1920's and very early 1930*5, several Ger-
man scholars came to thc United States to teach on a permanent basis.

These include the Orientalist Ludwig Bachhofcr at the Univcrsity of
Chicago, Oscar Hagen, a prominent scholar of early German painting,

who hcadcd thc art history department at the Univcrsity of Wisconsin,

Rudolph Meyer Riefstahl whojoined thc faculty ofNew York Univcr-

sity, Helmut von Erffa who went to Rutgcrs, William S. Heckscher,

who wcnt to Iowa, and Walter Hom, to the Univcrsity of California.

Wilhelm Kochler, whose equally distinguishcd psychologist brother

Wolfgang was to take a sohtar)- acadcmic stand against Hitler in the

mid-i930*s, came to teach medieval art at Harvard earlicr in thc dccade.

In the 1920's and early 1930's Harvard had achicved a unique fusion

of art history with studics in conscrvation and technique, possibly the

World leadcr in die latter. There was a crcative Vibration between the

intcnscly qualitative pole of connoisseurship and thc equally conccn-

trated pole of mcthods and prcscrvation, which undcr Edward Forbes,

Arthur Pope, and Paul Sachs produced exccllcnt work and fme students.

This valuablc but relativcly short-livcd combination soon drcw apart,

with each pole ossifying in isolation. Subscquent attempts have bcen

made to revive thc good work achicved at Harv^ard, there, at the Insti-

tute of Eine Arts, and clscwhcre, but thc reciprocal rclationship bct\veen

the acsthetic and the tcchnical, which promiscd to bc a permanent and

cspecially appropriate fixturc in American art scholarship, has ncver

becn wholly rccapturcd. The cntrance of many cmigrcs with totally

difTcrcnt intcrcsts at just thc timc that thc fruitful movement was disin-

tcgrating niay have hastcncd its alrcady rapid dcciinc. hi rcccnt ycars

new collaboration between American, Bclgian, and Florcntinc institu-

tions has rcvivcd the promising scholarship o( earlicr timcs, with the

participation of Evc Borsook, Lawrence Majcwski, Miliard Mciss, thc

lato Paul Corcnians, and Lconctto Tintori.

Erwin Panofsky, after charactciizing thc distinguishcd achicvcmcnts

of earlicr twcnticth-ccntury art history in America, thc Dclla Robbia

studics ofMarquand (1912--1922), Clapp*s two Pontormo studics (1914,

f.
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191 6), E. Baldwin Smith's work on Early Christian ivorics in thc Pro-

vence (191 8), thc founding of thc Princcton Index of Christian Art

(191 7), the Frick Rcfcrcnce Library (1920), and the Medicval studics of

A. Kingslc) Porter, A. M. Fricnd, and Charles Rufus Morcy, pointcd

out, **No European scholar—least of all the Germans and Austrians

who, whatcvcr may bc said against them, wcre less afraid of forcign

litcraturc than most Italians and ncarly all Frcnchmcn—could remain

blind to thc fact that the United Sutes had cmcrged as a major power in

the history of art; and that, convcrsely, the history ofart had assuincd 2

new, distinctive physiognomy in the United States/'^

Miliard Mciss, a Student of Richard Offneres and among thc carhest

Ph.D/s in thc very new graduatc program in art history at New York

University, was mach in touch with thc new European iconographical

rcscarch as well as with the approach o( Geistesgeschichte which admira-

bly complcmcnted his tcachcr's styUstic orientation and caused thc latter

to invite Panofsky to teach at his new departmcnt in 193 1. Meyer Scha-

piro*s acquaintance with German and Austrian scholarship in the Me-

dicval ficld, as well as his early intercst in thc rcccntly cvolvcd psy-

choanalytic approach, also attest to contact with the most advanced

currcnts of Northern European thought.
*'

In 193 1 both London and New York wcre gencrating major inde-

pendent centers for art historical speciahzation on a graduatc level. Eng-

land, long less intcrcstcd in this study than America, rcceivcd largc funds

from a great tcxtilc manufacturer and art collector ofHuguenot descent,

Samuel Courtauld, to cstablish thc institute named aftcr him that was

affiliatcd with thc University of London, just as in New York thc art

departmcnt associated with New York University suddcnly strove to

expand its rcsources and goals; thc outstanding manifcstation of tliis

new outlook was OflTncr's invitation to Erwin Panofsky of thc rcccntly

foundcd (1920) University of Hamburg.

Intcrtwincd in origin, subjcct, and approach, art liistorical and classi-

cal studics oftcn illuminatc or dcpcnd upon onc anotlicr. Discussing thc

ycars of American dassical scholarship bctwccn 1919 and 1935—the

23. Meanin^ in the Visual Arts, pp. 325-326. For another fairly rccciit appraisal ofart

history in America, scc also Alfred Ncunicycr, *'Victüry wiihout Truinpct,'* Fronticrs of

Knowkd^e (cd. Lyniic White, Jr., New York, I*js6), pp. 17^193.
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dates approximatcly equivalcnt to thc initiation and complction of thc

first mature, indcpcndcnt cra ofart history in America, just before thc

influcnce in situ ofcmigrc scholars—Wilham M. Caldcr III has character-

izcd that period as **A vcry very American cpoch, practical, drawn to

thc purely objcctive, abovc all to archacological or inscribcd data

[steine). Those who intcrcstcd thcmselvcs in stones wcre complctely

satisficd. Those who intcrcstcd thcmselvcs in facts, possibly; those who

wcre intcrcstcd in ideas, ccrtainly not."^"* Thc art historical parallel to

this rclcntlcssly objcctive, fartual trend in classics might bc foiind in the

concem with tccliniques and conservation at Harvard, tlic tcndcncy

toward the list and the corpus startcd by Berenson extcndcd and dcep-

cned by Richard Offner and Chandlcr Post. The competent Wölfflin-

ianism, thc absorption of Ricgl, Schlosser, and othcrs, showcd cogni-

zance of thc European approach, but, as John Coolidge observcd, **By

thc early 1930's, aftcr a decade of brilliant contributions, art history in

America rcmained sporadic and provincial. It was thc task of the refu-

gecs from Germany to cstablish it as a unificd discipjinc and to bring it

abreast of contincntal practicc. This rcquired dcdication and a clear

scnsc of direction/'^^

IV

1923, thc yeax oftcn sclcctcd as the Coming of agc ofart history in

America, with thc new emincncc of thc College Art Association and its

Bulletin and with thc publication of A. Kingslcy Portcr's Romanesque

Sculpture of the Pilgrim Roads, also saw thc printing ofJosef Strzygow-

ski's Die Krises der Geisteswissenschaften. Thc author, famous for his clab-

orate thcorics concerning thc Eastcrn origins of Christian architccturc

bclongcd to thc gcncration of thc Grand Old Mcn ofart history, born

in the 1 86o's. I Ic had just complctcd a tour throughout thc United States

as Norton Lecturcr, sclcctcd by thc Archacological Institute, and had

also givcn the Lowell Lccturcs in Boston. With thc inscription **Opus

24. *'I)ic Geschichte (Ut klassischen Philologie,*' p. 225.

25. **Walter Friedlaender, 1873-19^)6,** An Journal, 26 (Spring. 1967), 260.

?.'
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178" alongsidc thc author's signaturc, the introduction dcdicates Die

Krises to Strzygowski's collcagucs at Harvard and Princcton. whosc ac-

quaintancc hc had madc in America. What follows is in part a turgid

manifcstation of thc intcnsified anti-Scmitism of Germany and thc au-

thor's native Austria, arisüig aftcr thc defcat of thc First World War.

Strzygowski daims hc writcs for thc bencfit of his "Jcwish fncnds

since die greatest danger to thc history of art is now to bc found in the

risc of thc Jcws and dieir "Geistesgewandten," who, seeking world su-

premacy, hcedlcssly trampled across die bcnevolent, protectivc borden

of Northern nationaÜsm in dieir pursuit of dominion.^*

This bizarre fusion of hysterical. racist tliought and an ostcnsibly

acadcmic franie of refcrencc-Strzygowski's book is subtided Ein

grundsätzlicher Rahmenversuch—v^is not entirely novel, but herctofore

racial thought had been appUcd to die genesis of art radier dian to its

26 "Wenn ich anfangr. Saclic und Beschauer aumnmäcrzuhaUcn, so wird muhjenem Geiste

ein Ricsel vorgeschoben, dcf sich infolge der Schwäche der Mcxschheil nach den Knege mmer

mehr Lhrcitet. jenem mit spitzfindigen Einfällen und geistreichen Amlegungen wuchernden

Judentum und seiner arischen Gefolgsd.aft. die beide aller folgerichtig uorgehenden Sachmssen-

schaft ebenso gefährlich werden, wie die Ausbeutung dem gesunden w.rtschaftUchen
i^J^"-

^

weiss mich mit einigen meiner ji.dUcl.en Freunde, die zur EinfaM.e,t und dem selb^tosen

Hingegebensein <m die Sachen zurück wollen, eins, indem ich dieJudc^schajt f^^'''»'V'^"

die^ Säuberung aufrufe. Wenn « so weiter geht wie im Augenbhcke dass Bnfalle und

Ausbeutung zur Weltmacht zu werden drohen, so steht eben alles aufdem Spiele

"Die /o'se Gefahr liegt zudem darin, dass die Juden und ihre Geistesin-nrandten heute nach

dem Kriege die ganze Welt durchsetzen und i>krall Herrschaft ausitben. Deda,kt man dabei, dass

sie iiher alle staatlichen Grenzen hinaus geeinigt vorgehen, so ist klar dass zu fürchten ,sl.d,e

Herrsch^iMgen unter ihmn winden eine neue Art von Weltmacht aufrichten. Das sollten stchdte

Völker gesagt sein lassen und ihre trennenden Gegensätze endlich vernünftig i,ber Bord werjcn.

umseeiniit an die stetige Entwicklung des Gedankens der Menschheit herantreten zu können. Nur

so Lrdedas Judentum ah wichtige treibende Kraft, die ihr niemand absprechen wird, zum

Scsicn werden, ^ . , ^ . r j- • ia/^^^

"AlUrorlen treten unter dm Juden immer offensichtlicherfuhrende Ge.sla auf dteun Wege

der jüdischen, von Land zu Landfliegenden Ausbreitung rasch Weltrufgewinna, und durch die

Pri\^e allein schon alles in Schalten .<telUn, was sich daneben an tüchtigen, nuhjüd.schen Krajten

regt ja diese ganz natürlich überflügeln, weil die Menschheitja noch immer, das hetsst jetzt sogar

erst' recht wieder ihre Volksverschiedenheit zu unzahligen hemmenden 'nationalen Crenz'it

aufbauscht. Wenn Natur-, Geistes- und technische Wissensclu.ften sich nicht auf übervolhschen

in meinem Siiwe sachlichen Boden stellen, wird sieh die Eigenart des Judentums als Beschauer

derart hemmungslos ausleben, dassfür alle Teile Unsegen aus einer Bewegung herauskommt die

in ein sro<^es'Cauze und Al^e meine eingeordiwt und zu steliger Entwicklung gebraeit, d.r

gesamten Menschheit zum Nutzen sein könnte. Die Kunstgeschichte weifs von diesen Dmgen

ein Lied zu singen." }<^sc{ Strzygowski. DU Krisis der Ceisteswissenschaft (V.c.in.. mi).

p. 29-

'
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liistorians. Long bcforc the timc of Gobincau and Taine thcre had been

vagucly anthropologically-oricntcd cxplanations of the origins of style

in terms through much of the ninetccnth century.^^ EvenJakob Burck-

hardt teeters on the brink of cxcess in this area, and Wölfflin was no

stranger to scicntifically dubious distinctions o( Kumt and Rasse to ac-

count for various factors in Gcrman and ItaHan art.^®

The Teutonic compulsion to explain the inexplicable came to a head

with one of the silliest books in thc history of art, written by the great

Holbein connoisscur and Ordinarius at Karhruhc, Alfred Woltmann.

Entitlcd Die Germauen und die Renaissance (1905), the publication went

about proving that each and every gcnius of the Renaissance in Italy

—

Alberti, Leonardo, Raphacl, and the rest—were necessarily of "nordisch-

germanisch" origin on the basis of their rather large noses, shown in

portraits whose authenticity was often as dubious as the author*s hy-

pothcsis.^^ Following Woltmann's only too prophetic lunacies, a racial

approach to Kunstgeschichte was to be "dcveloped" throughout thc

next decadcs. Even such a profound scholar as Henry Thode, the author

of pionccring studics corrclating Giottcsque Naturalism with Franciscan

thought, and of major Michelangelo rcsearch, bccame a member of a

fanatically racist Organization known as the Werdandi Bund.-^^

27. For a hclpful rdsumc of Tainc's works, sce thc aiithology by Jcan-Fran^ois Revcl,

Taine: phihsophie de Vart (Paris, 19(>\).

28. Paul Ortwin Ravc, KunstdiUtatur in Dritten Reich (l-Tamburg, 1949), p. 20.

29. **Fassen wir die Ergebnisse zusammen:

"i. Die nachrömische Kulturgeschichte ItaUcns ist keine Renaissance des Altertums, wenn

auch antike übcriieferufig und Zurikkgriifcn auf antike W^rbildir eine Rolle gespielt haben, Sie

ist vielmehr im wesaitliehen eine eigenartige Leistung der eingewanderten germanischen Rasse,

die in einheitlichem Zusammeuhatig mit der germanischen Kultur in ganz Europa steht. Von

Norden her, namentlich von Frankreich und Flmdcrn, hat Italien wichtige Anregungen und

Beeinflussungen er/ehren, besonders in Architektur, Musik und Dichtkunst, weniger in Plastik,

Malerei und Wissenschaft.

**2. Die Germanin haben in Italien die meisten und grössten Genies hervorgebracht, ab^

gesehen von einer geringen Zahl von Mischlhigen, die teils mehr der nordisch-germanischen, teils

mehr den briintti n Rassen sich nahern.

"j. Diese lA-istung der Geniuvun ist niiht die Folge gihtstiger wirtschaftlicher Bedingwigen

oder einer zahletunässigen Vberhgenheit, sondern der Ausßu.<s ihrer höheren natürlichen Bega^

bung.

"^. Die Kulturentu'icklung Italiens volheit sich auf Kosten der bloiuhn Rasse, die vonjahr^

hundirt zu Jahrhundert an ZaJil ahninunt. Das Sthiiksal Roms wiederholt sich.'* Ludwig

WoltiuaDn, /)/(' Germanen und die Renai.<sance in Italien (Leipzig, 1905). P- 150»

30. Hdlniut Lclininnn-ILinpt, Art under a Dictiitor.diip (New York, I954)f P- ö6.

'
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By 1921, Ottmar Rutz, in his Mcuscheitstypcn und Kunst, publishcd in

Jena, "tried to explain works of art as thc rcsult of ccrtain dcfinablc

temperamental and psychological human catcgorics and as an emana-

tion of thc physical characteristics resulting from their character traits,"

which was soon follow cd by a study by Hans K. F. Günther, Rasse und

Stil (Munich, 1926), in which a more ovcrtly racist basis was given to

Rutz's circular "reasoning."^^ To providc but onc cxample of this ncw

school
—
"Was it tlie dinaric blood in thc Nordic-dinaric Dürer which

opened up in hiin the southem art will, thc dinaric blood, which is in-

clined to facihtate the transition of thc soul across die Alps to Upper

Italy?"32

Exploring and integrating its cultural history with that of the main-

streams of the classical tradition, Gennan scholarship, long before re-

sorting to the racist maneuvers of Woltmann, sought to explore thc

links between North and South in a reasonable and revealing fashion.

This approach was first clearly manifested in such a sensible chapter as

Anton Springcr's "Das Naclilcbcn der Antike im Mittelalter" in the first

volume of his history of art of 1867, a publication rcvolutionary in its

scope. The apogce of this productive concem with exploring the "half-

life" of antiquity as it radiated through Medieval and latcr art was

achieved by Aby Warburg, scion of a Hamburg Jewish banking family

who renounccd his share of the family fortune for the subsidy of a pri-

vate research library in 1901. Among the causcs for Warburg's inspired,

fruitful studies conceming the survival of thc ancicnt gods and that of

the mystical and scientific thought of antiquity throughout the Middle

Ages and the Renaissance was the dcsire to rediscovcr and pcrpctuate

dirough publication the fugitive bonds bctwccn North and South.

Warburg's equally valuablc discovcry of the influcntial presencc of

Northern art in Italy during the Renaissance providcd a valid, rcassuring

link bctwccn what had long, and in the main mistakcnly, bccn vicwed

as mutually exclusive as Snow's Two Cuhures.

Through mcticulous yct imaginative scholarship, Warburg and his

associatcs showcd thc intricatc web of thought and faith that linked Eu-

ropa aftcr thc fall of thc Rornan Empire, providing a rcsilicnt, closdy-

31. Ibid., p. 38.

32. IbiJ.f p. 39.

*
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rcasoncd skcin of argumcnts for thc grairi of truth in thc ovcrblowii,

chauvinistic claims niadc by thc racist, dcniagogic clcmcnts in Gcrman

art history. A grcat patriot, Warburg ncvcr rcconcilcd himsclf to Gcr-

man dcfcat in thc First World War; hc long rcfuscd to rcvisit his bc-

lovcd Italy in vicw of its dcfcction from thc Gcrman cause. A man of

gcuius, Warburg was to bc thc victim ofmadncss, six ycars in duration.

He oncc said that this insanity was punishmcnt for his rcvclation of thc

significancc of astrology and thc occult upon Wcstcm thought, which

cloudcd his own rcason in rctribution. An .oddly prophctic inania of

Warburg's, in which he blamcd himsclf for Gcrmany's dcfcat in the

Grcat War, was soon to bc sharcd by his countrymen, who, blaming thc

Jcws for all thcir misfortuncs, sought thcir dcstruction.^^

Among thc many ironics of Nazism was its projcctcd dcstruction of

Warburg's lifcwork, thc irrcplaccable "studio" of65.000 volumcs, uscd

by Saxl, Wind, Panofsky, Cassircr, and othcrs in thc 1920's for a serics

of brüliant studies, oftcn in collaboration with thc Univeristy ofHam-

burg, which providcd a ncw amplification and cnrichmcnt ofart history

as sig'nificant as thc swccp ofBurckhardt's brilliancc and thc approach of

Geistesgeschicke by Dvorak and his school in Vicnna. Thc library, re-

search institutc, and most of the staffwere exported to London in 193 3.

whcre, affiliatcd with that city's umvcrsity, thc scholarly achievcments

of its foundcr havc bccn continucd undcr Saxl, Frankfort, andGombrich.

Many scholars, üicluding Cassircr, Frankfort, Hcckschcr, Panofsky,

Stcchow, Wind, Wintcrnitz, and Wittkowcr, who had bccn associatcd

with Wa'rburgian studies in Hamburg, and othcrs linked with die Lon-

don ccntcr, wcre to come to this coiuitry at a latcr datc. Thc Wölfflinian

approach (long populär in America but madc cvcn more so by thc

American rcsidcncc of such an eloquent disciplc as Jakob Rosenberg)

togethcr with the Warburgian, reprcscnt the two polcs of Gcrman art

historical scholarship to %\hich most cmigrc scholars wcre to bclong.

,, See K..ltern,r..in. GV.<r;,iV;-r<- Jcr KunsIgcscUkhlc. pp. 380. 4H. n i Tlie observations

on Warbur« l.avc also benefutcd fron, discussion of this writer with his fr.cnai.

Ihe WaiburK Library was, in fact. an Ai.R-ricm Institution in terms of finaiicial Sup-

port sinco Aby Warburg's brothcrs in tlie United States wcre the chief contnbutors to

L „ aintainance. "hl .73.. tlie h.s.itute's budget was halved from one day to thc next

owing to the Ameiican Depression." Cer.rude Hing. 'Tr.tz Saxl iSyo-.yS»). P'^t.

Saxl: a Volume of Mcmorhl Bsays (ed. D. J.
Gor;!on. London. 1957). P-

^i-
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Aniong die niost effortless ofthc inany casy victorics ofthe hhzk «
thc conqucst of all the universities of Gcrmany. Thc notion tha^lTvanced education could contribute to pohdcal virtue was certainlydla death blow by the usuaUy less than massive resistance to mT'thought er action by the academic coniniunity. whcre fcw joincd

1*
courageous Protest of Edward Spranger and Wolfgang Kochler. German anu-Naz, thought and eonduct was far more clearly assertcd bvprofessiona sold,crs tlun by professors. Unsurprisingly. it was thc Ger!man Cathohcs-fcUow vietims of Nazi enniity-rather than the morcseeure Protestants. who were most eourageous and luicompromising intheir assistance to Jewish coUeagues. The largest nuniber of thesc no^mcluding museum employees, were in the ficld of mcdicine (412)' followed by sodal scicnces (173). law (132). physics (106). philology

(95)chemistry (86 and teclinology (85). histor>- and mathcmatics (6^ cach)
biology and chcnnstry (53 and 52). psychology (51). art and art history
(50)^ phdosophy (33), theology (32). and so on down.

^

Thc sentimcnts ofFrancis Henry Taylor, director ofAc Metropohtan
Museum at the end of the Second World War. eommcnting on die
role of teachers and curators. "OurJob is to deal straightforwardly inhuman values. Had our German collcagucs bcen more concemed widi
these m teaching their Nazi pupils. rhoy nüght not now find diemselvcs
in thcir prcsent Situation."^', fall very flat in view ofthc Situation actuaUy
confronting German professors in the early 1930*5

Twcnt)'-eight directors ofGerman museums. ofien ofmajor impor-
tance were to lose their Jobs, not because they were themselves i^isuffi-
ciently Ar>an. but because they were eonsidcred partisans of degcner-
ate .n-B,,artete Kunst-thc catcgory in which all avant-garde pabting
was placed and thcrcforc. ncccssarily. ofJewish devising.-^s p^otcsting
agamst thc last arge show of contemporary Gennan art widiout NaI
sponsorsh.p hcld m Berlin m 1933. Nazi journalists claimcd. "Was uns
.n usan Kroupriu^cn-Palais alsjun^c deutsche Kunst vorgeführt unrd, sind
Juden n.cht alsJudenP^ whcn actually only f.ve out of tl.e 173 cxhibi-
tors bclongcd to that group.

yXl^:S.^7
^'"'^'^ '''''' '''''''-' ''' ^'^^-- ^/^^- ^^^^>^- A^~ (New

35. Ravc, Kunstdiktatur, p. 28.
3^,. rhil. p, cjz.

•1i
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This in the long run flattcring but gcncrally inistakcn idcntification of

artists ofJewish dcsccnt with modern trends was probably duc to thc

deservcd prominence of such ablc and advanced dealers as Cassirer,

Flcchtheim, Neumann, Seligmann, Valentin, and niany others. They,

radier than the artists whose careers they advanced, were Jews, as were

niany of the influential teachers, journalists, publishers, architects, col-

Icctors, and officials, sympadietic to ncw art forms,

Exprcssionisni met with die unmirigated scom of Nazi officialdom,

which sold the masterpieccs ofMarc, Lehmbruck, Klee, Beckmann, and

many others aftcr the largc exliibition o( Entartete Kunst hcld in Munich

in 1937. Many of these works came to the United States, where several

of their artists—Beckmann, Grosz, and Moholy-Nagy, among others

—

were to find refuge. Scholars and museum directors were "exported'*

togethcr widi the outstanding art of dieir time. Just as many of the ref-

ugee scholars went to die centers where they received support from

Amcricans of similar background and intercsts, so did the German

works of art, most ofthem flocking to New York, Saint Louis, or Min-

neapohs. In several cases, the exilcd curators were actually reunited in

America with exported art that they had purchased first in Germany

and dien again in America for thc museum of their employ.

In the main, the art scholars who left Germany in the 1930's were

rcjected and expelled by their conipatriots, not for what they did or

thought or feit about themselves, their faith, their country, or their

discipline, but siniply because they or their wives were to some ascer-

tainablc extent ofJewish dcsccnt. Tlicre wxre a very fcw, who, although

totally devoid ofJewish tics, cliose to leavc in thc niidst ofan established

carcer; most preferrcd to jcttison or silcnce their conscicnce for aca-

demic survival or odicr personal considerations.

Aldiough most of die exiled scholars were "non-Aryan," those who

left conipriscd a diverse group, evcn among one of the samc gencral

professional intercsts, incKuling members of the aristocracy whose fani-

ilics had bcen cnnoblcd in thc latc ninetccnth Century or who had niar-

ricd into diat class; odicrs were sons of prospcrous manufacturers, or

prominent professional nicn; many were vcterans of the First World

War, Sonic war lierocs, others otficcrs in thc Weimar RcpubHc. Several

bad bcen brought up as CadioHcs or Protestants, die children of a niixed
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marriage or of converts; othcrs, such as Alexander Domer, dcscendant

of a long line of Luthcran pastors, preferrcd voluntary cxilc to a lifc of

compromisc ajid persecution in Gennany. Srill othcrs, without any par-

ticular religioiis or coinmimal afllliations, were tlie sons of siinilarly in-

clined parcnts, one ofwhom may havc becn ofJcwish descent. Most of

thc abovc were helplcss bcfore die new Gcrman läws cnacted in 1933,

since, on die basis of their advancement of "degcnerate art," or their

ancestr)% they were automatically unfit to rctain their posts as teachers

or ofFicials ofresearch iiistitutes, State agencics, or museunis. Thcre were,

for thc time being, certain exceptions

—

''Wer ein Jude ist bestimme ich**

was the proud and far from empty assertion of Goering.

Among the leading art scholars in America are niany who left Ger-

many in the 1930's before the complction of their undcrgraduate or

graduate studies, which were brought to a conclusion in the United

States, where they reccived their first appointnicnts as teachers or cura-

tors. Some, like Lorenz Eitner, Philipp Fehl, and Peter Sclz, were forced

to leave at an early age or were scnt abroad by families who knew what

w^as Coming. Othcrs, such as Frances Godwin, Icft as early as 193 1 to

study under an American scholar in the field of their special interest and

then dccided to stay; Gcrtrude Achcnbach Coor and Horst W. Janson

came as cxchange students or on special fcllowships from Germany in

thc later 1930's and elcctcd not to rctum. Dietrich von Botlmier, after

receiving a Rhodcs Scholarship to Oxford, chosc furthcr graduate work

at the Univcrsity of California (Berkeley) to going back to a dictator-

ship; his brothcr Bcniard, already working at the Berlin Museum, had,

as an anti-Nazi, his doctoral work thwartcd at the Univcrsity and came

to America a fcw ycars latcr. Otto von Simson came to America in

1939, agcd twcnty-six, near the time of thc complction of his doctoral

studies, so that his professional life as a tcacher was almost cntircly in

this country. Otlicr Gcrman scliolars prominent in America, such as

William S. Ilcckschcr, Walter Hörn, and Ulrich Middcldorf, undcr no

"racial" Obligation to Icavc Germany, chosc to comc to this country in

the I930*s, their dcparture without any strict corrdation to political

cvcnts. To thcsc namcs could be addcd scvcral more, indicative of the

largc numbcrs ofablc, intcrcstcd, and wclJ-traincd art scholars produccd

by the many scholarly ccntcrs in Germany and Austria spccializing in

I
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art historical and allicd research, who Icft tlic then dcprcsscd and cx-
trcmcly compctitive European economy to find Jobs elscwhcre.

Far from unintercsted in their religious heritagc, such prominent Gcr-
man scholars as Richard Krauthcimcr and Guido Schocnbcrgcr madc it

an object of important art liistorical research, most notably in thc for-
mer's Mittelalterliche Synagogen, publishcd in Berlin in 1927. As though
awarc of his ov>n and Austria's eventual fatc, the great scholar Hans
Tietze tumed toward both the future and the past in 1933, whcn, in ad-
dition to all his admiiiistrativc duties, hc found time to translatc James
Truslow Adams' March ofDemocracy for a Vicmiese edition and to pub-
Hsh his own DieJuden Wiens: Geschichte, Wirtschaft, Kultur. He appean
to have made an American trip around 1932, and wrote numerous arti-

cles on American museums and art coUections as well as a more search-
ing study, "Das amcrilcanische Kulturproblcm," for Zeitwende?''

• /

. /

GUARANTEED utihty or financial independcncc were usually

the price of American or other sanctuary to refugecs from Ger-
many 's "Solution to thcJcwish problem." Special committces and Coun-
cils were establishcd in die niid-1930's to expedite the evacuation of
scholars from Germany. These organizations includcd the Academic
Assistance Coimcil in London, since many refugecs came to America by
way of England, where the Committee on Displaced Scholars acted as

a Clearing house, hclping those who registered to find a guarantee of
eniploynicnt in thc United States which was usually a prcrcquisitc to

receiving a permanent entry visa. At Icast one art scholar. Guido
Schocnbcrgcr, was snatchcd from immmcnt dcath by his call to tcach in

America. An inmate of Buchenwald in 1939, following a distinguished

museum carccr in his native Frankfurt, his appointment to thc Institute

of Finc Arts in 1940 savcd Dr. Schocnbergcr's life.

It was Icgally, as well as profcssionally, far casici to gct a teaching
than a museum appointment in the 1930's, since cntry visas often stipu-

37. 8 (1932), 181-190.
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Utcd that ü^trucdvc dutics wcrc to bc the f>cld of anplcyn^n.

ThougK most 6nigr6 scholars found Jobs --^'^V
;"!fJj^^^^

spcci^ intcrcsts wid^in a rcmarkably short timc. th«r -^^"«^PP;^;; «^

U^nain. to bave bccn low cvcn for thc Depression cra.At the most

hos Uable. recently foundcd New School or "Uni-^ ^^"
the Institute of Fine Arts. new fui.ds had to be found ^o^^^^^

numbers of refugee appomtees. who were rarely ^^^^^rj^^^^.
worry and a nagging insecurity which was less acute among their Amer

"w'fSsion ofhundreds ofscholars from Europe many pro^

pcL American fannUes of German Jewish dcscent-the Uhma^^^

Tchiffs. Speyers. Warburgs. and others-played a

^^f^^f^^J^^^j^^
ing funds and temporary or permanent WO-«"-«;^Th<: R«^^^^^^^^^^^

Family Fund devoted much of its resources to the aid of art scholar .

U^'g Rosenwald was then surting the great print and ^rawmg cd^

^rion now presented to d.e National Gallery. Solomon Guggcnhc^

atd HÜla Rebay's Museum of Non-Objective A« - e avada^^le an

important showcase for the work of many arnsts banished from Ger

Zv whüe Peegy Guggenheim's Art of This Century gallery and

ToSdl d thfsame i^ the X940's for other outstandmg paü^ters and

.Hptors. many fugitives from Germany and from the German mvas.on

'^None'f this is to say that d.ere were not hundreds. P-^-P^J^^-

sands of generous Americans whose background was neuhe Gerrn^

nor Jewisl both chariubly inchned and mterested - ^^^ ^ ^^

whose sohcitude saw to it that many were providcd wuh v, as shel er

and temporary and permanent appoüuments throughout thc Un ed

States. sLe Hitlers policies f.rst took effect - Germany. U was.
qj

naturally. American Citizens of German Jew.sh descent who were

amon^ he earliest to appreciate what was happcning and to be among

le inUiators and conlutors toward the relicfof the scholarly v.ctnns

°^UarNew York city with its huge Jcwish population should havc

becn able to assist and en.ploy the largest numbcr of refugee art scho ar^

for the most part Jewish victims of Ger.nan pcrsccufon. «^ hj^^^^V "^

prising. In additiou to bcing the cultural as well as the f.nanc.al ccntcr of
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thc coiintry, New York lias thc largest nuniber ofmuscums, art librarics,

galleries, and rcscarch Institutes and was the home of many families of

German Jewish descent who had been outstanding for their philan-

thropy and their intercst in art. Several of thesc families had bccn con-

cemed with Scholarly research in thc arts long bcfore thc risc of Hitler.

Like their scholar brother in Hamburg, Paul and Felix Warburg in New
York were intcrcsted in art research as well as collccting, and thc lattcr

had subsidi2cd thc important and costly inquiries in the print field by

Fitzroy Carrington. Robert Lehman, who has continued to study, cata-

loguc, and cnlargc his father Philipps great collcction, was also to bc a

most generous patron of art history, endowing a chair at thc Institute of

Fine Arts and anothcr at Yale, in addition to dcvoting much timc to his

appointment as trustee of the Metropolitan Museum. One branch ofthc

mcrcantile Straus family underwrote the massive Corpus of Florattui^

Painting, Richard Offncr's hfe work, while anothcr subsidizcd the foun-

dation of thc Institute of Advanced Study, where thc history of art has

playcd a most important role sincc the appointment ofErwin Panofsky

in 1935. Prcviously a distinguishcd associate of the Warburg Library in

Hamburg, Panofsky was appointed to thc Univcrsity thcre in 1926, bc-

fore Coming to thc Institute of Fine Arts in New York in 193 1 at thc

invitation of Richard Offner.

New York University's Fine Arts Graduate Center was to dcvclop

into thc dcpartment in the United States where thc largest number of

refugee scholars were to teach advanced courses togcdicr with American

collcagues. Rclatively little had come of thc University's plans for in-

' struction in the arts between its appointment of thc "American Leo-

nardo,'* Samuel F. B. Morse, in 1835 and thc timc of thc tcnurcof the

distinguishcd architect, art historian, and future dircctor of thc Pliila-

dclphia Museum, Fiske Kimball, who camc as Morse Professor of thc

Arts of Design in 1922. Kimball estabhshcd thc important prcccJcnt of

closc collaboration with the Metropolitan Museum and othcr coUcc-

tions in New York to Supplement the new dcpartmcnt's nccd for class-

room Space and instructors, cnlisting the aid of muscum curators, val-

uablc adjuncts to his stalF. It was Kimball, in the late 1920's, who
brought over Goldschmidt and P. T. Sarrc from Berlin as visiting Icc-

turcrs. Richard Offner, the cornerstonc of thc taculty, and A. Philip
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MacMahon joincd the dcpartmcnt, as did Meyer Rudolph Ricfstalil,

who had come from Germany in the late 1920*5 and becamc Kimball's

successor, to be succceded in tum byJohn Shapley following Ricfstahrs

carly deatli. Under Shapley, Byzantine studies were developcd with the

aid of Thomas Wliittemore.

Two administrators, General Sherrill, chairman of the New York

Universiry Council Connnittee on the Finc Arts, followed by Walter

W. S. Cook, were largcly rcsponsible for establishing an unusually cos-

mopohtan, Europe-oriented faculty in the history of art in the latc

1920's and carly 1930*5, in the years just beforc Hidcr presided over

German education.

Coloncl Michael Friedsam, the hcir to his bachclor uncle Jacob Alt-

man's fortime, presidency of the family department störe, and taste for

art collecting, gave important financial support to what was to become

die Institute of Fine Arts in the late 1920's, when General Sherrill

planned a draniatic cxpansion of the art historical faculty. SherriU's ad-

vanced idcas included advocating "research profcssors'* and espousing

the idea of a faculty "who spend half a year in research abroad in thcir

respcctive fields," planning courses to be held for New York University

studcnts at the Ecole du Louvre, Berlin, and Munich in 1930. Indicativc

of the scholarly cahbre of the fledgling Institute was one of its first

Ph.D.*s, Miliard Meiss, who, working under Richard Offner, received

his dcgrec in 1933, the same year that the Nümbcrg Decrees were pro-

mulgatcd and all Jcwish or otherwise "undesirable" profcssors were

summarily fircd from German universitics. Walter W. S. Cook had

dccidcd to spcarhcad the group hcadcd by Offner, MacMahon, and

Panofsky to build up an cntircly separate faculty for the history ofart on

a graduate Icvcl at New York University. Panofsky rccallcd that

It grew out of the small graduate department wliich it was my good fortune tojoin in

1931, and wliich, at that timc, had about a dozcn studcnts, tlirce or four profcssors, no

roonis, Ict alonc a building, of its own, and no cquipmcnt whatsoevcr. Both Iccturc

and Seminar courses were hcld in the bascmcnt rooms of the Metropolitan Museum,

conunonly rcfcrred to as "the funeral parlors," whcrc smoking was forbiddcn under

penalty ofdcath and stern-faced attendants would turn us out at 8:55 p.m., rcgardlcss

of liov/ far the rcport or discussion had procccdcd.

. . . fn the course ofthe ncxt few years no fcwer than fivc distinguislicd Ccrnian refu-

gccs were callcd to permanent positions at what had now bcconie the histitutc of finc

j
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Arts. Considerable funds were raised in mysterious fashion. And today this Institute
so far as I know the only independent university organ exclusively devoted to graduatJ
mstructionm the lüstory of art, is not only the largest but also the most ammated and
vcrsanle school of its kind. ... All of which, however. would not have been possiblc
had not . .

.
the chairman, Walter Cook, shown an unparalleled combination offorc

sight. doggedness, business sense, self-effacing devotion, and lack ofprejudjcc ("Hitler
IS my best friend," he used to say; "he shakes the tree and I collect the apples") and
had he not been given his chance by the providential synchronism between the rise of
Fascism and Nazism in Europe and the spontaneous efflorescence of the history of artm the United States.^»

^

The first "American" manifestation of Warburgian scholarship ap-
peared in 1933 with Erwin Panofsky and Fritz Saxl's Chsskal Mythol-
ogy m Mcdiacval Art, published in the MctropoHtan Museum Studies
the outgrowth of a lecture given by the authors at Prüiceton and based
in large part on research done in Hamburg,^'

,

Coming to the Institute as a graduate Student in 1936, and now Ava-
lon Professor of Mcdieval Art, Harry Bober rcmembers the roster of
scholars drawn to the Institute, thcn known as tlic Graduate Center:

From Paris thcre were Henri Focillon. Marcel Aubert, and Eustache de Lorey Key
chairs and niuseum posts in Germany were reprcsentcd by Envin Panofsky (Ham-
burg); Adolpli Goldschmidt. Ernst Hcrzfeld. and Richard Ettinghai^en (Berlin)- Karl
Lehmann (Münster); Otto Homburger (Marburg); and Martin Weinberger (Mu-
mch). In add.t>on, leading scholars in American universitics. in an unusual chsplay of
acadena,c brotherhood. brought their special gifts eagerly to the Center. The prograin
might well be compared with a ncw kind ofplanetary System. It had a small but'cen-
trifugally^ontrolling force at the ccntcr, its planets not yet in settled orbits or cven
dcternunable in nnjnber. Its most uni.sual feature lay in its capacity to attract splendid
comcts from afar and s)nchronize thcir periodicity with its own rhythms . . and of
the influx ofGerman rcfugcc scholars. two were clioscn as Visiting Profcssors-astutc
choices that were to prove fruitful indccd. Karl U-hmann. who h.id been Professor of
Classical Archcology at Münster, created. single-handed. a division of chssical art
whde Walter Friedlacndcr fron, Freiburg put the department on the map in the f.cld
of baroque painting.'*^

Commcnting on Walter Cook's dcsire to kccp as many einigre scholars
at the Institute as he could, Professor lieber recalied that since "he could

38. Afi-aniiix in llic Visiul Arls, pp. 331-332.
39. IV. 193-217.

40 I hrry Hober, "Tlie Gothic Tower and the Stork Chib." Arts „nd Sdauc^ (Sprinc
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never hope to kccp all he likcd, hc ran an unofficial but highly selcctivc

placcmcnt burcau. Every scholar soon Icamcd that hc could coiint on
transicnt accommodarions, at least, in thc Graduate Center. When thc

new Institute for Advanced Study in Princeton offcrcd Panofsky a per-

manent profcssorship in 1935, he could scarcely rcfuse. But, characteris-

tically, hc acccptcd only on condition that he niight continue to tcach

at New York University."^*

Even though Paul Warburg was not himselfrcsponsible for his home

beconiing that of thc Institute of Fine Arts, it scems particularly appro-

priate that this should have taken place, since so many members of thc

Institute faculty had bcen associatcd with or inspircd by the rescarch

Institute and library founded by his oldest brothcr Aby in Hamburg.

Cook's great contribution to thc sympathctic rcccption and placc-

mcnt of scholars from Europc can hardly bc cxaggeratcd. A genial,

heart)' gcntlcman of thc Old School (Harvard 1913, Ph.D. 1924), Cook

was the most gcncrous and helpful of men, working sclflcssly to find

appropriate Jobs for the floodtide of displaccd art scholars. Because he

was himself in many ways so diffcrcnt from his protcgccs, Cook with

his ruddy, clubby manner made an especially eloquent and irrcsistible

champion, who managed to asscmble and sustain a distinguishcd faculty

with few fmancial resources other than those that he could himselfmus-

ter. "Ijust passcd the hat around'* was his charactcristically modcst way

ofdcscribing the way in wliich he managed to asscmble thc funds nccd-

ed to kccp the Institute afloat. A Icading profcssor's salary was picced

togcthcr from no Icss tl^an twcnt)'-four diffcrcnt sourccs, including

foundation and individual contributions of fifty dollars or Icss.

No doubt Walter Cook's cbullicnt, assuring aura pcrsuadcd many a

ncrvous dcpartmcnt chairman or Amcricans First-mindcd dcan to find

room in bis ranks for forcign talcnt that would have bccn spurncd with-

out so authoritativc and sccmingly Establislimcnt-oricntcd a Sponsor.

Not only rcsponsible for the hiring of many Gcrman and Austrian art

scholars throughout thc country, Cook's continucd intcrcst in thcir

wclfarc, and that of his graduate studcnts at tlic Institute, saw to it that

they managed also to find Jobs tcaching in tlie New York city Colleges

41. Ibid.
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where so many talcnted undergraduates were to be found, who, in tum,

often chosc the Institute for further study.

The Institute's roster of rcfugce and nativc American scholars con-

tinucd growi^ig. Both Juliu S. Held and Richard Krautheimer uught

at times during the 1930's and the early 1940*5. A prominent leadcr of

the Spanish republicans, Jos^ Lopez-Rey, who had come to Smith to

teach,joined thc Institute in 1944. In addition to purcly historical courses,

the Institute also continucd the museum training program begun by

New York University in thc 1920*5, following those of Wcllesley and

Harvard. Rudolph Berliner, Hans Huth, and Martin Weinberger, all

outstanding museum men in Berlin and Mimich, participated in this

course, which has prepared many of the major museum curators and

directors in the United States and Canada.

The cUmate of the Institute during the 1930's and 1940*5 was one of

Intimate and intcnse scholarship—as far removed from the affluent, y

muscum-oricnted milieu of Harvard's art liistory dcpartmcnt, en-

sconced in the Georgian splcndors of the Fogg, as from the cloistered,

masculinc fasmcsscs of Princeton. Its studcnts could not count upon the

cachet ofan Ivy League degree or scttmg, nor the promise of a goodJob

associatcd with admission to a more cxclusive, long-cstablishcd institu-

tion. Although the director, Walter W. S. Cook, and first, Icading pro-

fessor Richard Offner, wcrc fixed stars in thc American acadcmic firma-

ment, studcnts found a largcly rcfugce faculty to whom the New uni-

versity and museum World was often baffling, and whose Standards and

methods frcqucntly diflfcrcd from those thc studcnts had bccn Icd to ex-

pcct. Having made tlic comniitmcnt to come to thc Institute, most stu-

dcnts wcrc diligcnt and productive, acccpting the grcat dcmands and

rcwards which thc cxtrcmcly indcpcndcnt, crudite, and somctimcs un-

usually possessive faculty had to offcr.

From this bubbling kettle of art historical cndcavor came many stu-

dcnts with M.A.'s and Ph.D.'s who had tacklcd far thornier and Icss

tailor-made rescarch subjccts than thcir young collcagucs clscwhcre.

Morcovcr, sevcral studcnts with M.A/s from Mails of Ivy wcrc pre-

pared to face thc sonicwhat Byzantinc doctoral rcquircmcnts of thc

Ph.D. dcerce at thc Institute, rathcr than continue thc bland, rcgimcnt-

cd dict prcviously thcir due.
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Like most blcssings, the youiig American graduatc studcnt's life at thc

Institute ofFinc Arts must havc bccn a somcwhat mixed onc, surround-

cd as he was by a host of distinguishcd European scholars, most of

whom would normally have cnjoyed suprcme authority as sole fuU

profcssor, departmcnt chairman, planncr of the curriculum, and Super-

visor of graduate rcscarch. These profcssors, many of thcm the Grand

Old Mcn of their ficlds, while deriving comfort from one another in

terms of a shared past, occasionally found such proximity exasperating,

cooped up in various improvisational housing arrangcments—the base-

ment of the MetropoUtan Museum, a few rooms at the Croydon Hotel

—until permanent sanctuary was found in the Gothic Warburg town-

housc, prior to their apotheosis in the marble halls of the Duke House in

i960, by which time several of die Old Guard had dicd or retired. Somc

engaged in a certain rivalry for students, lining them up in their own

ranks, but such exactions ofloyalty rarely Icft lasting scars on the young,

who, for the most part, probably preferred such benevolent dcspotism

and passionate concem to the relative indifference of a graduate career

elsewhere.

In the niidst of a great Dcpression-beset city, with an extraordinarily

hcterogeneous Student body, many working part-time, others with

fuU-timc Jobs, taking courses in the evening over a long period of time

to complete degrce requirements, the Institute had littlc of the convcn-

tional esprit Je corps of the neat Clusters of graduate students clocked in

and out of most of the largcr universities on an efficicnt if somewhat

mcchanical basis. Small scholarship funds also precludcd, in large part,

the attraction of giftcd students from far-away placcs who nccdcd fi-

nancial support. The Institute tcndcd to be inclusive rathcr tlian exclu-

sive, willing to wait and see if thc Student could pull through rathcr

than prc-rating him with thc appraising battery uscd by othcr graduatc

schools. Thus the Student body was a mixture, including rcccnt, exccl-

Icntly prcparcd College graduates attractcd by thc namcs of scholars

widi whosc works thcy wcre alrcady familiär, while others, often con-

sidcrably oldcr, had rathcr unorthodox acadcmic backgrounds and

might not have bccn admittcd clscwhcrc. Thcmsclvcs thc victinis of

opprcssion and discrimination, many of thc histitutc faculty wcrc un-

usually sympathctic to those whosc cducation had bccn intcrruptcd or

I
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thwarted, yet who wcrc wflling to make great sacrificcs to work in the
ficld of their choice. What otlier institutions would havc viewed as great
laxity if not exccssive Icniencc in the Admissions Department often
proved ^o bear fruit. Much pcellent work camc from a category
known as "the late bloomcrs** who would never have bccn coiuitc-

nanced, let along allowed to flourish, at any of the other graduate de-
partments.

.j

VI

IN a very few cases, scholars who camc to this country at a relatively

advanced age seemed rejuvenated by thc Stimulus of a new land and
a new language. Sonic elderly savants thrivcd undcr the sudden re-

quirement to teach after decades of primarily indcpcndent, isolatcd rc-

scarch, revived through renewed contact with a much youngcr gcncra-

tion, bcnefitting from the immense cfibrts niade to copc with the

alicn if fricndly socicty in order to function within a totally novel al-

though acadcmic milicu. This American rcnaissance is scen most dra-

matically in thc case ofWalter Fricdlacndcr and only a littlc Icss so with

Paul Frankl. Survivors from the genial, fertile intcllcctual cliniate in

Germany well before the First World War, from thc days of such pro-

lific, magnificcnt scholars as Schmarsow and Schlosser, both Fricd-

lacndcr and Frankl had a certain belle epoque expansivcncss, endowcd
with unusual and dcscrved confidcncc in dicir own w^idc rcalms of in-

terest,

The major miraclc among rcfugce scholars was Walter Fricdlacndcr

(i 873-1966). Alrcady sixty-three whcn he arrivcd in diis country in

1935, he was like somc great solitary sca turtle washcd up on a forcign

shore, afflictcd with indifTci.Dt hcaUh and poor hcaring and eycsight.

Ilis long, creative lifc in America was to be a triumph of thc spirit and

thc flcsh. Voracious, incxhaustible, mcddlcsomc, lovablc, witty, and

hugcly intelligent, Fricdlacndcr was obviously a giant aniong mcn.

Rcminisccnt ofboth Rabelais and Voltaire, hc was most intercstcd in the

art of the sixtccnth through the early nincteendi ccntiirics, embracing
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thc ocuvre of Caravaggio, Poussin, and tlic Nco-classic and Romantic

gcnerations in France. His lust for life and art. thc brcadth of his inter-

csts, and thc dcpth of his undcrstanding wcre phcnomcnal He brought

to his teach ng an cndlcss fönt of intuitive briUiance, good scnse, and

good humor. As he grcw still older, with no family of his o\vn,^Fricd-

lacndcr's dcpcndcnce upon his studcnts grcw; thcy "adopted" him,

passing on tlicir distinguishcd and dcmanding chargc from onc gcncra-

tion to tlie ne:ct.

Passionately intcrested in people—"I ncvcr stick my nose in niy own

busincss"—cndowcd with a gallic undcrstanding of thc Human Com-

cdy, die grand old man's huge curiosity to know all about those he

cared for may havc driven away some supcrior studcnts who wantcd to

share their minds but not their Uvcs, but all in all, possessive though he

may have bccn, Fricdlacnder could always give far more than he rc-

ceivcd.

His cndless zcst for art—only teaching what he loved—brought an

dement of pure plcasurc into academic investigation wliich must have

come as a welcome surprise to American graduate studcnts who had

bccn brought up in a ratlier tiresomely objective, impcrsonal manncr.

Fricdlacnder loved art, but he ccrtainly did not put it on a pcdcstal, ap-

proaching his subjcct with an inimitable combination of dclicacy and

direcmess.

In this countr)' he produced thc major monograph on Caravaggio

(1955) and a study of Poussin (1964), a new work on his old love, as

well as volumcs on Poussin drawings (i939-i953) and niany important

articlcs which includcd thc art of thc sixtccnth, cightccnth, and ninc-

tcenth ccnturics as well as that of thc baroquc. Likc scvcral European

scholars of thc 1910's and 1920's, Fricdlacnder had bccn cspccially in-

tcrested in Manncrism, whosc psychological complcxity secmcd to

parallel thc states ofmind thcn bcing invcstigatcd by Freud and his asso-

ciates. Fricdlacnder was also conccrncd with thc long cqually unfash-

ionablc art of nco-<:lassicism and carly romanticism, and his pursuit of

these arcas has bccn followcd with great productivity by young Ameri-

can scholars for ahnest thirty ycars.

The gifts which flowcd from him in such prodigal fashion until al-

most thc day of his dcath wcre so cnvcloping and so catching that cvcn

*>
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.thc less talcntcd of his disciplcs shared in die old man's richcs. Many
somcwhat timid, intellcctually hesitant studcnts suddcnly bloomcd from

their association with Fricdlacnder, who found qualities in them that

less intcrested, less generous or inspiring minds had not brought out. As

though by an act of w^ill, Fricdlacnder could produce promise, insight,

and cvcn subtlcty in those whcre such attributes secmcd absent. Jolm

Coolidge, onc of his first studcnts in America, director of thc Fogg Art

Museum from 1948 to 1968, has said of Fricdlacnder: **He was thc

skeptic, thc gcntle anarchist. In a world whcre Berensonian appraisals

wcre largcly unchallcngcd, cvcn by his fcllow^ emigrcs, his intcrests wcre

off-beat—Manncrism, Caravaggio, thc painters ofNapoleon. One vivid

tribute to thc cfFcctivcncss of his teaching is how orthodox thcsc intcr-

ests now sccm."'*^

First traincd as an architect, Paul Frankl built only onc homc, his

own. Fortunately for future scholarship, it proved an almost total func-

tional failure, so he tumed to thc history of architecture and art theory,

enjoying an illustrious carcer until 1934, when he was dismissed from a

profcssorship at Halle. Frankl rcmained in Germany until 1938, when

his mammoth book Das System der Kunstwissenschaft was publishcd

—

thcn scemingly his life work. All copics except Frankl's own wcre

bumed by thc Nazis; thc author inscribed his thousand-page unikutn

with thc words, "It took courage to writc this book; it may takc cvcn

more courage to read it."

Coming to thc United States at thc age of sixty, he taught for two

ycars at City College in a voluntcer scminar organizcd by Julius S. Held

bctwcen 1938 and 1940. One of his studcnts, now a tycoon in thc Pub-

lishing ficld, chcrishcs mcmorics of FrankKs inspired teaching and ap-

plies his views to art books. Bccoming a nicmbcr of thc Institute for

Advanced Study, Frankl was charactcrizcd by great modcsty and sim-

plicity. Working away day aftcr day in thc Marquand Library, he

secmcd likc a blue-eycd baby hippopotannis, tcndcrly pleascd widi his

own powcrs of pliysical and mental locomotion as ho produced his vast

definitive study Thc Gothic: Litcrary Sottrces and hifcrpntations tlirou^ih

liig}it Ccnturics, pubhslicd in i960. Typically, his contribution to Panof-

sky's Festschrift was a dclightfiilly informative ;ind gay study, 'VBou-

42. "Walter FricdlaciKUT, 1S73- i<X)6," p. 2C0.
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clicr's Girl 011 the Couch.** Frankfs volunic for thc Pclican History of
Art, Gothic Architccturc, was coniplctcd at the age ofeighty-two, on the

\cry day of his dcath in 1962/^

With thc stellar exceptions of Fricdlacnder and Ffankl, fcw of thc

oldcst eniigres who came to America could find thc sort of stimulating

contact with studcnts diat is often so bcneficial to both mastcr and pupil.

The most glaring cxamplc of a failure to utihze a brilliandy endowcd

Scholar is found in Hans Tictzc's American ycars. His cnidition and al-

most infuüte ficld of compctcnce in the field of Western art, coupled

widi unparallcled industry and drivc, madc his professional history

unique. Born in Prague in 1880, Tictze came to Austria wherc he was

first the Student and thcn thc assistant of Franz Wickhoff, among die

fmcst scholars at the tum of the Century. In 1906 he joined the Au^trian

Commission for Historical Monuments and produced innumerable arti-

des and many monographs in this field. Tietzc's ever increasing interest

in contemporar)' art caused certain conflicts in his governmental work,

and hejoined the Department ofEducation in 191 8, where he was much

concemed with the distribution and incorporation of the Hapsburg

collections; suggestions made by him at this time were only fully appre-

ciated and foUowed aftcr the Second World War. He helpcd found the

fme Barockmusemn at thc Upper Bclvederc, but by 1925, thwarted by

the Austrian bureaucracy, he rcsigned and became a professor at the

University of Vienna. Despite Tietzc's countless govcmment and other

duties, he wrote important articles ranging from medieval art and arclii-

tccturc to thc painting ofhis own time and was a passionate advocate of

many avant-garde artists including Schiele and Kokoschka whose splen-

did double Portrait of Hans Tictze and his prodigiously scholarly wife

Erica Tietze-Conrat now graccs thc Museum of Modern Art.

As Ernst Gombrich pointed out, "Exile overtook hini at the age of

58, cutting decpcr into his roots dian it did widi most other scholars."

Unlike most of his emigrc collcagucs in America, Tictze found thc

transition from Gcrman to English a painful one, comparing his new
language to thc cnforccd usc of a sicvc which caused all subtic shadings

and inflcctions to drain away. A visiting onc-year profcssorship, fi-

43. For obitmrics of Paul Fr.inkl, scc lUchard Krautlicinicr, Art Jounuil, 22 (1963),

167- i68; aiid firiist C. Ud^boU, Journal of AatJutics and Art Criticism, 21 {1961), 112. "
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nanccd by thc Carnegie Foundation, was arranged for Tictze at Toledo

in 1938, but it is hard to imagine that that less than fascinating city, de-

spite its fine museum, could have been an appropriate setting for him.

Coming to New York, the Tietzes wrote many books and articles to-

gether, working into extreme old age with dazzling productivity and

good sense, partially sustaincd by royalties and retainers for rescarch

from the National Gallery in Washington. Only shortly bcfore his death

in 1954 was Hans Tictze given a chance to teach in diis country, con-

ducting a course at Columbia on thc Vcnctian painting he knew and

loved so well. The aged, cxiled scholar may have been a hugely un-

wieldy cog to fit in thc often litde whecl ofAmerican academic life. That

Tictze should have led such a lonely and unuscd existcncc in America

seems all the more unjust since he was perhaps die only art historian,

apart from Hans Huth, to have intcrestcd himself dceply in American

Society and its special problems long bcfore permanent residcncc in thc

United States, showing great familiarity with the literature and history

of this country in his articlc "Das amerikanische Kulturproblem" of

1930.'*'* Deprived of the support ofa regulär appointment and a sense of

being needed, Tietzc's isolatcd last ycars form the Icast happy ending in

thc tale ofemigrc art scholars in this country. His bibliography requires

fourtecn pages of finc type; it is no doubt incomplctc*^

Endowcd with almost total visual recall, Erica Tietze-Conrat's long

memory included visits of Brahms to her father, whose Hungarian

pocms he sct to music. As Gombrich wrote, "Fordiright and fcarless in

the face of adversity, she cared for truth.'* Hard at work until the very

end, she had a frcezcr and hotplate at her dcsk-sidc so that she could do

the rcquisite cooking with a minimum of fuss. Her last, unfinished work

was an iconographical rcflcction of her triumph of scholarly art over

adversity, an essay on die motif of suicide in literature and art.'*^

Younger men that Fricdlacnder or Frankl often found thc adjustment

44. Zdtwaidc, 8 (September, 1932). 181 -189.

45. See Ernst U. Buschbeck, *'H.ins Tietze and Mis Reor^.inizjtiüii of thc Vienna Mu-
seums,** Essays in Uonor ofllans TUtzc (eds. Ernst H. Combnch, Julius HclJ, .ind Otto

Kurz, Paris, 1958), pp. J73fl"". For a bibliography of Tietze*s works, sec pp. 439-453- ^<-"C

(ioinbrich's obituary in BurUn<^ton Ma^iazifie, 96 (1954), 289-290; and Held's obitujry in

ArtJournal, 14 (1954), ^yCto. For Erica Tietze-Conrat's obituary, see (n)mbrich, Burlhi^-

ton Ma<^a^lnc, 101 (i959). 144-

46. Her bibliop,rnphy is inchuled in Essays in Uonor of Hans 77t7c(', pp. 454-459.
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to this countryjar hardcr. These "senior non-citizcns" belonged to a

more securc gcneration ihan thcir Juniors as thcy wcre rooted in a rela-

tively magnanimous past, in the era so unforgcttably dcscribed in Sibyl

Bcdford's The Lcgacy (1956). Having wen tKcir laurcls with far less

blood, swcat, and tears, the clder rcfugccs sacrificed less of theniselves in

attaining muscuni or university appointmcnts ;ind may have viewed

dieir loss with more stoicism than could their yovmgcr collcagucs, who

were forced to leave acadcniic or niuseum appoir» tmcnts of real author-

it)' and power in dieir peak years. Scholars in dieir latc thirties, forties,

and early fifties could not hclp bcing more than momcntarily stunned

by the loss of position as they struggled with a new language and an

exotic Society which was as diffcrent from Europe as that ofJapan and

all the more baffing for its flceting, deceptive resemblance to aspects of

die Continent from which diey camc.

With few exceptions, the children, if any, of the older scholars were

already fmancially independcnt, so that the parents necded only mini-

mal subsistence to permit thcm to round out the works of a lifctime, or

to undertakc rescarch for museums, publishers, or dealers. The younger

mcn, widi families to support, often found the pressures and demands

agonizing. Far from ready to sing thcir swansong, thcy were in the

midst of their rescarch, thcir livcs savagcly intcrrupted, oftcn unable to

work as productively and consistcndy as thcir cldcr fcllows for years to

come since they were young cnough to be saddled with the largc teach-

ing and administrative demands of the American campus.

Outstanding among the younger gcneration was the late Karl Leh-

maim (1894-1960), who at the carly age of thirty-cight was Professor

Ordinarius at the University of Münster whcn the dccrccs of 1933

forced him to leave his appointmcnt and enter Italian cxile. Born into

an academic family—his fathcr was a profcssor oflaw at Rostock—Karl

Lchmaiin's lifc was dcvotcd to the study of classical art, which hc taught

at the Institute of Finc Arts from 1935 until his rctircmcnt in 1958.

Hc was also director of tlic Archacological Research Fund of New
York University and William Allan Neilson Research Professor at

Smith College in 1958-59. In addition to a productivc American ca-

rccr as tcaclicr and scholar and director of tlie rieh finds cxcavatcd at

Samothrace (where hc sct up tlic muscum diat was given to Greecc),
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Professor Lehmann found timc to write the important monograph cn-

titlcd Thomas Jcffcrsou, American Humanist, publishcd in 1947.

A lecturcr of unparalled cloquence, Karl Lehmann brought to his

subject the brcadth ofknowledgc of a latc nineteenth-ccntury humanis-

tic-philological training, which caused Lehmann to call himself a **fos-

sil of the ninetecnth Century." Frederick Hartt wrote:

The doctrinc aiid the iiifluence of Karl Lehmann transccndcd the immcdiate limits of

his courscs and his writings. In his Iccturcs hc prcscntcd in briHiant detail the complex

drama of intcracting forccs that charactcrizcd the artistic civiüzations of ancicnt Greecc

and Rome. Yet from this kaleidoscopic spcctacle there emcrgcd impcrccptible in the

mind and memor)' of tlie Student a scnse of the enduring structurc of classical human-

istic values on which subsequent cultural achievements have largely been bascd/^

A rcgal, occasionally even impcrious man, Lehmann inspired awe as

well as admiration; the cozy vcnecr of American academic life was not

cut to his measure. hidependcnt and complex, the less happy facct of

Lchmann's pcrsonality may have been cut by his isolation from a stellar,

centrifugal position in a great German university in which the füll spec-

trum of his crudition and authority could have been most fuUy ex-

crciscd. The fact diat few if any of the American classical socictics

availed thcmselvcs of his cxtraordinary abilities must have also contrib-

utcd to a ccrtain defensivencss which would have quite naturally arisen

in the coursc of exile/^

Another distinguished emigrc scholar in the field of ancicnt art, Pro-

fessor Otto Brendel of Columbia University, spent many years at

Washington University in Saint Louis, whcrc he shared an astonishingly

broad ränge of crudition, combining special interests in Roman art with

Picasso studics.

A new area in art historicd rescarch, the art of the Central Asian mi-

grations, was brought to the United States with die niigration of Alfred

Salmony (i 890-1958). Active in muscum work rather than teaching in

Cologne, he became Joint cditor ofArühus Asiac from 1924 to 1932 and

continued to edit die Journal whcn he revived it in diis country, from

47. Trcdcritk Ilartt. "Art and rrccdoni in Quattrocento riorcncc," lls<i\YS in Memory

of Karl Lihttunin (td. I ucy IVccninn Sandkr. New York, hX>7). p. 114.

48. For a bibliograj^liy of his works, scc /:»»ip- in Memory of Karl lAnuvm, pp. vii-xv.

Für his ohituary by PhylHs Pray Bobcr, scc Cnomon^ 33 (i<X>i).
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1946 until his dcath. Dr. Salmony taiiglit at Mills College and thc Uni-

vcrsity' of Washington beforc Coming to thc Institute of Fine Arts, and

his studies wcrc sponsored by thc Art Institute of Chicago, Vassar CoU
lege, and prcsumably C. T. Loo, for whom hc wrote scvcral jade cata-

logs. His piibhcations includc CarvcdJaJcs ofAncicnt China (1938) and

Ander aud Tougue (1954). Hc dicd on thc way to his sixth joumcy to

Russia, whcre hc had undcrtakcn so much productive rescarch. Profes-

sor Salmony's intcrcsts supplcmcntcd the study ofan area long populär

aniong American scholars and coUcctors—ancicnt Chinese bronzcs and

jades, ofwhich such abundant collections arc to bc found in New York,

Washington, Boston, Chicago, and Minneapolis.

The most celcbrated ofemigre scholars in America, Erwin Panofsky

(1892-1968), first camc to America to teach at the Institute of Fine Arts

in thc fall of 193 1. He thcn arranged with the University of Hamburg

to spcnd altcmate terms there and in New York. Teaching and Iccturing

at many institutions such as Bryn Mawr, Vassar, Harvard, New York

University, Northwestern, Princcton, and Yale, Panofsky brought his

grcat scholarsliip to a wide academic audicnce, including St. Vincent

College, Sponsor ofa lecture rcsulting in thc publication o( Gothic Archiv

tecture and Scholasticism (195 1). Steepcd in such ancillary fields as the his-

tory of science, literature, philosophy (especially Neo-Platonism), and

thcology, Panofsky brought any and all of these ficlds to bear upon

whatevcr area in art or architecture happcned to be the objcct of his fruit-

ful scrutiny. His Studies in Iconology: Huntanistic Themes in the Art ofthe

Renaissance (1939) brought out, in English, a wcalth of information re-

lated to thc studies then bcing pubHshcd by Panofsky and his collcagues

Saxl, Wind, Gombrich, and Wittkower in thc Journal of the Warhurg

Institute, making available to a wide audicnce a scnse and undcrstanding

ofthe rcalms of inquiry that had first bccn opcncd by Gichlow, Sclilos-

ser, Borinski, Warburg, and liimself earlicr in tlie Century in Gcrman

and AustrhnJahrbücher and othcr scholarly jounials, especially the Vor-

träge der Bibliothek Warburg,

Panofsky's influcnce on American historical scholarship, especially in

thc rcalms of literature and musicology, is almost as noteworthy as that

upon youngcr art historians. Hc was one ofthe fcw grcat scholars who
could tcach a nictliod, impart a scnse of special approach, and com-

I
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municatc a ccrtain utilization and ctnployincnt of cultural rcsourccs

through his Iccturcs and wiitings in such a way diat die significancc of

his ocuvrc cxtcndcd far bcyond die particular subject to which he had

addrcsscd hinisclf. .

The Life aud Art ofAlbert Dürer (Princcton, 1943) 'las gonc into four

cditions and, hkc die Studies iu Icouohgy, brought togcthcr dccadcs of

Dürer scholarship by Panofsky and odiers which had previously bccn

almost cntircly in Gcrman. This book intcmationalizcs a ficld long in-

acccssible to Amcricans without mastcry of that languagc. Thc same

may be said for Early Netherhudish Paiutiug: Its Origius aud Charactct

(Cambridge, 1953), of still grcatcr intcrcst to this covuury since it pos-

sesscs so many major works of art examincd in thc book. Most inipor-

tant of all, in terms of bringing Panofsky's studies to the widcst audi-

cnce. is thc Paperback andiology Meauiug iu the Visual Arts (Doublcday

Anchor, 1955).
,

As first art historian at die Institute for Advanced Study, Panofsky

shaped die sclcction ofscholars who camc thcrc on a permanent or visit-

ing basis, providing such outstanding mcn as Paul Frankl, Charles de

Tohiay, Kurt Weitzmann, and many othcrs widi an invaluable oppor-

tunity to work unintcrruptcdly. Retiring from the Prüiceton hisritutc.

whcre he was succccded by Miliard Mciss, Panofsky rctunied to thc In-

stitute of Fine Arts, whcre hc was Samuel F. B. Morse Professor untd

his death early this year.
,t j«

Jakob Rosenberg, Panofsky's junior by one year, camc to Harvard s

Fogg Art Museum in i937 as print curator and professor spccializnig in

Durch and Flcmish scvcntccnth-century art. His carlicr professionalhfc

was spcnt in the Berlin museum, whcre he was Max J.
Fncdlacnder s

assistant, and active in the grcat print room dicrc. A Student of Wolf-

flin aud a painstaking, judicious, unusually tcmpcrate scholar, Dr.

Rosenberg brouglit a welcome scnse of quict contcmplation and sensi-

tive yet forceful scrutiny to the study ofthe work of art. wuh a con-

stant reminder that it is art. radier d.an an cxercise in symbohsni, Propa-

ganda, or litcrary allusion. The audior of nionographs of Rembrnndt

(,964) and earlier of Ruisdael (1928). Rosenberg is also much mterested

in the art of Rubens and that of the f.ftcendi-century niastcr Schon-

gauer. A ma.i of gende speech and calm. introspective dcmeauor. Dr.

*i
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Rosenberg has maiiaged to impart, in dcceptivcly eflfortlcss, scemingly

uiiderstatcd fashion, much of thc intcrcst, sympadiy, and undcrstanding

for the art of die Northern sevcnteenth Century which is the subject of

such rencwed concem today.

Not narrowly restrictcd in scope, Dr. Rosenberg has long been a

grcat adniirer of thc art of this Century and has donc a brilHant Job of

building up the Fogg's collection of the recent mastcr print-makcrs of

Germany and France. His clear gaze, encompassing the total achievc-

mcnt of the sevcnteenth Century and many earlicr and later fields, has

cnlightcned thcse areas for many curators and tcachcrs throughout the

United Sutes, whose privilcge it has been to be his students.

A difFercnt, more dynaniic approach characterizes Professor Richard

Krautheimer (1897- ) who came to this country from Marburg,

w'here he had been Privatdozent, teaching at Louisville from 1935 to

1937 and then at Vassar and the Institute of Fine Arts. The breadth of his

interests—from the Early Christian period through the Italian Baroque

with special concem in the history of architecture and sculpturc—has

made him onc of thc most stirring teachers and scholars. An activc ar-

chaeologist, he unites a refreshing awareness of actual probicms in tech-

nique and construction with an equally profound knowlcdge of art

thcor)' and liturgy. Professor Krautheimer is thc author of thc great

monograph on Lorcnzo Ghiberti, writtcn in collaboration with Trudc

Krautheimcr-Hess; the Pelican Early Christian and Byzautine Architecture

(1965); and is now Wrightsman Professor at the Institute. Charged with

wit and excitcment, Krauthcimer's imaginative tcmpcramcnt is.accom-

panicd by a rigorous, cxacting approach. He Iccturcs with dramatic clo-

qucnce, iji a flucnt, somcwhat British English, which carries the listcncr

along an audacious, rcveahng journcy into art. For all thc crudition at

his command, Krautheimer has never lost a sensc of spontancity and

cnthusiasm which cncouragcs students to sharc and continuc some of

thc more austcre as well as the more immediatcly attractive of his many

interests.

A curious mccting of art history, American history, and Early Chris-

tian archaeology took place v/hcn Richard Krautheimer was callcd in

during thc Sccond World War to advjse the Air Force, then compih'ng

a list of thc most important monumcnts of Roinc to bc prescrved from
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bombing. Thc oiily onc on thc Hst to bc liit. S. Lorcnzo fuori Ic Mura
rcvcalcd through war dainagc important aspccts of its construction and
early history th.u had bccn totally obscurcd ovcr thc ccnturics which
havc bccn cxplorcd and publishcd by Professor Krautheimer in various
studics and will be üicluded in his Corpus B,:silic.wm Christiauanm
Roinae.

His concem with the latcst Western architecture as well as sonic of
thc earhcst has contributcd to thc building of onc of thc handsoniest
buildmgs m New York. Teaching at Vassar. Dr. Krautheimer Icd onc of
Ins students, Phyllis Bronfman Lambert, to work with Mies van der
Rohe in an architectural carcer. Whcn her fathcr was planning to add
yct anothcr bleached ziggurat to the Manhattan skvlinc as hcadquarters
for his Scagram Corporation, Mrs. Lambert prcvailcd upon him to sc-
Icct Mies, and thc end of thc story is architectural history. ;

Krauthcimer's mastery of the history of architecture. a subject singu-
larly attimcd to the American temper. togcthcr with his gifts as a tcach-
er, makc him thc most influential ofhis cmigr^ colleagues in thc United
States, attracting and dirccting thc best students to carry on his work.
A former colleaguc of Krauthcimer's and past mastcr of thc major

and minor arts. Martin Wcinbergcr (1893-196.S) came to thc Institute
of Fmc Arts from a niuscum carcer in Munich. First teaching in this
country. he brought to his work thc scrutiny and skcpticism of thc mu-
scum man. with thc breadth of intcrcst and knowlcdge of thc humanist.
In addition to his concern with Italian sculpturc froin Pisano to Michel-
angelo, Dr. Wcinbergcr was cndlcssly curious and knowlcdgcable in
thc field of dccorative arts, inchuling textilcs and hnninirc. Among Ins

first activitics in America wcrc thc curatorship of the Robert Lehman
collection and the cataloguiiig of thc vast (leorgo Cuay IJarnard collec-
tion prcparatory to its sale. Totally uncompron.i^i'ng. a loner and
curmudgeon by fate, not iiulination. Martin Wcinbergcr w.is a lum-
bering wounded bear of a m;ui. 1 Ic spoke wiih cxtr.iordinary dclic.acy

and clegancc; his great scnsitivity and pui ity wcrc as much at odds with
the Brave New World as with the Bad Old Ouc. 1 lis monograph on
The Sculpturc of Michfl.iii^clo (h/^j) was publishcd posthumously.
Anotlur m.istcr of the art of Miciiclnngclo, Cli.ulcs de Tolnay

(1899- ), of ilungarian birth and Ck-rman .md Austii.m training. has

'l
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publishcd cxtcnsivcly in the ficld of Ncthcrlandisli art as well as tliat of

tlieltalian Renaissance. His earlicr European studics ofCampin,Van Eyck,

and Bruegel are all milestones in die history of art. In America, in addi-

tion to his '"ive-volume monograph on Michelangelo (Princeton, 1943-

1960), Dr. de Tolnay published a study of The Drawings ofPictcr Bmcgel

the Eider (New York, 1952). A Fcllow at thc Institute for Advanced

Study and professor at Princeton and Columbia, Dr. de Tolnay had no

opportunity to establish a following since all his acadcmic appointments

were on a visiting basis. He has rctumed to Europe, whcre he is now,

most appropriatcly, director of Michclangelo's Casa Buonarroti in

Florencc.

Adolph Katzcnellcnbogcn (1901-1965, Ph.D. Hamburg 1933), thc

prominent medicvalist, Icft Gcrmany in 1939, teacliing at Vassar from

1940 to 1953 and at Smith from 1956 to 1958. His death cut short a

most productive carccr at just die time whcn, as departmcntal chairman

at Jolins Hopkins, he was about to establish a major new graduate fac-

ulty. His studics such as Tlie Sctilptural Program at Chartres (1959) and

those of Hans Swarzenski, another emigre scholar and curator at thc

Museum of Fine Arts, Boston, have brought new lifc to medieval schol-

arship in America, a field that nevcr quitc fulfiUcd the promise of thc

1920's and 1930's.^^

A fme musician as well as an outstanding art historian, Wolfgang

Stechow {1896- ) clectcd a somcwhat quiet but far from retiring

American acadcmic lifc after Coming to this country in 1936. Teacliing

at Wisconsin for four ycars, he thcn went to Oberlin whcre he was de-

partment chairman and director of the Allen Memorial Art Museum.

Fcw other teachers in America have iniparted such care and thought to

thcir studcnts. Stechow has devclopcd several of the most responsible

and cnliglitcned museum curators in the country. His own numerous

and uniformly excellcnt publications—most reccndy Dutch Lanäscape

Paiuting ofthe Seventcaith Century (1966)—have also contributcd to in-

sights in the renlms of both iconograpliy and Dutcli and Flcmish paint-

ing. He has had enu'ritus Wamkrjahre, teacliing at Michigan and Wil-

lianistown and is now advisory curator of European art at thc Clcve-

land Museum.

49. See his oblUiary by I Tarry Bober in Artj nmml 24 [if/^s), 347.

.(

Eislcr : Kunstgeschichte American Style 587

Tlie forceful, original pcrsonality of Richard Bernheimcr must cer-

tainly have niadc itself feit at both Bryn Mawr and Haverford, wherc

the former Munich scholar was professor of art history from 1933 ^^ril

his death in 1958 and wrotc on such diverse subjects as IViU Men in the

MiMe Ages: A Study in Art, Sentiment and Demonology (1952), thc

Gothic Rcvival in sixtcenth-<cntury Italy, and thc posthumously pub-

lished N^fure of Representation: A Phenomenological Inquiry (1961).

Professor Julius S. Held (1905- ) rcceivcd his Ph.D. from Freiburg

in 1930. After tvvo ycars of apprenticeship in thc Staadiche Museum in

Berlin, tcrminated by thc decrec of 1933, he camc to this country the

following year. Held started publishing in American Journals prior to

leaving Gcrmany. Hc is on the faculty of Bamard College, whcre he

has taught from 1937 to the prescnt and has taught at thc Institute of

Fine Arts, also Iccturing at Bryn Mawr, die New School, Yale, and thc

Metropolitan Museum. Held has done iiiuch to revive and maintain

scholarly intcrest in this country in the ficld of Flcmish and Dutch fif-

teenth-, sixtccnth-, and scvcntcenth-century art, most outsundingly

that of Rubens. Like Wolfgang Stechow, Held has bccn cspecially ef-

fective as a tcacher in his ability to combine critcria of connoisseurship

with those ofhistoric and stylistic significance, breaking the barricrs be-

tween the visual and the Htcrary. His informed, rcfreshingly eclectic

taste has contributcd recently to the building of thc most rcwardiiig

museum collcction at Ponce, Puerto Rico, the donation of Luis Ferrd,

whose acquisition policy has bccn guided by Julius Held since its in-

ception.

John Rewald (19 12- )
presents thc example of an extraordinarily

productive and successful scholarly carccr in America, without, until re-

ccndy, any acadcmic afldiation. Rcceiving his doctoratc from the Sor-

bonne in 1936, Rewald publishcd monographs in Paris and London

bcforc Coming to New York in 1941. For almost thrce decades diis

Gcrman-born, French-cducated authority in thc field of Impressionism

and related art has written die invaluablc, fundamental studics on his

subject—cxhaustivc, sclf-contained, admirably docunicnted and or-

dcred. Rewald has done for French ninetecntli-century paiuting what

Max
J.

Fl icdlacnder did for diat of the early Nedicrlandish paintcrs—

staked out a geiiercus claim to a Century and country of major achicvc-
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mcnt and mincd it rcsponsibly and comprchcnsivcly, sharing his finds

witli die United States, which is so unbclicvably rieh in thc ficld. Re-

wald has becn a professor at thc University of Chicago since 1963 and

has also worked with museums and gallerics in thc prcparation ofmany

important cxliibits.

Dr. Margarete Bicber came to this countr\^ in 1934 in thc midst of

her niost productive, distinguished career, Ici.ving Giesscn, wherc she

was head of thc Department of Arcliacology ind occupicd the monu-

mentally-cntitled position oiPlanmässigcr au^scrordcutlkhcr Professor. She

had rcceived an affida\it from Dean Gilderslccve at Barnard, teaching

there for two years beforejoining the graduatc dcpartment ofColumbia,

wherc she enjoyed an illustrious carecr. An indcfatigable scholar, Dr.

Bicber is still active in her field at thc agc of cight)'-one, if one may di-

\nilge this most remarkable lady's agc.

Another Athena at Columbia is Dr. Edith Porada, one of thc most

outstanding scholars in thc field ofAndent Near Eastem art and archae-

ology. She left Viemia in thc midst of her doctoral research in 1938.

After tackling a variety of unacadcmic Jobs in her first year and cnl-

barkiiig on a lecture tour in thc one foUowing, Dr. Porada rcceived a

fellowship from thc American Pliilosophical Society in 1940, continuing

her studies for the next fivc years with temporary positions at the Wal-

ters Art Galleiy and Pantheon Books. She was a Bollingen Fellow in

1947. Dr. Porada joincd tlic Queens faculty in 1950 and Columbia in

1959. She was thc Norton Lecturer at Harvard in 1967. Although her

doctorate was completcd in this country, Dr. Porada's pcrsonality was,

happily, **completed" in Austria, bringing to her teaching and scholar-

ship a most welcome warmdi and gracc.

Vcry few emigrc scholars with German doctoratcs pcrmittcd much

time to lapsc bctwecn their arrival in this country and thc continuation

of their scholarly carecr. An exception is thc brilliant scliolar of thc art

of Hicronymus Bosch, Professor Lotte Brand Philip, of Queens Col-

lege. She spcnt her first years in this country as a designcr of costumc

jcwclry and only rcturncd to art history about a dccade latcr. She has

taught at Bryn Mawr and New York University and brings to her

scholarship and her teaching a sensc of lifc and broad undcrstanding 01

the practical considcrations of thc artist's craft, most rcccntly denion-

I
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stratcd in a revohitionary study of thc Ghcnt Altarpiccc whcre Solu-

tions to sccmingly insolublc problcms have comc about through a

scarching invcstigation of tlie character and function of the frame of thc

work. One of thc reasons for Dr. Philip's excellencc as a teacher may
stcm from her long professional work in an unacadcmic field which

has contributed to thc unusually stimulating frcslincss and directncss of

her approach.

Pcrhaps tlie European art historian whose insiglit, vivacity, and in-

formcd approach to art influcnced thc most undcrgraduatcs is Professor

Franccs Gray Godwin, a Student of Strzygowski, who came to New
York University from Vicnna in 193 1 to completc her graduatc studies

undcr Richard OfTncr. Working since 1945 at a vcry largc dcpartment

of a vcry largc College, Queens, through which thousands passed an-

nually, it would bc difficult to exaggerate her importance as an inspir-

ing teacher. Numbers of excellcnt students have gonc on to graduatc

school and courscs in art history duc to thc unusually high level of in-

struction and infectious enthusiasm for scholarship that Professor God-

win has becn ablc to maintain and impart with such matchless per-

suasiveness.

•i^

I

VII

THE American museum world, always delicatcly and ambiguously

poiscd bctwecn the worlds of Art, Society, and thc Commonweal,

was one to whicli many rcfugces were drawn, since their cntire working

expericncc in Gcrmany and Austria had becn in this arca. Thc major

American art museums were, in thc main, far Icss intercsted in availing

themsclvcs of refugcc scholar-curators than the universitics and Colleges

were in tlieir profcssorial collcagues. One might bear in mind, as kindly

notcd by Jolin Coolidge, that **the great museums nevcr rccovcrcd

from thc depression, and tlie cmcrgcnce of middlc rank museums dur-

ing the '30*5 and '40's (Toledo, Hartford, Worcestcr in die Taylor era,

Buffldo) was bascd on thc exploitation of local rcsources which prc-
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cludcd much dcpcndcncc upon rcfugccs."50 xhc Boston Museum of

Finc Arts, whosc warm welcome for Georg Swarzenski as Fellow for

Research in Mcdicval Art and in sculpturc, and latcr his son Hanns (thc

prescnt Curator ofDecorativc Arts) and Bemard Bothmer (now Cura-

tor of Egyptian Art at thc Brooklyn Museum and on the faculty of the

Insrituto of Fine Arts), is certainly thc happiest cxception to thc ruic.

The same may bc said for thc Fogg, with its proud posscssion of the

curatorial and cducational talcnts ofJakob Rosenberg and George M.

A. Hanfmann. .

'

Since the main fimction of thc American museum official is that ofv

incrcasing the collection of art, moncy, or attcndance, thc refugee

scholar-curator, with his specializcd üitercsts, acadcmic oricnution, and

ignorancc of tlic Social Register, was secn as an undcsirable rara avis.

Accustomed as he was to real indcpcndcnce, time for individual re-

search, and thc automatic acceptancc of his suggcstions for ncw acquisi-

tions—their proposal a mere formaUty—the European museum man

must havc found lümsclf uttcrly pcrplcxed by the folkways of most of

his sister institutions in America, wherc few of thcsc activities werc even

rcmotcly countenanccd. Usually conscrvativcly oricnted, conductcd

with neo-Byzantinc protocol, Amcrica's major muscums havc rarcly

welcomed Jews to thcir cmploy. In faimcss to American museum ofFi-

cials, thc didactic zeal and scholarly hauteur of scvcral rcfugec curators

must havc bccn hard to takc. Sonic directors with truly gcncrous intcn-

tions may occasionally liavc had sccond thoughts in latcr encounters

with the occasionally implacablc subjccts of their aid. All in all, this was

certainly not a case ofopposites attracting.

Considcring thc topic of thc carccrs of thc fcw cmigres from Ger-

many and Austria who managcd to pcnctratc the gildcd Iron Curtain of

most of this couiitry's major muscums' hiring policics, onc nuist bcgm

with thc lifc of Paul J.
Sachs (1876-1965), without whosc gcncrous ad-

vanccmcnt of rcfugec collcagucs thcre would bc vcry little to write of.

Ahhough cntircly of American birth (New York), cducation (Har-

vard), and parcntagc, it is tcmpting to iiichulc Sachs as an cniigrc scliolar

since his backgrouiid aiid carccr so oftcn parallel thosc of tlic rcfugccs of

thc 1930's. Traincd l^r thc family baiik of Coldm.m, whcrc hc workcd

50. Leiter of AußUbt 1, i'/>7.

I
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from 1904 to 1914, Sachs left aftcr a decade to tcach, first at Wcllcslcy's

art dcpartnicnt and tlien at Harvard, whcrc hc brought a ränge of

intcrcsts, cspccially in drawings, tliat had long bccn populär in Northern

Europc. He sprang from thc art-loving German Jewish mcrcantilc mi-

Hcu wliich had alrcady contributcd so much to the culturc of New

York, his family in some ways rcminisccnt of thc activities and the

intcrcsts of thc Warburgs of Hamburg and New York. Both hc, his

brothcr Arthur, and his former associate Hcnr)' Goldman formed art

collcctions of thc first magnitude, now dispcrscd in muscums and pri-

vate owncrship througliout America and Europc.

In addition to his importancc as buildcr of thc collcctions at the Fogg

Art Museum through his own bcncfactions and thc cncouragcmcnt of

such prodigious collcctors as Grenvillc Winthrop in the drawing ficld

(initially guided by Charles Eliot Norton, Winthrop bcqucathcd his

works IM toto to thc Fogg), Paul
J.

Sachs continued thc rapport betwecn

Harvard and the newer wcalth of New York, initiated by Norton and

Eliot. A passionate collcctor of drawings and mastcrful teacher of mu-

seum pcrsonncl—Sachs's Harvard coursestaffcdthcmuscms of Amer-

ica in thc 1930's and 1940's—hc was drawn to thc scholarly w^orld of the

art comioisscur for its social as wxU as narrowly acadcmic assets. Youngcr

than Waldstcin and Berenson, Sachs managcd to Icad thc lifc of his lik-

ing in America, finding thc official acceptancc his clders probably missed.

Sachs purchased Charles Eliot Norton's residence in Cambridge and

may w eil provc to havc bccn the first Jew to rcccive major appoint-

ments in die museum and art history ficld at a long-establishcd Ameri-

can univcrsity. On countlcss committecs, tirclcss and enthusiastic, a vis-

iting Iccturcr at the Courtauld, Bonn, and Paris, Sachs was prcsidcnt of

thc American Association of Museum Directors and a trustce of Smith

College, the Boston Museum of Hne Arts, Wcllcslcy, Radclitfc, thc In-

stitute of Contcmporary Art, and thc Museum of Modern Art, whosc

foundcr, Alfred Barr, had bccn his studcnt, as are thc prescnt directors

of thc Boston Museum and Art Institute of Chicago.

It WMS partially due to Sachs that thc Meyers, Naumburgs, Warburgs,

and Wcithcims madc thcir grcat donations to thc Fogg Art Museum of

Harvard Univcrsity, but, cvcn more important in terms of American

scholarship was Sachs's most sympadictic rolc in die livcs of a considcr-

..•— *«
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ablc numbcr of thc rcfngccs of die 1930's, hclping tlicin sccure what

cmploymcnt they could in an inhospitablc ficld. Tlianks to his double-

barrclcd influence as prominent acadcniician and multiple trustce, many

distinguishcd <?niigre scholars and curators, including Otto BcnescK,

George M. A. Hanfmann, Hans Huth, Jakob Rosenberg, Georg and

Hanns Swarzenski, Emmanuel Winternitz, and many others, receivcd

invaluable encouragcment and support in oftcn bitter and difficult

times. ^

While tlie major American art muscums bavc gcncrally esclicwed

adding cmigre scholars to thcir curatorial staffs, they liave long assumed

an cducational role, albcit conducted on an cxtremcly populär level.

Most refugccs wcre amazed by the emphasis upon Instruction offcred

by art muscums hcre, wliich include education as a dcpartment capablc

ofcuration. This sometimes rclcntless didacticism of the American mu-

seum diffcrs markedly from the policy of European muscums—largely

"nationahzcd palace coUections," they fcel no need to justify thcir

raison (Tetre. Whatever cducational endeavors wcre undertakcn by the

great Berlin and Vicnna, Frankfurt and Munich muscums usually took

the role of cxccllcnt, bulky annuals, largely the rcsuh of original scliol-

arship undertakcn by thcir owti curatorial staffs and dcstincd for a vcry

L'mited audicnce, publications infiiiitcly more claborate and costly than

the most lavish, gcncrally lighrvvcight American art muscum bulletins.

Perhaps as a rcsult of the mcrit and famc of such European muscum

pubhcations, emigre European scholars have been pcrmittcd, in consid-

erablc numbcr, to participatc in the preparation of muscum catalogs,

work which, in thc main, offcred so htdc prestigc to the American cura-

tors that they willingly consigned this sccmingly arid, prosaic activity to

thc forcign-boni ncwcomcr.

Such cxemplary catalogs as George Stciiidorff's work on the Egyp-

tian collcction of tlic Walters Art Gallery and Charles Sterling's for thc

Metropolitan Muscum arc iniportant cxamples of special scholarship

which would not have bcen undertakcn in America had it not becu for

thc availability of *Toreign talent.'*

Urbane, sophisticatcd, a man of broad cultivation, thc Metropolitan

Muscuj]i*s Irancis Mcnry Taylor did bring in ciistinguishcd scholars

—

Olga Rriggio, C.'harlcs Sterling, and Emmanuel Winternitz—but hc and

•
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his successor James Rorimer wcre long rcluctant to promotc them,
and thc best known, Charles Sterling, returncd to thc Louvre, Coming
back to this country permancntly to tcach at New Yor? Univcrsity's

Institute of Eine Arts. ,

^ ..

A happy exception among refugee scholars secking to continuc mu-
scum carcers in American was Georg Swarzenski, for many ycars the
director of thc Stacdcl Institut in Frankfurt until 1939, and a distin-

guishcd mcdicvalist. Coming to America in latc middlc age, hc found
an appointment, with the help ofPaul

J. Sachs, as Fcllow for Research in

Mcdieval Art and Sculpturc at thc Museum of Finc Arts, Boston. In a

charming accoimt of his carly ycars tlicre, Georg Swarzenski rccallcd

that one of thc muscum's trustecs informcd hini diat a suitablc hour for

special rcscarch was before 8 a.m. Noncthclcss, liis tcnureat the muscum
was a rcwarding one; some of the reasons for this wxre rccallcd by Ed-
win). Hipkiss, thc curator of the Department of Decorativc Arts: **It is

rcmarkablc, as I scc it, that the former Director of an important Euro-
pean muscum, an art historian and a scholar of recognized accomplish-

ments, should join the Director and Curators of an American muscum
and delight us with a vcrsatile ability matched by tact, courtcsy and
even modesty. It is my pleasure to rcpcat: Herc we call liim the gcntle

doctor and we speak from the hcart."^^

Therc wcre, undcrstandably, some to whom Hipkiss niight politely

have rcfcrred as Ungentlc Doctors, embittcred and intractable, uscd to

the authority and deference which they had receivcd for decadcs and

thercforc far less readily assimilablc with thc muscum world. Such was
the latc Otto Bcnesch, fornier curator of the Albertina, to which he re-

turncd as director aftcr die war. His ycars at the Fogg and Wellcsley

seeni to have bccn storniy, chiefly rcniembcred for Bencsch's pcrpetual,

unrcmitting insistencc upon thc infcriority ofall things American. Nev-
crthclcss, his ycars of American residencc saw the writing of his mas-

terly Art of thc Rciuiissiwcc in Mortlicrn Hurcpe (1945), an in\'aluablc in-

troduction to a highly complex subject, whorc most of thc litcraturc-is

in Gcrnian. It niay well be that such an unhiased work, traversim; thc

borders of Cermany, France, and the Nctheilands with alniost unprec-

51. Us::<iys in Ihmor of Ccor^q Su\ir-cfi>ki, p. 8. For S\varzoiiski*s piiMic.uions, scc pp.
261-267.
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cdcTitcd objectivity, coiild only havc bccn prodiiccd by a writcr werk-

ii-jg 111 America. His tcaching at Wcllcslcy gavc studcnts thc opportunity

to Icam about ficlds rarcly includcd in thc American art historical

curriculum.

Among die most original, iiinovational personalities in art scholar-

ship sent by Hidcr to America was die late Alexander Dorner, froni

1922 to 1936 dircctor of die revolutionary Landesmuscuni in Han-

nover, which, widi die Bauhaus, was one of die finest nianifestadons of

die Weimar Republic. Thcre he had worked in collaboAtion widi E.

Lissitzky, the Russian Constructix-ist, to install tlie Abstract Cabinet, a

gallery of contemporary art, also known as the Gallery of Our Time,

containijig a prophetic assemblage of synaesthesia, combijiing Moholy-

Nagy's Li^ht Machinc (now at Harvard's Busch-Reisinger) with stage

dcsigns and fdms. No small complimcnt to Domcr's concern with con-

temporar)', advanced currents in Gcrman art may be seen in the fact

that his muscum made the major "contribution" to thc Contents of the

notorious Entartete Knust exhibition held in Munich in 1937, 270 works

in all. In 1928 he already advocated the provision of literature and

audio-visual aids, introduccd by him at the Museum of the Rliode Is-

land School of Design and adopted by the National Gallery in Wash-

ington about r^\'enty-five years later. Many of liis exhibitions in thc

**Good Design" ficld, held in the 1920's, appear to have bccn thc modeis

for those at thc Muscum of Modern Art. Dorner was one of thc very

few to be entrustcd \\ idi die dircctorship ofan American muscum, that

of thc Rhode Island School of Design. Tlicrc hc **bought back" two

paintings by Franz Marc which hc had originally purchascd for Han-

nover, ijicludcd among thc Entiirfcte Kunst in 1937 and sold to an Amer-

ican dcalcr. Dorncr rcsigncd from thc nmscum, aftcr considcrablc fric-

tion with thc tnistccs in 1941, tolccturc on art history and acsthctics at

Brown University. His IVay Beyond''An' was publislicd in 1947, and

two years latcr Dorncrjoincd thc Bcnnington faculty, whcre hc was thc

carlicst to sec thc muscum possibiHties of Ruckminstcr Fuller's architcc-

turc, first rcalizcd at Hxpo in 1967, a dccadc aftcr Dorncr's dcadi.

In scvcral bistanccs, ciiiigrc scholars, pionccring in thc advanced in-

struction in art hi.story on canipuscs whcrc this was a rclativcly ncw

subjcct, laid thc way for finthcr dcvclopincnt and cniplo/mcnt ofothcr

I
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European spccialists. Whcn Ricliard Krauthciincr, aftcr tcaching at the
Univcrsity of Louisvillc. Icft for Vassar in 1937. hc was succccdcd by
Justus Bier, a spcciaHst in Gcrman fiftccnthnrcntury sculpturc and
formcrly dircctor of thc Kcstncr Gcscllscliaft in Hannover. At first

changing from muscum work to tcaching. Bier bccamc dcpartmcnt
hcad from 1941 to 1960 and dircctor of tlic Allen R. Mite Institute ofthc
Univcrsity, also findiiig timc to be art cditor rnd critic of The Courier-
Jourual and to writc copiously on Gcrman fiftcenth-ccntury sculpturc.
In 1961 hc rctumcd to thc muscum ficld whcn he bccamc dircctor ofthc
North Carolina Museum of Art in Raleigh, thc only state-initiated and
statc-subsidized art muscum in thc coimtry, whcre his predecessor had
bccn W. R. Valentincr. It secnu- appropriatc that this muscum, whosc
founding is far morc in the European style dian thc gcneral American
pattern of building first and collecting later, should havc had on its Art
Commission another dmigre scholar, thc late Dr. Clemens Sonmicr,
chairman of the Art Department at Chapcl Hill.

Many important contributions to thc muscums of America havd
bccn made by Rudolph Berliner, Harold Joachim, Antonio Morassi,
Guido Schoenberger, Heinrich Schwarz, William Suida, and LioncUo
Venturi. These nien havc brought a much needed dcepcning and
broadcning of the muscum collections in America, somctimcs combat-
ting considcrablc Opposition in order to cxplorc and cnrich thc ficlds of
thcir special intercsts for thc imiseums so fortunate as to havc them in
thcir cmploy.

Among the happicst cxamplcs of tlie ability ofa European with deep
intcrest and ability but littlc previous professional expcricncc to makc
scholarly contributions in America arc Mrs. Kate T. Stcinitz, working
in Los Angeles, and Emmanuel Wintcmitz, in New York. Ncither had
bccn profcssionally activc in thc muscum or art rcsearch ficlds prior to
arriving in this country in the late 1930's. Mrs. Stcinitz, who had
worked as an artist in her native Gcrmany, aftcr soinc art historicil

stiklics 011 thc East Coast following thc dcath of her luisbaiul in 1942,
fouiul hcisolf in the cmploy of Dr. rimor Bdt, a Los Angeles physician,

then cngaged in biiiKliiig up a libruy Jevotcd to Leonardo d.i Vinci.

Shc recalls, "[ consultcd V)v. Llmer Bdt as a sup.'.eon; he diagiiosed my
knowleilge of art literature." With thc uiKlerst.iiuling, intcrest, financial
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Support, and cnthusiasm ofDr. Bclt bchiiid her, Mrs. Stcinitz has hclpcd

dcvclop his Librar)' of Vinciana into a rcscarch centcr of international

importancc, since 1961 donatcd to die University of California in Los

Angeles. She has madc ncw discoveries conccming die Renaissance gen-

lus, many of them in tlie niost complex realm of textual niatters, also

fmding time to teach at Poniona.

Appropriatcly cnougli, the odier brilliant, initially amatcur scholar,

Emmanuel Winteniitz, has also been involved in Vinciana, the audior

of several revealing articlcs on Leonardo and die relationship of liis mu-

sie to his art. A law-yer with cnormous intcrcst in die liistory of music in

Ins native Aiistria, Winternitz also tauglit at the Hochschule and partici-

pated in a Cassirer seminar at die University of Hamburg. An activc

musicologist and scintillating lecturer, \vith all the wit and verve of

Vienna, Emmanuel Winternitz has brought more advanced knowledgc

of music and art to a wider audience than any other scholar. A lecturc

diat he gave at Paul Sachs's invitation at the Fogg resulted in Francis

Henry Taylor*s appointing liim Curator of Musical Instruments at the

Metropolitan Museum, where Winternitz has combined history of art,

musicology, and curatorship.^^ In addition to his constant curatorial

responsibilities at the Museum, Winteniitz has taught at Yalc, where hc

was Visiting Professor for eleven years, and many other institutions.

Through his lectures, cxliibitions, and articles, he continues to niake a

uniquely valuable contribution to art history and musicology in Amer-

ica. The fact that neither Mrs. Steinitz nor Dr. Winternitz have had to

work witliin a rigid, pre-cxisting acadeniic framework, largely shaping

thcir careers to personal interests ratlicr than formal requirenients, may

well have playcd an important role in Ictting dicm develop into die de-

lightfully indcpcndcnt, vivacious, and authoritative scholars and cura-

tors they are.

An unusually active and productive carecr in the museum ficld has

bccn that of Hans Huth, wlio camc to this country at the cnd of 1938

from Berlin, where hc workcd as adniinistrator of die fornicr royal

palaccs and library of Prussia. Dcspite die aid of Paul Sachs, who knew

of Iluth's grcat knowledgc in the ficld of d)c dccorative arts, he was un-

52. See Janics Dclihas, ** Winternitz: Notes on a Well-Tcnipcred Curator," MetropoH"

tan Ahsi'wu liulktin (Summer, i^X'l)» pr- ^i-^^»
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ablc to sccure a teacliing appointmcnt in this country, due to his lack of

cxpericnce and what were viewed as his too rcchcrche interests. His pro-

posal for the iniprovcnient of historical museums, many ofdiem imder

the supcrvision ofthe National Park Service, pronipted the latter to hire

hini under a special grant from the Carl Schurz Foimdation, and at the

same tinie hc conductcd die Museum Training Course at the Institute of

Fine Arts. Huth rcniained a Consultant to the Park Service after leaving

its eniploy in 1942 to join the curatorial stafFin die dccorative arts at the

Chicago Art Institute, where he was to become curator of the depart-

nient until retiremcnt in 1965.

Hans Huth has long been interested in die American approach to

natural conservation and the growth of parks and landscape dcsign and

had writtcn on diis subject prior to Coming to diis country, where his

studies resulted in Nature and the American, published in 1958 by the

University ofCalifornia, where he has taught. I lis White I louse Inven-

tory (done with the Park Service) culminated in the new scholarly ap-

proach brought to the care ofthe White House in the Kennedy years by

a First Lady wliose art history courses at Vassar may have contributcd to

her dioughtful stewardship. Huth*s articles in the Warhurg Journal and

elsewhcre have done niuch to familiarize Europeans as well as his new

countrymcn with an important yet much neglcctcd aspect of tlieir cul-

tural heritage.

While the acadcmically affiliated refugce art scholars have taught in-

numerable American studcnts since the niid-i930*s, one sliould not lose

siglit of another important, unsung educational institution in wliich

German and Austrian cniigrc art spccialists functioned informally,

whicli niiglit best be entidcd die Free University of 57th Street and

Madison Avenue. Coundcss American curators and collcctors learned

more about thcir special interests from visits to die gallcries and antiquc

shops run by European rcfugces than from lectures at thcir Alma

Matcrs or tliepagcs of learned Journals. Although gifted and often eru-

ditc art dcalcrs such as die falnilousJoseph Brummer (a Rumanian pupil

of Rodin), tlie Samuels, Knocdlers, and Duveens were establislied in

America long bcfore Hidcr, die rise of Nazisiu brought a dood ot gal-

lery pcoplc vvhose cultivation and knowledgc were oftcn fir in advancc

of thcir American colleagues in the trade, wliom they had, in fact, been

f
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supplying in liappicr ycars. Gcncrally uiiivcrsity-traincd, thc **ncw dcal-

crs** wcrc widcly travcicd, highly litcratc, cndovvcd widi sophisdcatcd

taste and oftcn at home wich thc latcst scholarly publications. Urlikc thc

most powcrful o( thcir American competitors, thc rcfiigccs coiild not

spcciaUzc in purvxyiiig an Instant Mcdici or Marie Antoincttc niilicu.

Thcy wcrc free or forccd to indulgc in a niorc personal, and less expen-

sive, less narrowly prescribcd world, without thc niillion-dollar mastcr-

picces. Often interested in thc thcn unfashionablc fields such as Ivlan-

nerism, thc Italian Baroque, and die primitive, European dealcrs in

America wcrc ablc to provide a far niorc cathohc sclection, acquainting.

thcir clientelc with a wider ränge than die Fifth Avenue gallerics gcn-

crally found profitable. Admittedly, few of thc cmigrcs had thc capital

diey niight have liked and nccded to buy thc "gold chip" Old Masters

of the moment, but thcir vcry necessity was thc modicr of invention

which brought a vast ränge of fascinating and important art to the

American market.

With the establishmcnt of rcfugec artists and dealcrs in New York

throughout the 1930*5 and carly 1940's, that city became the centcr of

the international art market. Georges Wildenstein came to reside in

New York (where his family firm had long had a branch), where he

publishcd the Gazette des beaux-arts during the war ycars. Other famous

gaUcrics and dealcrs, such as Leopold Blumka, Rudolph Heinemann,

Paul Rosenberg, Saemy Rosenberg, Germain Seligmann, and Erich

Stiebcl, came from Germany and France, bringing with them major

w^orks of art, many of which cntcred American museums and private

collcctions. Among die best known of the smallcr yet iiiflucntial firms

was thc gallcry of thc latc Hans SchacfTcr, working closcly widi Ameri-

can museums, and thosc of Messrs. Drey, Lilicnfcld, Mont, and Tann-

hauser.

Ncwcr to America and thcrcfore more important as a cultural influ-

encc wcrc thc largc number of dealcrs conccrncd with contcmporary

art or with what was thcn known as Modern Art, for wliich, witli a fcw

early exceptions such as Alfred Stieghtz and latcr Julien Levi and Kirk

Askcw, American collectors and inuscum directors had always to go to

Paris and Berlin. Dominating the modern market, New York's leadcr-

sliip was initiatcd by the brilliant activities of the late Otto Gerson, thc

5
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Pcrls, and espccially die late Gurt Valentin, whose sure taste and band-

some installation and publication of die works of Caldcr, Moore, Lip-

schitz, and Picasso made a critical contribunon to the American art

sceiie. His authoritative yet charming pcrsonality influenced the taste

and obviously thc purchasing policics ofmany American museums and

did nuich to continuc thc innovational and inspired work begun by A.

Everctt Austin, Jr. and Alfred Barr, Jr. in thc early I930*s.

With the American residence of Breton, Chagall, Duchamp, Matta

Echuarrcn, Max Ernst, Feiiünger, Gleizcs, Grosz, Kaiidinsky, Lip-

scliitz, Miro, Mondrian, Pevsner, Yves Tanguy, and many odier of the

major artists of the Century, to say nodüng of innumerable great musi-

cians, musicologists, and composcrs of the stature of Stravinsky and

Bartok, this country became, and in largc part was to remain, the world

centcr for all the arts. The prominent role ofsuch men as Albers, Beck-

mann, Gleizcs, and Moholy-Nagy, who wxrc active as teachers as well
;

as painters, also creatcd new developmcnts in die arts in America which

had previously been largely dependcnt upon importing innovations.
'

It'was mostly the cmigrc dealcrs from Germany, France, and Austria

who took an interest in and facilitatcd the economic survival of the host

of artists who came to this country but left most of dieir audience in

Europe. Thc gallerics, radier than the museums, wcrc long responsiblc

for keeping these artists bcfore the American public, so that thcy could,

at last, become what was often an acquired taste. Thc Museum ofNon-

Objcctive Art, run by Baroncss Hilla Rebay and subsidized by Solomon

Guggenheim, was perhaps thc only Germanic modern art institution to

survive the Hitler ycars unscadicd for thc obvious reason that it was de-

signcd and maintaincd in New York, largely as a showcase for the

works ofKandiiisky and Bauer. Although not without a certain silliness,

the Museum was distincdy **life-enhancing" and provided America with

the invaluable opportunity of sccing die Russian master whose genius is

ever more apparent.

Great European architects in residence in America, such as Breuer,

Gropius, Mcndclsohn, Mies van der Rohe, and Neutra, and dcsigners

like Bayer, Kcpes, Matter, and Rudofsky, almost all ofwhom taught as

well as practiced, also contiibuted imnieasurably to the new American

sophistication in die arts, dirough such important, laiiieiitably sliort-
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livcd art scliools as Molioly-Nagy's New Bauhaus in Chicago and Josef

Albers' at Black Mountain. Albers' tcaching at Cooper Union and Yale

kcpt alivc an approach to art which might othcrwisc have dicd.

Otto Kallir, the Austrian scholar and art dealcr whosc Galerie St.

£ticnnc had prescnted thc works of Klinit, Kokoschka, Kubin, Moder-

solin-Becker, Schiele, and others, is pcrliaps best known in America for

his enthusiastic backing of die works ofAima Mary **Grandnia*' Moses,

also editing her books and selling her works. That an Austrian rather

than an American should have bcen die first to adniire naive paintings

is not surprising in view of thc huge intercst in folk art and Hintcrglas^

tuakrei so characteristic of Continental circles in die 1910's and 1920's.

Earlier graphic arts were increasingly out of fasliion in America since

die 1930's, and such well established firms as Kiiocdler's closed out thcir

print departmcnt over a decade ago. Were it not for a host of smaller

European dealcrs, most notably Lucicn Goldschniidt, Ferdinand Roten,

William Schab, Walter Schatzki, Hans Wallach, William Zinser, and

other German and Austrian emigrcs of the 1930's, the American market

would have collapsed long beforc the very recent inflationary spiral in

this area.

Almost as great a dependencc upon cnn'grc dealers to keep the market

afloat may bc seen in thc field of decorative arts, furniture, porcclain,

and sculpture, where, with thc exception of a few extremely rcstricted

fields, relatively little interest was shown since the 1920's. Earlier works

in these areas were less and Icss sought after in the 1930's and the 1940's,

with extremely dcpressed priccs until America again succunibed to Eu-

ropean taste and started bidding diem up in the last few years. Witliout

a host of relatively small dealers in New York, willing to purchasc what

thcn oftcn amounted to unsalable objects at auction, and prepared to

hold onto them for years, the ficklc taste of America might have rc-

sulted in the neglect ifnot actual dcstruction ofniany important works.

Most mcmorable of print and drawing shops was thc niodcst, Lcft

Bank-likc cstablislimcnt of thc genial Frederick Rocknian on Third

Avenue, where thoiLsands of prints and drawings were sorted in boxes

according to pricc ränge and subjcct, providing an invaluablc oppor-

tunity for studcnts and collectors of niodest mcans to choose bctwcen

thc ridiculous and die nearly sublime, and niore dian occasionally, to

I
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make purchascs of real distincdon, watclicd over by the scrupulous and

benevolent proprietor.

Like their cmigre collcagues in die Old Master ficld, refugee dealers

in contenporary art were unafraid of a soniewhat cducational, litcratc

approach which did much to prepare die American public for an art

from wliicli they had bcen so long removed. Kurt Valentin brought his

süperbjudi^ment to bear in the field ofpublication as well as installation.

Another art publisher and dealcr vvlio did much to propagate endiusi-

asm in America for rcccnt European art was Karl Nicrcndorf, \vho pub-

lislied Klee's Pcdagogkal Sketchhook in transladon as well as James John-

son Sweeney's monograpli on the sanie artist and Voltaire's Caudide

with illustrations by the Sw^iss master. These gcnerally unprofitable ven-

tures were largcly embarkcd upon as labors of love. Such German or

German-influenced art dealers as Alfred Stieglitz and Emil Weyheand

the un-German Mitchell Kennerly had initiatcd similar publications

dccades beforc, but these had lapsed at just about the time that the new
influx of eniigrc publishers and dealers were prepared to carry on thc

task.

A major Service to art history in America was rendered by thc publi-

cations of Wittcnborn and Schulz, niaking available for the first time,

in English translations, the writings of Apollinaire, Arp, Ernst, Kan-

dinsky, Klee, Moholy-Nagy, Mondrian, and many others, in a paper-

bound series DoaumiUs ofModern Art, directed by Robert Motherwell.

These appeared in the 1940's, long beforc such nanies were edged with

• gilt. Like the exemplary publication style of the Museum of Modern

Art, the Docwncuts were niost attractively and incxpcnsively produced.

Accustomed to intelligcndy, handsomely printcd art books, refugees

from Germany and Austria tried to introduce thc sort of scholarly pub-

lications long taken for granted in Europe but very rare in America,

where they tendcd to rcquire thc subsidics and cacliet of a university

press. Herbert Bittncr was one of the most counigeous and inspired

Printers in wliat, for the United States, amounted to a new^ genre in

publications. In a recent Ictter Ilyatt Mayor recalls diat

J3itincr was ablc to ni.ikc inoiicy by sclIing olil books, for which lic h.ul nothint; Init

coiitcmpt, so thiit lic lost niorc than hc m.idc by pubhshing thc kiml ot books that he

rcspcctcci. I lovcd working for him thoib;h hc was not cvciyboily's Jish. 1 Ic siiggcstcd



1.

t

il

:.<

V
if^

602 Tlic Intcllcctual Migration

tlic Bibicna anJ Pirancsi books, chccrcd mc 011 10 work as no onc haJ cvcr donc bcforc

er since. \Vc did thc Bibicna book in thc niiddlc of thc war, whcn no pliotograplis

could bc got from abroad, and papcr was scarcc hcrc, but hc chargcd ahcad with reck-

less coiiragc, priiuing a tliousand copics, ofwhich ncarly onc hiuidrcd w^,rc spoilcd by

new clumsy hands at thc bindcry. Thc Pirancsi canic out in six thousand copics, many

ofwhich wcrc on his hands whcn Henry Rcgncry in Chicago took ovcr aftcr Bittncr's

final bankruptcy. Poor Herbert ncvcr niadc a pcimy out of thcsc books, and I got

cnough ahiiost to covcr thc cost ofphotos, but what a bcautiful, ditTicuIt sinipHcity hc

introduccd in thc American art book!

Anothcr important figure in New York art publisliing is
J. J. Augus-

tin, scion of a firm cstablislied at Glückstadt in 1641. Through his dcdi-

cation and taste, Augustin has produccd many of the finest American

art books. since the I930*s, written by scholars such as the Tictzcs, De
Tolnay, von Hagen, and others.

Thc surprise cncounters, the fruitfui, accidcntal meeting ofminds that

often accompany the improvisational and rcsult in a new and valuable

devclopmcnt are largcly abscnt in academic life. Just bccause so many of

the cmigrc scholars of the 1930's found Jobs in their fields of specializa-

tion within a rcasonably short time, or wcre placcd in an intellectual

setting more or less consistent with their previous experience, their in-

fluence was perhaps less discemible in the mainstream of American art-

thought than that of their pccrs in the livelier arts and commerce who

wcre more directly involved with the unacademic hurly-burly of the

latcr Depression years. Tlie enforced purveyance ofone's talcnts in some

new medium economically viable for an alicn socicty oftcn produces

far broadcr "influcncc" of personality and conccpt than is possible

within the confmcs of Academc.

Aftcr sufTcring and tribulation, tlie rcfugce colony in the world of

architccture, painting, sculpture, publishing, art-dcaling, dcsign, niusic,

the theater, films, art publication, and fashion did, without doubt, bring

to thcse ficlds in America new sophistication and oftcn a cliange in atti-

tude. That now dclightfiilly quaint word "modern*' is what American

culture was oftcn not in the mid-r93o's. Thc rcfugccs who madc die

niost vital imprint on Anicrican life wcrc, ncccssarily, thosc who brouglit

the prcscnt, not thc past. Wliile this country was of coursc luigcly in-

novational in tcchniqucs and manufacturc, in thc cxpcditivc and com-

miiiiicational, and liad produccd individual kcy figurcs in tlic arts, thcrc
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was, by the mid-1930's, an cxtraordinary **cultural lag'* bctwcen ad-

vanccd currcnts in America and Europe,'with thc lattcr aboiit twcnty

years ahcad. During the ncxt dccadc, thcconibincd forcesof totalitarian-

ism and the war years hcld Europe back, while America advanced with

thc aid of thc importcd European avant-garde, so that at the end of thc

Sccond World War, a stage of cultural cquilibrium had bccn rcached.

VlII

MANY European scholars in the United States have found liberat-

ing qualitics in the atmosplicre of the American campus. Pro-

fessor Stcchow, writing of the plcasurable atmosphere of teaching in

America, has said, **Thc giving would ncvcr have bccn the joyful ex-

perience it has bccn had not the welcome, and willingness to take bccn

as warm and inspiring as it actually has becn."^^ Thc refrcshingly brcezy,

irreverent intcrchange bctwcen Student and teacher, so diffcrent from

the frozcn stratification of the German university, has also produccd a

more spontancous and frcsh approach in thc work of forcign scholars

in America. Several German and Austrian teachers have commcntcd on

the structure of the American university, gcnerating a new vitality,

bcnefiting from thc intcrdisciplinary approach. Other profcssors noted

the more open climate of inquiry in America, fmding less fear of **hav-

ing idcas stolcn."

Professor Lopez-Rcy has obscrved: "To my mind, the most impor-

tant contribution madc by cmigrc art-historians as a whole, has bccn

the scnsc of intcllcctual conviction that thcy have brought to the study

and teaching of their subjcct. Whcn thcy came hcrc, in thc 1930's, most

of thcm rcalizcd, or at Icast feit, that dicy had to address thcmsclvcs, in

the lecture hall, in the classroom, or in writing, to audienccs that, gcn-

crally spcaking, wcrc less sophisticated tlian tliey wcre uscd to. Tliis Icd

thcm to cxamine and niakc explicit, even to thcmsclvcs, thc vcry roots

of their knowlcdge—which, I think, had a hcalthy clfcct on cvcrybody

conccrncd."'''*

53. Qucstionnairc and Icttcr to author. 54. Qiiostionnairc.
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6o4 The Intcllcctual Migration

The Gcrman tcnJcncy to havc a Single füll profcssor to a dcpartn\cnt,

witli secmiiigly infinite and pcrpctual powcrs, functioning as both

Mikado and Lord High Exccutioncr, may provc Icss than bcncficial Tor

die man in qucstion, his Icsscr colleagucs, and his studcnts. AmcricMn

fratcmity on the faculty Icvcl, evcn whcn fcigncd, is ccrtainly psycho-

logically prcferablc, as is die common practica of a rotating chairman-

ship, w'hich tcnds to sqiiash die incipicnt mcgalomania lurking in the

hearts of most mortals.

£niigre art historians oftcn commcnt, in comparing thcir own cduca-

tion with that of thcir American colleagucs and studcnts, on die sur-

prising, imprcssive breadth of thcir studics in such ficlds as pre-Colum-

bian and Oriental art, arcas rarcly touched upon in Europe.

An cxpandcd approach to rcsearch duc to his American expericnce is

to bc found in the carccr of the outstanding scholar and archaeologist

of Greek and Roman art, George M. A. Hanfmann, who came to tliis

country in 1934 as a double refugee, first from Communism in Lithua-

nia in 1918-1921, and then from Nazism in 1934- He notcs: "In order to

obtain my training I became a nearly pliilological classicist; exposure to .

art museunis and the coUector's point of view (via Paul J.
Sachs) was

somcthing totally new and differcnt. The love for a direct contact with

the objcct, the idea one can be passionate rather than liistorical about art

was somcthing I had not come across in my archaeological or art his-

torical training/'^^

Dr. Hanfmann has pointcd out that Harvard's Society of FcUows, to

which he w^as electcd in 1938, also "niade a point of intcllcctual com-

munication in a grcat divcrsity of arcas—via informal contact." Such

free cxchanges in a rather relaxcd yct acadcmic contcxt, whilc they may

have been possible within the German and Austrian univcrsity fraiiie-

work, sccm to havc bccn the cxception rather than the rule. Siinilarly,

Otto von Simson has obscrved a broadcning of his own intcrcsts

throiigh die sociological strc^s in the structure of the Univcrsity of

Chicago.

Panofsky notcd tliat:

. . . it W3S a blcising for liini to conic into contact—and occasionally into conflict—

with an Anglo-Saxon positivisni wliich is, in prinf iplc, distrustful of abstract .spccula-

55. Qucstionnairc, September 23, 1967.
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tion; to bccomc morc acutcly awarc of tbc matcrial problcms (poscd, for cxaniplc, by

the various tecbniqucs of painting and print-making and tbc static factors in arcbitcc-

turc) which in Europc tcndcd to be considercd as tbc concerns ofniuscmns and scliools

of tecbnology rather than univcrsities; and, last but not least, to bc forced to cxpress

himsclf, for better or worse, in HngHsh. - »

Tlierc arc more words in our pliilosophy than arc dreamt of in heaven and carth,

and every Gernian-cducated art liistorian endcavoring to makc himsclf understood in

Eni;lish has to niakc up his own dictionary. In doing so he rcalizes that his nativc ternii-

nology was often cither unnecessarily recondite or downright imprccisc.

Forccd to cxpress ourselvcs both imderstandably and prccisely, and rcalizing, not

without surprise, that it could bc done, we suddenly found the couragc to writc books

on whole mastcrs or wholc pcriods instcad of~or besides—writing a dozcn special-

ized articies; and dared to deal with, say, the problcm of classical mythology in mcdic-

val art in its entirety instcad of—or besides—investigating only the transforniations of

Heraclcs or Vcnus.^^
'

The past forty or so ycars of art liistorical scholarship has, by and

large, addrcssed itsclf to higlily rpccific, narrowly dcfincd issucs, ques-

tions to which a **Right" or a **Wrong" answcr can bc found. We havc

movcd away from Hegel and Ricgl's neo-Hegclian Kunstwollen, from

the murky depths of art thcory into the unambiguous, but occasionally

intellectually arid rcaches of Who? What? Whcre? Whcn? How? but

with a miuimum of Wliy? The lattcr is usually and nccessarily com-

pletcly spcculative, and die rcccnt questions of art historians have, by

and large, rcactcd against the endlcss disputes in the rcalm of thcory

ovcr which so many pagcs of ink wcre spillcd in Icngthy articies in the

Zeitschriftfür Kunstwissenschaft and othcr Journals. The authors of sonie

of diese works, upon rc-rcading thcm, today claini that thcy are less

than cntircly surc what they mcant whcn thcy wcre writtcn.

The continuing Exploration of Gcrman art by Gcrman and Austrian

rcfugccs—Bcncsch's gcncral study of die Northern Renaissance, the

w^oil on Dürer of Panofsky, Schwarz, and tlic Tictzcs, Jakob Roseii-

bcrg's sustaincd intcrcst in Cranach and Schongaucr, Bicr's Ricnicii-

sclinicdcr rcscarcli, Ncumcycr's iiivcstigation of Marccs, Schocnbcr-

gcr's (M-üncwald studics, von Simson's work 011 Runge, Wcinbcrger's

Altdc^rfcr invcstigations—all thcse scrvcd to kccp alive and unpollutcJ

an arca of acliicvcmcnt, a scnsc of objcctivity wliicli niight othcrwisc

havc bccn cxtiiiguishcd during tlic liorrors o( the Sccond World War.

56.' A/r.7;jfnt^ in the l'istu! Arts, pp. 3-l>-330.
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Tlic rcfugce scholars* rcnmiciation of thc polcmic, o( tlic iiiscrtion of

propngandistic intcrprctations of art such as Emile Male's during the

First World War, is anothcr indication of thc sad wisdom, at oncc old

and ncw, pcrpctuatcd in American exile.

Scholars, selccting thc vita coutcmpUtiva^ cannot plungc thcmsclvcs

into the confusing hurly-hurly of thc American political sccne, yct it is

worth noting that almost all the cmigrcs havc expressed real interest in

that field, voting on every level and stating that they had bccomc much

niore involvcd with politics in America than they cver had bcfore. A
few art scholars, such as Paul Zucker, had actually occupied responsible

positions within the Weimar Rcpublic.

Among thc most "outer-directcd" of studies, art history, with its

imivcrsal, supra-national scope, is always, albcit often unconsciously, a

reminder of the errors of provincialism. The rcfugce scholars in Amer-

ica's midst atjust the timc that Europe was being increasingly sealed off,

brought to their teaching a sensc of anothcr world and other intcrests

which must havc been especially valiiablc in the atmosphere ofimpend-

ing and actual world war. Having leamcd at first band thc penalty of

indifferencc er silcncc to rising totalitarianism, sevcral art scholars havc

taken consistcndy courageous Stands in thc face ofsuch trends in Amer-

ica—most notably Panofsky's address **In Defense ofthe Ivory Tower,"

rcprintcd coundcss times in American Journals, and thc uncompromis-

ing bchaxnor of thc latc E. Kantorowacz in the face of academic out-

rages at Berkeley. One of thc fmcst hours ofscholarship in America was

ccrtainly Erwin Panofsky's stirring call to conscicnce in 1953 at thccon-

clusion of his survcy of art history in America, written at thc height, if

that is thc proper tcrm, of the McCarthy cra.

All in all, the cmigrc scholars probably fared better in thc United

States than those who had spccializcd in other branchcs of thc humani-

tics or who wcre in professional ficlds, nccding furthcr studies for Amer-

ican accrcditation. Some cmigrc lawycrs and doctors, far from young

upon arrival hcre, could not mcmorizc vast amounts of data in a ncw

language, lacking thc ncccssary pcacc of niind for prcparation and con-

ccntration. Scholars in thc arts did not face this particular hurdlc, work-

ing in a ficld long rcgardcd as ^Torcign" and acccptcd as thcir birthright.

Almost all wrote \\\ Enghsh from the momcnt they camc to this country

;

^
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wliilc they sought instruction or hclp in editing thcir works, aniazingly

little timc was lost in coining to terms with thc challcngc of a ncw lan-

guage. \

Bcginning with Aby Warburg (who visitcd America near the turn of

thc Century and was to write with charactcristic prescicncc about Amer-

ican Chap Books and American Indian culturc of thc Southwest), a

long list of art historians from Gcrmany and Austria has shown a pow-

crful response to thc ncw culturc in which thcse nicn and womcn found

thcmsclvcs. Goldschmidt's cnthusiasm for thc world ofHollyw^ood was

foUowed, in morc restraincd and scholarly fashion, by Panofsky's much

rcprintcd essay "On Movics" for thc Princcton Uuivcrsity Bulletin of

1936, foUowcd with anothcr on thc samc medium for Trausition and

Critique in 1947. Thc samc art historian wrote on Booth Tarkington for

thc Princcton University Library in 1946, and niany of his publications

havc been enriched by thcir fclicitous quotations from thc works of

Henry James. Not surprisingly, sevcral German scholars havc been

drawii to American eighteenth- and carly ninctecnth-ccntury culturc,

which is so close to that of Prussia in some of its aspirations for a w^ay

away from the provincial. Wolfgang Born's investigation of American

landscapc painting, Helmut von Erffa's work on Benjamin West, Hans

Huth's exploration of thc American and Nature, Karl Lchmann's im-

portant study on ThomasJcffvrson, American Humanist, Alfred Neumeyer

on Spanish colonial arcliitecturc, Rahcl Wischnitzcr-Bcrnstein's book

on carly synagogucs in thc United States, offer ample cvidcncc of thc

substantial scrutiny which German and Austrian scholars brought to thc

art of thcir ncw land.

Inurcd to and yct shapcd by thc strongly nationalistic currents ofcarly

twcntieth-century Europe, thosc very fcw art scholars exilcd from Gcr-

many and Austria who managcd to crcatc carccrs for dicmsclves in

England madc tlicmsclvcs morc influcntial thcrc dian could dicir cmi-

grd colleagucs in America. English culturc, so much closcr to thc conti-

nent than that of America, was morc nianagcablc and expHcabfc to

many rcfugecs dian that of America, with its endlessly confusing mix-

turc of die provincial with the inventivc; thcconventional with die in-

depcndcnt; thc snobbish widi the egaÜtarian. Scholars like Antal,

Pcvsner, Saxl, Wittkower, and sevcral othcrs workcd thcir way into thc

i
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6o8 The Intcllcctual Migration

fibcr of English art and Htcratiirc in a way tliat tlicir cquivalcnts in

America couldn't or woulJn't, perliaps bccause thcy did not liavc to.

Although far fcwcr Jobs wcre availablc in England than America, with

ficrce compctitionfor thc minusculc numbcrof appointmcnts in a coun-

try which still scarcely rccognizcs art history in its oldcst univcrsitics,

tbosc Gcrman and Austrian rcfugccs wlio succccdcd in cstablisliing

thcmsclvcs in thc face of almost insuperable odds have, it must be said,

had more impact on thc intcllcctual cUmatc of Britain than havc thcir,

on the avcrage, far more afflucnt ^migr^ collcagucs in America.

One cannot point to an art historian-rcfugcc or native American

whosc influcntial rolc in thc country in the tcaching of his subjcct paral-

Icls the crcative, authoritative position of Ernst Gombrich in England.

This may well bc duc to a purcly individual breadth of intcrcst and sym-

pathy and to Gombrich*s conccm with psychoanalysis and philosophy

(reflccting his Austrian origins and thc Wiener Schule), going far beyond

tlie bounds ofconvcnrional art history and nctting a rieh catch. Odd as

it may sound, spcculation is decidcdly not in style on the American

Campus, and Gombrich's brilliance, his modcst audacity, his almost lim-

itless scope would not, thank goodness, have "fitted in" with thc make-

up ofany Finc Arts Department in tliis country. Significantly, fcw ad-

hcrents ofthe Wiener Schule came to America, whcre thcir complcx ap-

proach, combining knowlcdge ofart history, psychology, and often the

dccorative arts would have been far less at home in the campuses or

muscums than evcn the Warburgians. Tliosc who did come, Berliner,

Kris, Schwarz, thc Tictzes, De Tolnay—excepting the latter—werc

primarily involvcd in muscum work. Prior to thcir arrival and that of

Rudolf Arnhcim, some intcrcst in psychoanalysis had bccn cvinccd by

American art historians such as Meyer Scbapiro, and thc subjcct had

rcccivcd wide attention tbrough such piiblications as Herbert Rcad*s

Art and Society (1937). That unclassifiablc mastcrpiccc, Adams' Motit-

Saitit-Michi'l auil Chartrcs, alrcady showed rcccptivity to psychology.

Such psychologists and psychiatrists as Viktor Lowcnfcld and Kurt

Eisslcr havc givcn extensive considcration to art history and creativity,

but thcsc have not bccn intcgratcd in acndcmic art history. America has

shown far Icss intcrcst in this arca than did Gcrmany almost forty ycars

ago, whcn Pindcr ^vas cxtrcmcly rcccptivc to the ncw psychological rc-

f
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scnrch of tlic latc Kurt Lewin. who likc Lowcnfcld and Eisslcr clmc to
tlic United States.

'

\

Thc analytical, syinbolically oriented studics initiated by Aby War-
biirg and cntitlcd iconology sprang froni niany of tlic sanic sourccs as
those of I rcudian thought. Warburg's oninivorous intercsts werc oftcn
all.cd to those cncoinpasscd by anthropology and sociology. but hc
ncvcr succinnbcd to Scicntisui in thc expression of his insights and dis-
covcrics in the rolc of ritual and thc occult. In America, tlic impact of
European psychoanalytical thought in thc realm of art history has bccn
about as silly as that of Freud on the niovics. Years ago Mollywood was
entranced with schizophrenia and related maladics in thc Thrce Faccs of
Evc and The Dark Minor, now niorc vigorously and originally reprc-
sented in Warhol's split scrcen. As far as art liistory is conccmed. apart
from Rudolf Arnhcini's and Ernst Kris's insights. the Frcudian ap-
proach has not yct Icd to valuablc American cxplorations; such studics
as the relationship bctwcen Cezannc's masturbation and his art do not
do nuich to illuniinatc eithcr. Freud's own rcliability as an Interpreter of
art has bccn callcd into question by Meyer Schapiro in "Two Slips of
Leonardo and a Slip of Freud.""
One of thc most brilliant Austrian art historians, Emst Kris, tumcd

conipletely to psychoanalytical practicc and rcsearch in America. In his

latc twcnties Kris complcted catalogs for objccts in precious metals and
stonc in die Kunsthistorischcs Museum that suggcstcd thc culmination
of a lifetimc of advanced, intense, and spccialized scholarship. His work
on die Rustic Style, published in the WicmrJahrbuch, rcmainsamong thc

outstandingstudicsofthccentury. Some of his conccrn with art conti-
nued in his later American studies,but thcsc arcciinical and notliistorical.

A dynamic scliolar, from Gerniany, who becanic a giant in English
art history bcfore rcpcating that achievcmeiit in America, is Rudolf
Wittkower, now diairnian of thc Department ofArt and ArehaeoK^gy
at Columbia University. As aeknowlcdgcd on thc M.D.C, Wittkowe'r's
innumerablc puMications did so nuich "to elucidate British art and ar-

chitccture to thc Hriiish."^^

$7. P.^ytluuiii.ilysis: Joiirihil i^f Psycli,>,vi,t!yiic P<y(hoh\<;y, IV (i';5<-l956), 3 -8; "Lco-
n.irdo .111(1 ricud: an Art-llistoricil Stuly," /,.»Mi.i/(/r/),- Ili-tory ofUctf, 17 (1956). 1,7-
1 4''«

J8. PcvsiKT, "An Un-riij;liOi At tivity?" p. 716.
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The subiccts. Contents, and refercnccs of art history arc perhaps still

„lore nativc to Europc tlian to America; thcre thc peoplc mtercsteJ m it

are far from limited to an acaJemic milic«. so that a keen pcrsonahty

^vith something to say in the f.eld of art niay stnkc a morc rcspons.vc

and profound chord in tlic Old World than tl .c New.

No European art historian in America has acliieved tlie cxtraordmary

cminence in thc realm of connoisseurship that a man likc thc Austnan

Scholar Johannes Wilde realized in London wherc hc is a sort of cmj-

ucucccrisc among museum pcople and collectors as well as many schol-

ars. Regrettably. no scholar comparable to the late Frederick Antal ca.nc

to this countr)'. since the far inferior but related economically-dctermmed

gcnrc of thc S^v•iss Arnold Häuser has been receivcd wuh much Ameri-

can endmsiasm and huge commcrcial success. Closely lüiked to a Marx-

ist interpretation of histor)'. Antal was rarely blinded by theory when it

came to making the most sensitive appraisals of Italian art of thc four-

tcenth and fifteenth centuries as well as the eightcendi-<entury art of his

new English home,
, . , i j j

One of the reasons for Nikolaus Pevsner's huge and richly dcserved

success in England is the great easc and cffect with whicb he transferred

some of thc nationalistically^rientcd art historical approach of Gcr-

manv to England. His famous address "On the Englishness of English

Art'' recalls Kurt Karl Eberlein's title of i933. IVas ist deutsch in der

deutschen Kunst. The samc is true for his publications-thc paperback

cuides in the best tradition of Baedeker and Tauschnitz, and thc Pehcan

History of Art, a vastly improvcd, textually enriched Propyläcnhwist-

o€schichte.
'

/. i i- v i.

A loss to art history in America was the return of thc medicvahst

Otto von Simson to Europc. Hc left his professorship at thc University

of Chicago to work as cultural attachc for Gcrmany in France, and is

now on the faculty of the Free University in Berlin. Ulrich Middel-

dorf. another gifted German scholar also active at the University ot

Chicago, rcmained thcre until retircnicnt as dcpartmcnt chanman. con-

tüiuing his carcer as dircctor of thc Kunsthistorisches Institut m Flor-

cnce. where hc was first active bcforc coniing to this country. Wolt-

gang Lotz. who camc from Gcrmany in I953 to teach at Vassar aiul thcn

at tiie bistitutc of Fine Arts, also retumcd to Europc to lead thc German

f
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art liistorical rcscarch Institute in Ronic, vlic Bibliothcca Ilcrtziana.

Charles de Tolnay, the grcat historian of fifrccnth- and sixtccnth-ccn-

tury art of Europc, now rcsides in Florcncc as dircctor of the Casa

Buonarroti, long owncd by die dcsccndants of Micliclangclo, whosc art

was so profoiuidly explorcd by de Tobiay during his American years

and pubhcations.

IX

TH E history of art, a subject ofconsidcrable American intcrcst since

die mid-ninctcenth Century, made steady stridcs as an academic

displine from the end of that Century onwards, gencrally under very

considcrable Germanic influcnce. By thc mid-1950's, this country had

been producing scholars of international repute for five decades, most

of whom were especially concerned with stylistic or archaeologically-

orientcd research, with considcrable emphasis on connoisseurship. The

influx of cmigrc German and Austrian scholars in thc 1930's causcd art

historical studics in America to broadcn in scope. Numbcrs of qualificd

teachcrs brought the field to campuses in thc South and thc Midwcst

and Far West where it had barcly been adcquatcly taught before. Since

advanccd art historical rcscarch in Vienna, Miuiich, Berlin, and Ham-

burg w\as known to American spccialists dirough publications and thc

prescnce of visiting or permanendy appointed European scholars in

America, the sudden arrival of numbcrs of the most distinguished pro-

fessors and curators of these Centers did not in itsclf immediately alter

the character of die field in this country.

Widi the cstablishment of special institutions where these emigrcs

could work and teach and tlieir employment in nuiseums, Colleges, and

universitiesdiroughout thc country, dieir influcnce resulted in diedeep-

ening of thc art historical endeavors, now conducted on a wider scalc

dinn ever before. Considcrations of function and mcaning became more

impoitant than before, with inslruction and rcscarch movingaway troni

an emphasis upon names and dates toward a more intellectually chal-

Icnging approach. Threc dilfcrcnt generations of Cicrmanic scholarship,

\.
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rcprcscntcd by such incn born iii thc i86o's and 1870's as Fraukl, Fricd-

lacndcr, and Goldschniidt, diese at die cnd of die Century—Kraudici-

mer, Lehmann, Panofsky, Rosenberg, Stechow, De Tolnay, Weitz-

niann, Wind—and younger nienjust starting their carcers at thc timc of

thc decrces of 1933 such as Julius Held—brought to this country a

more intense, directly expericnced concern with die liistory of art than

was the American rule.

In addition to thc niany curators and profcssors of art history wlio

canie to tliis country, tlierc werc specialists in die histor)^ of litcrature,

music, and philology who had worked together with art scliolars in

Gcrmany and Austria. Tliis co-opcration and sharing of sources led to

thc rieh, intricatc scholarship more characteristic of Europe than of

America. Thc risc of Fascism and Nazism brought such profoundly

crudite, productive men as Herbert Dickmann, Enist Hcrzfeld, Werner

Jaeger, Ernst Kantorowicz, Rene Wellck, and Heinrich Zimmer here,

almost all of them much intercstcd in art or music as a manifcstation of

the culture or litcrature or history ofGreecc, hidia, Medicval Gcrmany,

Europe in the age of the Baroque or thc Enlightenment. Unlikc their

American collcagues, who leaned toward either a very narrowly de-

fined approach or usually fruitlcss interdepartmental promiscuity, thcse

men utilized and contributed to art historical findings. Together with

the cniigre art historians themselves, thc scliolars contributed further

undcrstanding and prosecution of major arcas of endeav^or often ne-

glcctcd by their American associatcs. A Sterling example of this sort of

Scholar is Paul Oscar Kristellcr of Columbia University, who left Eu-

rope in 1939. His endless crudition in all matters pertaining to thc phi-

losophy, liistor)% litcrature, and documcntation of Renaissance Italy

has madc him invaluablc to any scholar intercstcd in tliat central pc-

riod. Luckily, Dr. KristcUcr's protean knowledge is matchcd by his

Franciscaii gcncrosity. Similarly endowcd in knowledge of Renaissance

history is Hans Baron, now Research Fellovv and Bibliographer at die

Ncwbcrry Library, who also came from the University of Berlin to this

country in 1939, teaching in Queens College. His study Thc Crisis oftlte

Eiuly ItoUan Renaissance (Frinceton, 1955), together vvidi Kristellcr's iii-

nunicrablc publications in Italian philosophy, should providc the

groundwork for further scholarship in America on thc excellent niodel

f
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of Miliare! Mciss's Pawiinfi '" I'lorcmc m,J Siau, afur thc Black' Dcath
(1951). lins ncw schoinriy brcadth has rcsultcd in such a rcwarding in-
stitution as tlic Cohunbia University Seminar on the Renaissance, wlicrc
speciahsts nj thc history. litcrature, philosophy, art, political science. and
scicncc ofthat period convenc for a productive cxchangc of findings

Oftcn niorc vcrsatile than their American collcagues. willing to go
back and forth bctween thc art of varying ccnturies and in different
media. European scholars tcnded to bc exploratory on a wider scale
without danger ofdilettantism. Unafraid of valucjudgments, prepared
to go out on a limb more rcadily than the cautious and accurate. factually
onented scholars in America, thc European art historian tcnded to prc-
scnt his niaterial in a speculative, sometimcs more advcnturous and stim-
ulating manner than was tliecustom herc. A ccrtain aniount o£ pauache
and dash accompanying a successfui European acadcmic career on thc
highest Icvcl. coiiducted with a brcadth and frccdom in approach ab-
seilt in the more parochial yct dcmocratic demeanor of his American
counterpart; this could bring an often novel sense of cxcitemcnt and
intcrcst to a ficld which America oftcn linkcd to thc edifying and thc
politely apprcciative.

The major area to benefit from the teaching and scholarship of cmi-
grds in America has been that ofthc later sixtecnth and scvcnteenth ccn-
turies. Much of thc Oeuvre of thesc years is, with thc exception of later
Holland, very Catholic, very erotic. very inverted-all factors explain-
ing American indifTcrence if not neglect of Italian Mannerism and the
art ofthc Countcr-Reformation. Wliilc the Nordicm Baroque, bccausc
of its secmingly more Protestant nature. has long bcen immensely pop-
ulär in America, the Flemish and French arcas had been much ignored.
Nowherc is native distrust of the Baroque madc more clear than in the
circumstances surrouiuling the very rcccnt foundation in America of
thc two museums largely devoted to this area, brought to it by way of
thc circus and rundamcntalisni. Drawii to thc panoply of Catholic art
of the scvcnteenth Century ihrough its resemblance to his own activitics

as mastcr of the Ringling fortuncs, the circus tycoon assemblod die tlne
collection now knowii as the John and Mabcl Unigling Museum of Art
in Sarasota. catalogucd by Suida. Equally appropiately in a southern
clinutc is the Bob Jones University College (Creenville, North Caro-
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614 The lutcllcctual Migration

lina), a Southcrii Baptist divinity scliool, which has accuniulatcd an out-

standing collect::on ofworks, mostly exccutcJ in tlic spirit ofthc Countcr-

Reforniation, purcliascd in largc part from dniigrd dealcrs and collcc-

tors, and used didactically to impart Fundamentalism

!

With the teachüig of Fricdlacndcr in die ficld of Italian Manncrism

and thc anti-classical style, many American scliolars havc gonc on from

his stimulating discoveries to make important additional findings in this

area. In Italian Baroquc art, both Fricdlacndcr and Richard Krautheimer

havc inspired numbers of distinguislicd foUowcrs in the United States

in the ficld ofsculpture and architecturc as well as painting. Thc North-

ern Baroquc, both Catholic and Protestant, has also becn richly studied

in America by Held, Rosenberg, and Stechow, all ofwhom havc pro-

duced many fmc scholars activc in tcaching or muscum work with spe-

cial competence in an area so splcndidly rcprescntcd in American collcc-

rions. Early Ncthcrlandish art, also brilliantly containcd within the

museums of this countr)', has rcceived grcat scholarly attention from

Held and Panofsky, both ofwhom have instructed scveral students who

are carrying on further research in this area on a high level.

Among the arcas illumined for American students by the emigr^

scholars was that of European decorative arts. Although Fiske Kimball

and a few othcrs had becn masters in tliis ficld, all works other than

paintings, prints, drawings, sculpture, and architecturc tcndcd to bc

vicwcd with disdain as Icss than minor bccause of thcir functional or

sumptuary connotations. The cursc of Intcrior Decoration and that

drcad catcgory The Decorative oftcn stifled any scholarly concern with

mctalwork, fumiture, jcwclry, tapcstry, and innumcrablc related fields.

Such specialists as Rudolph Berliner, Yvonne Hackcnbroch, Hans Huth,

Ernst Kris, Olga Raggio, Guido Schocnbcrgcr, Georg Swarzcnski, Mar-

tin Wcinbcrgcr, and many othcrs brought to gcncrally ncglcctcd ficlds

ncw knowlcdgc, intcrcst, and Stimulus which is now bcing feit in Amer-

ican Colleges and museums. Scveral cmigrc scholars, formcrly cmploycd

in museums specializing in the decorative arts, first startcd tcaching in

the United States.

One early and one late ficld of art history in which thc United States

has long shovvn cspccial interest arc ihosc of Byzantium and Imprcs-

sionism. The cldcr, with its rcgal but rcmotc splcndor, has cnjoyed par-
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ticular apju'.I among thc niost aristocratic Anu-rican collcctor's patron-
ngc or scholarly research. tust drawu together by Thomas Whittcmorc
for the By^antme histitutc and sincc enrichcd by thc contributing stuJics
of cnngrc scholars si,ch as Richard Krautheimer. Kurt Wcitzmann. and
more recently Ernst Kitzinger and Hugo IJuchtal, who havc conic ovcr
Jierc aftcr years of J3ritish residencc.

hnprcssionism, combining somc of thc carefrcc charm of thc art of
tlie oglitcenth Century with a morc conventional, rather bourgeois
oncntation, has also long been the mainstay of A.ncrican collecting
Oncc agam. emigrc scholars havc donc much to place thc abundant
niastcrp.cces of late ninctccnth-century Frcnch art in America within a
morc scholarly setting. Outstanding in this area have becn Jose Lopcz-
Rcy, John Rewald, and Lionello Vcnturi. Earlier Frcnch ,>ainting also
niagnificently rcprescntcd in American collections, has been studied by
Klaus Bcrgcr, Lorenz Eitner, and Walter Fricdlacndcr.
Lorenz Eitner has noted how: '

'

With fcw cxccptions. thc triu.nphs of American art Iiistorical scholarship havc becnwon through carcful work.nanslüp anj nicthod. rather than through fresh discovery
or thc formulation ofncw ideas. Their soimdness and caufon. theirprudcnt speciaHza-
tion. havc prcserved American art historians from thc sweeping spcculatiom. thc doc-
trinairc cxcesscs and flagrant crrors to which some of thcir European collcagucs havc
becn pronc, but thcy have also dampcned thc spirit of their students and lesscned thcir
cnthususm. and havc madc theni look to Europe for a periochcal rencwal ofstinmla-
tion.

Is tlicrc a conncrtion betwecn the two conditions n liich havcjust becn noted? Tlierc
would appear to bc. The prcoccupation with soundness. thc ovcr^n.phasis on mcthod
the caution and conscrvatism ofAmerican art history are qualitics wliich arc univcrsity^
bred. Thcy arc acadcmic qu.ilitics. Like the ccicctic canipus architecturc which sur-
rounds hini. tlic American studcnt and scholar in the humanities is profoundly con-
ditioned by thc cconomics of thc acadcmic market place and the burcaucratic rattcnis
of uiiiversity administration."

This view is largcly sharcd by James S. Ackcrman. who wrotc:

Thc typical American art Iiistorian is, hke Iiis follow scicntist and businessman. dis-
tmguished for iiis know-how. Me has dcvelopcd sensitive tochni^jucs for dcahng w iih

yj. In ne VismilArls in Ui^lur I:,l„r„tw„, (ed. Andrew RitJuo), a Miuly pr.pared H
tlio «. ..liege Alt Asscxiation of America linder a gr.uit froin thc Poul l-ound.,(ion (Nc
Havel), i'X'''i). r- 57- v
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historical Jata, aiid is singularly free of national or parocliial biascs. Hc Joes not twist

facts to fit a theory, bccause for him facts arc sacrosanct. He publishcs only wlicn hc

has new information to offcr, and seldoni writcs vagiic and siibjcctivc books for salc at

Chxistnias. Sparing no pains to thoroughly invcstigatc bis subjcct, hc is charactcristi-

cally rcliable.^^

Somc of thc Factors in tlie American univcrsity systcm wcigliing

against thc succcssful addition of cmigrd scholars arc to bc found in the

reports, from prcsidents of Colleges and univcrsitics, as to why ccrtain

Professors did not work out well in thcir midst; "I do not think that wc

can say thcy wcrc readily absorbcd,*' writes an administrator in a largc

Midwcst univcrsity, in rcply to a qucry scnt him by thc Emcrgcncy

Committce in Aid ofDisplaccd Foreign Scholars in thc I940*s, conccm-

ing the four rcfugccs scnt to his campus, "for only one out of four bc-

came a membcr of thc regulär staff; furthcrmore it cannot be denied

that thcy prescntcd a problcni in thc scnsc that thcy causcd apprehcnsion

on thc part of othcr staff nicmbcrs, cspccially the youngcr oncs, as to

thcir scniority in thc dcpartmcnt concemcd. On thc othcr hand, it can-

not bc dcnicd that thcy made a scholarly contribution to thc institution,

bringing new vic\vp">oints and a considcrable amount of abiUty." In all

die unsatisfactory cases, the institutional ofTicial says that his new faculty

membcr "has not becn absorbcd," mcaning, in part, tossed into the

melting pot but rcfusing to bubble into a State of appropriately func-

tional anonymity.^^ Problems in thc rcalm of thc American adminis-

trative approach and thc foreign scholar arc clucidated by Professor

Eimcr's Observation that: "Thc acceptance procedurcs of graduate pro-

grams and thc hiring policics of departments, thc world of committce

action and dcanly decree,—all thcsc arc dcsigncd to smooth out irrcgu-

larit)^ and to minimize ccccntricity. One wondcrs how Bcrcnson would

have farcd in thc acadeniic busincss, and one knows how somc othcr

scholars of indepcndcnt turn of mind have in fact farcd in thc grovcs of

Acadcmc/'^^

Thc intcgration of a large numbcr of rcfugcc scholars and art spccial-

ists into tlic fabric ofAmerican academic lifc was, by and largc, a success

60. "On American Scholarsliip in thc Arts/* Art Journal, 17 (1958), 359.

61. Stephen Duggan and Betty Oriiry, 77if Story ofthe llmcr^^cncy Committce m Aid of

Dispyfaad Forci^^n Sdwlars (New York, 1948), pp. 155-158.

62. "Thc Visual Arts in Higher Jxlucation," p. 56.
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Story; amazingly fcw wcrc passcd ovcr, wasted, or ignored. But it

would bc Icss than accurate to gloss ovcr rhc fact that thc grcat univcr-

sitics failcd to take real advantage ofthe most challcnging intellccts to

come to this country. Challcnging intellccts arc oftcn not casy to live

with. Unfortunatcly Alma Mater American Style has tcndcd to stress

Togcthcrness and Tolerance at die price of brilliance. Sincc uncompro-

mising individuality usually accompanics thc incisive mind, scvcral of

the most outstanding art scholars to come to this country lived out thcir

American carecrs in relative isolation. '.

Thc Institute of Fine Arts and the Institute for Advanced Studies, in-

valuablc though thcy arc, inevitably kcpt thcir distinguishcd faculty

from the undergraduate and from much contact with youngcr col-

Icagucs and graduate studcnts in othcr ficlds who might well have benc-

fitcd from thcir approach. The American College Student was rarcly as

short-changed as when thc **spccialists," generally by far thc most in-

spiring Iccturers, wcrc kicked upstairs into cxclusivcly graduate instruc-

tion or pure rescarch, Icaving the undergraduate at thc mercy of the

usual mealy-mouthed survcy mcntality.

The black-humorcd definition of a graduate Student as "an under-

graduate with his spirit broken" has more than a httlc truth to it. Fevs^

teachers would dcny that thc scnsc of awarcness and intcllcctual excitc-

mcnt is rarcly higher than in the first ycars of College. Whilc the con-

vcntional graduate education allowcd much valuable work to be pro-

duced unintcrruptedly and hclpcd shapc future spccialists, it did isolate

the more adventurous and crcative minds from thcir most fcrtile audi-

cnces. Before thc **pcacctimc" draft, fcw ofthe brightest American un-

dergraduates went on to graduate studies in thc humanities. Much to

the disadvantage of America, fcw ofthe major powcrs in American cul-

tural lifc—thc trustees, dircctors, and advisory committees—ahnost

without exception social and financial leadcrs, had the piivilcge and

stinuilus of attcnding a Iccture by Panofsky in thcir formative under-

graduate ycars.

The Warburgian scholar was a novcl dement in the American aca-

demic scene. Seemingly equally at home in art, litcrature, history, and

philosophy, his dazzhng conn)iand of ditfercnt disciplines and his pyro-

tcchnical Iccturcs somctinies causcd considcrable dismay amoujj the de-

i
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partmcnts w'aosc sphcrcs of special i.ucrcst scc.ncd thrcatcnca by such

undassif.ablc poaclüng. The impression of flurly rarif.ed. iconographi-

cally-oriented scholarship upo.i uiiacrgraJuates-studcnts of Otto B<>

nesch's at Weilcsley and Harvard. Bernheimer's at Bpn Mawr and

Haverford. Lotte Brand PhÜip's at Queens-has becn charactcnzed by

a giftcd Student. Mrs. Daryl Haftcr, who has gonc on to an academic

carccr in thc field of European history:

Nodüi^g givcs mc morc picasurc than to rcnü^scc about Edgar Wind on thc Snud.

scc^c. H. H^nburs ? accit and bis puckish snük whcn he -'^^'^
-.Y^/r"!^"""L that could bc Lwcrcd only by Bcrcnson rc.nain thc „.estff^'^

1 ^vould say in gcneral tlut his undcrgraduatc studcnts coulJn t hclp bong ovcr

vhcW b'y lüslphistication and crudition. l uas in an -^^S"^-;. ^^^'^^
,0 or 12. somc art majors. some in Utcraturc or. as in my casc. bstory. and .t must havc

Ln oniy che n.ost advanccd .ho could apprcciate the scssions .vuh<^— '-

Thosc of US whosc Claim to cxpcrtisc was that ^ve had succcssfuUy passcd Art i fdt

tlut ^^•c wcrc in a kind ofncver-ncvcr land. whcre rare viands grc,v on ordmary trecs

tVest^on was not that this fa. was unusual. but whcthct the dish wctc bcUcrs^ccd

^-ith my-rrh or frankinccnse. 1 know that I went homc for vacation. f. Icd w.th vcry

Wy dUrines. and proclaimcd the.n as go.pcl to anybody who would hstcn. V^cn

ly flthcr suggcstcd that they might bc controversial. I scofTcd of course. havu^g becn

thorougUy entranccd by Wind and his. niay I say it. chansma.

That is the quaUty which madc thc grcatcst impression. Wnid Icd us by the band

through labyril^ths in Renaissance art and iconography. His

f« 4»«""^
is an icon?" Nobody kncw. By the time we wcre through. hc had convmccd us that

ITZ compUcatcd thcorics he had wcre complctcly sclf-cvidcnt. tak^g cach objcct

in thc picture and dcscr.bing its sign>f.cance in thc simp est. most H^^J^J-Oi

couxsc we leamed a lot about Renaissance thinking. and I dare say thc faculty d.d too

Intcllcaual history hJ to cxpand with nasty Uttlc girls asking cmbarrassmg qucst.ons.

But the quahty ofmind and approach is what the non-spccialist takcs away An esthctic

'nsillity ofLncdiacy. For instancc. hc disabuscd us of the not.on that U w.s a dc-

bascmcn of art for patrons and artists to dircct a work-posu.ve valuc of hm.ts And

d^dTou know it is poor form to writc a papcr in the hbrary? Thc prescnce of books

makcsforstiffncssandbookishcxprcssion!
i i , ,..1,;,

I think tlut hc and his wifc madc a warm addition to thc soc.a sccnc and alwa s h.s

uttcrly charmmg European ma,u,cr. urbanc. intcllcctual mu.t havc becn stimulatn.g

^nd c couraging to tho\c who tauglu Ren. and Rcf htcrature. h.story. art h.uory l

wondcr w-hat thc dcvotccs of art for art's sake in thc Art Department thought? Ifnoth-

ing eise. I karncd a most handy phrase. that I always trot out whcn my s<n. ,s push.ng

mc-"Fcstina Icntc." Don't you tlünk thc coursc was worthwlule. cvcn for that.

Cj. LetttT of September 24. i!/>7-

f
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Thc iiilliicncc of rcfugcc scholars inay occasionally liavc acccntuatcd

somc of thc pitfalls ofai t historical writing in tliis country. Thc sliowcrs

of footnotcs, Icngtliy hihliograpliics, and frcc-whcch'ng rcfcrcnccs

ahounchng in die European art historian's work sccni somctinics to have

prodiiccd a caricaturc of tliis approach in thc American scliolar—all

Medium and no Message. Similarly, the Warhurgian intcrest in subject

matter, the study ofsymbolism, the role of the cmblem, the significancc

of die allcgory, although always presupposing fimiiliarity widi the style

and the ambiancc in which they wcre gencratcd, tend in American,

hands to have becn undertaken in isolation from the work of art. Thc

last twenty ycars have secn unwitting parodics of symbolic rcscarch,

especially in ninetcenth- and twenticth-ccntury art, takc ovcr considcr-

able Space in American scholarly Journals. Thc acceptance accorded such

fallacious, supposcdly Warburgian studics niay have inadvertcntlycon-

tributcd to the rise of an aggressive, excessively involved American

concern with **Pure Style." Some professors have dcplorcd the role of

the rcfugcc scholars, which they view as too narrowly specializcd, nig-

gling, uncreative, and fact-bound. These critics havc madc German and

Austrian acadcmicians in America thc whipping boys for the conven-

tional oricntation of art scholarship in this country, w hich, since the niid-

ninetecnth Century, has becn rooted in a somewhat Tcutonic approach.

**It is no longcr tlic history of art but thc history of an autopsy." Few

have followcd Panofsky's lead in producing an admirablc monograph

addrcssed to both layman and speciahst, like die Dürer, which omits

footnotcs in the tcxt and is, as he wrote in die prcface, **addressed to a

*inixcd audicnce' rathcr than to scholars," with notes accompanying

catalogucs at the ond.

Now, in die Spätstil ofsomc of the great art historians born in the latc

ninctccndi Century, one scnscs a ccrtain mellowing, an occasional im-

paticnce with the elaboratc scholarly structure which they themselves

crected in order to look at, and in, the work of art. Panofsky*s last works

on Corrcggio and Titian and Stechow^'s recent book on Dutch land-

scape show a morc open Jeliglit in thc beauty of their subjects, which,

wliile always prcsent in die sensitive appraisal they ncver neglccted to

provide, seems morc ovcrt and le$s inlaitl within thc analytical appara-

tus. Similarly, Wind's frank appreciation for die aehievcments of die
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i;rcat nitictccnth-ccnnirv connoisscur Mordli in Art and Anarchy ^o\nt%

\o a congrucnt synipatliy for a Tirst Things First approach, xvhich may.

if thcsc iniiniations bcar such daboratc cxamination, ponit to a slow

rcopcning of thc crcaking door to Apprcciation. •

The archacological. thc tcclmical, thc quaHtativc. thc philolog.ca .
thc

icono-raphical, thc caiah^uc raisoum'c, thc psychological, thc social and

economic approachcs to art-thc niyviad spy glasscs. thc ncts, thc traps

of scholarlv apparatus-all tlicsc havc bccn cxplorcd. slaarcd, and cx-

pandcd bv'the tcachin^ and rcscarch of thc cmigrc scholars in A.ncnca.

bringing 1 ncw scrutiny. oftcn in a forcign arca, to thc ultimatc mystcry

ofart. ^ , . j '

Many rcfugcc scholars. in thc primc of lifc in thc 1930 s and 1940 s.

fdl of cncrgv and ability which was not draincd off in thc administra-

tive ranks of officialdom or in thc rathcr dcnsc, dcmanding social hfc of

campu^cs, could givc thcir studcnts unprcccdcntcd amounts ofimdivid-

cd attention, which such scholars might havc bccn unablc to spare had

thcy remaincd in Europe. Excludcd as thcy largcly wcrc from thc

statiis-centcrcd American cquivalcnts of thc prcstigious life of thc pro-

fcssor in Gcrman-speaking coiuitrics. cniigre tcachcrs coiild brmg to

thcir studcnts an unparallclcd conccntration of Paidcia, which cainc as a

special shock and dclight to graduatc studcnts from thc niorc fashion-

able Colleges. Such intcnse instruction was most productive in thc cascs

of thc briJliant studcnts who rose readily to thc occasion or for tliose

who wcrc willing, bv sheer sweat, to meet thc minimal rcquircmcnts.

But some of thc most gifted and indepcndent studcnts, sccmingly casual

but actually highly dcdicatcd, got lost aloiig thc way sincc thcir Euro-

pean tcachcrs found it hard to scnsc within a somcwhat passive, dclib-

crately rclaxed American manner thc sort of attention to which thcy

wcrc accustomed.

In tcaching American studcnts, espccially as a foreigner, it is casy to

confuse thcir innoccncc uith ignorancc. l lad it bccn possiblc to under-

takc a still more positive approach in thc introduction of a new field to

ncw studcnts, letting art history dcvelop toward a more indigenous dis-

ciplinc with tlic aid of European wisdom and perspective, an cven

grcater cducational achievanei.t might havc taken place. A Student of

cmic^rJ Professors h.as iwted, "Thcy wcrc so good thcy probably retard-

I
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cd our dcvclopmcnt in a way by ni;\king us strugglc to makc up all

tliosc languagc dcficicncics in shccr volumc of classical Icarning. I don't

think thcy scnscd thc American style. Thcy incant to niakc us likc thcni-

;clSCIVCS.
f»

Rcfugcc scholars of thc 1930's contribiitcd toward thc rcmoval of a

ccrtain aura ofprcciosity and cvcr so uppcr-class clilcttantisni which had

long bccn assidiiously niaintaincd or cultivatcd in thc world of art

scholarship in America. Thc bitc and acunicn of instructors sharpcncd

by cxilc provcd art history to bc more than thc scholarly fringc-bcncfit

ofgracious Uving. Thc iiicrcasing popularity of art on all fronts through-

out thc 1940's and 1950's, this **democratizatioii" ofart history, might

well havc taken place in any cvcnt, but it sccnis probable that thc scnse

of comniitmcnt brought ovcr with forcign scholars may havc cncour-

aged ablc but Icss conspicuously "social" or socially ambitious studcnts

to jom a field which might othcrwisc havc secmcd uncongcnial. •

Comparing his College days to graduatc years at thc Institute of Finc

Arts, John Coolidge rccalls:

The great discovcry I made at thc Institute was that art history was a discipline. Therc

was a Standard mcthod. Therc wcrc scveral basic schools. By comparison, howcvcr

high thc individual achicveincnt of niy Harvard tcachcrs, thcir approach had thc vir-

tucs and wcakncsscs of thc individual pionecr.

The second basic discovcry was thc importancc of crcativity. Pcrhaps bccausc I was

an undergraduate, nobody at Harvard suggested that onc should considcr scholarly

publication. Nobody at New York Univcrsit)' suggested that onc sliould considcr any-

thing eise, and thc sooner thc better. All ofthcin werc pubLshiiig all thc time and thcir

simple nicssagc was, **Now YOU gct Cracking.**

The third point was thc high intcllcctual seriousncss ofart history. My Harvard

tcachcrs wcrc nicn of considcrable personal culture but this sccnied to havc littlc relc-

vance to thcir professional work. The New York Uiiivcrsit)' faculty tau!^ht art history

as an integral part ofmodern intcllcctual Hfc and, iftliey did not always think in terms

of othcr human ities and scicnces, that was a personal shortconiing. The link was therc

and had only to bc discovercd.

William M. Caldcr III has pointcd out how thc appointmcnt of rcfu-

gcc scholars to classical profcssorships in die Ivy Lcaguc brokc an un-

spokcn policy ofnot hiring candidatcs ofJcwish dcsccnt for tcnurc posts.

Oue last point: thc emii^rants once and for all opcncJ thc way for tlie risc ofjews in

thc hiijher appointmonts in our discipline. Thc aiiti-Scniitisin of thc uppcr classcs in
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kIcü« was strongly rcprcscntca in thc best East Coast univcrsitics cspcxially in thc

thcusc-lvcs bc instructod in Iloracc by gcntlcnKn. NoJcw was an assoc.a e or H p «

fcssor in classical philobsy in any wcll-k„own ccntcr oflcam.ng. Th.ngs arc d.ffcrcnt

today.^

Charles Waldstcin's carccr in classics in thc latc ninctccnth Century is an

cxcePtion that secms to provc Calder's "rule." Apart from Harvard s

Paul Sachs, thc samc would in thc main hold truc for art lustory

also. Whether or not "gentlcnien's agrecnicnts" in lurnig policy pre-

vailcd aniong scveral distinguishcd art historical facultics whose grad-

uatc admissions policies scem to havc long bccn dictated hy thc m. thc

mflux of foreignJewish scholarsm thc 1930's often changcd thcu makc-

\ a rathcr pessimistic cvaluation of thc influencc of thc ninctccn das-

sical authoritics who camc to thc United States in thc 1930 s-mcludmg

thc art scholars-Margaretc Bieber. Dietrich von Bothmer. Otto J.

Brendel. G. M. S. Hanfmann, and Karl Lehmann-Professor Caldcr

How grcat was the influence ofthese pcople? Astonishingly sUgl.t. largcly bccause thcy

.erc Lpcrscd. Columbia was in the forefront with six (New York has the largest and

riebestJe\.-ish Community in the world and is. apart from Washington the only Amer-

ican cii ofinternational character). Tben came Harvard with three. the others had bat

one each. Nene of these scholars founded a school as we have seen m the case of Fer-

guson. Cldcrsleeve. Oldfathcr. D. M. Robinson. M. Rostovt^cfF. or Paul Shorey. If

one makcs a gcncrous estimate. they. in the course of t^^•e..ty years, produccd two or

three Ph.D.'s who thcn provcd to bc very good scholars .,..,•, i"

Professor Jaeger oftcn complained to me that. abovc all eise, hc m.ssed lus school

in Amcrica.^5

Although there is much truth to thc somcwhat negative tenor ofCal-

dcr's rcmarks. his estimate of thc number of students of Brendel and

Hanfmami scems too low; Karl Lehmann is knovvn to havc superv.sed

at Icast sevcn doctorates and about tvventy Master's thcses. In the case ot

history of art, througli thc expansion of thc Institute of Pmc A.ts m thc

i950's. such a Schuk, collectively if not individually, was mdub.tably

cstablished. For thc past thirty-fivc ycars largc niuubcrs of graduatc

64. Caldcr, "Die Geschichte der klassischen PhUologie." pp. 21 3-240. cspecially p. 236.

6$. Ibid., p. 234-

1
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stiklcnts liavc gonc on from thc Tnstitutc to tcacli or curatc, wliosc ap-

proacli lias, in fact, bccn sliapcd by a scbolarly disposilion oftcn gcarcd

to that of Noi dicrn Europc.

Tc uvahiatc die specific rcsuhs ofteaching by rcfugcc scliolars in terms

of prcsent-day art history in America would bclabor thc obvious, sijicc

their students arc now numbered among thc facultics of ahnost cvcry

good departmcnt diroughout thc country. One of thc ncwest of diese

in America, at Brandeis, is largcly staftcd by Institute alumni. Thejunior

members of the facultics of Columbia University and New York Uni-

vcrsity arc, as miglit bc cxpcctcd, oftcn alumni ofboth diese institutions,

wliich includc many cmigrc scholars in their niidst.

With James S. Ackerman, John Coolidgc, Sydney Frccdbcrg, Fred-

erick Dcknatcl, and Seymour Slivc at Harvard, all of wliom were

largcly traincd or influcnccd by cmigrc scholars, it is abundandy clcar

that one of thc largest and oldcst art history dcpartmcnts in the country

is closcly detcrmincd by thc Gcrman and Austrian cmigrcs who camc to

this country in thc 1930's. Princeton, too, alrcady disposed to Gcrman

scholarship under Mather and Morey, is permeated by the quality of art

historical scholarship of die cmigrcs. Thc presencc of Panofsky at thc

Institute of Advanced Study, togcdicr with, over thc ycars, that of

Frankl, de Tohiay, Weitzmann, and many others who also taught at

thc University, shaped thc thought of the departmcntal leadcrs, who

were formcrly among their disciplcs. Although thcy may not all have

bccn his students, it is hard to imaginc thc works of David Coftm, Rob-

ert Koch, John Martin, and James Snydcr widiout thc enriching aura of

Panofsky's proximity and availability. The latc Gcrtrude Achcnbach

Coor, who completed her graduatc studics at thc Institute in New York,

came to Princeton to work at die Index of Christian Art and stayed as a

faculty wife, brought to die departmcnt (wherc shc had no otlicial ap-

poiiitmcnt) a whirlwind of intcllcctual cxpcrtisc, capacity for uiiflag-

ging iiidustry, and ingratiating vervc. In addition to producing many

articlcs and her monograph on Ntwccio de lamU (Princeton, 1961),

Mrs. Coor's cncrgctic pursuit of accuracy and mastcry of detail is abun-

dandy evident in a scrics of Princeton faculty publications in wliich her

extensive editorial contribution is gratcfully acknowlcdgcd by such

scholars as George Rowley aiul Rcnssclaer Lee. At the University of

1:



1

6n The Intcllcctual Migration

Chicago, Jolu Rcwald and Earl Rosciuhal. a Student of Cook and

Wcinbcrgcr, lir.vc a vcry activc rolc in a dcpartmcnt whcrc Bachhofcr.

Iluth, von Simson. and MiddclJorf wcre long iniportant mcmbcrs of

tlic faculty.

Valens art liisiory dcpartmcnt was firmly rootcd in tlic fruit, thc Hovv-

cr, and die shade of thc Frcnch scholars Marcel Aubcrt and Hcnn

F(iillon, who brought to America a scnsitivity and gracc oftcn abscnt

in Gcrman art history. Focillon's disciplined yct profoundly imagina-

tive mind provided a welcome scnse for the wonder of art and crea-

tivity continucd in die works of his many distinguished students there.

This Gallic orieutation at Yale was tempcred by visiting Gcrman and

Austrian refugcc scholars of differcnt intercsts who stayed just long

enough to prcsent another approach. Edgar Wind would come from

Smith to release a barrage of artfully aimed iconographical insights m

special lecturcs. oftcn at the invitation of the Pliilosophy rathcr tlian thc

Art History dcpartmcnt. Yale has had such a long trail of visitmg

^migres, including Ettlinger, Krauthcimer. Panofsky. Sterling, Wind,

and Wittkowcr, that one of thern jested about the "rabbinical succes-

sion
'
at Old Eli. Such luminaries as Auerbach, Cassirer. Holbom. Kris.

Kristcller, Mommsen, WcUek, and many others wcre mcmbcrs of the

Yale faculty; the French cmphasis in the art historical and literary de-

partmcnts-Gustavc Cohen was also there-may have provided "a

dchcate balance."

America can pridc itself on a rieh crop of full-fledged art historians

now in thcir late thirties, forties, and early fifties, the products in large

part of the teacliing gcneration which included so many cmigrd art

scholars, but it would bc foolish to say that they are demonstrably su-

pcrior in any way except quantitativcly to the distinguished scholars

formcd lierc in the preceding dccadcs.

Ccrtainly no spccifically ^\nicrican School^' of art history has

evolvcd with any more definition in the 1960's than in the 1930's. Con-

staiuly rcfrcshcd by ncw currcnts gcncratcd hcrc and in Europe. by dif-

fcring cmphasis in the liistory of art itself, without any uniform philo-

sophical or psychological or political prcniisc, art lustory is. perhaps

fortunatcly, a rathcr shapclcss conglonicratc of individual intercsts and

cxpertisc.

As far as the vast majority of tlie cniigrc sdiolars are conccrncd, tlicir

Eislcr : Ktnist^cscliiclitc Aincricau Style 625

Ute in America has clcarly bcen a gratifying and rcwarJiiig cxpcricnce.

From tlic liorrors ofCermany they came to a country which was in thc

main roccjnive and accommodating, whcrc those scholars who Iiad al-

ready cstablished thcmsclves abroad oftcn found suitable positions widi

rapidity ana wcre ablc to continue thcir ficlds of special intcrest within

an amazingly short tinie. Those who had just complcted thcir European

doctoratcs, or wcre in thc proccss of so doing whcn they wcre forccd to

leave, found thcir first ycars in a Dcprcssion-bcsct America cxtremely

diificult; without the Union Card of a Ph.D., sonie of thcm bccame

sccrctarics, furniturc paintcrs, physical cducation instructors, evcn hclp-

ing seil the hugc Ilcarst art collcction at Gimbcrs, taking any one of die

fcw availablcJobs for funds to complcte thcir dcgrce or to liclp cstablish

a rcputation through publication.

One caniiot liclp but rciiiark that had die cmigrcs come from Icss

bigoted and destructivc socictics than those prevailing in Gcrmany and

Austria, alrcady riddled with prejudice and rancor long bcfore Ilidcr

came to power, somc miglit perhaps view dicir American cxpcricnce in

a slightly Icss kindly light. In large part, this country rcally nccdcd the

cxpcricnccd scholars who came ovcr; there was rooni in the slowly but

steadily cxpanding arcas ofart studics, art publications, and art collecting

to accommodate cven thc large numbcrs who came from abroad

within such a short timc. Fcw refugecs, if any, would or could rccog-

nizc that prtjudice niay have playcd a rolc in diminishing thcir potential

in this country, since such prejudice was so immcasurably smallcr and

Icss mordant than the one America had freed thcni from. Clcarly die

American institution which proved the niost hospitable and invaluablc

to the refugcc art scholar—thc New York Univcrsity Institute of Finc

Arts—was a vcry reccnt foundation and for die niost part subsidizcd by

Americans ofstrikingly similar background w ith die European scholars

they hclpcd niaintain. Althoiigh alniost all die eniigre scholars reccivcd

gcncrally suitable cmploynient soon after thcir arrival here, scvcral of

thc niost outstanding did not reccivc the recognition and opportunity

that they nieritcd, above all, access to die outstanding students. Nor in

die main did they have access to curatorial roles in art colleetions w hich

was thcir d\K\ With vcry fcw exceptions, newly arrived scholars never

pcnetratcd the power-centers of academic lifc—the exccutive conimit-

tees of the sc holarly socictics and Consultant posts with found.uions.

i
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America coiniiuics to bc voracioiis for Europcan-traincJ ait histori-

ans; since tlic Sccond World War niany Gcrnian, Austrinn, and Swiss

scholars havc comc ovcr. These inchide Peter H. von ßlankenhagcn,

Fran<;'ois Bücher, Hugo Biichtal, Ernst Kitzinger, and Rudolpli Witt-

kower; die latc Ernst Büchner at thc Samuel H. Kress Foundation;

Ernst Grube, Hehnut Nickel, Hubert von Sonnenburg, and Claus Virch

at thc Metropolitan Museum; Max Loehr at Michigan and Harvard;

Wolfgang Lotz at Vassar and thc Institute of Fine Arts (now the direc-

tor of the Hertziana in Rome); Marcel Röthlisberger at Yalc and the

University ofCalifornia at Los Angeles; Axel von Saldern at the Brook-

1)11 Museum.

Thc wholc question of influencc, whether in die history of art or the

history of refugce art historians in America, is often a somewhat circu-

lar one. One is influenced by whatever one wants or is prepared to bc

influenccd by, with as httlc rocking the boat as possible. Thc most effec-

tivc outside agcnt or source is usually as close to the internal demands

and prescriptions as possible. America is now^ in an art boom which en-

compasses creation, instruction, history, publication, museum-going,

collecting, social climbing, evcn thc printing of postagc stamps from

Audubon's BJucjays to Baskin's Thoreau, Hungry for teachers, curators,

books, articlcs, and objects, this country is prepared to snap up the pu-

pils and literar)^ products of thc emigrc scholars of thc 1930's, together

with thosc of thcir followcrs with far greater enthusiasm than cver bc-

forc. The simultancous maturation of thc gencration of students of thc

great emigrc scholars of die 1930's and thc prcscnt national art compul-

sion sccm largcly coincidcntal. Art history continues to boom, expand-

ing day by day as ncw campuses mushroom from New York to thc

Pacific coast, new muscums blossom in thc deserts, and ncw galleries

linc thc strcets of cvcry major and many minor city. Art and art histor)'

are subjccts pcculiarly suitable and sympathetic to a great power that is

ncithcr as great or as powcrfui as it was. England, losing her cmpire, has

dcrivcd thc most extraordinary comfort from her art and art historical

domain sincc thc Sccond World War—The Sun Nevcr Sets on Eng-

lish Art History, and whilc America may havc lost China, wc cert;iinly

will nevcr lose Chinese art. Rctrospective, comprehensivc, synthctic,

priniarily concerncd widi thc beauty and die achievement and die

meaning of die past—thcsc arc die aspccts of art history which wc cher-

i
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ish and perpetuatc. The sales pitch for Time-Life's visual prescntations

of past cultures is ^^Civilizations pass away but die glory remains for-

cver.'' Undesirablc though it may bc, our approach is far less dcceptivc

and pretcntious dian Andre Malraux's nicretricious Musee hnagiuaire.

One of thc happiest recent marriagcs bctwccn art historical scholar-

ship and patronage may bc secn in thc Mellon and Wrightsman Lec-

turcs—wherc distinguished art scholars arc invited to give talks in thc

fields of thcir specialization which then appear in published form. Such

collaboration bctwccn thc collector-patron, die scholar, thc museum

wherc thc lectures arc held—thc National Gallery for thc Mellon and

die Metropolitan Museum and Institute of Finc Arts for thc Wrights-

man—is in the tradition of thc Lowell and Norton scrics, but reaching a

far wider audience. These lectures in New York and Washington point

to a ncw breadth of intcrest in art beyond thc confines of a campus or

Boston—traditionally the American Athens. Looking ovcr thc names

in the Mellon scrics-Blunt, Clark, Giedion, Gilson, Gombrich, Mari-

tain, Pope-Hennessy—and thc Wrightsman selections—Ashmolc, Clark,

Demus, Panofsky, Pope-Hennessy-the *Torcign" character of thc ac-

knowledgcd stars of thc art historical firmamcnt show how clcarly the

supplementary wave of scholars whom Hitler lavishcd upon our shores

wxre essentially needcd, wanted, and used.

Thc American approach to art has bccome incrcasingly acadcmic

since thc 1930's—"Apprcciation" is out and **Scminars" are in; evcn

contemporary paintcrs think of thcir oeuvre in periods. A scrics bom

from a mystic marriage bctwccn thc Book of the Month Club and thc

Metropolitan Museum of Art in whose title thc word seminar looms

largc, locatable in die home, has proved to bc one of thc biggest bonan-

zas in art publishing. With the burgconing of Harry Abrams, George

Braziller, Frederick Praeger, and odier publishers who can produce use-

ful and affordablc as well as attractive art books in thc current paperback

renaissance, America in die 1960*5 has really outstripped die high level

of publications availablc to German niiddle-class culturc of die early

twcntiedi Century which contributed so niuch to die formation of thc

work of die refugec scholars of die 1930's. Time-Life Books is now

producing a handsoine and thoughtful series oi moiiographs entitled

Thc Time-Life Library of Art under die Consulting editorship ofH. W.

Janson, German-born chairman of the Art l>partnieut at Washington

1
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Square College anJ professor at die Institute of Fine Arts. His clear-<ut

influcnce on the American and international concept of art liistory has

alrcady been nianifcsted through his cosniically successful liistory ofArt

(1962). Dr. Janson has now provided America with as indigenous a

Lübkc as it may cvcr havc. With niillions of Aniericans studying Jan-

son's History of Art (printed in Gerniany) and the Tinic-Life mono-

graphs cditcd by him, onc can ccrtainly writc afFirmatively of the iiiflu-

cnce of the German-bom scholar on die thought of die United States,

but this is a scholar with a Harvard Ph.D.

A corrcspondent, miderstandably resenting die nccessarily impersonal

yct equally necessarily prying questionnaire upon which this study is

bascd, and fearing a quasi-sociological report writtcn in Foimdationese,

wrote: **When the sorrow of the lifc of a victini of persecution and of

cxiles is touchcd uf>on, the cssay can bc the only vehiclc of representa-

tion. Why not invite contributions for a kiiid o( Festschrift in honor of

those among cur colleagues who died by thosc who made die *impact*

by surv'iviiig?" While this seems an admirable idea, one notes with satis-

faction that it is almost impossible to examine any art Journal published

in America today without noting names of the men or their students

\«iho have been considered in diis study. In a sensc all American schol-

arly art pubhcation will continue to be an cnduring, self-perpetuating

Festschrift^ celebrating the development of a beautiful subject to which

the migrants of the 1930's contributed so much.

There must be many scholars, such as the late Clemens Sommer, a

disciple of Ricgl, who rcgrcttably remain largcly unknown to this

writer. A Ictter of Philipp FchPs characterizes Sonuner's achievement,

which can stand for many emigres who worked long and devotedly

away from the major urban centcrs of American scholarship.

Hc was much bclovcd and did much to furthcr the cause ofhistory of art in the South.

He was, I behcvc, the fjrst .irt historian to come to Nortli CaroHiu and, in many ways,

as far as our ficld is concemcd, a pionccr.^^

Charles Rufus Morey once told an cmigrc collcague, **Your task is to

train die mcn vv^"».© will takc your place/'^'^ 7 his, the scholars individ-

ually and as a group have achieved.

66. Letter ofJu!y 19, lO^O'

67. I am iiidcbtcd to Hichard KrauthcJmcr for thc^c last h'ncs, from which only the

inodcst "I think'* has bctn rcmovcd from the fjiial sentcncc.

1
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APPENDIX
The following inevitably incomplctc listing includes the names of European
scholars, niost ofwhoni canic to the United States in the 1930's to escapeFascist
oppression and have continued their art historical intcrests in this country.

Ludwig Bachofer

Otto Benesch

Klaus Berger

Rudolph Berliner

Frederick A. Bernctt (Bernstein)

Richard Bcrnhcimcr

Margaret Biebcr

Justus Bier

Wolfgang Born
Bernard von Bothmer
Dietrich von Bothmer
Edgar Breitenbach

Otto Brendel

Leo Bronstein

George Caro
* Alexander Domer
Lorenz Eitner

Hans Engel

Richard Ettinghausen

Else Falk

Philipp Fehl

Paul Frankl

Walter Friedländcr

Gustav Glück

Oswald Goctz

Adolph Goldschniidt

Carla Göttlich

George M. A. Hanfmann
Julius S. I leid

Hans Hesslein

Ernst Herzfcld

Hans Huth
f I(^rst Janson

Adolph Katzcncllcnbogcn

Fmil Kaufnian

Stephen Kayscr

Ernst Kris

Richard Krauthciiner

Trudc Krauthcinur-Hcss

Karl Lehmann
Lotte Lcnn

Jose Lopez-Rcy

Antonio Morassi

Alice Muchsam
Günther Ncufeld

Alfred Neunieyer

Leo Olschki

Erwin Panofsky

Lotte Brand Philip

Adolph Plazcek

Edith Porada

Liselotte Pulvermachcr Egers

John Rcwald

Gertrudc Rosenberg

Jacob Rosenberg

Alfred Salmony

Guido Schoenbergcr

Heinrich Schwarz

Berta Segall

Otto von Simson

Clemens Sommer
Wolfgang Stechow

Kate Stcinitz

Charles Sterling

William Suida

George Swarzenski

Hans Swarzenski

I lans Tietze

Erica Tietze-Conrat

Charles de Tolnay

Lionello Venturi

Kurt Weitzmann
Edgar Wind
Emmanuel Winternitz

Rahcl Wischnit/er-Bernstein

Heinrich Zimmer
Paul Zucker
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staatliche Museen in Berlin
Kaiser Friedrich Museum

Berlin C 2, den 26.X*23

Verehrte Frau Doktor,

Ihre auf Eichenholz gemalte Darstellung eines "Frauenraubes"
(? mir scheint's eher ein Begraebnis oder der Transport eines
Frauenleichnams zu sein) ist ein ganz charakteristisches Bild
von einem der fruehen Nachfolger Rembrandts, die unter dem
Sammelnamen Jac.de Wet zusarimengefasst zu werden pflegen und
die frueher gerjx auch als Jugendwerke Rembrandts bezeichnet wurden«
Er (d.h. J.de Wet) liebt Licht- und Nachteffekte, wie sie hier
dargestellt sind. Er war in Harlem, wo er lebte, eine beliebter
Lehrer und hat dadurch seine resp. Rembrandts Art weit verbreitet.
Das Bild ist gut erhalten.

Mit freundlicher Empfehlung
Ihr ganz ergebener

W.Bode



Kgenirgirche Museen Berlin

Charlottenburg, deb 5.Jixli 1932

Verehrte Frau Doktor Muehsam,

Die 3 Marmorreliefs, die Sie mir sandten, sind zwar alle 3
gut, aber doch nicht der Art, dass sie sich fuer unsere an Bild-
werken der Renaissance besonders reichen Sammlung eigneten»

Der weibliche Profilkopf, aus griechischem (pentheiischem?)
Marmor ist eine zum Einsatz in eine Tuereinrahraung gedachte
Arbeit des Cinquecento, daher dekorativ auf Wirkung gearbeitet«

Das Hochrelief des Christus, gleichfalls im Profil und aas
karrarischem Marmor, ist eine Arbeit des 17 »Jahrhunderts, wohl
florentinischj sauber poliert in den Fleischteilen und von
malerischer Wirkung.

Das kleine Rundrelief mit "Cimon und Pero" ist gleichfalls
italienisch, XVII Jahrhundert, vorzueglich in den Raum komponiert
und schoen bewegt, offenbcir die Arbeit eines sehr tuechtigen Kuenstlers
dieser Zeit.

Mit groesster Hochachtung
Ihr gang ergebener

Bode



staatliche Museen in Berlin
Kaiser Frfcidrich Mu^seum

Berlin C 2, den 19.4» 26.

Verehrteste Frau Dr^Muehsaq;! ,

Ihr auf Holz gemaltes Gemaeide, darstellend eine weite
Felsengrotte, phantastisch ausgestattet mit Architektur und
Skulpturen und einer Durchsicht in die Feme (H.0, 375,Br .0,535,
ist ein durchaus charakteristisches, gut erhaltenes Werk des
Dirk Stoop, dessen echte Signatur das Bild auf der Basis der
vorderen Saeule traegt. Ich be iaure, dass die Hamburger Kunst-
halle solche Bilder verkauft.

Hochachtungsvoll Ihr ganz ergebener

W.Bode



Law Offices

Joseph Miller
MUrray Hill 2-8622

521 FiFTH Avenue, New York, N.Y. IOOI7

March 10, 1969

Miss Gerd Muehsam
400 East 58 Street
New York City

Re : Estate of Alice Muehsam

Dear Miss Muehsam:

I enclose herewith check to the State
of New York, State Tax Commission in the sum of
$60.00. This represents the balance due in Estate
Tax. This amount should be charged to the legacy
of Ofra. Please sign the check and forward it to
the Tax Commission with the letter enclosed here-
with.

Sincerely,

Joseph Miller

JM/rp
Enc

Ca,X3^v-^

\ U^ ^^ a-yr^-»-^



FIRST CODICIL TO THE lAST WILL AND TESTIÜ4EKT

or

ALICE MÜEHSAM

I« ALICE MUBHSAM, nov Msldlng at 166 West 107th

Street, Borough of Manhattan« City of Uew York, do make, pub-

lish and declare thls to be a First Codicll to my Last will

and Testament, dated the I5th day of Hoveniber, 1963.

ARTICLE l ! I hereby revoke Article VIII of ray

Said Last Will and Testament and In place and stead thereof

do Substitute the following Article VIII:

ARTICLE VIII: I noroinate, constitute and
appolnt my daughter« GERD hfUEHSAM, ae Executor
and Trustee of this, my Last will and Testament,
Should my daughter, GERD, be unable to act
ae Executor or Trustee for any reason whatso«
ever, I nominate and appolnt ray daughter,
RUTH MARTON, as first successor Executor and
Trustee, and my attorney« JOSEPH MILLER, as
second Executor and Trustee, should RUTH
MARTON, be unable to serve. I direct that
no bond or other securlty be requlred of any
Executor or Trustee herein named for the faith*
ful discharge of their duties as such.

ZH WITSIESS WHBREOF, I do hereby subscribe, seal.

publlsh and declare these presents as and for a First Codicll

to my Last Will and Testament, In the presence of the witnesses

y
attestlng the same, at ray request, thls v^ dav o£ October, 1966.

P\'\^< Af^f/l3 :^L3^(L.S.)

The foregolng Instrument, conslstlng of one page
was subscrlbed at the end thereof by the above namck! Testatrlx,
ALICE MUEHSAM, In our presence and was at the same time and
place publlshed and declared to be a First Codicll to her Last
Will and Testament, and thereupcm we, at her request and in her
presence and in the presence of each other, dld stibscribe our
namea thereto as attestlng witnesses, the day and year flrst
above written.

4.

»^ OiV^t)/^// /<;> y/

1^ \x/(^y>-<^-«-T\ .reaiding at / s "0 ^^y^w^Y Ih^

^i^

-1-
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INFORMAL ACCOUNTING

ESTATE OF ALICE MUEHSAM

ASSETS

Chemical Bank & Trust Co.
The First State Bank of Spring Valley

Bank accounts withdrawn prior to
death and held for account of decedentt

West Slde Federal Savings & Loan Assn.
Manhattan Savings Bank
Central Savlngs Bank

Mlscellaneous household furniture

809.73
551.40

6,379.73
6.777.84
2.325.72

16,483.29
1.000-00

17,483.29

DEBTS AND AIMINISTRATION EXPBNSES
i

Snif£en Funeral Home $
Condolence cards and misc. expenses
Rent apartment - four roonths
Consolidated Edison
N. Y. Tel. Co.
Diamond & Peele professional Services

rendered income tax
Yetta Oppler, Nurse
Flling petition for probate
Filing petition for appraiser
Miscellaneous disbursements
Joseph Miller - fee, as agreed

I

Balance in Estate
Deductlon for furniture
valued at $1,000. dls-
tributed to respective par'
tles under terms of Will

Tax Pald New York State
Balance For Distribution

495 . 00
96.40
200 . 00
6.99
8.07

20.00
150.00
10.00
10.00
12.00

750.00

1,758.46

$ 15,724.83

1.000.00

$ 14,724.83
^2;. 44

$ 14,603.39
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r"^ • ^-<^.

Madison Avenue at 43rd Street, New York, N. Y 10019

Lß.^^-7
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REALTY HOTELS

The Barclay • The Roosevelt • The Commodore
^
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STAT. REC. NO.
I

M/T NO.
I

DATE

245281 5/3/71
WE ENC LOSE OUR OFFICIAL CHECK FOR THE AMOUNT (NDICATED
AT THE REQUEST OF

REQUEST DATEO

ADVICE TO J,

OR. GERD MUEHSAM
400 EAST 58TH STREET
NEW YORK, N.Y. 10022

07

I

CHECK NUMBER

No.0112817

a^S PER ATTACHEO
B/0 THE UNIVERSITY OP LEEDS LEEDS 2
OS

1 l

IN ANY CORRESPONDENCE PLEASE MENTION M/T AND OFFICIAL CHECK NUMBERS ABOVE.

z m (1)

o -D O

-< z TJ
H

8
5 .<

..w^...«^; fc^ v^i^-«»' *jr»^-^-»,~,^ c-HC^-*!*" J* *r» «y "«»•'*' " j^ •»J^•^J'it ^
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From the

Department of Semitic Studies

0^

Head of

Department:

TIHIIi ÜMII¥IEIE^mrY©F ILllEPS

Leeds

LS 2 9JT

Telephone

B.S.J. Isserlin, m.a., b.

6th April, 1971^

Dear Mr. Williamson,
/^

ÄndI should like to ask you on behalf of the Department And the Leeds
University Oriental Society, to arrange for the sum of p])Q to be paid to
Dr. &erd_Muehsam, of 400 Käst 58th Street^ NewJTorfc, N^, 10022, _U.S.A.,
äs~(Jo^^lty ^on the sale of the bool^ Coin and Templs by A. Muehsam« The
sum is due to her as the autlior^s executriK«

If you let me know the Sterling equiva],ent of the above, I can then
let you have the Society' s cheque for the appropriate amount»

Yours sincerely.

•'^.ß.lj. Young)

I

The Bursar#

l



Law Offices

Joseph Miller
MUrray Hill 2-8622

521 FiFTH Avenue, New York, N.Y. IOOI7

August 30, 1968

Miss Gerd Muehsam
244 East 55 Street
New York City

Re: Estate of Alice Muehsam

Dear Miss Muehsam:

Under the terms of mother's Will^ the following
legacies should be paid:

Maria Barnett
Edith Rosen
Gerd Muehsam as
Trustee for
Ofra Muehsam

$400.00
400.00

3000.00

At the present time there is a balance of $1,379.88
in the bank account. In addition to the above legacies total-
ing $3,800., my fee, as agreed, in the sum of $750. and my dis-
bursements in the sum of $31.00 will be due me. We, therefore,
require in the account an additional $3,200., so that money
will be available to pay all of the above. Please forward to
me by check payable to the Estate so that it can be deposited
in the Estate account.

After I receive the moneys, I shall prepare necessary
receipts and releases so that we can forward the bequests to
the legatees.

I am enclosing herewith check drawn on the Estate
account to my order in the sum of $350.00 on account of my
fee for professional Services. I would appreciate your sign-
ing this check and returning to me.

I have served and filed motion papers to fix tax in
the sum of $61.45, heretofore calculatedby us . This will be
returnable within a few weeks at which time we, of course, can



/'

-2-

Miss Gerd Muehsam 8/30/68

close out the Estäte.

If you have any questions^ please call me

Regards.

incerely,

sepjy Miller

JM/rp
Enc



(3£RD MUEHSAM 244 Hast 55th Street Nevv ^ork, N.Y. 10022

her 6, 1Q68

^^r, Joseph Miller
521 Pifth Avenue
New Vork 10017

Dear Mr« r^illeri

Äiclosed is a check for $ 3,200 payaM« to the Bslitte of Alice

MuehsaiHt as you requestcd. anö the signed cHcck for $ 350,00 pyable

to you on account of your fec for professional Services« I trust that

all necessarv stcps will now soon be completed,

wlith best regards, Sincerely»

Ökerd Muctisam



Law Offices

Joseph Miller

Miss Gerd Muehsam
244 East 55 Street
New York City

MUrray Hill 2-8622

521 FiFTH Avenue, New York, N.Y. lO Ol

7

March 20, 1968

Re : Estate of Alice Muehsam

Dear Miss Muehsam:
>v-

I just wish to advise that I received
the waiver signed by Helmut Mühsam.

I shall file the papers in the Surro-
gate * s Court, New York County and I shall then
be in touch with you.

Sincerely,

Josephh Miller »

JM/rp



ATWATFR 9-4113

ALICE MUEHSAM, PH. D.

RESTORER OF ART OBJECTS

222 EAST 05TM STREET

NEW YORK 28. N, Y

Im Dezember Ip^J

Meine lieben Kinderl

Vor kurzem habe ich mich entschlossen, mein Testament zu aendorn, und
ich will dazu einiges erklaeren»

Ich habe von jeher mir Ruths wegen Sorgen gemacht, da sie immer sehr
zart war» Nun ist noch die Schwerhoerigkeit dazugekommen, die es ihr fuer
die Zukunft unmoeglich macht, eine Stellung auszufuellen. Im allgemeinen
wird man als Mutter von seinen Kindern erwarten, dass sie sich, v/enn noetig,
untereinander helfen; insbesondere wird man das von seinem Sohn erwarten«
Vfie die Dinge nun aber liegen, kann damit doch wohl leider nicht gerechnet
werden, und so wird Gerd diejenige sein muessen, auf der die Verantwortung
einmal lasten koennte« Nicht nur das — man weiss doch ueberhaupt nicht,
wie sich die weltpolitische Situation einmal entwickeln wird, und man muss
daher die Dispositionen entsprechend derjenigen Lage treffen, die einem als

die wahrscheinlichste vorkommt« Also, abgesehen davon, dass ich es fuer
noetig befunden habe, Ruths gesundheitlichen Zustand zu beruecksichtigen,
habe ich auch die jetzige Form des Testaments insofern fuer guen-^tiger

gehalten, als dadurch mehr Gelder als zuvor hier im Lande bleiben werden«

Zum Schluss will ich noch den iNunsch aussprechen, dass Ihr Euch nicht
zankt, wie dies so haeufig bei Erbschaften — oft wegen Lappalien — ge-
schieht» Was auch der Grund sein mag — keinesfalls ißt es v;ert, dass man
Aerger hat oder gar Zank und Streit.

In Liebe
Eure

IMjM



MiMBKI« OF I. I, C. ATWATCR 9-4115

ALICE MÜEHSAM, PH. D.

RESTORER OF ART OBJECTS

222 EAST 9STH STREET

NEW YORK 28. N. Y.

J*u^ V'7
/?^3

4fM-i^
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JAST WILL AND TESTAMENT

-OF-

ALICE MUEHST^

Dated:

November 15, 1963.

Uttal, Miller & Dubin

521 FIFTH AVENUE
BOROUGH OF MANHATTAN

NEW YORK 17. N. Y.

aii J m»- ' II '1 ». MmmmO f t t Um^si»^.^. ' '<ir>V4ll«K**J'iff> „.«' r-i>v. .Mfv:f„ ,-. ^



LAST WILL AND TSGTAf^NT

-OF-

ALICE Mn.5HS.\M

I, ALICE MUeHSÄN"., of 222 Saüt 95th Street, City,

County and State of Mew Yorlc, do hereby make, publish and

declara this to bs my Last Will and Testament, hereby revoking

all former Wills, Testaments, or Codicils thereto by me

horetofor«? made«

ARTICLS I; I direct that all of ny just debts and

funeral expenses be paid as soon as practicable after my

decease.

ARTICLE II: I direct my funeral be as simple and

inexpensive a^ possible. I wish no speeches, assembly of

mourners, or obsequies of any "kind, and prefer my remains be

cremat^-I.

APTICLB III: The furniture and furnishinqs

contained in my hoiSB are of very little value. It is my wish

and I direct my ;i'xecutor to employ t he necessary help to clean

my apartment and assort and assemble the Contents tliereof at the

expense of my Estati, and shall notify my children when this has

been done. I direct my children shall then be permitted to

select such article or articles therein contained as they shall

wish, Said selection to be made as follows: The first round

of selections shall be made in order of age, the oldest child

having first choice and in each subsequent round of selections

each child shall be moved up one place with the child having

first select ion in the prededing round having the last

selection in the next round. Should my children not advise my

Sxecutor of their Intention to select an article or articles

within thirty days after the notice is mailed to them by my

Executor then they shall be deemed to have waived th« right to

select any article or articles. •1-



ARTICLE IV t I direct that after my children have

completed their selections of my furniture and furnishings, my

friend, MARIA BARNETT, of 250 West 94th Street, New York, New

York, may Mitect any article or articles she may wish

ARTICLE Vi I give and bequeath the sura of Four

Hundred ($400.00) Dollars to rey friend, MARIA BARNSTT.

ARTICLB VIi I give and bequeath the sum of Four

Hundred ($400.00) Dollars to my niece, EDITH ROSEN, of 5612

Harrlson, Kansas City, Missouri.

ARTICLB VII: I direct that all the rest, residue

and remainder of my Bstate be divided into three parts,

hereinafter called Part I, Part II and Part III.

Part I shall consist of the sum of

Three Thousand ($3,000.00) Dollars or one-third of my

residuary bstate, whichever is less.

Part II shall consist of 50% of the

remainder of my residuary Estate.

Part III shall consist of 50% of the

remainder of my residuary iSstate.

I give and bequeath Part I to my

Executor and Trustee hereinafter named in Trust during the

lifetime of my granddaughter, OFRA MUBHSAM, of Heryat Shmuel,

near Park Lane, Jerusalem, Israel, to accumulate the income

thereof or to pay or apply said income for the use of my said

grandchild as my Trustes may determine in her sole discretion.

At such time as my granddaughter shall attain the age of

twenty-one years, the accumulated income shall be paid to or

used for her benef it, and thereafter the income of said Trust

shall be paid directly to her. I direct my Trustee shall have

the right in her sole discretion to uee and apply as much or all

of the corpus of said Trust for the benef it of my granddaughter

as my Trustee may determine, or my Trustee may terminate the

-2- »•



Trust at any tlme, in either of which events my Trustee may

malce i:)ayment of the income or corpxis of the Trust to my grand-

daughter or to her legal guardlan or guardlans should ray grand-

daughter not have attained the age of twenty-one years. Should

my granddaughter have predeceased roe or should she die before

the Said Trust is terminated as hereinabove provided^ then this

bequest or the then corpus thereof as the case may be, shall be

paid to her issue her surviving per stirpes and in default of

such issue, to my daughters, share and share alike, or to the

survivor of my daughters should either of them not bhen be

living.

I give and bequeath Part II to my daugh-

ter RUTH MARTIN of 244 Säst 55th Street, New York City, to be

hers absolutely and forever. Should my daughter, RUTH, have

predeceased me, then this bequest shall be given to my daughter

GERD MÜSHSAM.

I give and bequeath Part III to my

daughter GSRD MUBHSAM of 244 Saßt 55th Street^ New York City, to

be hers absolutely and forever. Should my daughter, GERD, have

predeceased me then this bequest shall be given to my daughter

RUTH.

ARTICLE VIII: I nominate, constitute, and appoint my

daughter, GERD MUSHSAM, as rSxecutor and Trustee of this^ my Last

Will and Testament. Should ray daughter, GERD, be unable to act

as Executor or Trustee for any reason whatsoever, I nominate and

appoint my niece, EDITH ROSEN, as successor Executor and Trustee.

I direct that no bond or other security be recjuired of any Execu-

tor or Trustee herein niwned for the faithful discharge of her

duties as such.

IN WITNESS WHSREOF, I do hereby subscribe, seal, »oölish

and declare these presents as and for my Last Will and Testament

in the presence of the witness^s attesting the same, at my ra-

quest, this /^ day of PO^^kV
^ J>963.



The foregoing Instrument, consisting of four (4) pages

including thls one, was subscribed at the end thereof by the

above-named Testatrix, ALICE MUEHSAM, In oi r presence and was

at the sania tlnve and place publtshed and declared to be her

Last Will and Testament, and thereupon ve, at her request and

in her presence and in the presence of each other, did subscribe

our names thereto as attestlng w&iesses, the day and year first

above written.

Seih ^ubt\ res i<3ing at /n ^/\Jr 1 ,'^t

KsA/^ yM ^4
-A^MpA ^l'/tV^ realdlnq at W^ 6 'y^^f

^/^i /i|>^iSv\rL



INFORMAL ACCOUNTINQ

ESTATE OF ALICE MÜBHSAM

ASSETS

Chemical Bank & Trust Co.
The First State Bank of Spring Valley

Bank accounts withdrawn prior to
daath and held for account of decedentt

West Side Federal Savings & Loan Assn.
Manhattan Savings Bank
Central Savings Bank

Miscellaneous household furniture

$ 809.73
551.40

6,379.73
6,777.84
2. 3;!?, 72

16,483.29

$ 17,483.29

DEBTS AND ADMINISTRATION EXPENSES

Sniffen Funeral Home
Condolence cards and misc. expenses
Rent apartinent - four inonths
Consolidated Edison
N. Y. Tel. Co.
Diamond & Peele professional Services

rendered income tax
Yetta Oppler, Nurse
Filing petition for probate
Filing petition for appraiser
Miscellaneous disbursements
Joseph Miller - fee, as agreed

Balance in Estate
Deduction for furniture
valued at $1,000. dis-
tributed to respective par<
ties under terms of Will

Tax Paid New York State
Balance For Distribution

$

$

$

495.00
96.40

200 . 00
6.99
8.07

20.00
150.00
10.00
10.00
12.00

750.00

1,758.46

15,724.83

3.iQQQtOO

14,724.83
X?lt44

14,603.39
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LAST WILL AND TESTAMENT

-OF-

ALICE MUEHSAM

I, ALICE MÜBISAM, of 222 East 95th Street^ City,

County and State of New York, do hereby roake, publish and

declare this to be my Last Will and Testament, hereby revoklng

all forroer Wills, Testaments, or Codicils thereto by me

horetofore made.

ARTICLS Ii I direct that all of nty Just debts and

funaral expensas be pald aa soon as practicable after my

decease.

ARTICLE II I I direct my funeral be as simple and

inexpenslve as possible. I wish no speeches, assembly of

mourners, or obsequies of any kind, and prefar my remains be

cremated.

ARTICLE III: The furniture and furnishings

contained in my hoi» are of very littla value. It is my wish

and I direct my Sxecutor to employthe necessary help to clean

my apartment and assort and asseirible tha contents thereof at the

expense of my Estate, and shall notify my children when this has

been done. I direct my children shall then be p^rmitted to

sölect such articla or articles therein contained as they shall

wish, Said selection to be made as followss The first round

of selections shall be made in order of age, the oldest child

having first choice and in each subsequent round of selections

oach child shall be moved up one place with the child having

first selection in the prededing round having the last

selection in the next round« Should my children not advise my

Executor of their Intention to select an article or articles

within thirty days after the notice is mailed to them by my

Executor then they shall be daemed to have waived the right to

select any article or articles.
-1-



ARTICLE iVt I direct that aftar ray children have

oompleted thelr selactlons o£ ray furniture and furnishings« my

friend, MARIA BITTNSR, of 1821 Golde Avenue, Bronx, New York,

may select emy artlicle or articles sha roay vish«

ARTICLE Vs I glve and bequeath the sum of Four

Hundred ($400.00) Dollars to my friend, MARIA BITTNSR.

ARTICLE Vit I glve and bequeath the sum of Four

Hundred ($400.00) Dollars to my niece, EDITH ROSEN, of 5612

Harrison, Kansas Clty^ Missouri.

ARTICLE VII t I direct that all the rest, residue

and reroainder of my Sstate be divided into three parts,

hereinafter called Part I, Part II and Part III.

Part I shall consist of the sum of

Three Thousand ($3,000.00) Dollars or one-third of my

realduary Estate, whichever is less.

Part II shall consist of 50% of the

remainder of my residuary Sstate«

Part III shall consist of 50*A of the

remainder of my residuary Estate

I give and bequeath Par^. I to ray

Executor and Trustee hereinafter named in Trust duVing tha

lifetlme of my granddaughter , OFRA MÜSHSAM, of Heryat Shrouel,

near Park Lane, Jerusalem, Israel, to accumulate theXincome

thereof or to pay or apply said income for the use of iny said

grandchild as try Trustee may determine in her sola discxretlon.

At such time as my granddaughter shall attain the me of \

twenty-one years, the accumulated income shall be paid to pr

\
used for her benef it, and thereafter the income of said Trutet

shall be paid directly to her. I direct my Trustee shall haiti^e

the right in her sole diacretion to use and apply as much or tt^Xl

of the corpus of said Trust for the benefit of my granddaughter

as my Trustee may determine, or my Trustee may terminate the

-2-
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Trust at any time^ in either of whlch avents roy Trustee may

make payment of the Income or corpus of the Trust to my grand-

daughter or to her legal guardian or guardians ahould my grand-

daughter not have attained the age of twenty-one years, Should

my granddaughter have predeceased me or should she die before *^"

the Said Trust is terminated as hereinabove provlded, then thia

bequest or the then corpus thereof as the case may be, shall be

paid to her issue her survivlng per stirpes and in default of

such issue, to my daughters« share and share alike, or to tha

survivor of my daughters should either of them not bhen be
I

living.

I give and bequeath Part II to my daugh*-

ter RUTH MARTIN of 244 Säst 55th Street, New York City, to be

hers abaolutely and forever. Should my daughter, RUTH, have

predeceased roe, then this bequest shall be given to my daughter

GERD MUSHSAM«

I give and bequeath Part III to my

daughter GERD MUEUSAM of 244 East 55th Street, New York City, to

be hers absolutely and forever« Should my daughter, GERD, have

predeceased me then this beqpiest shall be given to my daughter

RUTH.

ARTICLE VIII t I nominate, constitute, and appoint my

daughter, GERD MUEHSAM, as Executor and Trustee of this, my Last

Will and Testament, Should my daughter, GERD, be unable to act

as Executor or Trustee for any reason whatsoever, I nominate and

appoint my niece, EDITH ROSEN, as successor Executor and Trustee.

I direct that no bond or other ••curity be required of any Execu-

tor or Trustee herein named for the faithful discharge of her

dutiea as such.

IN WITMSSS WHSREOF, I do hereby subscribe, aeal» pnBlish

and declare these presents as and for my Last Will and Testament

in the presence of the witnesses attesting the same, at my re-

quest, this /i day of ^P^hßC^^t.^, 1963.
(L.S.)



v^^ \

v/Ut»^^
The foregoing Instrument, conslstlng of four (4) pages

including thia one, was subscribed at the end thereof by the

above-named Testatrlx, ALICE MUEHSAM« in cur presence and was

at the saroe time and place published and declared to be her

Last Will and Testament, and thereupon we, at her request and

in her presence and in the presence of each other, did subscribe

our names thereto as attesting wtnesses, the day and year first

above written«

residing at

residing at
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li«v Xur^^ d«sQ i.7« ^^ers i'36d

L.G.—

Vh«.-iA I lookeü at h!ulli*ß vill todfijr I aiecove.ttd

that no codicil va^ attacheu to it« I seein to rtscail

that there is otie aithough I*v^ nev^r seen it. I

thiiik it'ö advis&ble tiiat 1 reeu It Lefore w€ ^o to

Mr* Killer so Uiat I von*t be c^uilec U()Ou to :::igu

a releaße vltiiout evei* knuving tht^ tencis of thi:}

vÜJL ii. ite eutirety.

T\irtht^TiMre , b.l you yourself told me rtpeetedi/
tiiat you ^^me^^ forfe^^^ttiiig eveiytiiii^j^ aiia, iimeed,
I hau to rt;iniiid you several tiises for eveiy oue of
tJae checkß you advenced nie xest year of vxibt, after
all> veö tu be ny o-wii moiity, just a^ it took you
a yeax to |,ive lut; ny bondt,, I m^oat insi&t on your
iiaiiaiiifc; lae the truet accouiit nox^c^ KÜV so tiiat there
will be no furtat^r occasion fcr you to fordert or
für 2Le to rv^uinü you^ ask you, or iu Luy uUitiT v£y

dt^peud on you for vliat is riy financLal ehare.

I shft \ 1 fino out hov auch the tax ou thib money
vill have come to ai^^ü refund you thi& euD«
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New YorkTelephone
1 BILLING /L Q Q

DATE

STATEMENT OF
CALLINGA n Q Q ^««-Linu

CALLS AN[f TELEGRAMS

688 4099 3-68
DETAILS OF CALLS MIN.

iHOURi MIN

225ns
225DS
225ns
226 L

226 N
22aas
22fiaS
22anS
229 J

229 C
22<5 A

301aS
303 F

321aS
305 W

PPIMG VLY
PRING VLY
PRING VLY
EONIA
FWÜRLFANS
PRING VLY
PRING VLY
PRING VLY
FRUS ISR
LIFFSIDE
UGUSTA
PRING VLY
ÄIRFIFLD
PRING VLY
DbURY CT

• 24 HOUR CLOCK TIME EXAMPLES

Q INDICATES CALL WITHIN N. Y. STATE
1500=3:00 P.M.

f

«

New York Telephone STATEMENT OF CALLS AN[f TELEGRAMS

PAGE
DATE

^ BILLING 68 8 4099 SuMBER 6P8 4099 3-68
DETAILS OF CALLS AMOUNT MIN ,QOm TIME *

HOURl MIN

nTOTAL N.Y. CALLS
TOTAL OTHFR CHARGFS

TOTAL

5.80
2C.75

• 24 HOUR CLOCK TIME EXAMPLES
INDICATES CALL WITHIN N. Y. STATE

0000= MIDNIGHT 0300=3:00 AM.

2655
1200= NOON 1500=3:00 P.M.



PAGL

New York Telephone
1 BILLING 5 U g
*- NUMBER___r__

STATE
A099

DATE

MENT OF CALLS AND
CALLING 6 6 F 4 099
NUMBtR

TELEGRAMS

DETAILS

125aSPP ING VL
IZtnSP^ ING VL
l;27aSPRING VL
127nSPR ING VL
IZeaSPf^ ING VL
IBOaSPKING VL
131DSPRING VL
2ÖlDSPf<lNG VL
2C2aSPRING VL
203aSPf^ ING VL
203aSPf< ING VL
204nSPkiNG VL
2C4CSPRING VL
205aSPR ING VL
2:07nSPP ING VL

• 24 HOUR CLOCK TIME EXAMPLES
INDICATES CALL WITHIN N. Y. STATE

_PAG£__

DATE

New York Telephone
^ BILLING A A fl^ NUMBER ^"^

STATEMENT OF CALLS AND
^Q9S CALLING 66 6 4G99^'^ ^ NUMBER

TELEGRAMS i

2-68

DETAILS OF CALLS

209nSPF ING VLY
21CnSPfv ING VLY
21CnSPRING VLY
21CnSPRING VLY
21laSPRING VLY
21iaSPRING VLY
213aSP(< ING VLY
2l4nSPRING VLY
215nSPF ING VLY
215 LIV
216nSPP
217PSPRING
216nSPR ING
2:i6DSPRING
2 190 SPRING

* 24 HOUR CLOCK TIME EXAMPLES
INDICATES CALL WITHIN N. Y. STATE

INGSTCN
ING VLY

VLY
VLY
VLY
VLY

NY
NY
NY
NY
NY
NY
NY
NY
NY
NJ
NY
NY
NY
NY
NY

914
914
914
914
914
914
914
914
914
201
914
914
914
914
914

EL6
ELt
EL6
Elfe

EL6
EL6
ELfc

EL6
EL6
992
EL6
EL6
ELe
EL6
ELfc

2
2

2

2

2

2

2

2

2

1

2

2

2

2

2

3ir
321
321
321
321
321
321
321
321
376
321
321
321
321
321

AMOUNT

5Ü
30
30
30
30
30
30
30
30
5C
30
30
30
30
30

MIN »iaNtTLMt!"'" HOUR MIN

OOO0=:MI0NIGHT 0300= 3:00 A.M. 1200 = NOON 1500=3:00 P.M.

PAGE

New
3
York Telephone
BILLING AAR
NUMBER '-*-'-

STATEMENT OF CALLS AND
4099 CALLING 686 4099

TELEGRAMS
1

DATE

NUMBER
2-68

Z19nS
2:22nS

2:2 2a S

222 E

223aS
223 L

223ns
223 C
223aS
223ns
2;24aS

^0 0- J

PRING VLY NY
PRING VLY NY
PRING VLY NY
NGLFWCOO NJ
PRING VLY NY
IVINGSTCN NJ
PP ir G VLY NY
LEAPVvATEK FLA
PRING VLY NY
PRING VLY NY
PRING VLY NY

DETAILS OF CALLS AMOUNT

914
914
20*1

91^
201
914
613
914
914
914

1EU6'
EL6
EL6
96 6

EL6
992
ELö
442
EL6
EL6
ELfc

TJZT
2321
2321
5779
2321
1876
2321
C733
2321
2321
2321

»feKGCNVL PLA . f& NfWVGBK..W
nlOT
iTCTA

AL N.Y.CA
L CTHER C

LLS
HARGES
TOTAL

13.00
6.90

Tu
30
30
20
50
80
30
75
50
30
30

MIN.
~1

1

2

4

5

14
3

3

5

2

2

10

COMM TIMF'COMM
Houm

19:90

MI_N

05"

1304
07:41

1306
1648
1654
1904
193 2

204 3

214 7

07:31

• 24 HOUR CLOCK TIME EXAMPLES
INDICATES CALL WITHIN N. Y. STATE

OOO0= MIDNIGHT 0300= 3:00 AM. 1200= NOON 1500=3:00 P.M.
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Prof. Dr. Günther Klaffenbach DDR 112 Berlin -Weißensee. Jl Jii. f, ^^.
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Margarete Bieber

605 west nsth street. apt. 33

new york. n. y. 10o25

90. Birthday July 31, 1969

Dear relatives and fViends,

I am surprised and gratified by the many good wishes and considerations

which I have receivod for my ninetiotli birthday. In return, I will give you a

token of thoughts as to how I feel about being 90 years old.

There are advantages and disadvantages of being old, Let us begin with the

disadvantages,

The worst point is that you survive so many fariiily irierabers and friends. Ibst

of 37\7 contemporaries , and also many younger friends have died. I mourn particularly

the death of my former students who were killed in Plitler's wars. All these

persons became rny friends soon after the beginning of our acquaintance untü their

death.

Another bad point is that in old age the body deteriorates, even if your

mind stays intact. E^es, ears, throat, hands, back, hips, legs, foet refuse by

and by to do their Service, not to speak of losing yoixr teeth.

The third bad point is that I, as a humanist and classicist, have difficulty

in adapting to this mechanical and violent age.

Howevor, the advantages prevai3- in my case. First, I have a good daughter,

a fine son-in-law and three wonderful grandchildren. The daughter of my deceased

s ister and the four children of rr^y deceased brother are alive and have love3.y

wives or husbands and all together eight children and two grandchJidren. Thoy all

are happy and healthy and also successful in their work. The Td.dows, children and

even the grandchildren of my deceased friends /virite to me and occasionally visit

me. The same is done by the students of r^r former colleaguos. These all certainly

add to rs-^ pleasure to live to this old age.



Margarete Bieber

605 west i13th street, apt. 33

new york. n. y. 10025

The second advantage is that many new friends have entered rqy life after I

immigrated to the USA in 193^. I have now more visitors, a larger international

correspondence, and a greater exchange of reprints in niy chosen field, archaeology,

then ever before, Everybody is particularly nice to me. For exapiple, they bring

nie flowers and refreshrients to coiT^ensate for my life as a shut in.

The third advantage is that I can continue to work and take part in life,

because iny visitors discjuss with me their and my scientific work and the current

events, They riake me understand the aspirations of the young generation, which I

mostly share and approve—except the violence which frightens me.

I have been asked to which causos I ascribe riy longevity, There are sevoral,

The first is horedity. I come from p l^ng livdng fariily. l^ great grandfather

died when 102 yoars old, my father died at almost 93 j several aunts died in their

late eighties or early nineties. The second is that I never allowed doctors to

operate on me. Well meaning medical colleagues in Giessen Univers ity offered to

cut out (without fee) my tonsils, my gallbladder and my appendix. I am still in

possession of all these and other organs. Except my teeth are gone, which were

taken by an exuberant dentis t ten years ago after he had drugged mej

Aää last reason for my old age may be good diet. Yogurt, milk and baby food

are certainly good nourishment for old ladies, and sweets are good for the nerves.

To sum up: If you disregard your aches and pains, continue to work in your

chosen field, and are surrounded by blood relatives, adopted relatives and friends,

it is worth while to live beyond the biblical age. 1-^ life was rieh in endeavor and

scientific work,

Thank you all for making my old age enjoyable and meaningful.

l^garete Bieber



JM, 20« 1970

Dr. M. J. L. Toung
Dtpartaent of Sealtie Languaget and Literaturta
Uiiveraitv of Letda

Dear i>r. Toung:

I wm writing to you with rcapect to accrued ro -altiea oa
thc aale of COIN AND TüHPLfi« by ay lata aother» Mts. Alice
Muehaam» Accordiag to the agreeaeat betwaen sy lata nothet
and the Lceda Orlental Society» ro^^alt^ pa^nenta are to be
made by the Society , rather than by ^rill, tbe dlstributor.
Aa you will recall« ao payaeata have been «ade aince I re-
eeived your check for $ 310«00 in September» 1968* I «ould
alao be interested in knowing how aaay copiea of the bock
are atill on hand» according to Brill^a lateat accotmting to

you.
I aould greatly appreciate hearing fron you» Pleaae note

ay aew addreaa«
With nany thanka in anticipation of ^our efforta on «y

bahalf»
I renain

Sincerely yours»

Dt. Oerd Mudbaaa



Jan. 20, 1970

Dr. M. J. L. YouBf
Dtpt» of Scraltic Lmnguaget «nd Literatures
L0cd« Ikiiversity

/D€ar Dr« Toungs
I Ml writ|Ag to >|i>u with respect to aeenied

roralties on the falt of CtOXH AKD TBMPLB, by mr latc aother,
Mra. Alice Muehsaa« I haVe not received anv pavttent aince
your check of ti 310,00, inl Septeaiber 1968, Aa you will re-
call» payaenta will be aade by the Leeda ^rieatal Society»
rather then Brill» the diatributor, X an alao curioua to

know how aany copiea Brill haa atill on hand» after hla latcat
accounting to vou. / j /

I would greatly uppreciate hearing fron you«
Pleaae note ay new addreaa. /

VHith aany th^nka in anticipation of vour
efforta on «y behalf»/

j //

//X remal|p Sincerely youra»

T
Gerd Muehaaii

\



743/70 (4-68)
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WE ENCLOSE OUFJL QFfICIAL CHEQK FOR THE AMOUNT INDICATED.

Irving Trust Company
One Wall Street

^ ,

New York, N. Y. 10015' date'
**

822705

ADVICE
TO

OR. GCRO l«jeHSAH
9/25/68 jr

AMOUNT

3t<«#
A' » ^-^tr ^* *M » *'•#

^ 2\k £A$T 55TH ST*
MCW YORK« New YORK

B/0 THC UNtVCRSITY CT UCOS
RCTi ROYAtTY ON SAU OF * 4 •

REQUEST DATED 9/18 ^OB 1*^ 20 IPIARK RfH UCOS 1206Ho/3^9

KSTMINSTCR BANK tTD.
^^'^^ ovcRSCAs brancn att acccuntingREQUEST
°' P?I?.53 TWCADNraU ST.

tONOON CC 2 CNSUND

Irving Trust Company
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From the

Department of Semitic

Languages and Literatures fAsseo jü

\

Msrp

Head of

Department:

Leeds 2 ^^
Telephone 3175 1 vj

'^c?

"'''/.

^t

B. S. J. Isserlih, M.A.JVf.Trr., i^.Phil.

4th September, I968

Dear Mr. 7/illiamson.

I should like to ask you on behalf of the Department and the Leeds
University Oriental Society, to arrange for the sum of $310 to be paid to

DFc Crerd Muehsara, of 2Vf- East 55th Street, New York, N.Y^ U.S.Ac as
royaltj^ on the sale of the bock Coln and Temple by A. Muehsara^ The
sum is duG to her as the author's executrix«

If you let me know the Sterling equivalent of the above T can then
let you have the Society* s cheque for the appropriate amount«

Yours sincerely.

Dr. M.J.L. Young)

The Bursaro



OlfO) MUßi-lSAM 244 Üast 55th Street Ncv, York, N.V. 10022

üctober 1, 1968

Dr. M.J.L.Voung
Dtpt. of Scmitic LanRuages

& Licerature
Itic University of Leeds

Dear Dr« Young:

I am pleased to acknowledß:c with thanks receipt of $ 310,00
as rovalty paymcnt on thc sale of mv late raother's book CO IN AND
TüMPLß, Am I rißht in assuming that this sun covers copies sold *

during the fiscal vear of 1967/68?

I sliould like to take this opportunitv to mention to you my
corres;)ondence with t>r. Macdonald regarding copies of this book
sold by Brill in Leiden.

If I remember correctl^r Brill had entered an item "Rovalties,
a)IN j\BD TEMPLE*' in bis Statement to the Oriental *^ociety covering
the fiscal vear lV6ö/67. Frcm the wav it was vvorded it lookcd as

if these rovalties had heen paid directly to mv mother. However,
no such payment v^as ever rtccivec^. FurtherTiorci it had bcen agreec

^^ä^fidn the Society and my mother that all transactions with i^rill

cor.icernin^ GOIN AND THMPLB were to be handlod bv the Society, and
that brill was not to deal with m^r mother dircctlv, but only with
you.

Since royalties on copies sold bv 3rill during 1967/68 should
be forthcoming soon, I am wende ring what is holding up the pavmcnt
for 1966/67? »iave difficulties or problems devcloped that havc
preventec thQ payment? If this is the case 1 might bc in the Posi-
tion to hclp solve them. Terliaps voü would like to indicate to me
wherc the problen lies.

, Meanwhile i am thanking you aj^ain for the check vou sent.

Hoping to hear from vou, i reiuain

Yours vcrv sinccrelv.

Dr.Gerd Muchsam

.4^0^-̂ {;)X,Ac^jA<JI Ctrt-}C4



GÜiU) MUiiH^.^M 244 Üast 55tVi Street Nevi Yorkp :^^Y. 10022

i\)öj ^l^7

To tlie Adjiu;>ter

756 Uroadvay
Hev/ Vork, N.^\ 10003

Dear MaclÄm;

Vtxic, is to authorizc canccllation of the stop pa^racnt ordcr
given by me in inv Ictter of November 2*1 witb respect to m^' check
no. 1559 in the apxjunt of ?• 20.00 raadc out to Marion l^awkins«
My account nuiüber is 0S4-21&192. • Nov. 20, J967

^iss Dawkinst W\o hac claiwed that the ciieck was lost in the
raail out of c r>caled envclope, has nov/ actnitted tliat she haci CaShecI

tbc .:heck in a drugstore.

'>ours ver' truly.



BCH 302 (1.67)

STOP PAYMENT

Chemical Bank New York Trust Company
NKW YORK

84

ADVICE 1

WE ACKNOWLEDGE RECEIPT OF THE FOLLOWING STOP PAYMENT WHICH BECOMES EFFECTIVE ON L Y IF THE
CHECK MAS NOT ALREADY SEEN PAID. THE STOP PAYMENT WILL BE CANCELLED IN THE EVENT WE FIND
THAT THE CHECK IS PAID. PLEASE VERIFY FOR CORRECT ACCOUNT NUMBER, NAME AND AMOUNT.

NAME OF PAY EE

DATE PLACEO

ll,27w67

NUMBER OF CHECK

-155^

DATE OF CHECK NOTE OR ACCEPT. NUMBER

11-20-67

A/C No
r

TO

L

084-210192
Gerd Maohsam
2M4 E 55 St

Äow York, N.Yl

~1

J

KINDLY ADVISE US IN WRITING OF ANY
CHANCE IN YOUR INSTRUCTIONS. PLEASE USE
A NEW DATE AND NUMBER ON ANY REPLACE-
MENT CHECK AND FURNISH US WITH DETAILS.

WRITTEN STOP PAYMENT ORDERS ARE
EFFECTIVE FOR SIX MONTHS ONLY, UNLESS
RENEWED IN WRITING.

AN ORAL STOP PAYMENT ORDER IS EFFEC-
TIVE FOR FOURTEEN GAYS UNLESS CONFIRMED
IN WRITING WITHIN THAT PERIOD.

Chemical Bank New York Trust Company

)
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dSIU) MUiili:>A.M 2*h4 Hast 53th Street New 'ork, N^v. 10022

Novcnber 24, 1Q67

To t>ic Manager

756 Hroadvrav

«ev ^'ork, H.V. 10(03

^'car Sir:

Pieaso sto»? naymv?nt on check 1559 riade out on Noveml-^cr

20, 1967 tc Miss Marion Pa^^kins in thc amount of S^ 20.00 by
nie. Mv account numN>r is O84-.210192,

I an told that this check, wfiich was mailed, nevor
rcachcd the adclrossee.

matter»
I shnJl also ca?l vou on the tclcnhone a^out this

Yours verv trulv,

n 4
v.\

o-i

z:^

77^ - /iSV
~)

Gerd Mueiisatn

li>

;> Z 1 ^ I

I

r r

p l^-v'f.^

7»

1/
o

Jl »fr'/ T

»- K J2.A' /

1/

V'^'V"
>.-/



Giiicr MU£tbAM 244 fiMt 55t)i Street Nw Vork, N.^'. 10022

Movember 25, 1967

Mts. Rfron
Kurses* Registry
5 North Main ^treot
Spring Valley, N^v. i0977

i>CÄr ^rs, iifroD2

Juöt for thc rccordy and for ^our okti Inforrt^ation, I woMld like to

describe to you mhat happened nith respect to -'iss Marien l>auicin«* stay
as my mothcr^s nurse»

M.lien Miss Dawkins started on octobcr 29 of this vear, I asked her
whethet it was allright to vvork until the foUcwing Saturrtav night, i.e,

scven davs, and thcn be off, and $he agrccd, She took off atx)ut four
houra \%ednesday, November 1, at night, and nothing was aaid| and she

received $ 140,0) in caah, as she rcqucsted, on Saturday, Nov« 4.

Cur neighbor took her to the i>üs Station to niako tlio 6:'^0 p.w, ?>us

that evening, On Sundav cvening, nv mother got Chilis, and I had to
call the doctor on tlie phone. I also callcd Mi33 Dawklns on the pbonr
at the numbcr she had given roc, to ask her whethcr «he wouldn*t please
comc back, because n^' »nother feoling badly and I was linder the Impression
she was cntitlcd to only 24 boxs off« Tnat was a>H)Ut 6 p.xn« Sunday Sov.

3* She Said she i^as in the »lictdle of catin^ supper and I shoi^ld call in

anotbcr hour« I callcd her luck at 7 p.m. and she Said that she was unable
to corae back that night, but would bc back on dut-^^ Monday mornlncr at ? a.n«

lliat tüorning, ^londav Nov« 6 sne returned after ^ a«m»

Mondav evcnin^j wh^n I callcd nv mother from New ^ork Miss Dawkins wanted
to discuss sometMng with ne, bat J had nc ti«e and told her I was co^ning

out Tuesdav, hlection Pa, anvv;a^' and would discass evervthing with her.
ihe did sav Monday night on the phone that prrhaps ve wotild be bettrr off
with some onc eise and that vou, Mrs» Bfron, were vcrv understandini;^.

On *^uesday, November 8, I came out early dn thc mornine nakxft vith the

Intention of letting Miss Tawiilns go, not onlr 'ecause she took off longer
than she was entltled to, but also, bccause I feit she was not the rls:ht

person for mv nothcr, becausc mv r^other mmmmmtxtm was upset all the tirne

and in a high state of tension« hhen I went into mv tiiot^er*s room, before
1 had oaid anything to Miss dawkins, m'* mother told nie that Miss Dav.kina

»>ad «Iven ncitice» So 1 went to Miss rawkins and asked her when she vas
planning to leave. She said that was her ovn husinesSf but I told her I

had to know since I had tt make arranj^cments for m-- mother. Sbe would not

teil me v.her. she was going to leave. I went into my mother* s room, prepared
i 20.00 in cash anci sta^ed with »y mother, imtil I sud<r'en1y hoad the front
door slaia. I it^shed out and Miss Dawkins was alreadv in the street. I called
after her saving that she still had my mother^s kevs and that M wanted to
get a taxi for her, and I had the $ 20.00 in «y hands« She returned the
keys, but dashed awa^%



Then I called vou irrfncdiately» I told vou ever/thing thitt htd hft{»pencdt

but I dld not feel it was necesnairv to sa'^ that Miss Da^icins had run off
likc that, 1 did sa^^ houcver, and I*m sure vow Xtttml^vrx re^etnber it, that
1 wanti*r^ to do the corrcct thlng and if I ovrö her anv Fioncy I was froing

to pay It, you Said that you would undoubtedly hear ftom i^iss Pawkins
and wottld let me knou» I did not hear froi^ von,

Last ^uiiday, vt\eu I visited ny mothett wfo is now entirely bedridden
and can hardly write muxwßmwk anymore, and talking is a strain on her,

I tried
your
my motber twice ~ 1 think she spoke to tne pcrson wlio takes care of mv

nother — and threateued with '•criminaJ procedurc" er scmet'*^ ing Uke that,
if she did not get her monev and mmmkxmtiMwmxmMSmmwkMm made othcr offensive
rcmarkSt I was told. Then finally we could reach you, or you called me
in the evening, and 1 mailed the check to you, wbich you, in tum, mailed
to Miss Dav^kins and whic*" supposeoly was lost in the nall.

•ed ne «^iss Uätwlcinft' letter whic i saici^ ÄplV "^^^^^ ^^^ aj^cncv monev'\

ried to call vüii',Vand »v sister tried tßo,'1i(ut wc cou)dn*t reach you,
r tciephone wa^j out of ori^er* ilia followlng aay, ^Uss Davklns called

I have writter; to t^c Manager of my bank, C^cf«ical .^!ew ^ork, at the
Broadway ik 8th Street branch, to stop pavment on this check and I shall
also call hfcr on the phonc (vx>nc»ay ßK>rnAnf.^ as you sugf^cstcö»

l'his whole thing is verv unfortunate, Ter vou as well ks^ for us, but it
is worst for my mother, wtio needs care and quiet, rati»er than upsets and
argumenta»

I shall let you know wiat happened with the check.

Th-ink *'ou for vour efforte on our beVialf.

Sincerel^' vours,

Qerd Muehsam
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Law Offices

Joseph Miller
MUrray Hill 2-8622

521 FiFTH Avenue, New York, N.Y. IOOI7

February 29, 1968

Mrs. Ruth Marton
244 East 55 Street
New York City

Re : Estate of Alice Muehsam

Dear Mrs. Marton:

I enclose herewith W aiver and Consent
to the probate of the Will of your mother, Alice
Muehsam. I have discussed this with your sister
Gerd Muehsam who has a copy of the Will which, of
course, you can read.

I suggest that you sign and return this
to me if you have no objections to the Will being
admitted to probate.

If you have any questions, please call
me and I will answer the same. This is to be
signed where I ha vb placed your Initials and sworn
to before a Notary Public.

Very truly yours,

Joseph Miller

JM/rp
Enc
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Law Offices

Joseph Miller
MUrray Hill 2-8622

521 FiFTH Avenue, New York, N.Y. IOOI7

March 1 , 1968

Mrs. Ruth Marton
244 East 55 Street
New York City

Re: Estate of Alice Muehsam

Dear Mrs. Marton:

I have received your letter with waiver

enclosed.

As soon as I hear from your brother I

shall be in touch with you, and you can assist

your sister and me in the administration of the

Estate.

Sincerely,

Joseph Miller

JM/rp



Me.rch 1, 19G8

tn Flfth Avenue
Nev Ion:, «•!• 1(^017

D#hr Mr^ MlUert

Sfacloöt^c plnaßö find the V^iv^r 9dia CouBerit, öi^ni?td

ly ü.«? Ämd duijr üOtftrl»<^df

Thftiik you for your i-ffortb an b-häif cf i.y notbor'»
vi 11 anci don't hetit'-it^ to call on sne whenever I can
be of heip— I «houlo ilk<; to ba as cooptvre tivt^ aud
hftiijful H3 jpoß^xbjLf! 10 you and to uy uii^ter*

Sinceraly yourtr:^

t^i^cl«
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.Tanuary 29

.

lo 69

lleCeived Frnm Pr. Gerd Muehsam

fifty .Dollars for
100

j ± Rcnt of.

1

j

apartment No. IB

u for February 166 West 107 Street

From.

Of 50.00

•>"

\

MADE IN U. S. A. for Geor
»<i^^t*^i»i^

•'•^»«•«1B4I ^i^M<4 >..%

Decemter 31, 19.
68

lleCeived Frnm Dr. Jera Muehsam

fifty 9 * Dollars for
100

j ^ Rcnt of,

j

j

apartment .No. IB

u

oc

for January

From

i 50.00

MADE IN U. S. A.

166 W. 107 Street

l

.:.. »(>^i^»^a»«i«a»*«i»<*4

for Greor^^e F



4I«^»«H

gentember 28. 19. 68

I Received Frftm ^"- ^-^^^ Muehsam

o- Rent of

fiftx_jL_::

apartment

Dollars for

100

No. IB

I
Au>;u8t 26. 19 68

Received Frnm pr. oerd «uehaftm

fi^tv Dollars for

Rent of. apartment
UJ

for Se-ptember

No.

From,
Z
lij 50 -on

MADE IN U. S. A.

~^.^<^AaJL\

166 W. 107

for Oeorgk^. Brown

l

J^ly 2S.

Received From
fifty

1



i
June 17 19 68

j ReCeived Frnm Hr. Gerd Muehsam

tXt%Y .Dollars for
100

Rent of. apartment No. IB

u
UJ for July 166 West 107 Street

From



f

I

1 Received Froin

April 27.

Dr. Gera Muehsam

19. 68

fircy
.Dollars for

± Rent of. apartment
100

.No. lü

lor May 166 W. 107
_Strert

Ffom

1 50.00
.--^^^^f'^/y^u^

MADE IN U. S. A. 1 or öedWe F. Brown
j

f t
March 27.

Received From Dr. Gerd Muehsam

19. 68

fifty -
.Dollars for

100

Rent of.
apartment .No. IB

"^ for April 166 W. 107 Street

From. To.
Z
tu 50.00

>T

MADE IN U. S. A.

19,

for (tei)rtfe F. Brown I

*i
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GERD MUEHSAM

Pay to the
Order of

2 . L' ^vh^
210

— Dollars

THE CHASE MANHATTAN BANK
NATIONAL ASSOCIATION
4 IG PARK AVE.
NEW YORK, N.Y. 10022

i:o 2 10-000 Ei: o a s- i-o 1 1 ? & m- .'000000 5000.'

1

* ^ t • •»•

GERD MUEHSAM

Pay to the
Order of

Nn. IO\i

{AaA^A^^^^ <

^S'

$

'^-'^
'

—

^0 6
'

'

""

1-2
21

Dollars

THE CHASE MANHATTAN BANK
NATIONAL ASSOCIATION

•4IO PARK AVE.
NEW YORK, N.Y. 10022

i:o 2 10"'000 an o ä b- i-o iE. ? & w ,'•000000 1 3 UE./
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New YorkTelephone
Part of tht Nationwidt Ball Syitam

'^a^(yo'(HCi

See the front pages of

your telephone directory

for informotion on:

• Chorges for colls

• Your Business Office

phone number
• Poyment locotions

jilBS rt MUEHSAM

NEW YUKK

t

MONTHLY CHARGE FOR SERVICE • Messogc unlf« covered

ADD.TIONAL MESSAGE "NITS^;,
^^^^ ^^^^ ECON-O-CALL Wh.,.

CALLS AND TELEGRAMS • Applicable See Stotement-

OTHER CHARGES OR CREDITS • Explonotion enclosed

rJi^
NY 10025

75

BALANCE FROM LAST BILL • Pl.o«. diir.gord thit omounf if polj

I 1I28U IKIIV

STATE TAX AND
ANY LOCAL TAX

12 y
\

I

I

FEDERAL
EXCI SE TAX

;5s

TOTAL

I

AREA
CODE

212 866 C534

CCT 28 63

AMOUNT
INCL. TAX

673
I

I

I

I

6173

866 0554
New YorkTelephone 1

MAR 28 1968
Explanation of Other Charges and Credits (appearing on the accompanying bill)

ITKM
MONTHLY
RATE

PCWIOD
FROM TO

3^
CHAROC
OR CREDIT

117LOCAL SVC FROM OATE RESTORED 505 321

TAX LEGEND
C Items subject to Federal Excise Tax only

* Items subject to State Tax and any Local Tax only
* Items subject to both Federal, and any State and Local Taxes

117
TOTAL EXCLUDING TAXES



üct, 1964:

H 36 179 305 E

R 35 179 306 E
R 36 179 307 E

Nov. 1964:

R 36 628 196 K
R 36 628 195 E
R 36 628 194 E
R 36 628 193 E
R 36 628 192 E
R 36 628 191 E

Nov»1964:

R 36 602 058 E
R 36 60-^ 057 E
R 36 602 056 E
R 36 602 055 E

R 36 490 6^0 E
R 36 490 689 E
R 36 490 688 E
R 36 490 6H7 E
R 36 490 686 E

(2, Gerd

(2, Gerd

(2, Gerd

(2, Gerd

(2, Gerd

(2, Gerd

(2, Gerd

(2, Gerd

(2, Gerd

(2, ]iuth

(2, Ruth

(2, Rutil

(2, Ruth

(2, Ruth

(2, Ruth

(2, Ruth

(2, Riith

(2, Ru:th

NoVo 1964:

C 450 050 035 E (1, Gerd)

Jan. 1965:

C 451 849 461 E (I, Ruth}

Jan, 1965:
C 452 150 320 E (1, Gerd)

February 1%5:
C 453 657 864 E (1, Ruth)

March 1965:

C 454 356 272 E (1, Ruth)

April 1965:

C 455 436 985 E (1, Ruth)

May 1965:

C 456 058 900 E (1, Gerd)

June 1965:

C 456 053 907 E (1, Gerd)

^êi>

•^ ^ ^

«

K.
VO

„^-fc»,i

^

( JQ^ 7

,4»

^J- A

i:(*^^ ^

Ib
\
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Dcirateurkunde« ?

/i

^J^r. .
£^cj(:

am

taufcnb neunl^unbcrt

<$ox bcm utiterseicfineten Stanbeäbeamten erfd^ienen fieute jutn Sraedfc bcr ®^e^

fd^Iiefiuu(5:

bcr ^erfönlid^feit nad) Jbjjrd^..(5ßb:urtsiu*fiJiic!a

.. >^ 2jid)ter be^

Siciigion, geboren am 2.>?^^r^:^..i^..^:?;^^

be§ ^a^rtö taufenb ..frrr...

äU....BjerImy^ r^r::

, mobn^aft in ..^'r^ ^.

Ijunbcrt

g. /z

n)ol)nf)aft

m y^rlm. rw^WWW^F^HW^rf^TT^^^PWt^^P»

P*J

-X



i.\
\N

9tl3 Scugen waren jugejogcn unb ctfd^iencn:

3 b^t?*r. •»••»*•••«•••«•••••••••••

ber ^erfönUd^feit nac^

.<^ Sa^re alt^ tDO^n^aft in .?SfÄ ^1:
fannt.

5Dcr ©tanbeSbcamtc rid^tete an bic 58erlobten cingeln unb nac^einanber

bie (Jrage:

ob fic bie ®^e mitcinanbcr cingcl^en trotten.

2)ic Verlobten bejahten bicfc g^rage unb ber Stanbeäbeamte fprad^

hierauf au8:

ba^ He fraft beä Sürgerlid^en ©efe^buc^ä nunmehr red^tmä^ig Der»

bunbene Seeleute feien.

SSotflcIcfcn, ßcnc^miflt unb .;ßtt«ic^mi)eii

Der Standesbeamte.
i \<

</^-

2)afi Dorfte^enber ^luäjug mit bem iQeiratä^^aupt^SRegifter beS ©tanbeäamtä ju
i

»••••••/. —J?ivl Gebüiiren

Kass. Einnahme ß. Niv.iii.f...^

BcrJin,ani....A^.„^_.1932-

_ glcid&Ioutcttb ift, wirb hiermit bcftätiat.

^ September
.- 19.'

1/ i

Der StandSebeamte.
1»;« (->



TRANSIATION PROM GERMLN

1

1.

2.

3.

4.

«

CERTIFICATE OF JtARRIAGE

Berlin^ flrst of June nlneteen htmdred and elevan
Befort th# underslgned, offleer of the Reglatrar^a Office, appeared
today for the purpose to conclude a marltal unlon:

The author, Doctor of Law, Kurt Kuhsam, as to hls Identlty recognized
through certificate of birth, of mosaic oonfesslon, bom In Graz of
Styria on the thlrd of May of the year eighteenhundred and eighty-two
residing in Charlottenburg Leibnltz Street 69, son of the deceased
State chief-rabbl Doctor Samuel Mühsam, flnally reslded in Graz and
his wife Marianne, nee Lowenstein, residing in Graz#

The Alice Martha Preymark, without occupatlon, as to her identlty
recognized through certificate of blrth, of mosaic confession, born
in Berlin on the twenty-second of December of the year eighteen
hundred and eighty-nine residing in Berlin, Kaiserin Augusta Street
77, daughter of the retired director of bank Isidor Preymark and his
wife Charlotte Karoline nee Hirschfeld both residing in Berlin»

As witnesses have been invited and appeared: the personally known
Isidor Preymark, person of private means of 62 years of age, re-
siding in Berlin, Kaiserin Augusta Street 77

The author, Doctor of Law Paul Goldmann, as to his Identity recognized
through the official Statement of 46 years or age, residing in Berlin,
Schofl^berger Bank 34*

The Officer of the Registrar^s Office directed the question to the
betfcrothed couple separate and successively:-

Whether they wish to conclude a marital union»
The betrothed couple answered in the affirmative and the officer of the
Registrar's Office declarad hereupon#

That on the ground of the Civil Law Book they are now a legally Joined
married couple»

Read, approved and signed Kurt Äuhsam Alice Mühsam, nee Preymark
Isidor Freymark Paul Goldman
Officer of the Registrar's Office in Charge /Signature/

It la certiried herewlth that the above extract Is a true copy of the
Mail Register of Marriages of the Registrar's Office of Berlin 3
Berlin, September 6, 1952

Officer of the Registrar^s Office
Seal ix/signature/

SS

City of New York
Municlpality of New York
United States of America
I, Alexander I. Verozoob, being duly swom» deposes and says: That
I am employed by the Hebrew Immigrant Aid Society, 425 Eafayette St,
New York, N»Y., that I have a thorough knowledge of the German and

pv rOTU(??ß*f*S3f"P^6®f '
*^t I have made the above translatlon and belleve

^o^'^^^: r.n.1^-^ ^.\ t^^e translatlon oft^ original document
^.^.00.0^3.1^°: Swftj»^%i?'^efore me
i-^«»-''"»^'"^ thls 8th daCotntn» day of April

-m
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Bb.

Dciratsurkundc*

^Jlr. 405. ii
.c<'

Berlin am ers *!«

Juni taufcnb ncunljunbert ...elf.

1.

•Oor bcin unter5cid)netcn ©tanbesbeatuten crfd^ienen ^cute jum Srocdc bcr (S^e»

fd^Itefiung:

bcr Schriftsteller, doctor iuris Kurt* - - I fc.1 1 1 1 1
1 1

1
-

M ü .. b. s a m .

ber $ßerfönlM;feit noc^ durch Geburtsochein-™ Wn"TT»^-w

r^-rrr^. ^Her fflnUt,

m.O.S.i^i.S.C.h.e.r JRelioion, geboren , dritten

lai ^ be§ Sa^reä taufcnb achttim^^ert

ac.ht.-^ig.u.nd zwei

iii a ^ ' £x,' ^'' «! i,ji^i^^^,fcj^_^^^^^,^j_

5u Graz, in. der... Stete r-

, iüo^nI;aft tn.Gharlo ttenburg.,.

;j^***Ai«tlil

.

Le.ibnitzstr as.se 69._

©o^n bc....s Laia.de.g-Oberrabbinerö do.c tpr
.
.Samue 1.

Müh.3.am.,....v.e.rä.t.o.rbc.n..urid zuletzt .vvo.hnhait..in..G.r.

und d.e..3.s.en....K.be.frau...J)/iarian.n^

iuol)nl)aftTTilWW . I J . I 1 l

in..Graz ) I I I I n^^^pn

2. bie .. Ali.ce....i/ia.rt.h,a_

.?....?...e....y....^....^....^J^» P]i^G ..Beruf

bcr ^cr|önlicf)fcit naä) .durch Geburtsurkunde-- t^^^^i^^t^^^m^m^^^mm^^^^^ ,

^r^t^^^^^F^^m aner fannt,

ra.o.sai sche.r atcligion, geboren am ...zwei.u.nd.zyyanz.i .gs..., «

.IDezember bc§ Sa^reö taufcnb acht ()unbert

.achtzig ..und. neun—, ^.Berlin. tu

'-^^^^-^'—-«-^ .^.^.....t.....,^-...-.-- . , \vo^rif)a\t in Berlin.,.^

Kaiserin August astrao ^"^

%oä)kv be.. 3 Bankdirektors ausser ^i.ö^.st_I.^.idor
^

Freymark und dessen E^h

geborenen Hirschfeld ^ "" *-—»f

bie de itoi^nHt

in.
Berlin

^^^^^^^»^•^^v^^ 1 i ". l

. S*. ^ l I T < N

?:

i m. '"r. j

'

Ljfin I»



mm-mm^mimßmmm mf"

5llä Sengen roarcn äuöcjogcn unb crfd^ienen:

o her Rentier Isidor Freyraark
%ß • K' it • iT> Jim 11 1 *v****«*v**«««v*«v«««w««ii««

bcr ^crfönlid^fcit nad) _
,M«vt«TrrTTTf«**i I I . 1

1

1 .iiiiiii rrrrrrm im 1 1 w^pwt—t^——»>*^tt?t'w»»»w»——i^»—»——<;". . .T^ VV* I * I

V

V^

.....6.2.. Sa^rc alt, roo^n^aft in B e r 1 i n , Ka i s e r i

n

Augu ö ta ö trag se

»•••»••rmTf^^^l^^TTrTTTrTTmT^l^^TTr^TTTTTT: i . rrtTrrrrmmmm

4. ii..er S.Q.hri.f.t3teller....d.o.c..tQ.r j..ur..i..s Paul Goldraann

. \ m r

ber «JJerfönltd^feit nad) (i.urch arat 1 iche n Auswe

i

•AMMMk^»««*««A«
ane.lannt,

.4.6 Sa^rc alt, rco^n^aft in .Berlin., Schcne.b.erge r U.fer 34

t^^wvw^m t t inti imiiii...l.lin.inil iHTWTt^illiillllliimmumm imn

2)cr ©tanbcSbcamte ridfitetc an bic SBerlobten einjeln unb nad^einanbcr

bie ^^rage:

ob fic bie ©^e miteinanbcr eingcl^en wollen.

®te aSerlobten bejahten biefe g^rage unb ier ©tanbcSbcamte fpracT)

.hierauf auä:

ba^ fic fraft bcS Sürgcrtidjen ©cfc^bud^S nunmel)i; red^tmäpig wx=

bunbenc Gfieicutc feien.

„oMt^^MmM. 1 ._»....—.—.

SSorgelcfcn, genehmigt unb unteröch.rie'ben

..K.u.r.t .M.üh.s.a.ra m » Il .l i lllli 1 tl.i 1 1

Al.i.c.e. M.y.h.s.ara., g.e.b.Q.re.ne Frejmark

Isidor Fre.ymark;., Hill ii rw<n^^^^KT^T^^T7T7^^TmT^^T^Tr^nwr9^ni n̂mn.iiirwrtwwmtwwrm

.Haiil s^.Q.l.dm.an.n.

Der Standesbeamte.

Iji...V.er.tre..t.ung D.rie se..ffia.n.n.

2)aft Dorftef)cnber ^luSjUg mit bem §eiratS::§aupt«9lcgiftcr beS <3tonbc9amt9 ju

.mimJ. .V/. .«kl . jil\ . .-A-, MA ffr. .W. . fVt . ..••iaa^B».a.a>a_a»a^M>—••M*_na_^i—••«««Trr!Tf'^^^F^Fn'nTV*««*«««««>>Ba__iaaip«aaia__aBS«>v«v.«M«M>«M«.V«««T«*rf1llll II 1777^7771,

"'iiir 'II

.%/^Wi QebOhren bezahlt

gtctrf)Iautcnb ift, wirb l^iermit bcftätigt,

B.e.rli.n am 1.5... M.ai ....._ 19....3.3.

Der StandeS^atnte.

I



»'•.

. D'

-.,.'•

;': • "^ '.
'

'

;•'

T^rV-

,• ••

l;. .';.

Bb.

Detrateurkundc«
•r :

vi

!

......405

-..' Berlin am

Juni taufcnb ncunl^unbert ...?.1.1

e.r.s i«

<jox bem unterjcid^tteten ©tanbcöbeamten crfd^iencn lernte jum 3^^^ ber G^e^

fd^Ue^ung:

l.bcr Schriftste^n^
^^i*A**rf

Müh 3 a m

ber ^erfönlit^feit mi) durch GeburtSoChein-

. 1 . . . . 1 iw

m.o.s.ais.c.be.r.

Mai

acht -^ig. und zwei

SlcUflion, geboren am

^ beö Sal&res taufcnb^

aner fannt,

.^
dritten

_ acbt^unbert

5tt Gfraz, in. der ..Steter.-:.

, iDo^nl)ttft in .Charlottenburg.,.

'

T
.«..«Lj^ihnitzatraäae 69 _

6o^n bc.....s. .La.ade.3-Qb.errabbiner3 do.c.t.or. .S.a.rn.ue.l

Müh-aam,.. .Y.e.rü.t.o.rbßn.. und zuletzt vvohnhait..ia..ar.a.2

und de3se.ß....K.be.fra.u.&iaria.nne g

. n r iDol^nl^aft

in..Graz

2. bie.. Alice .Martha

.?...r...e....y....m ...a r k, ohne ..Beruf

ber ^erfönlid^fcit nad^ .durch Geburtsurkunde^

Mf. n i M . MM, II. . 1 1 a ner •• f'^^^^z

mq.sai.sc.ber SReligion, geboren am ...zv?e i und zv^anzi g3 ^^^^ t«

• Dezember bcs Sa^reö taufenb ...__ ach

t

öunbert

.achtzig und neun^—, Su.Berlin '••.ka^AM^bAJ

Vroo^nl^aft in B.e rli n»^

Kaiserin Augustastrasse "^^
, W. M W • •

a;ocbtcr be.-S Bankdirektors ausser Dienst Isidor

Freymark und des oen^^^E^^

geborenen Hirschfeld

la. Berlin "ff^^^^^r^^^py^^TT^ I»<

bie de ipol^n^t

ü

•
1



:^,:ai^^

t •

Xto Seugcn roaren jugejogen unb erfd^tenen:

8. b.? .?!,...l6..°'..*..i?I i.?,lr'.9.?. ?.?,.®.y..™.?i'^

• v •» ,

bcr ^erfSnltd^Icit nad^ ^

^tß larmt,

f^

, , / ....6..2- 3o^ alt, wo^n^ttft in Berlin .Kaiserin Auguö ta atras ae.

ryry ^^__ .

: 4.b..er Scbriitatell^x doctor juris Paul Goldman.n. .

ber ?ßcrfdnltc^feit md) durch amtlichen Auswei3_

ane^lännt,

46. Sa^re olt, loo^n^aft in Berlin, Schcneberger Ufer 34.

•«••••«wvw^^iv^ivvTmn^i^p^^WTPrmmFVWMwnTTi 1 1 1 1 • • »«vv«w<

2)cr ©tanbcöbeamtc rid^tetc an bic aSerlobten eiitjcln unb nad&cinanbcr

bie fyragc:

ob He bic S^c mitcinanbcr eingcl^cn wollen.

S)ic 58crIobten bejahten bicfc g^rage unb icr ©tanbcöbcamtc fprad^

.hierauf auö:

ba^ fic fraft beö SBürgcrIicfjcn ©efe^bud^ö nunmehr rcd^tmä^ig ücr-

bunbcne ©^clcute feien.

,y

•.*.,»

aSorgelefcU; genehmigt unb unterscliriebaa ^

.K.u.r..t M.üh.s.ara

Alice M.ü.bsam., geborene Frejmark

laidor Freymark:

Paal v^.QldDian.a.._

Der Standesbeamte.

1r J.3iti^A\xüg Drlesemann. ;

Z)afi oorfte^enber 3lu3jug mit bem ^eiratd^iQaupt^ätegifter bed @tanbedamtd iu

•

glcid^Iautenb ift, roirb hiermit bcftätigt.

^ //^9U nMKhrmt heMMt

:StÄi[i Berlin om 1.5 * Mai _ 1 9 ...3.3.

Der StandeOkamte.

ii

^^RV?ti
* '



I hereby certlfy that these fotostatlo

eoplas are trua eoplea from a Oerman original Marrlaga

Certificate, Issued Berlin June 1, I911f No« l^-O^»

New York^NY* Pebruary 7, 195^

FRED SLUEMEL
Notary Puoiic, Sfat« of Ntw Yorl

tio. 31-0328000
Qualifiöd 1»; New York Counfy

Commission Upiras Mvch 30, 1991
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TO BE GIVEN TO

THE PERSON NATURALIZED

31

I
^•^*.

No. 6 604 304
rrr r\r^ß\^

it259nt

Female

//HM/AJ

//kf/f//f/j//f/f/J Wldow
None 'T

yv" -«r^

r /({ay'i4^ yCCc^^^^c^C^^

UNITED STATES OF AMERICA
EASTERN DISTRICT OF NEW YORK

SS:

^^/"i/m^UH/m. //m//^//r /^^r/mrj/m^i District

Atui ftUA4<A i^i^x^e^^

ym. ^June igth, 194

--The United States

•Brookl: • «• mm -^ ,

EHSÄl
)/Mf^,^</mA/^/$Mm/Jna/

okly:

bmr^

y/r/j///̂ June yW/yM/'/i^'//^//y/^^
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IF NOT DELIVERED IN FIVE DAl-^HtTURN TO

CLERK OF U. S. DISTRICT COURT
Eastern District OF New York
BOX 19 BROOKLYN 2, N. Y.

—v

PENALTY-|S>^v,^^»*'ATE \,4e TO A\f6\u

PAYMENT OF POSTaGE. $300

OFFICIAL BUSINESS

REGISTEREE

^ >^^ (^ /^

.tU) »

o r

^Soe Martha Muehsam, Ŝ
C::::

^ef«-Paj?kwÄy^-^^222 East 95th Street,

Bro?5klyrtf-dPlew York. "y^

^^^f^m^ /
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DISTRICT COURT OF THE UNITED
CAST£RN DISTRICT OF NEW YORK

NATURALIZATION BUREAU
U. S. COURT HOU8E AND PO«T OTFlCe BUILDII

BROOKLYM« N. Y.

ALICE MAHTHA. LiUEHSAM

jVir« .
~" "j'z "1 "1."

FEB 27 1945
^,

Petition filed Ar.r...-- .
1»

Date of final hauing »
^'

At 9:00 A. M.

425904
Vol. No Page

n U>e peUüoner (Joe. not «ppear »t the flnal hearing the petitton may be dismUsed
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Form AR-AX>-22

Alien Registration Receipt No. ..jr?^.

Indicate if registered

by Consular Official

.

or as Alien Seaman ....^^rfrfrO.

United States Department of justice

APPUCATION FOR CERTIHCATE OF IDENTIHCATION
(Alien« of Enemy Nationalities)

tion:

I hereby apply for a Certificate of Identification and make the foUowing Statements and answers under oath or affirxna-

Name
(riRST NAMB)

2, Registered Name ..JtiZ
(See Instructions)

AUCt. /^AKJIA j^ULB.SA./^..
(MIDDLB NAMB) (LAST NAMI)

(VIBST NAME) (MIDDLB NAMB) (LABT NAME)

3. (a) Present residcnce ....VJ. -.^..Ä£..4jV.£ __Äe^_ %.LLyiK..ÄptBjA
(STRBET ADDRESS OR RURAL ROUTK) '

ILM.MORS.1. (:2..P.M.eM5>.. mM.XÜK.!<.

A
(CITY) (CX)ÜNTY) (STATB)

(b) I receive my mail at
(POST OrFICE) (BTATX)

(c) All other residences since January 1, 1941:

lSrA..lASy...l>l±A^iiJr..^3M0!^.k^\.^^^^

4. nployment since January 1, 1941: vJ yi

Nazne of Firm Address Aooroxiznate Dates Eznp

OFFICE
USB

Approximate Dates Eznployed aa

5. (a) Date of birth ...A^..../.f^.^.../.'^^l.. (6) Citizen or subject of Ky.^j7j^J...rK__jl^^
(MONTH) / (DAY)/ (YBAR) ((X>UNTRY) / .^

$. Relatives (see Instructions) living in the United States: 'O

Name Relationahip Address

Jl(^T±...i::^ARroN dß.,..^^ U^^O-fy^^-Bcu^.^^

„ L.cuiA

7. Do you have any children serving in the armed forces of the United States? ....^^Ut^^c^ If yes, give names and
(YES OH NO)

branches of service

8. (a) Relatives (see Instructions) living outside the United States:

(b) Relatives (see Instructions) serving in armed forces of a foreign country:

Name Relationship

^L/^(JZ.MiToß_Muf£SAJA .;ie:i^ likhAZ..!^.

Address

_„jß.'^-!.r.'.>.«..-iä'.ß.=>.£..CT.

«^ Cfc-c«^ ^CjC^-^-v*

l
10—26140-1

NJ

I



) 9. («) Have you, sinoe August 27, 1940, applied for or received fixat citizenship papers, or petitioned for naturalization

in the United States? ..'^f'^riP. If yes, State which, and place and date
(YEBOH NO)

ÜKüXJ2AE€Al...M..UMSÄ...^ÄHr^^^^ T^k.t.//.f.MT

(£>) Have you ever been refused or denied naturalization? ...
(YE8 Oft NO)

If yes, ezplain fully.

10. Have you ever been naturalized, partly or whoUy, in any country other than the United States? ...:^k^r^
(YB8 OR NO)

If yes, State whether partly or whoUy, also when and where and in what country

I 11. Have you ever taken an oath of allegiance to any country, State or nation other than the United States?
(YK8 OR NO)

If yes, State when and where and to what country

I
12. Have you read or had read to you a summary of the provisions of Presidential Proclamations and Regulations

concerning the conduct of aliens of enemy nationalities? ..

Have you compUed? —.<r5f^^^...
(VBB OR NO)

S OR NO)

Have you been granted any exemption? ../^r^l??
(YES OR NO)

13.

14.

Were you registered for Selective Service? „y^tf:*rJ^_ If yes, State where and local draft board order number
(YES OR NO)

Name the clubs, organizations, and societies of which you have been a member or with which you have been

affiliated at any time duilng the past 5 years:

yl^

OFFICE
USB

«

J'i^

15. Additional information (see Instructions): ^^£^

.'.Jkar^ikt^a^-.AasdL.dL^^Jxli^JLLJ^..

\

1 solem

and answers have been read by or to me and are true and
complete to the best of my knowledge and belief.

'- -^^— -^a^£S
that all the above Statements ' ' Subscrib^ and sworn to (or affirmed)

before me at the place and on the date

here designated by the official post-office

stamp at the right.

(BIONATURS or APPLICANT)

RIOHT
INDEX
FINGER

PHOTOQRAPH
(IDENTIFICATION OmCIAL)

(STAMP)

DESCRIPTION OF APPLICANT
(To be filled in by Identification Official)

Height feet. inches. Weight

Eyes Hair Complezion

Distinctive marks

One copy of this Application sent to Alien Registration Division.

Duplicate sent to Federal Bureau of Investigation office at

f

'I

10—20140-1 ü. •. «OVI riNo oppicc

JkiMtaMl^



Form AR-1
UNITED States Department of justice

IMMIGRATION AND NATükALIZATION SERVICE

ALIEN REGISTRATION DIVISION

WASHINGTON. D. C.

THE NATIONAL REGISTRATION OF ALIENS

INSTRUCTIONS FOR REGISTRATION AND SPECIMEN FORM

To Every Alien in the United States:

A Nation-wide registration of aliens will be conducted from August 27 to December 26, 1940,

All aliens 14 years of age or older are required to register. Alien children under 14 years must be

registered by their parents or guardians. Generally speaking, foreign-born persons who have not become
Citizens of the United States are aliens. Persons with first citizenship papers must register.

To make your registration easier, you should fiU out pages 3 and 4 of this form and personally take it

to the post Office. This is not the actual registration form, but it shows the information that you
must give at the post office when you register. There you will be asked to give the information indicated

on these pages, to swear to (or affirm) its truth, and to be fingerprinted.

The registration of aliens is compulsory. A specific act of Congress—the Alien Registration Act of

1940—requires all aliens to register during the official registration period, August 27 to December 26,

1940. All aliens 14 years of age or over must be fingerprinted as a part of registration. A fine of $1,000

and imprisonment for 6 months is prescribed by this law for failure to register, for refusal to be finger-

printed, or for making registration Statements known to be false.

Registration is free. You should not pay anyone to register for you. It is not necessary to pay any
person or group to assist you in registering. The Government, through its post offices, will assist you as

much as possible. Complete Instructions and the official regulations for registration may be examined

at registration post offices.

The Alien Registration Act was passed so that the United States could determine exactly how many
aliens there are, who they are, and where they are. Registration, including fingerprinting, will not be

harmful to law-abiding aliens. All records will be kept secret and confidential and will be made available

only to such persons as may be designated with the approval of the Attorney General of the United

States.

Attention of all Citizens as well as aliens is called to the laws of the United States which protect

aliens in this country.

A receipt card will be sent to every allen who registers. This card will serve as evidence of regis-

tration.

After registration, the law requires all aliens and parents or guardians of aliens to report changes of

residence address within 5 days of the change to the Immigration and Naturalization Service, Depart-

ment of Justice, Washington, D. C. You can get change of address forms at post offices.

All aliens in the United States are urged to comply fuUy with the provisions of the Alien Registra-

tion Act of 1940.

FiU out the enclosed sample form and bring it with you to the post office when you register. Do not

delay your registration. Complete it as soon as possible.

fn I0J1 j^o) EARL G. HARRISON,
Director of Registration.



Page 2.

INSTRUCTIONS FOR SPECIMEN FORM

Item 1. Name.—(a) Write or print your present name.

(6) Give the name you used when you first arrived in the

United States, (c) Give all other names by which you

have been known here or abroad. If the same as 1 (a), write

"Same." For childron under 14 ye&ra o/ a^e write

" Mother's maiden name . _^ "

Item 2. Address.—(a) CHve the location of your resi-

dence, that is, your usual dwelling place. (£>) Give post-

office address. If satne as 2 (a), write ''Same.'»

Item 3, Birthdate and birthplace.—(a) Give birthdate

in füll. (6) Name the city in which or nearest to the place

where you were bom. Also name the province and country,

as it existed at the time of your birth.

Item 4. Forei^ dtizenship.—Name the country of

which you are a Citizen or subject. If you have lost all

foreign citizenship, ivrite "None. Last a Citizen of

w_^ - ,'* and name the country of which

you were last a Citizen or subject.

Item 5. Sex, marital Status, and race.—Show by check

marks your sex, marital Status, and race. If your race is not

listed, write the name of your race in the space following

"Other."

Item 6. Height, weii^ht, and color of hair and eyes.—

Enter your height in fect and inches and your weight in

pounds. If you do not know the correct answers, measure

and weigh yourself. Oive the color of your hair (brown,

red, black, gray, etc.) and the color of your eyes (brown,

blue, black, etc.).

Item 7, Entry into the United States.—(a) Give the

port or place and the date of your last arrival into the United

States. Do not report as your last arrival any return to

the United States from a visit of less than 6 months in

Canada or Mexico. (/>) State the name of the vessel or

other means of transportation, as railroad, bus, auto,

walked, etc., by which you arrived on the date given in 7 (a).

(c) Show by a check how you last arrived. If none of the

specified ans^vers applies, write in the Space following

"Other," how you arrived« (d) Show by a check the

Classification under which you last entered the United States.

If none of the specified answers applies, write in the space

following "Other,** how you entered. (e) Write the date

you first arrived in the United States and remained for a

period of 6 months or longer.

Item 8. Residence in the United States.—(a) Write

the total number of years you have lived in the United States

since your first arrival as noted in 7(e). Do not include

periods of 6 months or longer during all of which you have

lived abroad. (6) Write whether you expect to remain in

the United States permanently, or if temporarily, State how

long you expect to stay.

Item 9. Occupation, employer and industry.— (a)

State as your usual occupation the trade, business, or pro-

fession by which you usually eam your livelihood. For

example: Tool maker, waitress, miner, etc. (6) State the

trade, business, or profession in which you are at present

engaged, even though it may not be your usual occupation.

(o) Write the name of the Company or person who employs

you and his address. Also State the business or industry

in which he is engaged. For example: Machine shop, res-

taurant, coal mine, etc. If you operate your own shop,

business, or profession, enter the word "Seif," your business

address and the business in which you are engaged.

Item 10. Activities.—State your activities during the

past 5 years, either in the United States or abroad, other

than as shown by your Statements regarding present or

usual occupation. Give the approximate dates of such

activities.

Item 11. Military ornaval Service.—If you have had

military or naval service in any country, including the

United States, enter the name of the country, the branch of

Service (such as Army, Navy, Marines, Air Corps, etc.) and

the dates of your enlistment and discharge. For service

in more than one country, list each country, branch of

Service and period of service. If you have had no military

or naval service, write **Nonc."

Item 12. United States citizenship.—State whether

you have or have not applied for first citizenship papers.

If you have applied for first papers, or have petitioned

for naturalization, give the requested facts. For children

under 14 years of age, State the Information on citizenship

for either parent who has applied for citizenship by crossing

out the word "I" and writing"My father*' or "My mother"

and then give the facts. If neither parent has applied, cross

out the word "I" and write "Neither parent has."

Item 13. Relatives.—If you have one or both parents,

husband or wife, or children living in the United States,

give the requested facts. For children under 14 years of

age give only the information concerning parents.

Item 14, Arrest record,—Enter whether you have or

have not been arrested, indicted, or convicted for any

offense. If you have, give the nature of the offense for

which you were arrested, the date, the city or town, and the

State or country in which it took place, and the disposition

of the case.

Item 15. Activities for foreign government.— Write

have" or "have not" according to the fact. If you write

have," State position held, length of time, nature of duties

or activities, compensation received, and names of any such

clubs, organizations, or societies. If you have been em-

ployed by any foreign government or subdivision thereof,

the nature of the employment and the approximate dates

should be stated. i«-i62oi

i(

«<
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UNITED States Department of justice—Immigration and naturalization Service

SPECIMEN FORM—ALIEN REGISTRATION
All items must bc answered by persons 14 years of age or older. For children under 14 ycars of age, only the items

marked with a star (^) must be answered by the parent or guardian. AJJ anawers znuat be accurate and complete.

l.lirCa) My name is Ä(ui
(FIRST NAME) (MIDDLE NAME)

i^W I entered the United States under the name of

iJrCc) I have also been known by the following names

(include maiden name if a married woman,
professional names, nicknames, and aliases):

y CLAN NAME)

/^^IbU^

2.^(a) Iliveat./M
(STREBT

^(b) My post-office address is

3.i^(a) I was born on

r ADDRESS OR VCiAkV, ROüf© ('ciT"n COÖüNTlÖ / ÖWATB) yt^

(POST OFFICE) (STATE)

^(b) I was born in (or near) /3.^.

M<s^^>^, fLAM. L4'Ä1
(mÖnTH) ^_ TdÄtÖ (YEÄR) #

4.7^- I am a Citizen or subject of

5.iir(a) I am a {check one): ^(b) My marital Status is (check one):

Male...n Fcmale...0^ Single...D Married...n Widowed.._0^ . Divorced...n

^(c) My race is {check one): White.—0"^ Negro-..|
| Japanese.— | | Chinese— I I Other

6.

^ ^
I am .O-Tfeet, ^-«?.__ inches in height, weigh r^JOpounds, have —-Aä::^C*^^Ä^— hair and ^t<!%^^-^<L,. eyes.

V^ (C»LOR) AT (OOLOJ^

(PORT OR PLACE OF JENTRY) CV AMONTH. DAY. AND YEAR/
7. "ixi^) I last arrived in the United States at

(NAME OF VESSEL. STEAMSHIP COMPANY. OR OTHER MEANS OF TRANSPORTATION)
^(b) I came in by

-itic) I came as a (check one): Passenger— . |l^T Crew member— I I Stowaway— ,1 I Other

•^(d) I entered the United States as a (check one): Permanent resident—rH Visitor.— I I Student... I I

Treaty merchant.—LJ Seaman... I I Official of a foreign government— I I Employee of a

foreign government official-.. I I Other _ _

:^^^_ €J^...../tj^.
ONTaHT (DAY) (YEAR)

8.^(a) I have lived in the United States a total of years.

^(e) I first arrived in the United States on
(MONTI

^(b) I expect to remain in the United States
(PERMANENTLY. OR DURATIOt OF EXPECTEO 8TAY)

9. (a) My usual occupation is ..^t^.^y:^^

(b) My present occupation is ..^H^^^T^^Jt^C^^

(c) My present employer is AlJl.:

whose address is —

.

and whose business

.LQ,Ai...jfm^k.

.c..
(NÄME)

ä-....

,. ..4^.^.^..^.._*.._^;.^.^

f-T.^,
/•

7
1«—16201
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10. I am, or have bcen within the past 5 years, or intcnd to bc engaged in the following activities:

In addition to other information, Hat memberships or activities in clubs, organizations, or societies

11. My military or naval Service has been
(COÜNTRY)

(BBANCH or BEBVIOE)
From to

(DATE) (DATE)

12.'sürl —/?^:^^r5?rV-„.. applied for first citizenship papers in the United States. Date of application Oi/A/StiJm..,^.,J^^ '/T^
mAVE. HAVE NOT) // I(HAVE. HAVE NOT)

First citizenship papers received

Filed Petition for naturalization

jr (DATE) / (NUMBER) (Gl'ä
[.y..±.

(ßTATEjf

(DATE) (CITY) (STATE)

13.^1 have the following specified relatives living in the United States:

Parent(s) ...,<^^r^?!?!?^v^ _ Husband or wife,
(NONE.OR ONE. OR BOTH) (YES OR NO)

Children ''T-Vx;

—

(NÜMBER)

^ 1 ..A*;3r<r....f*^.14. I -_/_1^!?r>T^—-*:^JPr.— been arrested or indicted for, or convicted of any offense (or offenses). These offenses are:
(HAVE. HAVE NOT)

Natura of offense Date of arreat Place of arrest Disposition of case

15. ./£^JWithin the past 5 years I cJiz^y^ ^^irüt^z^ZZ. been affiliated with or active in (a member of, official of, a
(HAVE. HAVE NOT)

worker for) organizations, devoted in whole or in part to

influencing or furthering the political activities, public

relations, or public policy of a foreign government.

Additional Information, Use the following Space for additional information on any of the above items.

I

IMPORTANT NOTICE
Review your siatements to be sure that they are complete and accurate. When

you register, you will have to swear to (or afBrm) their coxnpletexiess and accuracy
before a registration ofEicer.

Take this specimen form to the post office or other designated place when you
register.

U. S. GOVERNMENT PRINTING OFPICI DO NOT MAIL THIS FORM 16—16201



TR/.nnU'^IOH FR-M OKHMAN

I.

2.

9.

4.

Berlin« flrnt of .Tun« ninoteen hundr<'d aiid «l«trMi
l^for« th« und^raigiiad» ofrioer of th« H«t;i>trar*a ofrioe» appeured
today for th» purpone to oonoliK^e ü murltal unlont

The authoPf Dootor of Luv^ Kurt Muhaaa, as to hlB Idontlty reoor ized
through oertiriout« of blrth^ of aoaaio oonTeaalun^ bom in Gras of
Ptyrla on tho thlrd of Muy of thc yoar elr,liteon)iundrod and elghty-two
rosidlnc In CharlottonVurg Lul: nlt» JJt-eet 60^ »on of tli« dooeuaed
•tata o:^.lof«»rabwi Dootor nanxuel Uuhaam^ flnally roaidad In Ciraz and
hla wlfe Marianne^ noe I^owenateln^ roaldln^: In nraz.

Tha .llce Mai'tha Prayni^rk^ wlthout oooupationt aa to hör Idantlty
raoor;nlaod Uiroiif^h oortlflcuta of blrth» of moaalo oonfoaalon^ bom
in Berlin on tho turonty-^aeaond of Dooeuber of the your elchtoen
htindred and elnhty-nlne realdlnc In Darlint Kaiaerin AUf^uata Rtreet
77, dau.^hter of t: e retlred dlrector Of bunk laldor Preymark and hla
wlfe Charlotte Karoline nee Hlraohfold both roaldln^ In ijorlln»

Aa witneaaea have i eon Invlted und appeiiredi the pernonally known
laldor Preymurkf pcraon of private rv ana of 62 yeurs of af,e^ ro^
al Ing In '-»erlln, Kaiserin .u.uata Street 77

The author, r^otor of Law ?aul Goldnann, aa to hla Identlty roooKnlzod
through the offielal atatemont of 46 yefiwi of ^(1^$ roBldlng in Berlint
schoikeberj^er ' ank 34«

*

The Offleer of the negiatrar^a Offloa dlrected the quoatlon to the
tetljtrot} od coiiple aepurate und sucoea^lvely t-

Ifhether they wlah to oonolude a ttiurltal unlon«
The betrotl-ed couple anaworod In tlie aJTlxTnutlve und the offleer of the
Heßlatrur^a offloe deolured Iiereupon«

That on the ground of tJe Civil Law Hook they ure now a legally jolnod
married couple»

p noe PreyiaarkRead, Äpproved und ölcncd Kurt ÄiiIiSH» Alloe W
laldor I*royiaax'k raul ooltliiun

Offleer of the {eKlatrar'a olfloe in OharRe /sl{;naturo/

it 18 oertil^lod !)ierewith tlout the a ove extraot la a Vrue oopy or the
Mall RoRlater of Marrluf;ea of the rief;l8trar«a oiflce of '^rlln 3
Berlin, reptember ß, 1052

Offleer ot t)ie fteclatrar'a Ofilce
^>eal ÄX/slnnuture/

City of New York )

Munlclpallty of New York)
nited Titatea of ;ia«rloa)

SS

It Alexandarr !• Voroaoob, bclnn duly awom, depo«o:j and lUiyat Thut
1

I
I am employod hy the Hebrow ImmlfTrant i^ld aocloty, 425 Lafayette rt#
Ncv yQr\(^ N#Y#, ttxut I huve a thorou^:;h knowlonge of tlie Teman and

1^^ ro^^flSrkfellfih i»itn{;uu an, that I have mde tJio a ove trunalatlon and bolleve
. c, , It to !;e a truo trannlutlon of/fh^ original doounont

.^v^t^LÖwom to befoie no ' ^
cmr^m --^ thia Oth day of April



TranslutIon from Oermun

larÄelltt Hecl»trutlon üfflo« for
Styria and Carinthla

CHITIKICATE OF BVmi #705

P«6 Stamp

On tha ground of tha Itacister of Rli'tJis oonduoted by aa

for tha Jaws in atyrla^ Voliaaa I V^r,^ 30 #650, I taatify

that Kurt Muhaon, laßltlniKte aom of Dr« ; amiel ?lu«fsaa

and bis wifa Murlannaf nae Lovonotoln bom In Oraa,

SchÄnar" stroot on tho thlrd of May of tlia your alghtoon

hundr d und alßhty-^two (3 of ?!ay, lOns)

Oraa, 12 of CeptomVor 1890

^h0 rabll

/l^,nat\ara/

City of New York )

Miinlolpality of Now York)
United States of morica)

SS

I, Alexander !• VeroBOob, belng duly swomt depoaoa and sayst-

That I am aaployad by tho Hobrew lKinlf:;rant Aid i»üolety, 425
Lafayetta rtreotf How York, N»Y#

That I hava a thorough knowledge of tha Garmon und KnfTllali

lanrTUa.^OR, that I have müde tha a! ova translatlon and bolleva
It to bo a tx'ua trannlatlon of tha orl^inul dociinent

to
thia 8th

jts laa

of .:prll 1943

^Ü^ARY rUCLIC, N. Y. Coun^
N. y. Co Clks. No. 7 (ic'ß. Nu 39-A-ö
Commisaiou Expires March 30, 194fi



iM^

7nA';r.L\Tioii raoH 0}i?r«iH

of tha Ropubllo of Austrla

pee J>tanip

P!!OOP Ol- omzT^'rsT'ip

On th# ground of th© purugraph 19 of th# law of tlia Hnlon of
tho SOth of ruly 192ßt Unlon^s Law ßaaatta /^205t It la cortiflod
by tha Itunioipul connoll of Oraa^ aa Politioal Aut)iOrlty of I
Instürice^ that Mrs« Alioo MtUdh^uBit ooouputim^wldow of aditort
raaldlng In GharlottonburCf l>om In Barlln on tlia S2nd oT
Dacambar 1800 antltled to rlonlolla in v^vKkm by vlrtua of nuArrii^ßat
para^-iiiph 10 of tlia Law of tba 5t} i of Daoenbar 1896 in vlrtua
of rtlola II of üia Law of tho Union of tha lat of Octobart 1920,
Union* a Law gazatta ^^ pos!^6n80B tha oltisaüohlp of tha stata
In tha IJtata of t)ia Union Jityrla and tha oitlzonoh'p of tlia

Union of nUötrla

Gras, Tuna 3, 1933

/alcnutura/

(Sl^:nf.turo of tha ohlef of tha Authorlty laauinf;
thlo uociiaent)

SliÄL

City of Now York
Wünlolpallty of New 'ork
United States of marloa

Sfl

Ip Alaxandar I« Vojroeoob^ balng duly aworn^ dopOBoa and aayas«»

Tlmt I /tBi a«ployod b;, tha Halrow Inailßrant Aid Sooloty^ 425
Lüfayatta :;treet^ How Yorkf TJ#Y«

That I hava a thoroiii;Ji knowlodga of tha aaman and Kni;llah
lan, ua^^os, that I huva nada tha aova tranalution aixd ba lava
It to ba a txnia tranalatlon of tha original dooumant

Swom to bafora vm
thla 8th day pf prll 1943

hOTARY PüCLIC, N. Y. Connty
N. Y. Co. Clk£. xNo. 7 firg. No a^-A-ö
Commiasion Cxpires March 30. 15«

-^>^i(>p^.c^c<p/<^

i^

\



POST OFRCE DEPARTMENT
POST OmCE, BROOKLYN, N. Y.

OFFICIAU BUSINESS

(Nbk 13)
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EXECUTIVE DIVISION

OFFICE OF THE FOfTHAtTEII

ADORCSS CORRECTLY. WRAP SECURELY. AND MAIL EARLY
owwtcE NO. anoo

Winitth Atatti $oät ((Office
FIR8T CLASS

BROOKLYN. N. Y.

ALIEN REGIST RATION
IN RKFLVIN«

RfFER TO INrriALS AND OATC

MHR/GS

January 18^ 1941.

Alice M. Muehsam,
c/o Asch
956 E. SlStreet
Brooklyn, N. Y.

Dear Madam:

In answer to your postcard of January
15th, advislng us of your new address, we enclose
herewith Address Report Card-^lien Reglstratlon Form,
AR-11.

To fully comply with the law, it is es-
sential that you fill out, sign and mall the enclosed
report card, which Is self-addressed for your conven-
ience and requires 1^ postage, withln 5 days from the
date of your removal,

Your prompt attention to this matter
will facllitate your receiving the Alien Registration
Receipt direct from that Office, in the event you
have not received same up to this writing*

Very truly yours,

FRANK J. QUAYLE, JR.
Postmaster

A
Encl.

M. H. RUDECK
Superintendent
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CONTRIBUTOR'S RECEIPT

THIS CERTIFIE8 THAT

NAME ^ /tl<-'2J^-VtX< ^^^

ADDRESS

ha8 contributeo to the
New York War Fund. Inc.

I

DATE /y3//..4/
AMOUNT . ^ --3,
SUBSCRIBED $ / V . U ^

AMOUNT
PAID ^ fO ' (^

AMOUNT
STILL DUE $

SOLICITOR'S SIGNATURE

THIS IS YOUR OFFiCIAL
RECEIPT

THANK YOU.

New York War Fund. Inc.
57 WILLIAM STREET
NEW YORK 5. N. Y.
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U. S. DEPARTMENT OF JUSTICE

IMMIGRATION AND NATURALIZATION SERVICE

ROOM 1035, PARCEL POST BUILDING

341 NINTH AVENUE--AT 30TH STREET

NEW YORK, N. Y.

IN REPLYIN« FLIASI RIPIR TO THIS

FILI NUMBER

032- ?82

DecemberlS, 1942

Mrs. Alice Martha Muehsam^
c/o Levin,
41-96 Gleane Street,
Elmhiu'st, L.I.

Dear Uadam:

There is herewith retumed the additional photo-
static copy you sent us of your husband's birth certificate
in Support of your application to amend your registration
records, as one copy of this document is sufficient#

Your application and the other doouments you sub«-

niitted are being forwarded to the Alien Registration Division
in Philadelphia, Pennsylvania, which office will notify you
of any aotion taken thereon«

Very truly yours.

lt. F. WATKINS
Distriot Director, New York Distriot

By: PL..JIX^

SYLVESTER PINDYCK
Supervisor, Special Inspection Division

Enclosure
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U. S. DEPARTMENT OF JUSTICE
IMMIGRATION AND NATURALIZATION SERVICE

RooM 1035, Parcel Post Building

341 NiNTH Avenue

NEW YORK, N. Y.

PENALTY FOR PRIVATE USE TO AVOID

PAYMENT OF POSTAGE, f30O

OFFICIAL BUSINESS

¥-*»

Mrs, Alloe Martin Muehsam^
o/o Lerin,
41-96 Gleane Street,
Elmhurst, L.I.

\A/\M
f ^ /] ,'^

/^ l ^ w /-t
1



(^^ISOLl NM£HsnM FAMX^V CoLLBCTJjq (si

/

I/Z2 JJdT^^ Ov^ fid^ix:^{ ^^A'oT2;-er /• D



^ ^,
j? a, tu

/

/^

<

/
^^
7

/
; '>t>^-

^

LA.

^ /? /
/

î
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Ui« flrst taok of tho rath#r youog ßolmoe of

pripcfiderMit

.«MadlJig

tnilr« d«Teloptt«nt of dreek axi; in &1X Ita diff«roat

pulods was establluhtdi Honan art bogan to be stuilfKl

nor# and nore In tho last twoaty or thix^7 jears« It waa

found that Bcman acuLpture waa ctot mor^l^gr oojQdLag

iraproduotion of Qreek art but was foHowlng laav «f Ita

oma and possaseod a atyla of Its o^m«

After Hoaa bad conqiaerod iht üitire anoient worXd

arotmd tha Miditerrantan with the nelKhboring coimtrlasi

ScHRan eiilturai Roman faahion and art had settled In tha

prorlnoea« Xat^ a fa« oantors bad noYca* eatlroly glven

lap thalr IndlvlduaUt^y^t Qoa of the stroagaat^ diie to Itg

high traditlon, was tha emall Greak co\iitr7 vith its

IntallaetwLL ocmtor at Äthans« Qf eouraei Bcman styla

d fashion «aa not to ba aroidad antiraly« And tbia

eontast betwaan tha sarara Qraak tradltion of acuLpt\ira

and tha aore ImprMHonistla oharactar of flamm art (tha

Qraaks waftt i^ afetion of ao\ilptor&| tha Euoand of painter@^

ronghly apeaklng) ia ona of the most intaraating pbano&ana

in the antire arroXutlon of autiqulty«

Attong tha remaina o£ Qraak aciilptura daclAg froM

tha flrat eantiarlaa A«D», we find mostljr aithar grara

Aonunents or portralta» tha fomar haTa bean analysad



\

In my" diflsertaticm *Attlo Qnm RoHefs In the Rooian Fori«

A woric about the latt^r doei not «xlst and that Ib what I

plan to wrlte.

In hl& wolle ^Las CoaMtea du Hwm dUtfaMiaa'* Paul

Gralndor sald in the yaar 191S (Bullatln d« Corrasna&dAnai

/ A.
Hallaaiqua^ S9^ paga 244) t illaXgr6 l'ii

praaanta poiu* l^hlsitolre anecora aal connue du portralt a

Athanas sous ItQ^plra, la serla des bu3t®B de Cosaeteg n*a

Jaaaia ata atudlaa dans 8<jq ensamhXd»» (in splta of thi

i^portanoa It haa for tha almoat uoknown hlstory of tbii

Portrait in Atb«iia durlng tha tiaa of the Renan Eq>ix^^ the

aariaa of busta of cosmetes haa naver beeu antlraljr studiad»)

And aflaotS^ir twant^ ymatB latari Bodenwaldt too polnts out

tha nooassity of such a book botqg arlttonj »»Von der Bntwiok«-

lung de» Portraits haben wir eine allgamalne Vorstellung^

die Ifii grossen uai guai^^an richtig eein wird^ aber noch dar

IhterbauuQg durch voUetaandige Sanalung und exakte Uatar«»

atichung des ttateriala bedarf«* Ini "Zur Kuastgeschichte der

Jahre SUO^JO^^, Jahrbuoh dae InBtituta 1956 cn page 82«

(We haire a faiaral Idea of the development of portralt iribdch

MQT be right in ite outlinee, but which needs confiriMition

bgr eoMplata oollaoting and exact inveatlgation of the

matarlal)« And on page 90 egain^ lUile—Ilt statea that

%a uneertalntjjr will eadot aa long as the hletory of

Portrait in thia parlod ia not etiadled««

This prorad that & book about <K}reek Portralta in

the Iloaan Parlod* la aetually ^ need in archaeologieal

Uterature«
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244 East 55 Street, N#iv Yor^, U.Y. Iüü22, den 12. Maerz 1968

Lieber Pein

—

(

Heute koiriiie ich mit einer st^hr traurigen Nachricht— ich habe am 26« Februar
meine Mutter verloren* Sie var sehr lange entsetzlich krank, aber das Fnde war
unendlich sanft und friedlich, der Uebergang von i^eben zu Tod unmerklich— und
eß var eine wirkliche trloesung« Da sie nie in ihre!5/£üch nur einen Tag krank
gewesen war, (und es uns gelang, die Vahrheit von ihr fernzuhalten, obgleich sie
sie natuerlich spaeter vermutete), hat sie sich zuerbt e,ar nicht damit abfinden
koennen, nicht wie eiix junges Maedchon ihren Arbeiten und ihrem Leben nachgehen
zu koennenj die letzten 3 >fc)nate var sie von der Taille an gelaehmt, und zum
Sculuss konntfc sie nicht einmal mehr ein Blatt ^i^apier in der Hand halten— in
den letzten Vochen vor ihrem Tod entwickelte sie wirkliche Groesse, wie sie ihr
Leben Revue passieren liess, wie sie ihr Schicksal akzeptierte usw» Ich habe ja,
seit meinen teenage Jahren, eine sehr schwierige Beziehung mit meiner Mutter gehabt,
aber es ist mir gelungen, in den letzten Vochen ineinen Frieden mit ihr zu machen,
was gradezu einer Befreiung gleichkommt— sodass der Alptraum der letzten SIEBEN
Monate einen Sinn bekommen hat*»*

Diese Betrachtungen schreibe ich an Sie, den alten Freund, ja Jugendfreund, der
nicht nur meine Mutter gekannt hat, natuerlich, sondern der auch ihr College war.*«
Ich nehme an, Sie werden 44was ueber sie bringen vollen— es gibt ja immer noch
Viele, die sie als Frau meines Vaters kannten, oder als meine Mutter, und so sende
ich Ihnen nicht nur den Nachrvif aus Der New York Times, sondern gebe Ihnen noch
einige zusaetzliche Informationen, da die Times sich begreiflicherweise auf die
aiDerik* Aktivitaeten beschreenkt hat«

Vie Sie vielleicht wissen entstammte meiner Mutter einer ausserordentlich prominen
ten Wiener Bankier amilie (Thorsch)j sie besuchte nie eine Schule sondern wurde
zu Hause von "tutors" unterrichtet, weswegen ihre Zulassung zur i^erliner Uuiversi-
taet im Alter von 40 Jahren (d»h« also ohne Abitur oder irgend eine "Reife", wie
wir iiamer sagtenl) so ungewoehnlich war; Wilhelm von Bode, xind Voss, die Direk-
toren der Berliner Museen hatten diese Zulassung empfohlen und die besondere
Genehmigxang befuervortet und unterstuetzt» Fs war wirklich etwas sehr Besonderes«

Sie war von Conrad Ansorge, einem der beruehmtesten Pianisten der Zeit, ausge-
bildet worden (als junges Meedchen) und fing an, fuer das 8 Uhr Blatt Musikkri-
tiken zu schreiben, bis sie dann nach dem ersten Weltkrieg bei der Ihnen ja nur
ailzugut bekannten "Neuen Berliner" sowohl die Muiskkritik wie auch die Kunst-
kritik \iebernahm* Ich weiss nicht, wann sie diese Arbeit aufgab, ich nehme an,

als Sit- ihr Studium anfing, das ja i^ehr oder weniger ihre ganze Zeit beanspruchte.
(Sie durfte ihre Studien nur beenden, weil wir doch üesterreicher waren, also
unter die Auslaendergesetze fielen, ehe sie dann auch nach Amerika floh») Alles
Weitert: sagt die. Times* Weim bit- irb^jrid welchf Fragen haben, lassen Sie es mich

wieseri— aiy timel Und haben Sie schoenen Dank fuer alles, was Sie bringen wollen
— sie freut«s sich mit solcht^n Sachen^ ^rotz aller Bescheidenheit, die so charak-
teristisch fuer sie war— aber sie war halt die Frau eines Journalisten und dann

selbst Journalistin gewesen, sowas bleibt

l

Vpn mir kann ich Ihnen nichts Neues erzaehlen, alle meine eigne-n Angelegenheiten
sind durch die Krankheit meiner Mutter zu einem voelligen Stillstand gekommen,
too complicated to go into here— aber wenns was Neues gibt, schreib ichs Ihnen

ja imiier* Freute mich grad von einer Freundin zu hoeren, die eben aus Rom ange-
flogen kam, dass die ital» Ausgabe meines ersten Buches (LE DIVORZIATE) immer

wieder bei Rizzoli in Flom im Schaufenster liegt— so wie es auch hier im Inter-
k:^ nationalen Bookstore auf der 5th Avenue sich weiterhin sehr huebsch verkauft}

^ es ist schade, dass Ullstein zu pingelig war, uiu das zu erkennen, resp. die Leute
"^ mit copies und einem akzeptablen Preis zu versorfe,en« l^iun, helfersich» Aber es

var ja auch in Deutschicmd ein -^rfolg, vor allem dte Bertelsmann Lesering Aiifiage

von 20 000 (zwanzig Tausend l) war mir eine Freude— davon schrieb ich Ihnen ja sz*
Und wie gehts Ihnen \md Hilde??? Sehr herzlich wie immer Ihre alte

§



2)

Noch etvisLsl Mir ist das nichtssagende Ittss Hutii Marlon verhaseti die Times
hßtte ursprupngllch dazugf'^8«?'tzt, "a novfliet*', ibdoc liess e£> dium aber, nach
KonsuitfiLtioi[i.iDit lueiner Schvt^^ßter weg, weil inaü nicht ^aiia praezis wusste, VAS

Binider ielirtll (Idiotisch, nicht?) üben in«eine Schwester (please note:

Gerd mit "d»»— NICHT MIT "t"!!) ist Professor und Librarian am Queens College, New

mein Bruder, der Miihsam OHNE den Undaut schreibt, Profes&or an der Hebrew York|

üniversity in Jerusalem« Vielleicht interessiert das noch (er ist ein SEHR
grosser M^nn auf seinem Gebiet— Vice—President der Internationalen Association
von DeJDOgraphen— reist dauernd um die Veit zu deren Kongressen usw. uaw«, unter-

richtet als Gastprofessort von Paris bis Berkelty, CaULf*, haelt Vortraege von

Bangkok, bis Australitai— you name it he does itll Aber sein Kauptsitz ist

Jerusalem und die Hebrew University» ir hat im u^bri^en auch schon liiehrfach

fuer die tftiited Nations on special assignments gearbeitet, hier und lieberoll.

SsoK Dtimit haben Sie ja sicher mehr Material als Sie brauchten koennenl



l^ev York| den 2L* maerz IJCÖ

Liebster Iiitlcjiiö

—

ei^eiitlich istb doch sehr unii^;tt, daßii mhm öpc^ziell Kit ein*-r bitte koi n.t,

fiber, nab icn wir eben uebt:rxee,t, auf ot^r auaern s^itt FRlUE ich mich
graaezu daru^bteri d.h» an dt^m gedabken, dass ich eben zu reiner öchweater
öabte— "ich habt- eine freuiidin in frankfurt— das it;t ^ar kein prcbieiul"

una, wie ich bie kt-nnei vuerden sit. genau 00 iE unib^f-kehrten fall fuetiien

("ich hab einte freundin in KI— gär kein probieml") und das aüe« ist
doch vifrderum sehr scho« n, finden sie nicht?

zuerst bitte vtrz^üien sie vieoer ir:ai dif ki% buchtftaben, aber ich hab xobe

vor ±xjOi 2 1/2 >Di4AlEl^ einen Unfall i,t:habt, f-in r^essf^r ^litt aub und ver-
letzte tnxr sehr si^hr arg einr^n finger— und iinrnf*r noch ist er verbunden
usw. usv., üehr unan^^enc h]n> ae.iai ich brauche ihn zum tippen (mittelfinger
der u-inken hand)«*« et ersciiWe.rt LLTS nnc^ndiichi uxid oei:> kann ich jetzt
noch vtinife,e.r gebrttachen e;j.b eh unc je»»»

Juttü— Sie hatten nr'Uiich :::o lieb nach iceiner L'utter (^efra^t— ich habe
sie heute vor 4 wochen v^^rloren^ es war eint er-LOtsung fue-r sie und uiiS alle
unter Gen uiastaenden, ausserdem kaui der Tod so sanft und frieldicii, dass

der uebc-^r^ang voitj ieb^n uiL-erKlich war.., ich eelbt>t habe in diesen letzten
Wochen ihrei. lebt-ns meinen frieo-tn mit r^eiiifjr Butter r^chei: koennen, nach
einrir lebenlang von konfiikt^.;*| uiid das ist wit ein«* befn-iung fuer mich}

und der arzt sa^te unt" nachher^ es sei grai.ezu miraculous gewesen, er ge-
brauchte difebe wort| das.s sie nici^t l^OCH i^e-hr zu leiden hatte««* also euch
dafuer musu iaan daiJcbar s^in.

ty f*- tt

i^v.

und nun kommt die bitte? ich erfealte soeben von Hans V« stlienb« rg -^Inen

nacnruf ueber i-:eine Mutter (Alice Muehseur) aus der FAZ vor 21. III. 68»

nacn «reinen: halben dutzend telefonaten vom deutscnen konsulat bis x andern
stellen, stellt sich heraus, dass nxir die week c?nd nummer (nV) hier er-
haeltiich sind, nicht aber die vom donnert. tag, Cmh. dt^m <l«lll darf ich
ölt deswtgtn herzlichst bitten, liebster Intimus, sich die ^.rosse mueht*

f u^r mich zu machen und mir 5 (fuenf J exempiare zu besorgen und alr iiail

zu schickeuiV Und zwar bitte nicht etvp die ^finze numrjer, v:ohl aber die
GAI^ZE SKITE, nicht nur den eusschnitt selbst? es waer sehr sehr lieb
von ihnen und bestimmt verlaesßlicher als wenn ich an die FAZ direkt
sciireiben woerd*-.. un^. bittr seien si^- -ebtnfall.s so lieb, mich wissen
zu lassen, was ich ihiien (odt-r ^^ar SFVVV?) schuld«, ui-d lielen elv meinen
innig aieii dank»», (iüi uebrij^t-n war auch -an nachruf Jin der Nif Tiires, den
flis. Iiarton— sa^^t sie— tn Stefani geschickt hat, die nir aber nicht
scriritib^ Uiid einer in Aufbau, axle sehr ehrenvoll^, wenri euch kuerzer und
iLanchrrs e^n bischen jurribied up),

Sie werdt-n vohl i. einen brief an H^rpprecht gesellen haben uiid, iioffe ich,

VriRSTANDINl es ist aucn ueberhaupt der fillerfalscheete moment fuer mich
gewesen— ich sah K» 3 tage nach d^^m tod, habe, unter unb, nicht tinen satz

auffassen koennen, den er sagte, sondern n\xr ihi/nlaccheln koennen, sozu-
sagen (ii:eini: Mutt»^r war dii- It-^tzie woch*. im ivoma gewesen, aus dt^in sie aber
iraach. al «rrwachte, sodass meine schWr-sTcr ui?d ich abwecnseind ?A stunden
tag und nricht an ihrem bett wachten, Uttid dazwischen olu.e unterla5s:j zwiscnen
NY und Spring Valley hin und her tobten usv» usv« Mac ich habt m.ich noch
nicht von einei:« voelligen plyaischeji collapst. erholte— hofft , mittt a>>ril

auf sehr lange fericn, weJirscheinlich riach Caiif» zu gehen lind will dann,
nach einem JAER an meinem dritten buch Weitt rnrb' Ittn»«») uobrigens glaube
ich, wirklich den IDEALIIJ mann in Carl üßtertag fuer euch gefunden zu haben
und verstehe Aicht ganz, warum nicht sofortig. st der kontakt mit ihm aufge-
nommen vordHi iöt%«% Auch Flis* Ilarton fand es eintr ideale loesung, sagte sie
mir— wir kemien ihn beide ja seit stüir langem und solche gelet^f-nheiten

\
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Mr^. Alice Fr^^'-mark Muehsain, widov^ of the late Furope. n journiQJLöt and author.

Dr* (?) Kiirt ^Koehsam, died on Febr. 26, 1968, in her home in Spring VnUfy

after alon^i illni g^« Her age was 78»

/
^.v,

a prominent Vi«nn«2S*? fa/rjjy Mr^ % Muehsfun was born aiid raised in Berlin.

f architect of votivkirche, ^niversity etc,?) sh<=* trained

Of

Skm (Ferstl-

rtoc±TgoSLiiie a coacert piaiiist in BtrÜn but inst^ad became k ßiusic and art critic wih

the Neue Berliner Ztfitung • On tiie recOTmnendation of Bode ano V4ss, she was

admitti^d to Berlin Univers ty in spite of her lack of formal schooling— she had

been tutorec at home— to stucy Archa^lo^ and Histoiy oi Art and reci-ivea her

Ph.D. of thet Univ-rsily in 1956« H-r disseratvition on •••• wa;3 ]bx lattr publishö

She :iitniri<rt the _GeriK8nj?rt.iniere of FRAU OHilF. SHCATTFM in Dresden on OcJ;.

22, 1919, (OclW 10 In wienj^"wellürsuuf^

—

I eii^Ksk^ with HLncoln Ct-iitc^rX

^ in a revir>ed, En^^lisH^a^JW^n etc* ftc. e/jPYal Uni»

Becaus^- of Hitler, MrwS, M. left Berlin JbttS and cai.^- to this c^untiy in 1940^^

bhe becarat- a Citizen in 1946% After t^tuc^ixgat the ^'^tropl« iMuseuia and the

Brooklyn Mus« (von. -tVtr% vusstf> ichs nicht, aber des hnt mir die Mulli j^elbst

neulich ervaehnt) shf> became an art restoror specif-lizing in thn restoration

of fircek vaseui her work iö at the Ncwark Aia ^\ib* ('i) und wo i?onst und in
in German (and French)

private collections. She also tutored graduatt students of fine arts/at Cülurribia

her />

Univereity, t^nd, at the age of 76, pxbtlKhKdxax archaeoligica(^ stucy (?), CüIN

UHH TEJaPLE was pubjlshed mx"^ Leeds University, Scotland, a& the first book

cf their series on ^riental Art voder was i;:jDer;% / *~
i

^^ ^ /^^^
to dauthers.

Shf; i;: survived ly/the irtrthor Ruth i'^.rton, and Dr« GM, profeösor at Queens ^oHeg e.

both of this cily, x»^ a son, Dr* Helmut V» Muhsani' (SPETXINGI) of Hebrw ^iversily,

and onc grandchild, tinCJjattMr of.Jyjrmialüinf ip

LV-



Nachruf

Am 26. Februar 1968 starb in Spring Vallev, New York, die Archäolo^in

ist

Alice Muehsam im ^iter von 78 Jahren. Sie war in Berlin geboren und auf-

gewachsen und war mit dem 1931 verstorbenen $ österreichischen Schrift-

steller Dr. Kurt Mühsam verheiratet. Voi Ttv- Klavier und

Komposition ausgebilded, schrieb sie nacIT UemHtr,--Jftl4j4^krieff Musik- und Kunst-

kritiken für die^^eue^^rliner 7^f{t{na. Erst im Alter von 40 Jahren begann

sie ihr Studium an der tJniversität Berlin, wo sie auf Empfehlung von Hermann

Voss und Wilhelm von ßode, dem ^eneraldirktor der Staatlichen Buseen in

Berlin, ^fgenommen wurde, ^ie promovierte in Jahre 1936 bei Gerhart

Rodenwaldt mit der Dissertation "Attische ^rabreliefs aus römischer Zeit",

^ r— <^^-^<^ T^**^ 7^

pn in englischer Übersetzung und erweiterter form in Bervtus , Bd. 10, 1956

veröffentlicht wurde. "•'

a

A

Da Dr. Muehsam judischer Herkunft war, musste sie im *^ahre 1940 nach den

ereinigten Statten auswandern, &xb wo sie sich auf die ^^estauration

antiker Vasen spezialisierte, •^'ie übersetzte Heinrich Wölfflin* s"Italien

und das duetsche ^'ormgefühl'', das als "The S^^se of ^orm in Art" 1958 in

New ^ York erschien. SLii^^^ar mehr als 10 Jahre Lektorin im Department

of Fine '^rts and Archaeologv der Columbia Universitv, wo sie dSMtSKk

Studentin der Kunstgeschichte und Archäologv in der duetschen Sprache unter-

richtete. Für diese Kurse stellte sie ein ^esebucj "German ^Vadings" zu-

sammen, das eine Übersicht der Kunstgeschichte vom Mittelalter bis zur

^euzeit an hand von exten deutscher Kunsthistoriker darstellt. Es ist

eine ^'ortzetzung der SXMMSHKff "German eadings" von argarete Bieber, das

eine ahnliche ^usammenfHxxiing der griechischen und römischen Kunst bietet.

Dr. Muehsam s Sammlung erschien 1959 und in 2. Auflage 1965 bei Witten-

born, ^^ew ^ork.



Die letzte und bedeutendste ^rbeit von Dr. Muehsam ist "Coin and

a

Temple", veröffentlicht von ^eeds ^niversitv Oriental Societ^^ tüM -^gland

1966, ^-^A%^i&X eine «»tudie HlnxxfltXB architektonischen Darstellungen

auf alten judischen Münzen, Ta^feat zum 1, Mal die Darstellungen des

heiligen Tempels in -Jerusalem vom archäologischen Gesichtspunkt und unter
/T*.y...

ii
LS

cranziehung von literarischen <^uetlen wie Josephus, Bibel und Talmud

analysiert« ikteh di est^o * 'UGb jgt here i n und to ll—1068 -tieu

ai n-A'S%^^m^m.\-i^ in



'^htttf

A» 26. Februar 196« starb In Spring Valley^ Nf«^ ^«^^J^i **« ArchÄDlogln

Alice MuehtaM i» Alter von 78 Jahren, sie ist in Berlin geboren \mA

aufgewaehsen and imr mit dem 1031 verstorbenen Batetreichiactien Hehrift«"

ateller l>t. Kntt ^^Uhaan verheiratet. JBrat in Alter von ^0 Jahren he«>

garni sie ihr Studium an der Vniveraitat ^erlin^ wo sie auf fiii]!:^hlunf

von Hermann Voss imd Wilhel« von Bodt^ den Generaldirektor der Staat«»

liehen Museen in Berlin, anfenomT^en wurde« Sie promovierte im Jahre

1936 bei Gerhart Rodem^aldt «it der Dissertatioti *^Attische Orabfeliefs

aus rSwischer teit**, die in englischer tibersetaung und erweiterter Porm

unter dai Titel **Attie Orave Reliefe from the Aoman Period** in Berytus ,

ad« 10» 1953 veröffentlicht wurde»

Da Dr« Muehsa» Jüdischer Herkunft war» nusste sie in Jahre 1940 nach

d«i Vereinigten Staaten auswandern. In New Vork spealaliaierte sie aich

auf die i^stauration antiker Vasen. Sie tU>€rsetate Heinrich v^iblfflinS

^Italien und das deutsche I^orvigefilhl*^» das als ^^The Sense of Fora in Art^

1938 in NIew York erschien. Mehr als 10 Jahre lang war sie Lektorin i«

i^«partflient of Pine Arts and Archaeology der Columbia liniveraity» wo sie

Studenten der Kunstgeschichte und Archäologie in der deutschen Spracht

unterrichtete« PUr dieae l^urse stellte sie ein Lesebuch ^erman ^tsdinga^

susssimea, das eine Übersicht der twunstgeachichte von Mittelalter bis aur

^euaeit an ^Bnä von ^exten deutscher Kunsthistoriker bietet« lis ist eine

Portaetmimg der *«Qeniian Rcadinga** von i^argrarete Bieber« das eine lihnliche

Zuasmmenfaasung der griechischen und römischen Kunst darstellt« Dr«

MttehsanU Saasilung erschien 1959 und in Z. Auflage 196S bei Wittenbontt

*^w Vork^



« 2 «

Die l€tst« und btd<mt«i»dste Arbtlt von Dr. Muehsan l«t ^«Coin und

Te«ple**> verSffentlicht von Leeds üniverslt^' Orlenttl SocietTt finglani!,

1966« In dle*#r Studie tfbtr die arcbitektonischen Daroteilungen auf

Alten J&diichen M&iMn üerdon suai ersten Mal die »arstellungen des

heiligen Tevpele In Jerussl«» mm archSologlschen Qe»ieht«pu&kt und

unter Beramiiehung von litersrischen Quellen wie Josepbust öibel und

TtJjiud snslT^itrt«

Mergsrcte Bleber





oaiTiuitr

Alte« IfaahiM dlM «n mibnian 26 loo < . .

"•":" '^'"''""'
" ' -i^^^- -. «- «. ..a^ ,,

•xty «f »ey,«,th, Ub«K«, «der thr title Attic

A. Sh»t«n. txan»lat«d Heinrich '• JtalJOTt und d«K ii«H.».^i^ «^y„
[fifflhl undtr the titlt The Sen«« «# b^- S<«*e of por, in <rt^ New Vork, i»5«. i„

T«ax« tutoring of Columbia Universitf
•tudent», who« ,1^ prep«ed fo» bim««» .«w m ^f p «o lo» mtater «ntf docto»«i e»mlnati<«, in
ArehMology. Fi«* Art.. «d Octm«,. «er l„t «ort w.. r^ ,

* Study ©f tbe Architectural Renr*««»*.»
'

—

ur«! Representation on Aneient jewleh Coin»,
eedi (England) Uiiveraitr. 196« »!••- u^' ^''*- **•" ••»• «»ivaed for the «rat tl«.bt pictorlal element. of theae colna fm« «•.s.^t .coxna tron atchaeological and icono-

»raphie polnt« o/ yiew. sh, „„ !,__ . ^-, ^<»« WM aiao a nwll-knowi reatorer of
•ncient ceranica.

««*» York

Margarete aieber



•K

^Ve fert histriien and archaeolof!ist Dr. Hic^ ^uchstm died on Februarv 7.8

in '^prinp Vallcv, ^ .""^ at thc ape of 78. Shc was tlie uidow of tbe late

writer and jcurniijist Dr. ^art Muelisfrm.

^ descendint ef a prominent Vienncse familv^ f.bc ras hörn ind raised in

Berlin. S'^e ca'^e to the linitcd States in 1940. She was a nupil of the notcd

Ocrmj^n oianist Conrad *\^Botre «nd bccap^e art and music critic of thc "^Neuc

Berliner Zeitunj?** after l>vorld War I. At the mre of fort? shc was admittcd

to t».c *^iver«itv of t^erlin bv special recornmendatlon of Mribc iMlhelm von

i^ode, dircctor renerai of the **t'aatiichc Mußcen, Uerlln, and Professor

*^orr«'ann Voss. She reccivect her Pb. D. in claasicaJ arcbaeaologv and histor^

of art in 1936 at the ape nf 46. Her dissertatlon Attlc ^rave Reliefs frow
Ulilllll !! PI» Uli W 11111 I I p .! Min

tbe «k>mun ^oriod was publisbed in a revised i^iisflish translation in "Berytus"

vol. 10, 1956. She translated Heinrich VÄlfflin*s Italien und das detusche
•>aralM«Mta>

F' rrnreftfll , v/bich was pubTished as The SensC of Porm in Art 4« 1^58. M
^orman tiitor for 'iradtute Flne Art» attidents at Ojlumbia Wilversitv she co»^-

piled a volume of Geman ^eadin«?s (Pub. by Witte born, 1959). She was a

spec^alif^t in tbe restoration of anclent ^rcck vases« ^t the a^are of 76 sbe

conpl*"^^ an arcbaeological tratise Coin and Temnle whlch was publisbed b^'
•«WMBMappB<MM>^«p«PVPM«.p«MPM«H»

Leods tniveraitv <^riental Society in I9t6.

^hc was a charter wewber of the International "^nstitutc for the Conserva-

tion of **i»toric and Artist ic ^orks« ^^<^ » tnerober of the Archaeeloglval "^^n*

stitiitc of iUncrica and the American Numismatic Socitty«

Dr. ^4ldl.a^. is survived by threc children. T«o dau^rhters, both of New

'^rk Citu, Ruth Marton. a novcllst. and Pr. -erd Muehsam. Art lUbxicBrapher

of tue .^eens College Librarv, T^,^ cit>. Lniversltv of Heu ork. a son, l^r.

^telmft V. Muhsa... of thc Hebrew Lniversity. Jerusalem,, .nd ore f,r.nd cbiJd.



OJBRD MUHHSAM 2AA ^Bt 35th Street New ^^ork^, N.v. 1O032

M«rch 10. 1Q68

Dr.
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co-star in ••Klsmet," the musical
based on Edward Knoblock's
play of the same name. She ap-
peared as Marsinah, the attrac-
tive daughter of Kismet, the in-

genious rogue and adventurer.
"Kismet," which had a run

of 585 Performances, became a
big success in England in 1955.

Gigantic photographs of Miss
gMorrow and Mr. Drake were
displaycd at the huge Stoli The-
ater in the Kingsway.

Princess Margaret attended
two Performances within a
week. And, when Queen Eliza
beth and the Duke of Edin-
burgh saw the show a few
cvenings later, the Queen de-
lighted the management by re-

marking: *'It*s marvelous. With
a show like this, so füll of life

and color, you really need to
go two or three times."

vival of Victor Herbert's "ine
Red Mill," replacing Ann Andrö
as one of the principals. The
musical ran for 17 months. Her
next assignment was in an-

other hit, **Where's Charley?",
starring Ray Böiger.

After Miss Morrow left the
cast of "The King, and I" in

1951, she went to' Hollywood
and made her film debut in

"Because You're Mine," a mu-
sical romance starring the late

Mario Lanza.
On television, she was seen

in a variety of musicals, includ-

ing "Miss Liberty*' and "Knick-
erbocker Holiady" as well as

in the Paul Whiteman. Ed Sul-

livan and Victor Borge shows.
Miss Morrow's first marriage.

to Fred A. Miller, a cargo air-

line executive, ended in divorce

|in 1955.

left-wing leanmgs, Mr. iraiow
had been likened to Heinrich

Mann, the brother of Thomas
Mann and himself the author

of historical and sociological

books.
None of Mr. Tralow's books

have had the success or the

force of Heinrich Mann's fa-

mous "Der Untertan," a novel

laying open the weaknesses of

the German burgher during

Kaiser Wilhelm's regime.

DR. ALICE MUEHSAM,

AN ARCHEOLOGIST, 78

Ormandy Will Open

Jersey Arts Center

With June Concert

^
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Dil ALICE rWEHSÄLl,

AnARCHE0löGlST,78

Dr. Alice Frefmark Muehsam,
an archeologist and art his-

torian, died Monday at her

home, 5 Elaine PPIace, Spring
Valley. N.Y.. efter a long 111-

ness. Her age was 78. She also

had a home at 166 West 107th
Street.

Mrs. Muehsam was the

widow of Dr. Kurt Muehsam,
Austrian Journalist and author,
who died in 1931.

In 1930, at the age of 40,
she entered the University of
Berlin. Six years later she re
ceived a Ph.D. degree in clas-
sical archeology and the history
of art. She came to the United
States in 1940.

Mrs. Muehsam translated her
doctoral dissertation into Eng
lish in 1956 and it was pub
lished \n Berytus, annual pub-
lication of the American Uni-
versity of Beirut, under th
title "Attic Grave Reliefs from
the Roman Period."

In 195S, her translation ofic
a book by Heinrich Wolfflin,
German art historian, was pub-
lished here with the title *The
Sense of Form in Art."
For more than 10 years Mrs.

Muehsam tutored in German
fine arts students at Columbia
University. She was also a
specialist in the restoration of

^

ancient Greek vases.
In 1966 her treatise -on

ancient Hebrew coins and archi-
tectural representations was
published by the Leeds (Eng-
land) University Oriental
Society under the title "Coin
and Temple."

Surv'iving are two daughters.
Miss Ruth Marton and Dr. Gerd
Muehsam; a son, Dr. Helmut V.
Mühsam, and a grandchild.

r



N. Y. Slaats-Zcilunfr uiul IlcroUl, Sani>t:ig, den 16. März 1968
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<c^acnni^re

Äj^iaLü!.'«-:

Im Alter von 78 Jahren starb

in Spring Valley, N. Y., die aus
Bc-rlin stammende Archäologin
Dr. Alice Freimark Muehsam,
eine jener Stillen im Lande,
deren Leben sich ganz in ihrer

Arbeit eiruilte. Musik, Archäolo-
gie und Kunstgeschichte varen
die Gebiete, die sie am meisten
beschäftigten.

1911 heiratete sie den öster-

reichischen Journalisten Dr.
Kui-t Muehsam, der als Korre-
spondent d:'r Neuen Fi^eicn

Piesse in Berlin tätig v/ar. Sie
selbst war I^Ieisterschulerin von
Konrad Aniorge, bei dem sie

Komposition und Piano studierte.

.Nach dem ersten Weltkrieg
schrieb sie Miusik- und Kunst-
kritiken für die Neue Berliner
Zeitung. Erst im A/.ier von 40
Jahren und als Mutter dreier
Kinder begann sie an der Ber-
liner Universität das Studium
der A:*chäologie, das sie 1936 bei

Prof. Gerhart Rodtnwald mit
einer These über "Attische
Grabdenki:!:äler in römischer
Zeit" zium Abscliluß brachte.

Als sie noch mitten Im Stu-
dium war, starb nach 20jähnger
Ehe ihr Mann. Sie hatte ihre

Kinder zu versorgen und berei-

tete sich glcich7eitig auf einen
Benif vor, d(yii. sie auch im Aus-
land ausüben könne. Sie lernte

das Restaurieren von Kunr,t-

werken und spcziiilisierte sich

auf antike Vasen.

Als sie 19-10 nach /micrika

emigrierte, erhielt sie bald Auf-

träge von privaten Sammlern,
der Cooper Union in New York,

und den Jluseen von Nevark
und Providence, R. I. Wahrend
der 5001* Jahre arbeitete sie an
einer Übersetzung von WolfHins
"Italien und das deutsche Form-
gefühl", das 1958 unter dem
etwas vagen l^tel "The Sense

of Form in Art" erschien. Über
ein Jahrzehnt eiteilte sie an der

Columbia- Universität in New
York deutschen Untenicht an
Studenten der Kunstgeschichte,

die sich mit der deutschen
Kunstliteratur vertrautmachen
mußten. Aus dieser Arbeit ent-

stand das Euch "German Real-
ings". In dern deutsche kunst-
histori.sehe Texte von Sandrart
und Dürer bis zur jüngsten
Kunstliteratur zusanmiengefaßt
und mit einem ausführlichen

Wörterbuch der Kunsterminolo-
gie vergehen sind.

Fast 20 Jahre aa-beitete sie an
llirem opiLs niagnum, *'Coin and
Temple", in dem sie zum ersten-

mal vom numismatischen Stand-
punkt aus antike hebräische
Münzen mit Tempelda rstellun-
gen ei*for£chte. Die Arbeit wurde
19G6 in L/ceds, England, ver-

öffentlicht.
' Dr. Fritz Neu^ass

"r-
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Alice Muehsam
Im Alter von 73 Jahren starb in Spring

Valley, New York, die Berliner Archao-
login Alice Freiniark ^iUehsam, eine je-
ner Stillen in\ Lande, deren Leben sich
ganz in ihrer Arbeit eriülltc. 1911 heira-
tete sie don Österreidiisdien Journalisten
Dr. Kurt JMuehsam, der als Korrespon-
dent der Neuen Freien Presse in Ecrlin
tätig war. Sie selbst war INIeistcr^chüle-
rin von Konrad Ansorge, bei dem sie

Komposition und Piano studierte. Nach
dem Ersten Weltkrieg schrieb sie Musik-
und Kunstkritiken für die Neue Ber-
liner Zeitung. Erst im Alter von vierzig:,'

Jahren und als Mutter dreier Kinder
begann sie an der Berliner Universität

das Studium der Archäologie, das sie

1936 bei Gerhart Rodenwald mit einer

These über „Attische Grabdenkmäler in

römischer Zeit" zum Abschluß braclite.

1956 erschien diese Arbeit in englischer

Übersetzung im Jahrbuch der ameri-
kanisdien Universität in Beirut.

Als sie noch mitten im Studium war,
starb ihr Mann. Um für ihre Kinder sor-

gen zu können, lernte sie das Restaurie-

ren von Kunstwerken und spezialisierte

sich auf antike Vasen, was nicht nur eine

geschickte Hard, sondern auch ein um-
fassendes Wissen erforderte. In Amerika,
wohin sie 1040 emigrierte, erhielt sie

bald Aufträge von privaten Sammlern
und Museen. Sie übersetzte Wölflins

Werk „Italien und das deu^tsche Form-
geführ, das 1958 unter dem etwas vagen
Titel „The Sense of Form in Art" er-

schien. Über ein Jahrzehnt erteilte sie

an der Columbia Universität in New
York deutschen Unterricht an Studenten
der Kunstgeschichte, die sich mit der deut-
schen Kunstliteratur vertraut madien
mußten. Aus dieser Arbeit entstand wie-
der ein Buch, „German Readings'* (Wit-
tcnborn Verlag, New York, 1059), in dem
deutsche kunsthistorische Texte von
Sandrart und Dürer bis zur jüngsten
Kunstliteratur zusammengefaßt und mit
einem ausführlichen Wörterbuch der
Kunstterminologie versehen sind.

Fast zwanzig Jahre 'arbeitete sie an
ihrem Opus magnum „CoinandTomplc",
in dem sie zum ersten Mal vom numis-
matischen Standpunkt aus antike hebrä-
ische Münzen mit TempcldarstcUungen
erforschte. Die Arbeit wurde 1966 von
der Oriental Society der Leed. Univer-
sität in England veröffentlicht.

FRITZ NEUGASS

r
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Alka MisaJ-Bsam sss'^^örlbcn
Die aus Berlin sebürtige Ar-

, Kinder zu sorgen und sich gleich-
chäologin Dr. Alice Freimark- zeitig auf einen Beruf vorzube-
Muelisam i^jt im Alter ^^^n IQ
Jahren in Spring Valley (New

reiten, öen sie auch im Ausland
,

ausüben könnte: sie lernte das
York) gestorben. Sie war mit

i Restaurieren von Kunstwerken
dem Journalisten Dr. Kurt Much-
sam verheiratet und hat sich,

als Schülerin Konrad Ansorgcs,
zuerst musikalisch und als Kri-
tikerin in Berlin betätigt. Erst
mit vierzig Jahren und als Mut-
ter dreier Kinder begann sie mit
dtm Studium der Archäologie,
das sie 1936 mit einer These über
**Attische Grabdenkmaler in rö-

mischer Zeit" zum Abschluss
brrchte. Nach 20jähriger Ehe
verwitwet, hatte sie für ihre

an-und spezialisierte sich auf
tike Vasen.

Sie emigrierte 1940 nach Ame-
rika und erhielt bald Aufträge
von Museen und Privatsamm-
lern. Sie übersetzte Wölfiins
"Italien und das deutsche Form-
gefühl", das unter dem vagen
Titel "The Sense of Form in Art"
erschien. Sie war auch zehn
Jahre lang als Deutschlehrerin
an der Columbia-Universität tätig
und vereinigte kunsthistorische
Texte vcn Sandrart und Dürer
bis zur jüngsten Literatur in dem
Buch "German Readings", das
mit einem Wörterbuch der
Kunstterminologie versehen ist.

Nahezu zwanzig Jahre arbei-

tete sie an ihrem opus magnuni
"Coin and Temple", einer Dar-
stellung antiker hebräischer
Münzen mit Tempelabbildungen.
Alice Muehsarn hinterlässt drei

Kinder: Ruth Marton, Autorin
des jüngst veröffentlichten Ro-
mans "Entscheidung in New
York", Dr. Gerd Muehsarn, Biblio-

graphin und Professor ' am
Queens College, New York; und
Dr. Helmut Much^^^am, Ordina-

rius für Mathematik an der He-

brew University in Jerusalem.
F.N.
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the ficld of archaeology there is hardly a dcarth of pop-

ulär writers, but good ones are few.

As its title clcarly indicates Invitation to Archaeol-

ogy is a populär book in the sense that it has been

written for the average person who "docs not really

know exactly what archaeology is all about or why
anyone would consider making it his life's work"

(p. ix). Has Professor Deetz succeeded as a populär

writer? This should be answered by an "average per-

son," whereas this reviewer is a biased archaeologist.

He finds it refreshing, nevertheless, that the author

does not talk down to his reader but gives a simple,

honest description of the major facts, issues and prob-

lems of archaeological method and theory, a descrip-

tion easy to follow because of the many well-chosen

and lucidly stated examples used for illustration. He
has also thrown in some very meaty and provocative

discussion and opinions so that there is also much in

the book for the most advanced audience. One learns

that the term "culture" in anthropology does not mean
a growth of bacteria in a petri dish (p. 5) and, also,

that "facteme" means a "minimal class of attributes

which affects the functional significance of the arti-

fact" (p. 89). The assumption that the second defini-

tion will be understood would seem to make the first

Statement unnecessary, but this may be beside the

point. The point is that the obvious sincerity and
patience with which the author propounds his theme,

his easy and honest (if at times somewhat imprecise)

language, the refreshing and interesting illustrative

examples, as well as the wide ränge of topics covered

—

all of these make the book good fun to read and, ergo,

eflective to use.

The author assigns all phases of the archaeological

Operation to three levels: "The collection of data

through excavation (Observation), the integration of

the data recovered by placing it in time and space and

ordering it according to some type of Classification

which will permit comparison with similar data

(description), and the drawing of injerence from the

patterns seen in the integrated data which serve as

explanations of these patterns in cultural terms (ex-

planation)" (p. 9). Much of the author's original

thinking is shown in his discussions about inference.

At this level "four important aspects of the data be-

come important for the first time; we can classify these

aspects as the contextual, the functional, the structural,

and the behavioral" (p. 10). Discussing structure, he

is convinced that by borrowing the structural linguistic

concepts of minimal units the archaeologist can formu-

late the jactemes and the jormemes as the minimal

Units of attributes and artifacts. Under behavior Dr.

Deetz sees four levels of behavioral pattern reflected in

artifacts: individual, group, Community and total cul-

ture. Each provides a purview for the archaeological

analysis of artifactual variations.

As a whole the book should serve its purpose exceed-

ingly well. Inevitably there are omissions (e.g. there

are two pages on pipe-stem dating, a technique of very

limited application, but not one word on geological

dating, a technique few archaeologists can do without)

and probably crrors (p. 37 on corrccting carbon-14

dates obtained from seashells, and p. 129 on the Chi-

nese Iron Age); but these could be easily corrected in

a second printing. More of a problem are some theo-

retical positions on basic anthropological and archaeo-

logical issues, with which many of Professor Deetz*

colleagues will find themselves unable to agree. But

what of it? As the author says, we cannot define

archaeology except in reference to anthropology (p. 3),

and the more theoretical controversies an archaeologi-

cal work provokes the more probable that it belongs

in the best of anthropological tradition. In archaeology

there have been too many banal, cliche-laden books

for the laymen and too few boldly original books for

the Professionals. Dr. Deetz* new volume should stir

things up in both directions.

KWANG-CHIH ChANG

YALE UNIVERSITY

November 10, 1967

To THE Editor:

In the following I should like to correct some errors

and misunderstandings in Dr. Louis H. Feldman*s

review of my book Coin and Temple, which appeared

in the October 1967 issue of AJA.
The primary objective of my investigation was the

identification of the three main pictorial features of

the tetradrachms, namely i. the tetrastyle fa^ade, 2. the

ehest, and 3. the colonnade appearing below the build-

ing on most, but not all of the coins.

This third main feature, the colonnade, was not even

mentioned in Dr. Feldman's review, because Dr. Feld-

man obviously mistook the "coin*s columns'* for the

colonnade. This error is not too surprising, because

to the non-specialist*s eye this colonnade is certainly

a Strange element which has puzzled even numis-

matists for many generations.

I have been able to show that the building with the

tetrastyle fa^ade was one of the gates, in fact, the upper

Great Gate. A füll chapter has been devoted to the

"Position of the Gates" in order to prove my point.

The ehest is the Ark of the Covenant which marks

the entrance of the Temple, the place at which the

priest gazed from the Mount of Olives when sacrificing

the Red Hei fer.

This line of vision from the Mount of Olives helps

to identify the third feature below the building, which

is explained as a colonnade in analogy with several

examples in Roman coinage (pl. v, nos. 10, 14, 15 and

19). It is just this interpretation of the colonnade on

the eastern wall of the Temple—Solomon's Porch

—

appearing in perspective foreshortening below the

building with the tetrastyle fa^ade, which has found

acceptance by archaeologists (Gisela Richter and Har-

ald Ingholt).

Regarding the comments for which Dr. Feldman
relies on Mr. B. Kanael I should like to remark:

I did not date the coins but said that according to my

4
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ncwly established "Catalogue of Coins" with its dic-

links the customary dating to thc Bar Kochba period

is historically not compatible. I merely suggested a

new attribution for the first issues which would fit

historically into the First Revolt, and I added (on p.

50) that "whether they were actually issued at that

time remains a matter of conjecture, as is the case

unfortunately with Jewish numismatics throughout."

According to my "Catalogue of Coins" the dated

and undated issues are not connected by die-links. It

remains to be seen if Dr. Leo Mildenberg in his yet

to be published Monetary System of the Bar Kochba

Coinage can establish a connection which would be

convincing.

The claim that dies from thc First Revolt could not

be re-used in the Second Revolt, because ancient dies

corrode within one year, is in contradiction to Madden,
Robinson and Hill (p. 45, notes 5, 6 and 7) who dis-

cuss the preservation and rc-use of old dies.

Alice Muehsam
NEW YORK

The above rejoinder is published posthumously. We
deeply regret to note that Mrs. Muehsam died on

February 26.
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thc ficld of archacology thcrc is hardly a dearth of pop-

ulär writers, but good ones are few.

As its title clcarly indicates Invitation to Archacol-

ogy is a populär book in the sense that it has been

written for the average person who "does not really

know exactly what archaeology is all about or why
anyone would consider making it bis life's work"

(p. ix). Has Professor Deetz succeeded as a populär

writer? This should be answered by an "average per-

son," whereas this reviewer is a biased archaeologist.

He finds it refreshing, nevertheless, that the author

does not talk down to bis reader but gives a simple,

honest description of the major facts, issues and prob-

lems of archaeological method and theory, a descrip-

tion easy to foUow because of the many well-chosen

and lucidly stated examples used for illustration. He
has also thrown in some very meaty and provocative

discussion and opinions so that there is also much in

the book for the most advanced audience. One learns

that the term "culture" in anthropology does not mean
a growth of bacteria in a petri dish (p. 5) and, also,

that "facteme" means a "minimal class of attributes

which affects the functional significance of the arti-

fact" (p. 89). The assumption that the second defini-

tion will be understood would seem to make the first

Statement unnecessary, but this may be beside the

point. The point is that the obvious sincerity and

patience with which the author propounds bis theme,

bis easy and honest (if at times somewhat imprecise)

language, the refreshing and interesting illustrative

examples, as well as the wide ränge of topics covered

—

all of these make the book good fun to read and, ergo,

effective to use.

The author assigns all phases of the archaeological

Operation to three levels: "The collection of data

through excavation (Observation), the integration of

the data recovered by placing it in time and space and

ordering it according to some type of Classification

which will permit comparison with similar data

(description), and the drawing of injerence from the

patterns seen in the integrated data which serve as

explanations of these patterns in cultural terms (ex-

planation)" (p. 9). Much of the author's original

thinking is shown in bis discussions about inference.

At this level "four important aspects of the data be-

come important for the first time; we can classify these

aspects as the contextual, the functional, the structural,

and the behavioral" (p. 10). Discussing structure, he

is convinced that by borrowing the structural linguistic

concepts of minimal units the archaeologist can formu-

late the jactemes and the jormemes as the minimal

Units of attributes and artifacts. Under behavior Dr.

Deetz sees four levels of behavioral pattern reflected in

artifacts: individual, group, Community and total cul-

ture. Each provides a purview for the archaeological

analysis of artifactual variations.

As a whole the book should serve its purpose exceed-

ingly well. Inevitably there are omissions (e.g. there

are two pages on pipe-stem dating, a technique of very

limited application, but not one word on geological

dating, a technique few archaeologists can do without)

and probably errors (p. 37 on correcting carbon-14

dates obtained from seashells, and p. 129 on the Chi-

nese Iron Age); but these could be easily corrected in

a second printing. More of a problem are some theo-

retical positions on basic anthropological and archaeo-

logical issues, with which many of Professor Deetz*

colleagues* will find themselves unable to agree. But

what of it? As the author says, we cannot definc

archaeology except in reference to anthropology (p. 3),

and the more theorctical controversies an archaeologi-

cal work provokes the more probable that it belongs

in the best of anthropological tradition. In archaeology

there have been too many banal, cliche-laden books

for the laymen and too few boldly original books for

the Professionals. Dr. Deetz' new volume should stir

things up in both directions.

KWANG-CHIH ChANG

YALE UNIVERSITY

November 10, 1967

To THE Editor:

In the following I should like to correct some errors

and misunderstandings in Dr. Louis H. Feldman*s

review of my book Coin and Temple, which appeared

in the October 1967 issue of AJA.
The primary objective of my investigation was thc

identification of the three main pictorial features of

the tetradrachms, namely i. the tetrastyle fa^ade, 2. the

ehest, and 3. the colonnade appearing below the build-

ing on most, but not all of the coins.

This third main feature, the colonnade, was not even

mentioned in Dr. Feldman's review, because Dr. Feld-

man obviously mistook the "coin's columns" for thc

colonnade. This error is not too surprising, because

to the non-specialist's eye this colonnade is certainly

a Strange dement which has puzzled even numis-

matists for many generations.

I have been able to show that the building with thc

tetrastyle fa^ade was one of the gates, in fact, the upper

Great Gate. A füll chapter has been devoted to thc

"Position of the Gates" in order to prove my point.

The ehest is the Ark of the Covenant which marks

the entrance of the Temple, the place at which thc

priest gazed from the Mount of Olives when sacrificing

the Red Hei fer.

This line of vision from the Mount of Olives helps

to identify the third feature below the building, which

is explained as a colonnade in analogy with several

examples in Roman coinage (pl. v, nos. 10, 14, 15 and

19). It is just this interpretation of the colonnade on

the eastern wall of the Temple—Solomon's Porch

—

appearing in perspective foreshortening below the

building with the tetrastyle fa^ade, which has found

acceptance by archaeologists (Gisela Richter and Har-

ald Ingholt).

Regarding the comments for which Dr. Feldman

relies on Mr. B. Kanael I should like to remark:

I did not date the coins but said that according to my
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ncwly cstablished "Cataloguc of Coins" with its die-

links the customary dating to the Bar Kochba period

is historically not compatible. I merely suggested a

new attribution for the first issues which would fit

historically into the First Revolt, and I added (on p.

50) that "whether they were actually issued at that

time remains a matter of conjecture, as is the case

unfortunately with Jewish numismatics throughout."

According to my "Catalogue of Coins" the dated

and undated issues are not connected by die-links. It

remains to be seen if Dr. Leo Mildenberg in his yct

to be published Monetary System of the Bar Kochba

Coinage can establish a conncction which would bc

convincing.

The claim that dies from the First Revolt could not

be re-used in the Second Revolt, because ancient dies

corrode within one year, is in contradiction to Madden,
Robinson and Hill (p. 45, notes 5, 6 and 7) who dis-

cuss the preservation and rc-use of cid dies.

Alice Muehsam
NEW YORK

The above rejoinder is published posthumously. Wc
deeply regret to note that Mrs. Muehsam died on
February 26.
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Sicily; Leontini.

Tetradrachm

c. 450 B.C.

D. J. CROWTHER LTD.

76 New Bond Street

London W.L
Ancient, Medieval

Coins of the World,

Classical Antiqiiities

INFORMATION ON REQUEST.

fewcr colored illustrations than the

articles in the National Geographie.

Of the celebrated apse mosaic of

the Transfiguration. the best that

this volumc can offer is a photo-

graph (facing page 44) taken with

a flash bulb, of which the less said

the bettcr. We await the official

pubh'cation which will be issued by
the Univcrsity of Michigan Press.

Glanville Downey
Indiana University

COIN AND TEMPLE: A Study of th«

Architectural Representation on Ancient

Jewish Coin$, by AlICE MUEHSAM.
ix, 70 pages, 7 figures, 11 plates.

E. J. Brill. Leiden. Holland 1966
(Near Eastern Researches, 1)

36.00 guilders

This is a minute study of a series

of beautiful Jewish silver coins,

cquivalent to the Grcck tctra-

drachms, which show on the ob-

verse a tetrastyle facade within a

border of dots. In the center, be-

tween the columns, there is an ob-

ject in the shape of a ehest. Dr.

Muehsam, after presenting inter-

pretations of various scholars, of-

fers convincing arguments for be-

lieving that the ehest represents the

Ark of the Covenant. The facade

does not, as might be supposed,

represent the Herodian Temple.
After a study of appropriate pas-

sages from the Bible and Talmud
the author demonstrates that the

coin type depicts the view from the

summit of the Mount of Olives as

Seen by the priest while conducting *

the purification sacrifice of the Red
Hei fer. He gazes across the Kedron
Valley over the Corinthian Gate to

the Great Gate, through the center

of which he could see the entrance

of the Temple, though the view of

the Temple itself was obstructed

D9

by the intervening buildings. The
Temple with its Holy of Hohes is

symbolized by the ehest, which
Stands for the Ark of the Covenant.
Most of the coins show a row of

bars beneath the facade. This, the

author believes, indicates the colon-

nade of Solomon's Porch, which
appeared to be beneath the gate, as

viewed from the Mount of Olives.

Maps and diagrams indicating the

line of sight reinforce the argu-

ments from the literature. The
whole theory, while not completely
convincing, is attractively presented

and may well be the correct inter-

pretation.

Finally, on the basis of the in-

scriptions on the coins, the author
concludes that the earlier, dated
coins, which have hitherto been
allocated to the time of the Bar
Kokhba rebellion (132-135 A.D.),

actually belong to the early years

of the First Rebellion (66-68). The
later, undated pieces may be as-

signed to the Bar Kokhba period.

The text \% followed by a useful

catalogue of coins, arranged by
types, most of which are illustrated

in the excellent plates.

Harry J. Leon
The University of Texas

EARLY JAPANESE ART: The Greot Tombs

and Treasures, by J. EDWARD KiDDER.

362 pages, 37 figures, 76 illustrations

on 60 plates, 10 color illustrations

on 14 plates, 3 maps, frontispiece in

color. D. Van Nostrand, Princeton,

New Jersey 1964 $15.00

This book consists of eight chap-

ters; the major effort is concen-

trated in chaptcrs III and following,

i.e. the chapters dealing with the

Kofun (called "protohistoric" by
the author) period. It is possible to

raise the question whether Kofun

artifacts should indeed be includcd
in the category of Japanese art,

when we consider that most of
them are of Korcan and Chinese
origin, without the local refincment
visible in Buddhist sculpture, or
Yamatoe. However, this point is

more or less a matter of personal
evaluation.

The descriptions of the artifacts

are very detailed, probably the
most detailed among the non-Jap-
anese works on the same topic
published so far. However, there
is some room for scepticism. To this

reviewer it seems that the descrip-
tions were ncither properly organ-
ized nor synthesizecf. The reader is

taken directly into the discussion
of the individual artifacts, without
having received suflficient prepara-
tory material. No separate sum-
mary or synthesis is presented.
Rather, the synthesis is submerged
in the scholarly description of the
artifacts. The result resembles an
amassed glossary of objects in

which the descriptions of the arti-

facts are not always in proper order
(see pages 60-65 )

.

The author bases most of bis

interpretations on Nihon-shoki and
Kojiki myths, which he himself
once claimed to be direct borrow-
ings from Chinese sources (here
he neglects the fact that the Ku-
dara-hongi, the Standard history

of Paekche, played a greater role).

In appendix III, Japanese metal-

work is discussed. It seems very

Strange to this reviewer that this

Problem is dealt with on the basis

of myths rather than on the more
scientific bases of archaeology and
metallurgy. In general, there are

few references to the contributions

of archaeology and historical

studies. Rather, the emphasis is on
the subjective interpretation of du-
bious myths.

The citation of Japanese sources

is generally insufficient and inac-

curate: e.g. the author states that

some Japanese archaeologists pre-

sume some influence of Buddhism
on the decoration of the sword
handle with two confronted dragon
heads (page 61). Such an opinion

has never been published, to the

reviewer's knowledge. The motif

of the confronted dragons is fre-

quently seen in Chinese bronzes of

the Chun-chuh period, prior to

the diflPusion of Buddhism into

China. The bibliography of Japa-

nese wofks is very difficult to use,
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ARCH AEO LOG IC A L NEWS
Obituaries

With deep regret, we record the

deaths of the foUowing distin-

guished scholars whose contribu-

tions to the field of archaeology

are well known:

Alice Freimark Muehsam,
Classical archaeologist and art his-

torian died in Spring Valley, New
York, on February 26, 1968 at the

age of 78.

Erwin Panofsky, one of the

world's leading art historians, died

at his home in Princeton, N. J. on
March 15, 1968 at the age of 75.

He was Professor at the Institute

for Advanced Study, Princeton,

since 1935.

John Huston, President of the

Council of Underwater Archaeol-
ogy, an active supporter of the

AIA, died March 29, 1968 in San
Francisco at the age of 55.

Chinkultic in Chiapas, Mexico

During the latter part of Janu-
ary, 1968, the Miiwaukee Public

Museum again conducted a brief

survey of the site of Chinkultic in

Chiapas, Mexico. The 1968 sur-

vey of Chinkultic has been pri-

marily devoted to studying the

various possibilities of how to ex-

plore the depths of the Agua Azul
cenote. These Underground water
reservoirs, if they have had cere-

monial uses, often yield many valu-

able ritual offerings. As the result

of the survey, a simple water-lift

method consisting of suction pipes,

hoses, and screens will be tried out
in the cenote of Chinkultic in 1969.

During the 1968 survey, a rieh

refuse deposit of sherds was dis-

covered by Mr. Fifield on the nar-

row east banks of this cenote just

below the 200-foot, steep cliffs

upon which the main structure of

the site is located. This sherd de-

posit holds promises that the Agua

Unusual perforated clay lids for jars, stucco wall fragments and pot poüshers
from Chinkultic, Chiapas, Mexico. The diameter of the circular clay lid in Upper

left Corner is 10 cms.

Azul cenote, too, may hide many
ceremonial offerings. The sherd
collection consists primarily of
Classic period vessel and incense
burner fragments and contains
some unbroken pieces of crude cir-

cular vessel lids.

Utilizing survey equipment, the
Miiwaukee party also made some
elevation measurements and ex-
plored several deep limestone caves
located between Paso Soldado and
San Jose del Arco. Some of the
caves showed signs (candle marks,
incense wrappings, palm leaves tied

around Stalagmites, etc.) of pres-
ent-day worship. While none were
found, they may also contain Pre-
columbian ritual offerings.

A small archaeological site with
about twenty low mounds was also
noted and surveyed. This new site

is situated south of Colonia la

Esperanza on the north side of the
dirt road leading from Comitän to

Tepancoapan and Chinkultic. The
surface collection from this site

(subsequently named Esperancita)
suggests a primarily Classic period
habitation site. There was no sign
of any ballcourt structures at the
Esperancita site, but other sites

nearer to the village Colonia la

Esperanza where the famous stone
ballcourt marker (now in the Mexi-
can National Museum) was sup-
posedly found in the 1930's may
contain such structures.

Stephan F. de Borhegyi

Special Recipe Preserves

the Wood of the Wosa
The Swedish Coat of Arms, Ro-

man emperors, warriors, birds, and
lions carved in wood, all from the
salvaged 17th Century Swedish ship
of the line, "Wasa," recently

cmerged in excellent condition from
an eighteen-month restoration bath
in Stockholm. Some 350 wooden
sculptures had rested in 35,700
liters of special preservation Solu-

tion since March, 1966. Even the

dehcate gilding of 24 carat gold
remained on the woodwork. The

212
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sicus of a System of academic training, the re-

sult of which k'd to foiir centuries of imita-

tive form.

Obviously, tht tyraiiny of Nature is no bet-

ter than the tyranny of the "master," both of

which can be circumvented only by a curious

detour into the primacy of Existence—a de-

tour which must be fathomcd by each indi-

vidual Student as the totality of historical

and social pressures through which expression

is actualized. This can scarcely be accom-

plished by the artist-tcacher alone; it re-

quires the inclusion of that verbal and aca-

demic envisionment, the complete neglcct of

which can only lead to the creative produc-

tivity of trivia.

William Proweller

State University College

Fredonia, N.Y.

Sir:

The Universitv Art Museum of the Uni-

versity of Texas is prcparing to publish a

catalogue raisonne of the paintings, drawings,

and prints of the American artist Marsden

Hartley, edited by W. Joseph Fulton. The cat-

alogue, in progress for many years, is being

completcd in conjunction with a major com-

prehensive exhibition of Hartley's work, sched-

uled for next season. Especially any knowl-

edge readers may have of changcs in owner-

ship of Hartley's during the last fifteen years,

as well as information on paintings which

may not have come to the attention of Eliza-

beth McCausland, in the course of her re-

searches would be greatly appreciated.

W. Joseph Fulton

University Art Museum
University of Texas

Austin, Texas, 78712

Alice Muehsam, 1890-1968

Alice Muehsam died on February 26, 1968,

in Spring Valley, New York, at the age of 78.

She received her Ph.D. in 1936 at the Uni-

versity of Berlin with a dissertation, written

under Gerhard Rodenwaldt, entitled Attische

Grabdenkmäler aus römischer Zeit. This work
was published in a revised translation by

Harold Ingholt of Yale University in Berytus,

vol. X. 1956, University of Bcyrouth, Leba-

non, under the title Attic Grave Reliefs from
the Roman Period. Dr. Muehsam, together

with Norma A. Shatan, translated Heinrich

Wölfflin's Italien und das deutsche Form-

gefühl under the title The Sense of Form in

Art, New York, 1958. In 1959 she compiled

German Readings, "a bricf Survey of Art

from the Middle Ages to the Twentieth Cen-

tury" Wittenborn, New York. This book was

the outcomc of over ten years' tutoring of Co-

lumbia University students, whom she pre-

pared for master and doctoral examinations

in Archaeology, Fine Arts, and German. Her
last work was Coin and Temple, a Study of

the Architectural Representation on Ancient

Jewish Coins, Leeds (England) University,

1966. Here she analyzed for the first time the

pictorial Clements of these coins from archae-

ological and iconographic points of view. She

was also a well-known restorer of ancient

ceramics.

Margarete Bieber

New York

Felix Payant, 1892-1968
Felix Payant, distinguished American art

cducator, died at 76 in Las Vegas, New Mex-
ico on February 13, 1968. He remained there

upon his retirement from New Mexico High-

lands University in 1958 after nine years as

Associate Professor.

A native of Faribault, Minnesota, Mr. Pay-

ant studied fine and industrial arts and art

education at Mankato (Minnesota) State

Teachers College, Pratt Institute, Teachers

College of Columbia University, University of

Cincinnati, University of Minnesota, Cincin-

nati Art Academy, and New York School of

Social Research. He taught at the University

of Minnesota, Buffalo State Teachers College,

Syracuse University, Pennsylvania State Col-

lege, Ohio State University, Black Mountain

College, and at New Mexico Highlands Uni-

versity.

He was Editor of the national magazine

Design from 1930 to 1947 and during that

time wrote three books, and edited others, on

art education. He was especially noted for art

Workshops conducted throughout the United

States and Mexico.

Doctoral Dissertotions

in Art History (see next page)

This compilation is arranged under two

headings: dissertations completed since 1960,

and dissertations in progress, some of which

will have been completed during the current

academic year. The editor has solicited this

information from the graduate schools in art

history in the United States which are known

to US. Nearly all on our list have responded,

but there are a few important omissions (no-

tably UC-Berkeley) which we expect to

publish whcn received. Also there are some

new Ph.D. programs: Penn State, established

a year ago; U. of Oregon, starting September,

1968. Dissertation subjects at these newly or-

ganised graduate departments will be listed

in the Art Journal when received. We hope

to be able to add similar lists from Canada

and from Europe.

"THE AMERICAN WAVE"
(Continued from page 396)

parison, I would say that American painters of the period

tended to start with a particular subject and try to reach

some sort of esthetic Statement instead of first searching

for the esthetic Statement as the motivating force and let-

ting the subject become the outer garment, as it were.

They were more concerned with description and evoca-

tion of place than with abstract principals of art. Appar-

ently responding to a greater need to chart and possess

America than to "create" art, they seemed compelled, Hke

many writers of the 1930's, to add detail onto detail as if

multiplication of facts could be an end in itself.

IV.

By 1932, "The American Wave" had become a

loose-jointed but coherent artistic movement. It took as

its principal subject the American scene; it tried to

adopt styles that would reflect as little European influ-

ence as possible; it developed an attitude, used with arro-

gance by some, that exuded confidence in the future o£

American art even if a major aspect of its subject matter

indicated otherwise. Wanting artists to be outgoing rather

than withdrawn, it believed in giving art a public fimc-

tion rather than that of a coterie. Without it, the later

government art programs would have taken a different di-

rection.

**The American Wave" fiourished during the early

years of the Depression. Although many artists sought

other professions or were reduced to near poverty, the

economic calamity seemed to have brought out a certain

pioneering spirit in the art world, one that was probably

not lost on its public. Like other Clements in the country

offering ways to alleviate the Depression (e.g., the Town-
send Plan), the art world found its method—to invent an
American art, if it had to, and then support it. Rarely

had so many disparate forces come together for the same
purpose.

ARl JOURNAL XXVII 4 398
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schrieben, doch scheint der Verf. mit Abb.

169 der Natatio-Wand der Caracalla-

Thermen, deren Schema im Bautypus der
*Kaiserthermen' nicht ungewöhnHch ist,

den Rahmen der Nymphäum-Typologie
zu überschreiten. Es zeigt sich wie am
Beispiel seiner *N. a camera', daß die

Anlage von Wasserkünsten, Brunnen
und Kaskadennischen nicht einen neuen

Bautypus schuf, sondern bestehende

Raumformen bereicherte und umfunktio-

nierte.

Im Schlußkapitel (81 ff) werden die

wichtigen Fragen der Dekoration römi-

scher Nymphäen, der Rolle des künst-

lichen Grottenwerkes und die technischen

Vorkehrungen für die Wasseranlagen

kurz und präzis behandelt. In der Diskus-

sion zur Entstehung von Wand- und Ge-

wölbemosaiken müßte neben den oft zi-

tierten kleinen Schmuckbrunnen in Her-

culaneum und Pompeji vor allem die Aus-
stattung kaiserlicher Villensäle berück-

sichtigt werden, von deren Rang der neu-

entdeckte, raffiniert belichtete Grotten-

raum am großen Peristyl der Domus aurea

mit Mosaikemblemata in der Wölbzone
zeugt (200 f). Als Beispiel aus dem
frühen 2. Jh. n. Chr. : die farbigen Glas-

mosaiken in den Kreuzgewölben der

mehrstöckigen, im oberen Geschoß mit

Hypokaustenheizung ausgestatteten Tur-

ris in der Villa Hadriana (sog. Griechische

Bibliothek, unveröffentlicht), die aus dem
6. Jahrzehnt des 2. Jh. n. Chr. stammen-
den Rankenmosaiken der Frigidarium-

Kreuzgewölbe in den antoninischen Ther-

men in Karthago (unveröffentlicht) oder

die vom Boden bis zum Kuppelscheitel

durchgehend, z. T. mit Rankendekor
mosaizierten Schirmkuppelräume hinter

den sog. Merkur-Thermen in Baiae (un-

veröffentlicht).

Das Buch N. Neuerburgs ist kein mit

üppigen Tafeln aufgeputztes Lesebuch,

aber durch die Fülle konkreter Informa-

tionen ein unschätzbares Arbeitsinstru-

ment für die Kenntnis einer wichtigen

Denkmälergattung, das hoffentlich starken

Anreiz zu baugeschichtlichen Einzelpubli-

kationen gibt. Der Rez. hofft, daß der

Verf. sein auf langen Reisen gewonnenes
Material in einem zweiten Band mit der

Darstellung römischer Nymphäen im wei-

ten Territorium des Imperiums, vor allem

Nordafrikas, so umfangreich und sorg-

fältig vorlegen möchte, wie es ihm in die-

sem Band für den Bereich ItaUen gelun-
gen ist.

Rom Friedrich Rakob

Michael Ventris Memorial Award

Der Michael Ventris-Gedächtnispreis
für 1968 ist bestimmt für Arbeiten auf dem
Gebiet mykenischer Kultur oder verwand-
ter Themenkreise. Bewerber sollten Dok-
toranden sein oder Arbeiten mit vergleich-

barem Niveau vorweisen. Die Bewerbung
um den Preis steht für Kandidaten aller

Länder offen. Für 1968 wird die Höhe des

Preises mindestens 100 £ betragen. Ein-

reichungsschluß ist am 1. November 1968.

Weitere Einzelheiten sind zu erfahren bei

dem Secretary of the Institute of Classical

Studies, 31-34 Gordon Square, London
W. C. 1.

ElRENE-KONGRESS

Der 11. internationale Eirene- Kongreß
(Komitee zur Förderung der klassischen

Studien in der Sowjet-Union und den
Ländern der Volksdemokratien) wird am
21.-25. Oktober 1968 in Warschau statt-

finden. Angekündigt sind vier Hauptvor-
träge über die Formen der Arbeit in der

klassischen Antike (P. Oliva), das letzte

Jahrhundert der römischen Republik (G.

Perl), das antike Theater und seinen Einfluß

auf das europäische (I. Trencsenyi-Wald-
apfel), antike Geschichtstheorien (S. L.

Utschenko) und Berichte über klassisch

archäologische Forschungen in den betei-

ligten Ländern. Die Unterbringung und
Verpflegung der Tagungsteilnehmer wird

vom polnischen Reisebüro Orbis organi-

siert (Kosten einschließlich der Betreuung
durch einen Fremdenführer bei Übernach-
tung in Zweibettzimmern pro Person

280,- bis 420- DM für sechs Tage). An-
meldungen sind an das Comite d'Eirene,

26/28 Krakowskie Przedmiescie, Semi-

naire de Philologie Classique, Warschau,
zu richten.

Arbeitsvorhaben

Eine kritische Ausgabe der Ekloge des

Phrynichos wird unter Anleitung von Pro-

fessor Dr. Hartmut Erbse von Eitel Fischer

vorbereitet.

i
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Personalien

Der Professor of Ancient History am
King's College in Cambridge Sir Frank
Adcock ist am 22. Februar im 82. Le-

bensjahr gestorben.

Der em. ord. Professor für Philosophie

und Geschichte an der Universität Berlin

Dr. Alfred Baeumler ist am 19. März
im 81. Lebensjahr gestorben.

Der Professor of Archaeology in the Ro-
man Provinces an der University of Lon-

don R. G. G oodchil d ist am 18. Februar
im 50. Lebensjahr gestorben.

Der Professor für Alte Geschichte an
der University of Toronto und Honorar-

professor an der Universität Gießen Dr.

phiL Dr. agr. h. c. Fritz M. H eichel-
heim ist am 22. April im 67. Lebensjahr

gestorben.

Die ehemalige Lektorin im Department
of Fine Arts and Archaeology der Colum-
bia University New York Dr. Alice M ueh-
sam ist am 26. Februar im 79. Lebensjahr

gestorben.

Der Professor für klassische Philologie

an der Universität Oslo Dr. Leiv Amund-
sen feiert am 30. Mai seinen 70. Geburts-

tag.

Der em. ord. Professor für klassische

Archäologie an der Universität Rostock

Dr. Gottfried von Lücken feiert am 27.

Juli seinen 85. Geburtstag.

Der ehem. Direktor der Universitäts-

Bibliothek Heidelberg, Professor Dr. Karl

Preisendanz feiert am 22. Juli seinen

85. Geburtstag.

Der Oberstudienrat und Honorarpro-

fessor an der Universität Gießen Dr. Hans
Georg Gundel hat einen Ruf zum ord.

Professor für Alte Geschichte ebenda an-

genommen.
Der Professor of Classics an der Yale

University Geoffrey S. Kirk hat den Ruf
als Sather Professor an die University of

California, Berkeley, für das Winterseme-

ster 1968/69 angenommen.
Der Wissenschaftliche Rat und Profes-

sor für Alte Geschichte an der Universität

Bonn Dr. ^dolf Lippjojji hat einen Ruf
auf den ord. Lehrstuhl seines Faches an

die Universität Regensburg angenommen.
Der Associate Professor am Swarth-

more College Martin Ostwald_hat einen

Ruf als Professor of Classical Studies an

die University of Pennsylvania, Philadel-

phia, angenommen.
Der Professor of Classics beim Univer-

sity College in Toronto W. J.N. Rudd
hat einen Ruf an die University of Liver-

pool angenommen.
Der Professor of Classics an der State

University of New York, Buffalo, Raphael

Sealey hat einen Ruf als Professor of

Ancient History an die University of Ca-

lifornia, Berkeley, angenommen.

An der Universität zu Köln hat sich Dr.

Heinz Bellen mit der Arbeit *Studien zur

Sklavenflucht im römischen Kaiserreich*

für Alte Geschichte habilitiert.

An der J.W. Goethe- Universität Frank-

furt am Main hat sich Dr. Herbert Eisen-
berg er mit der Arbeit *Studien zur Odys-

see* für Klassische Philologie habilitiert.
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Laurence Stallings Dead at 73;

'WhatPriceGlory?' Co-Author

Collahorated With MaxwtU

Anderson— Wrote of War

in Novels and Plays

Spcdtl to Tb« New Terk Tian

LOS ANGELES. Feb. 2S—
Laurence Stallings, the play-

wright and screenwriter who
collahorated with Maxwell
Anderson on "What Price

IGlory?", dled today at his home
in suburban Pacific Palisades.

'He was 73 years old.

literate Ex-Marine

An ex-marine who lost a leg

|on the Western Front, Mr. Stall-

ings, in ••What Price Glory?"
painted World War I as an in-

elegant brawl between two
hard-bitten veterans — Captain
Flagg and Sergeant Quirt—over
a slüt who might have been
called Europe.

Mr. Stallings was writing a
.

three-times-a-week book review»^^"'"'^"'^^^"

column for the New York World
in 1924 when he and Mr. An-
derson, a World editorial writer,

wrote what has becn called the
American theater's most mem-
orable war play.

The Story was adapted for

the screen two years later, and
the fibn, like the play, won lav-

ish praise.

Victor McLaglan played Cap-
tain Flagg: Edmund Lowe por-
trayed Sergeant Quirt, and
Dolores Del Rio was the
charmer of the Marne, Char-
maine.
On Nov. 24, 1926, Mordaunt

Hall. The New York Times*
critic. wrote: *The blazing
jealousy of Captain Flagg and
Sergeant Quirt is vividly pic
tured in those scenes behind
the lines, and these same
soldiers are depicted as broth
ers in arms, as marines who
forget everything in loyalty to
their flag, once they step out
of their billets to fight.

"Both are shown to be men
who under fire are touched by
the vcry weaknesses of others
that they snecred at back of
the trenches."

Mr. Stallings and Mr. Ander-
son collahorated on two other
works—"First Flight" and 'The
Buccaneer" in 1925—but failed
to repeat their succcss with
"What Price Glory?" and their
partncrship was dissolved.

While Mr. Anderson contin-
ued writing plays, Mr. Stallings
diversified his work, writing
novels. plays, motion pictort*
and newspaper articles.

One of his best-known screen-
plays was for "The Big Pa-
rade," a 1925 Metro-Goldwyn-
Mayer film, with John Gilbert
and Ren6e Ador6e. He also
wrote or collahorated on screen-
plays for "Old Ironsides,**
"Northwest Passage," "The
Jungle Book," "She Wore a
Yellow Ribbon" and "Miracles
Can Happen."

In the theater, Mr. Stallings
collahorated with Oscar Ham-
merstein 2d on "Rainbow," and
wrote the stage adaptation of
"A Farewell to Arms."
Mr. Stallings*s first look was

an autobiographical novel, "The
Plumes," issued in 1924.

Writer on War
War was Mr. Stallings's

theme—and he approached it

with a hard line.

In 1933, he edited and wrote
captions for "The First World
War: A Pictorial History," a

memorable and horrifying book
of photographs.
Reviewing the book in The

Times, R. L. Duffus said:

JOHÄNNESTRÄLOW,Pore«a Morrow, Actress, Dies;

GERMÄN NOYELISTi^°P'*^"°' ^^^
^^«»'''^^ '" '^^'"'^t'

Srattys Srathfl

Author Who Also Wrote

Hanns Low Is Dead

as

As«oclar«l Pres». :9J4

Laurence Stallings

the advance of the

Italian legions in Ethiopia.

In 1942, though he
with an artificial leg, Mr.
Stallings was accepted for ac-
tive duty with the Army Air
Forces, and served as a liaison

officer between the Marine
Corps and various headquarters
of the Air Force.
At the end of the war, he

retired with the rank of lieu-

tenant colonel.

Mr. Stallings wrote a number
of undistinguished screenplays
after the war.

Wrote World War I Study

In 1963, during what review-
ers termed a World War I re-

vival, Mr. Stallings produced
"The Doughboys," a 404-page
study of the American Expedi-
tionary Force, published by
Harpers.

Charles Poore, The Times
critic, called it "a book to stand
beside Miss parbara] Tuch-
man's masterpiece, "The Guns
of August."

Mr. Stallings, a burly 6-footer,

was known to acquaintances as
genial and friendly. He had not
iet the experiences of war em-
bitter or disillusion him.

He wore a small mustache.
and his thick black hair, parted
near the middle, began tuming
gray in his fifties. He was
known to drcss carelessly and
enjoy convivial gatherings and

shooting dice "for exercisc," as

he often told friends.

Laurence Tucker Stallings

Jr. was bom in Macon, Ga.,

on Nov. 25.

Spwial to Tbl New Tort TimM

BERLIN, Feb. 28—^Johannes

Tralow, German author and

theatrical director, died in an

East Berlin hospital as a result

of circulatory complications.

He was 85 years old.

Mr. Tralow, a traveler in his

old age between East and West
Germany, gained fame for his
historical novels. They included
the "Osmanian Trilogy," deal-

ing with the Middle East, a
book about Cromwell, and the

"Girl From the Green Island,"

a novel about the struggle for

home rule in Ireland.

Mr. Tralow, who also used the

Pseudonym Hanns Low, was
bom in Lübeck, the son of a
well-to-do businessman. In his

youth he made extensive trav-

els in the Middle East.

Between 1914 and 1933,

Mr. Tralow, a left-wing liberal.

^^1^ jjworked as a director at a
number of German stages He
retired to private life when the

Nazis took over. After World
War II, he made his home in

Munich. but in recent years
spent most of his time in East

Germany, which he called

"more humanitarian" than
West Germany.
From 1951 to 1960 Mr. Tra-

low headed the German Pen
Center East and West, an Or-

ganization that sought to head
off in the literary field the

countr/s division into two hos-

tile States. The group failed,

and was renamed East German
Pen Center in 1961.

Because of a certain similar-

ity in their background and
left-wing leanings, Mr. Tralow
had been likened to Heinrich

Mann, the brother of Thomas
Mann and himself

of historical and
books.
None of Mr. Tralow's books

have had the success or the

force of Heinrich Mann's fa-

mous "Der UnterUn." a novel

laying open the weaknesses of

the German burgher during

Kaiser Wilhelm's regime.

Aho Was Taptim in 'King and

/'—Seen in 'The Red MilV

and *Where*s Charley?*

special to Tbt N«w York TlaiM

LONDON. Feb. 28—Doretta
Morrow, former actress in

Broadway and Hollywood mu-
Isicals, died in a hospital today

of Cancer at the age of 42.

Miss Morrow retired from the

Stage about eight years ago

shortly before her marriage to

Albert Hardman, a Lloyd's of

London underwriter. They had

a 2-year-old daughter, Elena.

the author
sociological

Charmed in 'King and I'

Dark-eyed, quick and ani-

mated in speech, Miss Morrow
charmed and moved Broadway
audiences as the tragic Tuptim
in "The King and I." The
Richard Rodgers-Oscar Ham-
merstein 2d musical play with
music, based on the novel
"Anna and the King of Siam,"
starred Gertrude Lawrence and
Yul Brynner.
The sandy-haired lyric so-

prano, who stood 5 feet 4
inches, dyed her hair black for
that part Her dramatic narra-
tion in the "Small House of Un-
cle Thomas" sequence, to the
accompaniment of fantastic
dancing, was done with clarity
and precision and constituted
one of the show's enchanting
interludes.

Brooks Atkinson, former
drama critic of The New York
Times, wrote: "Probably the
most glamorous number is 'I

Have Dreamed,' which Doretta
Morrow and Larry Douglas sing
as a fervent duet."

In 1953, Miss Morrow scored
again on Broadway—and for
the last time—as Alfred Drake's
co-star in "Kismet," the musical
based on Edward Knoblock's
play of the same name. She ap-

P|eared as Marsinah, the attrac-

tive daughter of Kismet, the in-

genious rogue and adventurer.
"Kismet," which had a run

of 585 Performances, became a
big success in England in 1955
Gigantic photographs of Miss
Morrow and Mr. Drake were
displayed at the huge Stoll The-DR. AUCE mJEüSAM,

kfd ADrUVmnriKT 7k ^'^^ ^^ ^^® Kmgsway.
AN AKLnLULUiMiöi , iO Pnncess Margaret attended

Dr. Alice Freimark Muehsam.
an ardieologist and art his-

torian, died Monday at her

home. 5 Elaine Place. Spring

1894, the son ofj Valley, N.Y., after a long ill-

Tucker Stallings, a wholcsale
chcmist, and Aurora Brooks
Stallings.

He attended Wake Forest Col-

lege, where hereceived abache-

lor's degree in 1915, and
Georgetown University, where
he earned a master*s degree in

1922.
Mr. Stallings's first Job, in

1915, was as a reporter with
The Atlanta Constitution.

He joined the Marines two
years later on a five-year en-

listment and within 10 months
he was a second lieutenant At
Belleau Wood in France, he
lost his right leg in an action

for which the French Govern-
ment awarded him the Croix

de Guerre.
After eight months in a

French hospital, he retumed
home and found work with The
Washington Times, where he

ness. Her age was 78. She also

had a home at 166 West 107th

Street
Mrs. Muehsam was the

widow of Dr. Kurt Muehsam,

Austrian Journalist and author,

who died in 1931.

In 1930, at the age of 40,

she entered the University of

Berlin. Six years later she re-

ceived a Ph.D. degree in clas-

sical archeology and the history

of art She came to the United

States in 1940.

For more than 10 years Mrs.

Muehsam tutored in German
fine arts students at Columbia

University. She was also a

specialist in the restoration of

ancient Greek vases.

two Performances within a
week. And, when Queen Eliza
bcth and the Duke of Edin
burgh saw the show a few
evenings later, the Queen de
lighted the management by re-

marking: "It's marvelous. With
a show like this, so füll of life

Doretta Morrow as she ap-

peared in *'Kismet," 1954.

BRODIE—Mrs. John M., Feb 27, 196S
Her h!>me 913 W. Gray St, Eimira, N.Y.
Survived bv son John G. Brodle, Er:e, Pa..

daughter Lucy Lee Broo.e, Washington,
DC, sster A»r$. Meroöitti Graham, Rome,
Ga., grandson John M. Brodic, Erie,

Pa. Services at the Park Church, Eimira,
Feb. 29, 4 P.^ In lieu of flowers please
send contribut:on$ to ttit Amerxan Cancer
Soc ety.

CARPENTER—Charles Hamlln, age 77, of

Bayport, L.L on February 27, 1968. Father
of Lt. Col. Phillips Carpenter, U. S. Armv,
Ret., Mrs. William Poliard and Mrs. Bryant
S. Hopper a^d brother of Pen Carpenter.
S^rv ces at Raynor's Chao^, 176 Ma n St

Sayville, LI. Thursday, February 29, at

8 P.M. Interment Long Island National
Cemetery, p,nc-\awn.

CHRISTMAM—Charles, Tuesday, Feb. 27,

1968, beloved husband of Constance, de-
voted brother of LlHian Hadler, Halsev and
Frank Christman. Service at the Fairchild

Chapel, Franklin Ave. at 12th St., Garden
Cty, Thursday, at 8 P.M. Visiting after 3
P M., Thursday.

CLOTT—Bene, ot 129 Stevens Avenue, Jersey
City. Beloved husband of th« late Oora
(nee Bason), devoted father ot George,
Eva Rapkm, Belle Gross, Charles, Ruth
Eisenoft and the late Sanh Corenfield,
and the late Herman. Dear brother of
David and ida Horowitz. loving grand-
tather and great-grandfather. Funeral Serv-
ices Thursday, 12:30 P.M., at "Guttw-
mans," 2281 Kennedy Boulevard, Jersey
City. Memorial woek will be observed at
Mr. George Clott's residence, 70 Bentley
Avenue, Jersey City.

CROCKER— In Fitchburg. Feb. 27th. Douglas,
age 79, of The Ridge, Nichols Road.
Husband of Isabelle Carter Crocker, tather
of Mrs. William C. Brengle, Oyster Bay,
N. Y.; Miss Constance B. Crocker, Cam-
bridge, Mass.; Mrs. Charles C. Osborne,
New York Cty; bnother ot the Rev.
John Crocker, Andover, Mass.; Mrs. Wil-
lard B. Soper, Fitchburg; Mrs. Shaun Kelly,
Boston; six grandchildren. Funeral services
Saturday, March 2, 11 A. M., Oirist,^.^^^ ..

^ „ .^ .„
fcpiscopal Church, Fitchburg. In lieu of i***^""""'

•*"^" *""

at Adeibsrt, jMnnett«

Ballie, Alexander H.

Beller, Samuel

v#f9r ReUMfl
Biiur, Sherman M.
Bloom, Bell«

Boantman, Sarah 6.
Botwinick, Sam
Brodle, Mrs. John M.

Carpenter, Charles H.

Chhstman, Charles

Ctott, Berte

Coates, Robert E.

tConried, lsabel F. E.

Crocker, Douglas

de Ferry de Fontnot>-

ville, ClMries Pierr«

East, John D.

Ehrlktl, Sol

EicMiom, Joseph

Frank, Julius

Franio Marjoric S.

Frank, Philip

Friedland, Meyer

Gardner, Benjamin F.

Goldstein, Mark
Grushkln, Nathan

McGrath, David F.

McMurrar, Gerald R.

Market, Frances

Markoe, Samuel

Maricowitz, Charte«

Matllda, Sister Mary

Mavwald. Katherln«

Milden, Sam
Miskhin, Jack

Moses, Sylvia

Natttan, Pearl

Neilson, Edith R.

Oberman, Irving

Pappas, Nestor 0.

Petchers, Frances

PenJston, E. May
Perrone, John

Rabinowitz, Denlel

Richmond, Irving

Roche, J. Nicholas

Sala, Thomas

Salz. Harry

Sanchick, Charles

Scavella, George

Schmidt, Louis H
Schuler, JMorris

Schult, Evelyn M.

Jr.

Haas, aar» Senigetlia $hap«ro, Rose
Haas, Isidore Irving

Haipern, Emil

Hurst, Fannie

JecDbs, Pauline

Koons, Charles A.

Krauss, Murray

Krellman, Ralpii

Kritzer, Jean (Rose)

Kunikoff, Morris

Lawless, Francis A.

Lewin, Jane David

Shattan, Irving

Sider, HaroM Mf.

Simon, Spencer S.

Steinfeld, Aron

Stevens, Madelin« L.

Stone, Alexander

Tarpev, Heien E.

TIrdeJ, Bemardina

Warrick, Francis Henry

Weber, Adna F.

Weisv Doraliese H.

Yates, David

Brolbfl

and color, you really need to!

go two or thrce times."
Miss Morrow. whose family

name was Marano, was born
in the Bensonhurst section of
Brooklyn. At the age of 2 she
was taken to Venice by her
parents. While still a teen-
ager, she said in an interview,
she feil in love with an older
man to the horror of her
parents, who quickly brought
her back to America.
She studied piano and sing-

ing, but at the age of 15 de-
cided on a singing career. A
ycar after graduating from
New Utrecht High School, Miss
Morrow won a part in "Shoot-
ing Star," a musical that tried

out and closed in Boston.

In Ked Miir Revival

She retumed to New York
and in 1946 went into the re-

vival of Victor Herberfs "The
Red Mill," replacing Ann Andr6
as one of the principals. The
musical ran for 17 months. Her
next assignment was in an-

other hit, "Where's Charley?",

starring Ray Böiger.

After Miss Morrow left the
east of "The King and I" in

1951, she went to Hollywood
and made her film debut in

"Because You're Mine," a mu-
sical romance starring the late

Mario Lanza.
On television, she was seen

in a variety of music:als, includ-

ing "Miss Libert} " and "Knick-
erbocker Holiday" as well as
in the Paul Whiteman, Ed Sul-

livan and Victor Borge shows.
Miss Morrow's first marriage,

to Fred A. Miller, a cargo air-

line executive, ended in divorce
in 1955.

fiowers, contr,bution may be made to Christ
Ep scopal Church or the Fitchburg YMCA.

COATES—Ist Lt. Robt E. Jr., on February 7,

1968 m the service of his country in

V'etnam in hi» 24th year. Beloved son of
Mr. and Mrs. Robert E. Coates, Sr. of

NYC. Service at St. James Episcooai
Ct-urch, Mad son Ave at 71 Sf, Saturday,
March 2, 1968, 2:0OPM. ln*erment private.

In lieu of flowers ccn^ributions to tt»e

American Red Cross would be aporeciated.
CONRIED—Isabel Fuld Erlanger, wife of the,

la'e Richard Conried, died February 27,
1968. Survived by loving mother. Blanche
Fu'id, dear son and daughter-in-law, Rich-
ard and Flo Erlanger, devoted daughter,
Carolyn Hutzier, beloved grandchildren,
Donald, Linda, Steven and Melissa. Funeral
private Baltimore, Thursday. Instead of
fiowers, contributions to the Cancer Fuf>d.

de FERRY de

McCIure, Thomas Harv« Zuckerber«, Bernard

LAWLESS—Francis A., suddeniy, on Feb. 26,

iV68, beioved husOand ot Eisie G. (nee
Gogyns), tather ot David G. and Franas
A., bioiher of James and the late Chnsto-
pner. Funeral Fnday, 10: i5 A.M., from
tdw. H. C. Dünn Funeral Home, 299 7th

Ave. tnear 7fh St.), Brooklyn. Reeuiem
Mass, IU:45 AM., St. Saviüurs (Jiurch.

interment, St. Jonn» Cemetery.

LEWIN—Jan« David, lovir>9 daughter ot the
idte At>e J. and Anna K. Davd. Beioveo
SiSter of Anne D. Dreyer and Betty u.
Manne. Devoted niece of Rae T. Kampner
Dearest aunt ot Joanne and Dav d Dreyer.
Services Thursday, February 29, 2 P.M., at

Tne Rivers de, ' 76 St & Amsterdam Ave
FONTNOUVILLE—Charles

: MCCARTHY—Ruth Ann, suddenly at South-

HURST BEQDESTS

AID UNIYER51T1ES

Brandeis and Washington

May Get$1 -Million Each

ByALDENWHltMAN
Fannie Hurst, the novelist

and short-story writer who died

here Feb. 23, left most of her

Surviving are two daughters.jestate to establish professor

Miss Ruth Marton and Dr. Gerdjships of creative literature at

Muehsam; a son, Dr. Helmut V.lBrandeis University and at

ed as two Oriental pearl neck-

laces and two flexible emerald
bracelets—and all her fürs were
left to Mrs. Sally Maguire, a re-

tired teacher who was Miss
Hurst's companion in the last

years of her life.

Miss Hurst's other bequests
were $200 each to two house-

hold employes.

DRJiDNA WEBER, 97,

EXSTATE ECONOMIST

Muehsam, and a grandchild. Washington University.
Each institution is expected

to get $l-million, a close friend

of the writer said. Miss Hurst,

author of "Back
other best-sellers.

Dr. Adna F. Weber, an econ-

omist who had held State posts,

died yesterday in his home
at 85-21 114th Street, Rich-

mond Hill, Queens. He was 97
years old.

Dr. Weber retired from pub-

lic Service in 1923 because of

Street" andi^^'i^^'^css. From 1924 to 1932

was one ofl^c was a director of the Cities

was successively financial ^^mSGR. THOMAS SALA
tor. City editor and ^-^'^y\Qp ^OUTH BROOKLYN

In 1922, he moved to the, — — -- -- .

copy desk of The World and ^-__ Thomas Sala, pastor the highest paid writers of herjCensus Conimittee here. an

•AS one looks at thes. pho.|-M;y ,»X"wHtr^d^U'l1'emSsAhn the Eva„ .gen^^^^^^^^^^ ^^.^^I^^^^^V^^Z^
Eraphs one realizes that the L?S!.°f 5i"°!yj^'?i^'-.^"£r„ulgelist Roman Cathol.c Church. |

Her^". whK:nwas^s^^^^ b^^
^^^^.^^^ ^ lachelor of

21st Street near Fifth Avenue ijeb. 8 was wed tor proMtem,
^ ^^^^ ^^_.

?wch^27ti;"''stre'et bSn^Ha^B'uchS^rh'^V «Ä': -" —— '" '- """ "

4Ä 5* A^nuÄ«yn.!of th^^/.™ of S^n, & Reubens.

vi>i. j.f vji=»^ K
Iposal of her jewelry and mak-

tograph
strategy, diplomacy and final

itcome were not mainly what
Ittered. What mattered was
^t himtian life in Europe was
four years reduced to the

lel here depicted.

f'Civilizatlon was in reverse

sar, and destruction and

futchery had become its ob-

»ctives. What difference did

make who was the slayer

id who the slain?"

writer, drama editor and book
reviewer.

Continued as Critic

After the success of "What
Price Glory?" Mr. Stallings con-

tinued reviewing books for The
World, and later for The New «"'^«„l^jy^»^

°i^, „„ believediing two minor bequests. Miss
York Sun.
As remembered by contem- to be the only priest in the Dio

of Brooklyn who

her attornev.n^l'' University in 1894 and a
" ''Ph.D. from Columbia University

in 1899. For the next two
years, Dr. Weber was Deputy
Commissioner of Labor Statis-

tics. Joining the Public Service
Commission in 1901, he was
Chief statistician here and later

speed
memory.

Hurst directed that her residu-

wasary cstate be divided equally ^ , ,^ ,. ^. . .

two i

between Brandeis. which is in head of the accountmg division

He was said to have
In 1935, he went to Ethiopia i^gg^gg^j ^^ uncanny talent

write about and photograph ^^^ getting into barroom fights

le events leading up to and

icluding Mussolini's invasion.

He took with him four crack

photographers, 50,000 feet of

film, a fleet of trucks and a

collection of American flags.

The flags, according to Mr.

Stallings, were to warn the

»nemy to "keep off—this means

poranes, he read with lightningjcese

and had a P-'^--=rnauC£s4.;g|W.^^^^^^^

ro^nr^e^^l^^r^'^rig^Mo^^i^-^:^^^^^^^^^
and ordained in June, her Bachelor ot_ Arts degree

andlosingthem—and an equal-| Mass., and ordained m June,,—
s'oecialTnterest in Brandeis

ly uncanny talent for making 1912. He served assistant Pas;
wls n^t exnlained

friends of celebrated people. torates unt.l World War I. ^ll."^i^^P^^s^^

lU I'»

Mr. Stallings married Helen

Poteat, the daughter of Wake
Forest's president, in 1919. The
couple had two daughters. Syl-

via and Diana. The marriage 'Loretto

was dissolved in

when he served as an Army Each university shall estab-

lish a fund to be known as the

•^t^ ?^e"-i.ToSsiU!~ «s i's"SfÄK:
Sa,a-'«.»'Si^fÄfHÄf^ "^^

was dissoivea m lyoo ana uicoauisaiian Street, Brooklyn. I"!
„-Qj.t the Fannie Hurst Pro-

following year Mr. StaUings II 928. he was named pastor ofi^uP^^^^^^
CresLilye Litera-

is two-year expedition was married Louise St. Leger Vance] St. Rocco s. Nme years later hej
^^{y^ American and Eng-

nsored by Fox Moxietone They moved to southem Call- 1 was asked to assume the ad" i«,,
^j,, ^^-^j

WS. the North American! fornia. where Mr. Stallingsjditional duties of pastor of St.l
' ^ ,.

Alliance and The
; wrote for the screen. |John's following the death of

Surviving are two sons, Har-
old N. and Lawrence A., and
a grandchild.

DR. RALPH~B. THOMAS
Special to The New York T'.mes

EATONTOWN. N. J., Feb. 28
—Dr. Ralph B. Thomas, former
head of the eye, ear, nose and
throat department of the Mar-
garet Hague Matemity Hospital
in Jersey City, died in his home
here Monday. His age was 82.

fi^athfl

jwspaper
[ew York Times, for which he

'rote scores of articles, most

nf them datelined "Harar,

:thiopia."

On Aug. 20, 1935, an articie

lunder Mr. Stallings's by-line in

'The Times began: "There is no|

doubt in the Italian mind that

Italy will begin her arduous

colonization of the vast and
fertile Ethiopian plateau some

In his latter years. he con-

tributed articles to The Satur-

day Evening Post, Argosy,

American Heritage, Esquire and 1966.

its pastor. He continued to

serve both South Brooklyn
parishes until his retirement in

Cosmopolitan magazines.
Commenting on his own ca-

reer in an interview about 10

years ago, Mr. Stallings said:

"When a writer drops out

he just drops out. and it*s bet-

ter to Iet it go at that I ^vas

iimeln''thelatter''part of Sep- just lucky the f'jst time Like

tember." i
a lot of wnters, I had just^one

He is survived by a brother,

Dr. Angelo Sala. smd a sister,

Mrs. Frank Volpe.

estate to the two universities,

Miss Hurst gave each an equal

share in all her Copyrights and

literary contracts and all future

royalty income.
Precisely how much these be-

quests would yield the univer-

sities was a matter of conjec-

ture this week, but Mr. Buch-

man pointed out that Miss

Hurst had delivered two manu-
DR. WILLIAM E. CARROLL

Special to Tbe New York Tlaei

ELIZABETH, N. J., Feb. 28— iscript novels to her agent a few

Dr. William E. Carroll, who re-
1 weeks before her death.

tired in 1948 as assistant super- 1 Miss Hurst also gave the two

From late September until i

thing to say and I said it. There jntendent and clinical director universities all books of her au

the end of 1935. Mr. Stallings 1
wasn t any more of the Connecticut State Tuber- jthorship in her library, but left

culosis Hospital in Meriden, j^hg division to her exccutors.

died of a heart attack yester-jHer library was in her triplex

CoHege anrthrColumTia"Law|day at St. Elizabeth's Hospital apartment - -' —' -*-
College ana

^^^^^ ^^ ^^^ yg yg^j.^ ^j^ ^^^ Artistes, 1

SM DinJD PADThlFlf was a graduate of Columbia
. /Pf. DlJUK, rAKi ncn college and the Columbia Law

IN HAYDEN, STONE. 7f sch-', T^XJi:^^^^^ aTzoTÄ^Roy:

des

Special to The New York Times

KATONAH, N. Y., Feb. 28—
Sherman M. Bijur, a general

partner in the Investment bank-

••\5 and brokerage firm

Hayden. Stone & Co. at

Broad Street, died

partner
of H. HenU & Co. before jom-

ing Hayden, Stone.

at the Hotel

West 67th

Jacques Danielson, Miss Hurst's

Dr. Carroll, a graduate oft husband, died in 1952. They had

HARLAN L. MARTIN
Harlan L. Martin, a stock-

of broker associated with Esta-

25;brook & Co., 80 Pine Street,

today atjdied yesterday at Sanger's

Dartmouth College and its med
ical school, was a fellow of the

the American College of Physi-

cians.

A Correction

The name in the headline green

of Homer Folks Orton's obitu-

in yesterday's New York , _. * »u tt

wac Times was incorrect. It was Ibe displayed as part of the Fan-

that of his father. Lawrence M.inie Hurst Collection.

no children.

In other bequests, the writer

left to the Museum of the City

of New York her Indian emer-

ald cabochon ring and match-

ing bracelet and her enamel and
gold life-size calla lily.

which is set in diamonds and

topaz. She directed that they
Creastwood. his home onJHome for Chronic Patients,

'

ary

Mount Holly Road East He was
^500 West 57th Street. He

^U! BTiu?!'^ Vice President tn!{.«™!^'y * ^«^^^^"^ °^ ^^^ West^^'"^^; ;rcOhain;iln";c;f;^^r The cajla "»yjas^her^trade^

tlie concern. had been a 72d Street. JNew York City Planning Com- 1 mark. She kept the flowers

-«,,-^rv* «* h«*K th« AmPriranI Mr Martin was a native ofimission. The son. a Systems! about her apartment, wore like-

SHe l3li?1?orKk ^E^^ and an Armylengineer. died as the result ofjnesses as jewelry an^^^^^^^^

jBd tne iNew xor» »u.
jSignal Corps veteran of World Jan automobile accident last scwn on coats and dresses.
' ^ ^

iFriday in Springficld. Mass. I The rest of her jewelry—list-ckaiges.
A native of York, he!War I.

AOELBERG—Jeannette, beloved wfe of Jack,
flevored motfwr cf Juditn, Phy'hs and
Rbda, dear gramdmother, darling s'sler of

Beatnce, Rose, Estelle and Id«. Services
Fndsy, at the Riwerside Cbdpel, Park
Circle, Brooklyn. Call chaoet for Hme.

BAILIE—Alaxamler Harrisan, on F<H>ruary

27. 1968, beioved hjsbar.d off Agnes, de-

voted father o* Sister Ato^y Aicxandr r»e,

P., Sster Mary Paschal, O P., Alex-
ander J Bail e and Rev. Robert Baiiie,

P Also survived bv four grandctuldrefi.

Repo«in9 at "The Abbev," Lexington Ave.
at 6jtti St. Requiem Mass, Church of St
Vnctrt Ferrer, 66th St. & Lexington Ave
Saturday, March 2< »f 10 A.M. Interment
Most Holy Iruity Cemetery, Easthanrpion,
N Y.

BELLER—Samue), beloved husband of Sarah,

devoted father of Beatrice Feinberg, Irvng
and Lenore Guskird. Adored grandfather
and brother. FLirerai se'v ce today 12 noon
a* 'Parks de Chapei" 1700 Coney Isiand

Averjf, Brooklyn. (Avenue N)
BERG—Reuben, in Israel, Feb. 27, beloved

husband <yf t^ie late Eva. father of the late

Bcrtrim, loving father-in-law of Bina, de-

voted grandfather of Aviva, GoJan, Tamar,
David, brother of Samuel N., Enoch Bon-
chek and Ctiava L pshuti.

^frf^t BIJUR—Sherman M., suddenly, at his home,ouc^t.
^^^^^^ fj Y., Feb. 28, 196«. Beloved
husband of Helen Scott, devoted father of

Wrs. Patr C'a Carlson and Mrs. Barbara

Driscoll. Lovin« grandtather of Valerie

Carlson and Deborah Driscoll Devoted
brother of Jeronne M. Biiur. In leu of

tlwwers please make donatiors to St.

Matthew's Church, Bedford, N. Y. Notice

of fune-al service later.

BLOOM—Seil* (Steiner), beloved wife of the

late Samuel, devoted mother et Sally Cohan,

Florince J- Füller, Gertrude Killen,

Blanche Klein, Sylvia Lipman, Alexander,

Larry and Jerrv, dear sister and lovng
«randmother and great-grandmother. Serv-

ices Frday, 11 A.A/T., "The Riverside,'

B'ockiyr. Ocean Parkwav at Prospect Park

BOARDMAN—Sarah G., of Garden City, wift

of the late Andrew H Boardman, on Feb

2& 1948, be'oved nwther of Corde! ia Keyes

and th« late William N Boardman and

Sarah J. Fischer. Service »t the Fairchtid

Chapei, Franklin Ave at 12th Sf , Garden
Cty. Friday, 2 30 PW- , ^ ^ ^ .

OTKinMICK—Sam, beloved husband o* Bes-

se, oevoted father of Els-e Wener, Sor a

GoWs'ein and Dr.

»riMfaitier and
Thorsdjr. 10 A M
Conty l«(«nd Avt.

Leo Botw n.ck, darling
fether-:n-law. Serv ces.

Ga-'ic*'s '^»'ks lie."

tt Av«m>« H, irookhm.

Plerr«. On Feb. 27, 1968, of 7109 Oak
Ridge Avenue, Chevy Chase, Md. Beloved
son of Pierr» and Anne, dear brother of
Patrick. Interment private.

EAST—John D., on February 27, 1968. Be-
loved husband of Catherine R. East. Service
at All Samts Church 60th St. between 2nd
& 3rd Avenues on Thursday || a.m. Please
omit fiowers.

EHRLICH—Sol. devoted son of TiMie, beloved
brother of Sylvia, Ira aod Stanley. Services
were held.

EICHHORN—Joseph, beloved husband of
Esther, devoted father of Mollte, Harry,

Nathan, Rose, Ethet and Shirley, loving
grandtather and grwt-grandfather. Service
today, I P.M., at the I. J. Morris Inc.

Funeral Home, 9701 Church Ave. (corner

Rxkaway Parkway), Bklyn. Shivi »t 669
E. 52 St., Bklyn.

FRANK—Julius, beloved husband of Ilse, de-

voted father of Peter. Loving grandtather

and brother. Services Friday, 9:30 A.M.,
at "The Riverside," 76th Street and Am-
sterdam Avenue.

FRANK—Marjorit S., In Palm Beach, Fla.,

on Sun., Feb. 25, 1968, beloved wife of

Col. Norman O. Frank, devoted mother of

William Frank and Elizabeth Abes, loving

sister ot William I. Spiegelberg, dear
grandmother of seven grandchildren. Service
at Frank E. Campbell, Madison Ave. at

81st St., on Thurs. 10 AM. in lieu of

flowers contributions to Vacation Camo
for the Bind, 117 W. 70th St., N.Y.C.
would be aoprec ated.

FRANK—Marjorie S. The Board of Directors

of Vacation Camp for the Blmd extends to

Betty Abeles, President of th« Westrhester
Division, deeoest symoathy on the passmg
of her mother.

CLARENCE R. TREEGER, Presdent.
FRANK—Philip, beoved husband of th» late

Jennie, devoted father of Isidore, Samuel,
Irving and the lat» Frances, devoted
brother of Lou s, Sarah, Aber and Ros«
Meadow, adored grandtather and great-

grandfather. Services Thur3d«y, 10 AM.,
Gariicks "Parkside," Jerom Ave., near
170th St., Bronx.

FRtEDLANI>—McvM-, beloved husband of

M nnie, devoted father of Stephen and
Lawrence, loving brother of Sophie Pruzan.
Services Friday, 12 noon, "Th« Riverside."
Far Rockaway, L. I.

GARONER—Benjamin F., on Feb. 28, 1968,

b'other of Ella Moses, dear tncle of Terese
Roman Perlman, Edwin W. and Bertram J.

Gardner. Membcr ot OeWitt Clmton Com
mandery No. 14, K.T., Kismet Tempie
A A.O.N.MS. (Life Member), Ancient Ac
cepted Scottish Rite» Aurora Grata Consis-
tory S.P.R.S., Heritage Lodge No. 284
F,4A.M., Old Times Ass'n. of Long I

Grotto, Brooklyn Masonic Veterans, Royal
Arch Masons Concord Chapter No. 198,

Brooklyn Council No. 4 R.&S.M. Masonic
Services «t the Fairchild Chapei, 95) Atlan-

tic Ave., Brooklyn, Friday, i P.M. Inter-

ment Greenwood Cemetery.
GOLDSTEIN—Mark. Beloved husband of Mary.

Devoted brother of Cissie and Jack. Serv ces

Fr.day, 10 AM., at the I. J. Morris, Inc.,

Funeral Hon», 9701 Church Ave. (corner
Rockaway Parkway), Brooklyn.

GOLDSTEm-Mark. OfTicers and Menr)bers oT

the Congregat!on B'nai Israel Jew sh Cen-
ter of East Fiatbush moum the passin« of

our beloved memt)«r and frtend.

GRUSH KlN—Nathan. Beioved husband of

Pauline, devoted father of Ann« Berman,
Dr. Samuel and Robert, loving grandtather
and great-grandfather, brother of Ida Storm
and Herman. Services Friday. 10 AM.,
"Westmmster Chapels," 1153 Coney Island

Avenue, af Avenue H, Brooklyn.

HAAS—CUra Senigaglla, on Feb. 27, 1968, at

N/ack, N.Y. wfe of the late Benjamin
Haas, mother of Mr$ Irvng Weber, also

surv vcd by 2 grandchildren and a great-

g'andson. Service and interment at fhe

con(/er,ence of tne family.

HAAS—Isidore Irving, of 41 Shebar Drive,

lii'P, N.Y. on Wednesday. Feb. 28, beloved
husuana ot Ida (nee Epsten), devoted
tather of Edith Baik n and Howard. Dear
brother of Sadie Waioman, Alex and Aaren
Also surv ved by 5 grandch Idren, World
War I Barracks 2148 service Wednesday
evening. Religious service 1 PM, Thursday,
Feb. 29, at Sullivan's Funeral Home. Bay
Snore. Interment following, Mt. Ararat

Cemetery, Farmingdale, N Y.

HAAS—Irving. The Borough Park Boys record

With sorrow the passmg of our Brother,

and extend aeeoest sympathy to th«

family ALBERT LAKOW, Prtsident.

HALPERN—Emil. Beiovtd husband of Han-
r.?^, ae>/oted father of Sidney. Dear brother

and lov;ng grandtather. Service today i2:45

P.M. at Garlick $ "Parkside,"' 1345 Jerome
Ave , Br^nx

HURST—Fanni« (Danielson) on Feb. 23.

1968. Servic» Thursday, 1 P M., «t Frank
E. Campbell, Madison Ave. at 81 St.

HURST—Fanni«. The officers and BoaaJ of

Goverrrors of the INSTITUTE FOR HUMAN-
ANIMAL RELATIONSHIP, WC, note with

profound sorrow the passing of our oeloved

member and outstanding humanitarian. Her
devoted Service to all God's creatures, and
her constant activity m the Institute's

humane work will never be torgotten. Her
passing is a real loss to the entire humane
cause.

DR. DEAN CASEY WHITE
Chairman Hunwne Committe«

Institute For Human-Animal
Relationship, Inc.

JACOBS—Pauline. Devoted mother of (»er-

trude Fine, Stamford, Conn., Albert L.,

Mount Vernon, NY, Irving, Baitimore Md.,
Walte', W. Hemostead, NY, Leüa, NYC.
Loving grandmother and great-grandmother.

Dear sister of Wiil'am Weiss, N. Bergen,

NJ. Service at "Park West' 115 W 79

Street, Tnursday, February 29th at 2PM.
Picase omit flowrs.

JACOBS—Paollne, With profound sorrow we
record the passing of the devoted mother
of our esteemed associate, Albert L.

Jacobs. Our heartfelt sympathy to the

bereaved family.
MERCHANT MART, INC

Samuel Fingerman, Soi Munter, Emanuel
Pomerantz, Arthur Goldstern, Bob Rosen.

JACOBS—Paulin«, The «moloyes of Merchant
Mart, Inc. announce W'th profound sorrow
th« passen«! of the devoted mother of the<r

esteemed employer. Albert L. Jacr>bs, and
extend heartfelt symoathy to th« bereaved
family.

KOONS—Charles Alfred, of Darien, Cor.n , on

Feb. 26, 1968, hjsband of Rosemar;e C.

Gaffney, fatther ot Karen Marie, Charles

Alfred ard Kevin James Koons; brother

of Walter E. Kooos, Sydney R. Koons, Mrs.
Charles A. Fostcr ard Kathnrn« Koons.
MemoT'al Service St. Johr's R.C. Church,
Nnroton, Conn., on Saturday, March 2,

1968 at 11 A.M. In heu of flowers mem-
oriais may be made to the Heart Fund,

27 Strawberry Hill Ave., S*amford, Conn.,

or to the St. John's R.C. Church Building
FLind, Nor^ifon, Conn.

KRAUSS—Murray. The Board of Overseers
cf the Albert E:nstein College of Medicine
0* Yeshiva University is saddened to

kai-n of the passing of Murray Krauss,
beioved brother cf Mrs. Sam Zahn, a

Founder of The College of Medicme. We
extend ocir sincer« condolences to his

enti'c family.
CHAPLFS C BASSINE. Chairman

KRELLMAN—Ralph, beloved husband of Lena,

dear brother of Natalie Jacoos. Services
Thursday, 9.30 AM., at "The Riverside,"
76th S'reet and Amsterdam Avenue.

KRITZER—Jean (Rose), beloved sster of

John Kriozere, loving aunt of Anne Rock,
Mary Susan Stark. Wi'tiam Kritzer,

Michael and R'ch»rd Kriowre. D«9r sistrr-

in-law of Charles Beck. Services Thursdav

10 A.M. at "The Riversid«," 76 St. i
Amsterdam Ave. In lieu of ftowers con-
tributions to th« Heart Fund will b«
aporeciated

KUNIKOFF—Morris. Beloved husband of

Anna Devoted tather et Paul, Sidney and
G Ibert. Loving brottier, ur<(« and grand-

tather. Serv ces today, 11:30 AM., Gar-

lick's "Parkside," Coney Island Avenue
»f'd Avrnue N, Brooklyn In heu c
flower; make donations to Jewish Chroni

Dsease Hospital m Brooklyn.
KUNIKOFF—Morris. Mr and Mrs. League,
C ty of Hope, note« with sorrow the pass'ng
of t»-e beloved father and father-in-law
of oof board members. Güberl «nd Helene
Kunikoff

LOUIS S ROTHSTEIN, President.

KUNIKOFF—Morris. Boro Park Bna. B'nth
Lodge extends sym««thy to 1h« family o*
our pres den», Sidney.

JEROME SCHPIRO, Trust««

ampton, L. I., on Feb. 27, 1968. Beloved
wit« ot H«rb, mother of Michael. Repos ng
at Leek & Conncil Funeral Home,
Southampton. Requiem Mass Sacred Hearts
of Jesus and AAary R. C. Church, Friday,
March 1, 1968, 9:30 A.M. Interm«nt
Sacred Heart Cemetery.

McCLURE—Thomas Harvey. 1333 Bolton Rd, ,.^u,,, , c„-i..-
Pelham Manor, N.Y. On February 2B.!'^"*'-'~"*'7"
1968 at age 78. Survived by his wife Ada
G. McCIure, daughters Barbara McCIure
and Janet McCIure Lyman & granddaugh-
ter Alison AAcCIure. Brother» Robert H.
McCIure and Samuel S. McCIure. Memor.ai
s«rvices at 11 AM Saturday, March 2nd
at Christ Church at Pelham. In lieu of
flowers, contributions may be sent to
Northfield Sertools, Northfield, Mass.

McGRATH—David F., Feb. 26. 1968, oeloved
husband ot Dorothy (nee Hirschhorn). Re-
posmg at Walter B. Cook« Funeral Home,
^ Snyder Ave., Brooklyn, untii Thursday
2 P.M. Interment Evergreen Cemetery.

McMURRAY—GeraM R., on Feb. 27, 1968,
scn of The late Katherine (nee Connell),
and Barthoiomew. Survived by brothers
AI F. and Jo&epn P. Reposing at Walter
B. Cooke-Chelsea Inc., 234 8th Avenue.
Solemn Requiem AAass St. Columbia's
Church, 343 W. 25 Street, Friday, 10 A.M.
In lieu of flowers contributions may be
made to the Queens College Fund.

MARKET—Frances. On February 27, 1968,
beloved aunt of Frances Bricker, NYPD
Funeral trom Walter B. Cooke Funeral
Home, 1 West 190 St., Bronx, Friday 930
AM. Requiem Mass, St. Barnabas Church,
10 A.M. Interment Gate of Heaven
Cemetery.

MARKOE—Samuel, beloved father of Theresa
Jacobs, Dorothy Cohen and Charles. Lo»^ pg
granotather of Richard and Paol. Oe«r
brorher of Henry. Funeral «rivate.

IMARKOWITZ—Ch«rl«s, beloved husband of

Beatr.ce, Icvmg tather of Cecile and Har-
r.et, dear brotner of Louis, Pnii and Ros-
lyn, chenshed grarxlfathcr. Services Friday,

11 AM., -The Rwerside," Bronx, 179th

St. ana Grand Concourse.
MATILOA—Sister Mary ROC. on February 27,

1960, at (iood Counsel Convent, Wh.te

plains, N.Y. Sister of Mrs. Mildred Mc-
Cormack & Mrs. William Finan. Requiem
Mass Friday, 10 A.M., at the Ctiapei of the

Divine Compassion. Interment Mt. Calvary

Ccaetcy.
MAYWALO—Katherln«, on February 27, 1968

ot Beilmore, LI., dear wife of Wilhelm,
mother ot John. ft«posing at The Bartho-

iomew & Son Funeral Home, 302 Soi;th

Bedford Ave., Beilmore, LI. Religious Serv-

ice Friday 10 AM. at The Grace Lutheran

Church. North Bellnrore, L.l. Interment to

follow in Greenfield Cemetery.
MILDEN—Sam, beloved husband of Ceiia,

devoted father of Nancy M. Traum; dear
brother, cherished grandfattiar of Joseph

and Sima. Services today, 12:30 P.M.,

at the "Jeffet Funeral Homes," 18»th St.

ai-id Hlilside Ave., Holiis.

MISHKIN—Jack, beloved husband of Matty,

devoted father of Barry, darling son of

Charles and Ida, chenshed . brother of

Meyer, Evelyn and Sarah. Services today,

1 P.M., Gariicks Parksid«, 66th Av«. and

Queens Bivd.

MOSES—Sylvia, beloved daughter of the

late Bertha and Jack, dear sister of Gerry,

Hedda, Sidney, Micky «nd th« lati Anne,

•dored aunt. Services today, l P.M., "The
Rverside," Brooklyn, Ocean Parkway at

Prospect Park.

MC»ES—Sylvia. The Officers and members of

Weitare Chapter 776 of Bnai Brirn mourn
the passiog of their Charter member and
Truste«, Sylvia Moses. We extend our » n-

cer« sympathy to her lamiiy.

SYLVIA FOX, President.

NATHAN—Pearl, beloved mother of Eugene
L., dear s se' ot Dorothy Anderson, Anna,
William, Joseph and Mo'ris Gold. Services

Thursday, 1 Pf*, at "The Rverside," 76

St. and Amsterdam Ave. Please omit

tlowe'S.
NEILSON—Edith R., suddenly on February

27, 1968, beoved wife of th« late Jam«s
A., dear mother of Donald G. Ne.lson.

Services at Moadinger Funeral Parlors,

1120 F.a*bush Avenue, Brooklyru Friday,

1 PM. Buffalo, NY papers piease copy.

OBERMAN— Irving. We w»«n to express our

oceo sorrow on the passing of our co-

Founder, beloved tnend and employer of

many years standing, ^^r^ Irving Oberman
H-s wis« counsel and friendly understand-

irg will be sadi/ missed by us all. Our

heartfelt sympathy goes to th« ber«av«d

family.
The Employees of Abdon MiHs Corp.

Fall River, Mass.
OBERMAN—Irvinf. We wsh to express deep

sympathy tor our beloved employer ano

mourn his passmg. For many years he

gave us guidance and Inspiration. We shall

never torget fhe memory of Irving Oberman
THE EMPLOYES OF ABDON FABRICS

OBERMAN— Irving. With deeoest so'row we
mourn the passmg of our dear rneod and

respected Director. Our heartfelt sympathy

is exterded to fhe members of the tamiiy.

Strasburg Textile Mil's, Strasburg, V#
PAPPAS—Nestor D., on Februiry 25. 1968,

beloved father of Christine and Dr. William

Davidson, James N. Pappas, Carolyn «nd
Ike Pappas. Cherished grandtather o»

Catherine and Alexander Davidson, Sara

and Alexander Papoas. Fu.ner»! Saturday,

12 30 PM from Litras' Arlington Funeral

Home, 83-15 Parsons BIvd., Jamaica (at

Grand Central Parkway). Llturgy to be

held »t St. Nichoias of Flushmg, 1:00

PM. Inf«rme«t Flushing Cemetery. Visit-

ing hoors, 7-10 Thursday and Fnday. In

lieu of flowers the family has requested

that contributions be made to It* Larisa

Student Schoiarshio Fund, c/o Ike PaPPas,

142 Vv-st End Ave. N.Y.C. 10023.

PETCHERS—Frances. The Women's Divis'On

of the Albert Einstein College of Medic.ne

of Yeshiva Universty notes w<th sorrow

the passmg of Mrs. Frances Petchers,

beloved wife of the late Solomor» Petchers.

Mrs. Petchers was an active menrOer of

Greater New York Chaot*>r, Womcns v -

S'on and she and her husband virere de-

voted Foundprs and longtime supporters

of the College. , _ .. »

MRS. CECIL N. RUDNICK. President

Greater New York Chapter

OR. RUTH LFWIS S. FARKAS, President

Na'ional Women's Division

PENISTON—E. May., on February 23, 1968

Memorial service will be held «t ttie

G-eenwood Baptist Church, TTh Av«. at 6th

St . Brooklyn, on Sunday, March 3rd at

3 P M In lieu of flowers. oonation to the

Greenwood Baotist Church for Memoria»

Hvmnals m her name w II be gratefully

rcceived .._^ .. ^.
PERRONE—John, Movng Pctur« Machme
Operators UniDn, Local «306. announces

with sorrow tne death of Brother John

Perrone on Feb 27. Funeral March 1 at

10 A M. from Lucia Bros., 569 E. 184 St.,

FRNF'^T LANG, Secv-Treas.

RABINOWITZ—Daniel, beioved husband of
Paol ne, devotea father of Marilyn and
Dorna, dear bro*h«r of M'riam Cohen.
Sq^^ ces we'« held Suttday Feo 25.

RICHMONO—Inrtn«. BHoved husb«nd of
Gertrude. Devoted fattwr of Beverly Cohen,
loving grandftther, daar brother of Ada,
Sylvia, Benjamin. Lou's, Joseph, »rid Abe.
Services today, 12:15 P.M., Garlick

«

"Parks«d«", J«ront« Av«. ne«r I70th St.,

Bronx.

ROCHE—J. Nicholas, of 0- enta Point Ar+S-,
AAam«noneck, N. Y , nusoand of Heien
Brennan, father of Nicholas DArcr Hi'*«
of Philadelph a, Mrs. P. Ailen Poder, SW,
Larchflnont, N. Y, »nd Helen E., Mama-
rcneck, N. Y , brother of Mrs. H. AAaloolm
Bartiett, Toronto, Canaoa ar>d M-s. A. G.
Delaney, Tocson, Anz., Thomas D., Stam-
ford, Conn. Services will b« heid Fr.day,
10 AM., at AAcLaugtilin Funeral Hom«, So.
Washington St., Wilkes Barre.

ROCHE—J. N. Th« officers, director» and
empioye« ot Meioee Textiies record with
deep so'row trie passng of our associat«,
Mr. j. N. Roche.

SALA—Rt. R«v. Msflr. Thomas, Pastor Emer-
itus St. John th« Evan9«(ist St. Racca
Parishes, Brooklyn, N. Y., died February
27, 1968. Beloved brother cf Dr. Angelo
Sala, Mrs. Frank Volpe, «nd th« lat« Vm-
cenz.na. Reposing St. Roooo'S Church, 27tti
St oehnreen 4 Sc 5 Aves, Wednesday 2 PM,
Sotemn High Mass Wednesday 8 PM. SoP"^
emn High Mass Thursday 8 AM. Reposm«
St. John th« Evangetist Rectory, 21st St
between 5th 8> 6th Aves. Thursday 3 PM
until Friday 7:30 PM. CofKeiebrated Mtosj
St. John the Evangelist Church Fr
PM. Concelebra*ed Mass, Sa+u-Tfay
Funeral Concelebrated Mass, Saturday 10:30
AM. Interment St. Johns Cemetery. Ple«ae
omit flowers. For further information, pieas*"
call Scarpac! Funer«! Hom«, DE 1-4000. rr^AK

SALZ—Harry, on Feb. 27, 1968, beloved hus-\
bard of Sarah, devoted father of Je$s!ca/Ji.'3
Santford ar'd Carole. Services Thursdav, 10

"^

A.M., «t the Garlick "Parkside" Memo-iai "iM
Chapei, 66th Rd. and Queens BIvd., Forest
Hiis. ^:i^

SANCHICK—Charles, devoted father of Eleanor . j!
Yass, Hedda We nstock. Lovng «rsndfa-^'ti
ther ano dear brother Services Thor»d«y,
11:45 AM. at "The R.verside" 76 St anii
Amste-dam A/e.

SCAVELLA—G«or9«. Th« Soci«! Servic« Eitfif"-*^

pioyecs Union no'es wifh treat $orro«L ..-,;

the sudden oassmg of our co-worker>^ *

George Scavella, who was one of tt>e

original organ.zers of our Union. Hi»J
contribution to ttie fournjim of tti« SSEU
w:ll «Iways b« r«m«mbered. W« «vter'!

~

our deepest sympathy to Dorothy hs w *

«nd to hi$ family. »liLn;
JUDITH MAGE, President.

SCHMIDT—Louis H Jr on Feb 27, I96§2ßj1
be.cved father of Lou;$ H, Steven and .,,,

~'

Dana. Devoted brother of WiltJ«(mm» » wQ
H Her. Loving cjusm of Mar e Louisf.^^,
Schmdt. Service af Frank E Campbell 's»*^*-'*

Ma dl sor» Ave at 81 St on Friday ^PN^y
SCHULER—Morris. Beloved husband of LI*

'

lan, oevoted father of Bruc« and J«nn...,
cherished sor of Minnle, dear broth«r of
Sylvia Blumberg and Irving. Services ati:;^'^

Chapels, 312 Coney lsl«n? ^

^aJvJ

«•<

mlV^rJ^r

'OÜÄ

.«I

i7ed

The Boulevard
Ave. at Prospect Pa-ic, Brooklyn today, ^ ,11

at 11 A.M. ^^ —
M. We moum the «Kldeiinni

and untimeiy passing of a devoted, be-

loved and loyal statt member, f'iend andif,-£;
co-worker. Owr heartfelt sympathy is ««•
tended to the members o* her family. -nc^T
SEYMOUR Ml TTLEMARK ORGANIZATION '

^ "

SHAPIRO—Rose, beioved wfe of Atratmmy'mr
Oevoted mother of E:ia Schwanz and Paul,
anfl loving S'Ster. Services "Park West*? S^"
79th St and Columbus Ave, Thursday^
12:30 P.M. -»T

SHATTAN— Irvint, beloved husband of Beny, ...
devoted tather ot Shirley Rood and Bob. •'''"

Loving grandtather of Bruce, Lauri« and
Scott Shattan, Peter, William and Jam«!«'"'
Rood. Services Friday, March 1, 1:30 PM»
at -Th« Riversde" 76 St and Amsterdai»-' i

Ave. •

SIDER—Harald wniliam. With profound tor- -^
row we announce the sudden
pass ng of our esteemed and betoved «sso**
ciare and dear friend. Our heartfelt synfc-_»|j»

pathy ;s extended to his w,te Florencr**'*^
and his softs M ctiael and Ira in their b«-, -

reavement. Services Thursday, 1 P.M., al'"
"

M dwood Chapei, 162S Coney Island Ave.,

Brooklyn.
Rosenshein, Neiman t Weiss, C.P.A. -.y.^.

61 Broadway, N.Y.C. *Uil.

SiOEK—Harold William. Th« empinyees of^,
the firm of Rosenshein, Neiman & We s$;

CPA, mourn tf>e sudden end untinwiy pass.^ „
in« of our dear and devoted assooat« an^** *-

fr end of many years. We «xtend ciu--^^.

hefTtfelt synwathy to his oear wife Fior>**»^»

encc, and hiS family. Sennow T^,Jrsoay,^--#.

1 P.M. at Midwood Chapei, 1625 Cor.^****'
Island Ave., Brooklyn^ j,^.

The employees of Rosenshein, at.
Neiman I, We SS, CPA.

SIMON—Saencar S.. MO. and DM 0., b#ii;£
lovcd husoand of Martha. Funaral services ,

private. *»•«

STEINFELD—Aron, deceased M ami, F'orda, .

Tuesday, Feh. 27th, 1968. Beloved hosban*--. «IC
of Rose, devoted tather of Paula Sackhetm.
Service *o be heid at Niaberg Midwoa*-?*!!
Memorial Chaoei, 1625 Canay Island Ave.,
Brooklyn, on Thurs., FebTWh at 1 30 P.»H£ Sf

STEVENS MadtlM Laveoaood, m Pr.nce'or,

N J., on Feb. Ä, 1968, in heC 72d yeaffißOS

Wife of the late John H. Stevens, morhcr,.^.
of H. Carrngton, B«nmrt. Pa., AAartin H.£i..j
St. Davids, Pa., Mrs. James C. Pitney,.,

Morristown, N. J., and »ster ot S. Laaö"«»«
rence Levengood, Princeton, N. J. Funeral

Services 3 P.M., Friday, «t Trinity Eoisc*«/;'

pal Church, Princeron. 'nterment private.

In lieu of flowers contributions may
made to Trinity Episcopal durch.

STONE—Alexander, beloved husband cf Rosa^j9i
Devoied father of Norman and Irv n«.

Dear grandtather. Services today 10 am.
"Schwarti Brottters" 60 E. Tremont Av«.
West of Grand Concourse, Bronx

TARPEY—H«l«n E. (nee Fisher), on Feb.

1968, beloved wife of the late Leo A,;

mother of Sister Leo Mary S.S.N.D., Anne
E. Mcintosh, Leo T., and Sat. G«rard E-'-y
Tarpev. N.Y.P.D. Sister of Walter FisheH'

Also survived by eight grandchildren. H
nerat Friday, 9 AM from Edw. H.

Ounn Funeral Home, 298 7th Av«. {r>r 7U),^;,J • /"
SM Bklyn. R««uiem Mass 9:30 A.M. S6— *^ i«^
Saviour's Church. Wermert St. John'St,
Cemetery.

*"

TIROEL—BemanJIn» (nee Horvath), on F^> •.

27, 1968, be.oved mother of Joseoh a."*f

'

Bertha; dear sister of August a"d Joh«»-^

Horvath. Funeral services Frday Manen r,'

9:30 AM. at Walters Funeral Home, lO-OB ^,;
Grand Ave., Elmhurst, thenc« to St. Jörn
Nepotnocene R.C. Church, 66^ St. I> IsJ^o
Ave., N Y.C, wher« a Sciemn Reqt/ien»-

-^

Mass will be offered at 10 30 A.M. Irjm.o
terment Calvary Cemetery. Vsitin« hour»-^
2-5 and 7-'0 P M. ^'r»"

WARRICK—Francis Henry, on February !?,""•

husband of the late E:ia Bewiey, tather

Francis B, Alexander B, M's. Stuart

Dyer. Serv ces St. Peui's Church, Engl«~-
wood, Thursday, February 29, 2 PM. m' ' •

lieu of flowers contributions mav b« aeo*,^^,
to St. Paul's Church, Englewood, N. J.

WEBER—Adna F., husband of th« lat« MaM '^,,

Norris Weber and fatner o» HaT)'d M.
Weber ot Dou^laston, L.I., and LawreoM. .,

A. Weber of Richmond HU, N.Y. Prlvrt **

funeral at Salamanca, N.Y. ,n »

WEISS—Doralias« H«nseler, on TucsdaW
F--b 27, 1968, beloved w'f« of Wil

Weiss, devot«d mo*he' of Wlüam
Weiss, N. Y. C. and Mrs. Do«-:s Rex cf „
Fort Lee, N. J., frandmother of Carl and
Mark Rex and Miss Dal« Rex. Residente,,,

656 W. 162 SV, N Y. C. Servicet af
Christ Church, 542 W 153 St., N. Y. C^,
on Friday, March 1, at 10 A.M. Interment
Hiliside Cemetery, Plainfeld. N. J. Friend«,,

may call at the Universal Fonerart Ct>ap#*,~

52d St and Lexington Ave., N. Y. C op'
Wednesday evening and Thursday af*«r-

noon and evening. If frierds desire In ii(

Of flowers mtmoriais may b« mad«
Orist Church, N. Y. C. i:!:"!'

YATES—David, beloved busband of Fiorenc^
devoted father of B Mie Ma-ks and Shernj;,-:

AÄcKennie, lovin« son of Ida, dear braWwf
of Sam, Betty Sunners arid Ros« Goahaji-j»^;

Services Fnday lO A.M., at SchwsrlT
Brothers "Forest Park Chapels," Qo««nf,,;'
BIvd. and 76th Rd , Forest H üs.

YATES—David. Civic Lodge No. «S3 F. t A.M., ^•

sorrowtuHy announces t*^e death of Wor-

shipfiy Brother David Yates. Masonic funer- ; ^..

al Services Fridav, 10 AM., at Schwartz*

Funeral Chaoel. Queens B'vd. and 76fh R^e^l!
Forest Hills.

EDWARD ROMM, Mli$*er,,y4
ZUCKERBERG—«emard, beioved fa'her of
M Iton, Jack and If^o. Dea' b'oftwr «|^, .•;

Gussie W™ rreb, lovng grand^ther. Serv-"

ices were held Weonesoav, Feb. 28. ,

?0,

"f!"^

^-:

1,.^;

'1*^

t-
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jtCUGlOUS SERVICES

JEWISH

(Central &gna90gi»
Lexington af SSth

American Reform Ritual

TOMORROW at t:30 P. M.
Lat« Sabbafh Servic« & 7t1i AnniMl
Jonah B. Wise Memorial Lectur«

DR. ABRAM LEON SACHAR,
President, Brandeis Universitr

"CHANCE, CHALLENGE
AND COMMITMENT"

MINISTIY
DR. DAVID X, SELIGSON — Rabbi
LEWIS E. BOGAGE — Assoc. Rabbi

FREDERICK LECHNER — Cantor

T^te-
£*-•

:c>' .•

""

üRMOuNOftnanfs t>l a«atk$

hiTthM and engagementt may b»

rhon^d to OXfnrd S-SSII «MitÜ Jl F.M. y i,,

In tüburban offitea. 9:00 A.M. to i:99
P.M. Mondän Virxmat^ Fridap. KairarÄ^fjj^'

r90t) MArket S-KOO; WAjta ^t»**^„^,

0U) WHif Ptem« »-5400: H«mpsfMiA »^^
(Sit) nranho« S-*660: nommnrk f51*t q
««-5400; Btamtord ftOSt S,8-rTtl.

«I

Sabbath Services
Tom'w. Frl. Eve., Mar. Ist, at 8.15

Rabbi Hirschberg on

"Heart Transplanlations

and Religion

;

Is There A Jewish Position)'*

T WEST
83RD ST

^iVf\
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Nachrufe
Frank Bendler

Im Flinch und Bruns Puneral
Home, 34 Hempstead Avenue,
Lynbrook, L. I., findet am heu-
tigen Nachmittag um 2.30 Uhr
die Trauerfeier für Frank
Bendler statt, der kurz vor sei-

nem 70. Geburtstag vom Tode
abberufen wurde. Er wird be-
trauert von seiner Gattin Anna
und seinem Sohn Bob nebst
Grattin und dessen zwei Kindern.
Der Verstorbene, der aus Bre-
men stammte, war Präsident
der German-American Referees
Association von 1928 bis 1932
und 1938 und 1939 Generalse-
kretär des Deutschamerikani-
schen Fußballbundes.

Oscar Dreyer

Am 15. März 1968 vei-starb

plötzlich im 78. Lebensjahre
Herr Oscar Dreyer, tief betrau-
ert von seiner geliebten Gattin
Bertha, geb. Rubenbauer. Trotz
seines vorgeschrittenen Alters

erfreute sich Herr Dreyer einer

großen Rüstigkeit und Frische.

Er stammte aus Hattstatt in

Elsaß-Lothiingen. Im Jahre 1913
wanderte Herr Dreyer in die

Vereinigten Staaten ein, wo er
Im Jahre 1927 heiratete. Bis

zum Jahre 1955, wo er in den
verdienten Ruhestand trat, war
er als Hauptkoch in führenden
Restaurants tätig gewesen. Er
war Mitglied der International
Chef Association.

Seine sterbliche Hülle ist im
Hillebrand Funeral Home, 63-17

Woodhaven Blvd., Rego Park,

aufgebahrt. Das Leichenbegäng-
nis findet am Montag, lun 9

Uhr vormittags statt. Um 9.30

Uhr wird eine Messe für den
Dahingegangenen in der Resur-
rection Ascension R. C. Church
zelebriert.

Todesanzeigen

Dreyer, Oscar

Gerber, Jakob

Scbletter, Bruno

Am 15. März 1968 verstarb

Oscar Dreyer
<m Rego Park, L. I.; geliebter Gatte
Ton Bertba. Aufgebahrt im Hillebrand
Puneral Hom«, 63-17 Woodbaven Blvd.,
R€go Park. Leichenbegängivis Montag,
18. Mars, 9 Uhr vormittags; dann sur
Resurrection Ascension R. C. Church,
woselbst um 9.30 Uhr vormittags eine
Me«se zelebriert wird. Beileidsbesuche
on 2 bis 5 Uhr nachmittags und von
1 bis 10 Uhr abends.

Am 13. März 1968 verstarb im Alter
Ton 70 Jahren

Jakob Gerber

geliebter Gatte von Margaretha, liebe-
voller Vater von Jakob und Schwieger-
vater von Elisabeth, lieber Großvater
von Theresia, Bruder von Katharina
Wagner, Schwager von I>avid und Eliza-
beth Antoni. Aufgebahrt in den Ridge-
wood Chapels, Inc., 663 Grandview Ave.,
Ridgewood, N. Y. Trauerfeier Sonntag,
t Uhr »bends. Leichenbegängnis Mon-
tag, 10 Uhr vormittags. Beisetzung auf
dem Linden Hill Cemetery. Beileidsbe-
suche von 2 bis 5 Uhr nachmittags und
Ton 7 bis 10 Uhr abends. 16

Am 13. März 1966 verschied

Bruno Scbletter

geliebter Gatte von Linda, geb. Selig,

Vater von Gertrud Muller und Albert,
ferner überlebt von zwei Enkeln und
»wei Urenkeln. Trauerfeicr Sonnabend.
2 Uhr nachmittags, im R. Wasmund
Chap>el, Fresh Fond Road und Wood-
bine Str., Ridgewood; anschließend Ein-
äscherung. Beileidsbesuche von 2—5 Uhr
nachmittags und von 7—10 Uhr abends.
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GEORGE WERST, Ine.
MODERNE FUNERAL HOMES

870-572 rtART STR.. BROOKLYN
71-41 COOPER AVE.. QLENDALE, I» I.

T«iJ OL 5-3140 u. VAndyk« 1-8777
ba*

Leicbenbestatter — Ridfewood
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MORTON HOME
FUNERAL

880 Onderdonk Av*^ Ridgewood« L.i
T*!.: VAndyk« 1-1368

Bfodcme Kapellen mit Klimaanlmir«

Brvno Schletter

Im R. Wasmund Chapel Pu-
neral Home, Ecke Fiesh Pond
Road und Woodbine Str., findet
heute, Samstag, um 2 Uhr nach-
mittags, die Trauerfeier für
Bi-uno Schletter statt, der am
13. März 1968 im Alter von 84
Jahren das Zeitliche segnete.

Der Verstorbene wurde in Tal-
heim im Erzgebirge geboren. Er
wanderte vor mehr als fünfzig

Jahren in die Vereinigten Staa-
t>en ein und wohnte mit seiner
Familie im Hause 66-63 75. Str.,

in Middle Village. Von Beruf
war er Strumpfwirker.

Bruno Schletter wird von sei-

ner Gattin Linda, geb. Selig,

seiner Tochter Gertrud Mueller,

seinem Sohn Alfred sowie zwei
Enkel- und zwei Urenkelkin-
dem überlebt. Nach der heuti-
gen Trauerfeier erfolgt die

Feuerbestattung im Fresh Pond-
Krematorium.

Dr. Alice Muehsam

78jährig gestorben
Im Alter von 78 Jahren starb

In Spring Valley, N. Y.. die aus
Berlin stammende Archäologin
Dr. Alice Preimark Muehsam,
eine jener Stillen im Lande,
deren Leben sich ganz in ihrer
Arbeit erfüllte. Musik, Archäolo-
gie und Kunstgeschichte waren
die Gebiete, die sie am meisten
beschäftigten.

1911 heiratete sie den öster-

reichischen Journalisten Dr.
Kurt Muehsam, der als Korre-
spondent der Neuen Freien
Presse in Berlin tätig war. Sie
selbst war Meisterschülerin von
Konrad Ansorge, bei dem sie

Komposition und Piano studierte.

Nach dem ersten Weltkrieg
schrieb sie Musik- und Kunst-
kritiken für die Neue Berliner

Zeitung. Erst im Alter von 40
Jahren und als Mutter dreier

Kinder begann sie an der Ber-
liner Universität das Studium
der Archäologie, das sie 1936 bei

Prof. Gerhait Rodenwald mit
einer These über "Attische
Grabdenkmäler in römischer
Zeit" zum Abschluß brachte.

Als sie noch mitten im Stu-
dium war, starb nach 20jähriger

Ehe ihr Mann. Sie hatte ihre

Kinder zu versorgen und berei-

tete sich gleichzeitig auf einen
Beruf vor, den sie auch im Aus-
land ausüben könne. Sie lernte

das Restaurieren von Kunst-
werken und spezialißiei'te sich

auf antike Vasen.

Als sie 1940 nach Amerika
emigrierte, erhielt sie bald Auf-
träge von privaten Sammlern,
der Cooper Union in New York
und den Museen von Newai'k
und Providence, R. I. Wähi*end
der 50er Jahre arbeitete sie an
einer tJberseteung von Wölffhns
**Italien und das deutsche Form-
gefühl", das 1958 unter dem
etwas vagen Titel "The Sense
of Form in Art" erschien. Über
ein Jahrzehnt erteilte sie an der

Columbia-Universität in New
York deutschen Unterricht an
Studenten der Kunstgeschichte,

die sich mit der deutschen
Kunstliteratur vertrautmcwjhen

mußten. Aus dieser Art)eit ent-

stand das Buch "Gennan Rsad-
ings", in dem deutsche kimst-

historische Texte von Sondrart

imd Düi-er bis zur jüngsten
Kunstliteratur zusammengefaßt
und mit einem ausfühi'lichen

Wörterbuch der Kunsterminolo-
gie versehen sind.

Fast 20 Jahre arbeitete sie an
ihrem opus magnum, "Coin and
Temple", in dem sie zum ersten-

mal vom numismatischen Stand-
punkt aus antike hebräische

Münzen mit Tempeldarstellim-
gen erforschte. Die Arbeit wurde
1966 in Leedß, England, ver-

öffentücht.
Dr. Fritz Neui^ass

Dr. Blaiberg verlässt

heute das Krankenhaus
KAPSTADT. (AP) — Dr. Phi-

lip Blai6ei'g, der einzige über-

lebende Patient, an dem die

Äi-zte erfolgreich eine Herzver-
pflanzung vornahmen, wird heute
um 11 Uhr vormittags aus dem
Groote Schuur-Hospital entlas-

sen. Dies gab der Leiter des

chirurgischen Teams, Dr. Chri-
stiaan Barnard, bekannt. Blai-

berg, ein 58jähi*iger, im Ruhe-
stand lebender Zahnarzt, hielt

sich etwas länger als 73 Ta^e
im Ki*ankenhau6 auf. Nach die-
ser Zeitspanne kehrt er jetzt

wieder in seine Wohnung in
Kenilworth, einem Voroii; von
Kapstadt, zurück.

Zugunglück fordert in

Spanien 26 Todesopfer
SANTA MARIA DE LA ALA-

MEDA, Spanien. (AP) — Ein aus

vier Waggons bestehender Eisen-
bahnaug stieß hier zwischen den
Stationen Santa Maila de la
Alameda imd Robledo de Cha-
vlet, 40 Meilen nordwestlich von
Madrid, zusammen, wobei min-
destens 26 Personen ums Leben
kamen und 80 verletzt wurden.
AUe Todesopfer befanden sich
in den vorderen Waggons des
Zuges, der beim Zusammenstoß
Feuer fing. Einige Opfer ver-
brannten bis zur Unkenntlich-
keit. Auch eine Amerikanerin,
Elizabeth Hutter Sanches aus
Pennsylvania, und ihr aus Spa-
nien gebürtiger Ehemann. Jose
Sanches Castro, wurden bei dem
Unglück verletzt. Sie werden in
Escorial gepflegt. Unter den
Todesopfern befanden sich auch
die vier Insassen des TroUey-
bußses vmd der Zu€m€ischinist.

Aus Staat und Nation

Polizei entdedct in Miami
geheimes Munitimslager

Die Polizei hat in Miami, in

einem Versandhaus 30 bis 35
Pfund Explosivstoffe imd zwei

selbstgemachte Bomben be-

schlagnahmt sowie zwei Exil-

kubaner festgenommen. Mehrere
Bomben - Attentate wurden in

letzter Zeit in Miami unter-

nommen, für welche die Polizei

kubanische Organisationen in

Florida verantwortlich machte.
Seit der Machtübernahme Pidel

Castros leben annähernd 150,000

Exilkubaner hier.

Die Polizei handelte, als sie

in das Versandhaus eindrang,

aufgrund eines Haussuchungs-
befehls. Als die Razzia begann,
waren die beiden Verhafteten,

Teofilo und Santiago Babon,
nicht anwesend. Sie wurden je-

doch später wegen Munitions-
besitzes festgenommen. Der äl-

tere Babon, Teofilo (49), ist

Geschäftsführer der "Antillean
Marine and Shipping Corp.".

*

Die Rockefeiler-Verwaltung und
imd der Verband staatlicher An-
gesteUter haben sich auf einen
neuen Tarifvertrag geeinigt, wo-
nach die etwa 140.000 Gewerk-
schftftsmitglieder eine lOprozen-
tige Gehaltserhöhung erhalten
werden.

,

Arbeitsminister W. Willard
Wirtz hat unter dem Gesetz für

wirtschaftliche Hilfe ein Ver-
suchsprogramm gebilligt, das
sich mit der beruflichen Aus-
bildung von vorzeitig aus der

Schule ausgeschiedenen Jugend-
lichen befassen wird. Pur das
Projekt, das in Trenton, N. J.,

erprobt wird, stehen $299.000
zur Verfügung.

Als der Negerführer und No-
belpreisträger Martin Luther
King in der Grosse Pointe
High School vor etwa 2500 Schü-
lern eine Ansprache hielt, wiu--

de er plötzlich unterbrochen.
Ein junger Mann, Leiter eines

antikommunistischen Verbandes,
erhob sich von seinem Sitz imd
rief lautstark: "King, Sie sind

ein Verrater!" Es wurden keine
weiteren Zwischenfälle gemel-
det.

Auf der New Jersey Turnpike,
bei Trenton, geriet ein Sattel-

schlepperzug in Brand. Das
Fahrzeug transportierte eine
Ladung Sojabohnen. Wie die

Polizei vermutet, woirde das
Feuer durch die Reibung ge-

platzter Reifen verursacht.

m

Das Ehepaar Holland L. Car-
ter aus Kansas City kann wie-
der lachen: Ihr in Vietnam als

gefallen gemeldeter Sohn. Ja-
mes A. Carter, der seit 6. März
vermißt war, telefonierte seinen
Eltern. Der Irrtum ist darauf
zurückzuführen, daß er sich —
wie sich erst später herausge-
steUt hat — nicht an Bord
einer Transportmaschine be-

fand die abstürzte und das Le-
ben aUer Insassen forderte.

Nun wieder die neuartige^ viele Meilen lange
Entdecltungsfahrt durch die Wunderstadt am Hudson

In NewYork
nnd

umNewYorkherum
Eine längere Sonntagsfahrt mit erfahrenen deutschsprechenden

Reisebegleitern zu aUen Sehenswürdigkeiten in und außerlialb New Yorks

Ein äußerst interessanter und zugleich erholsamer zehnstündiger Tagesausflug
Ein einmaliges Erlebnis nicht nur für Besucher und Neueinwanderer, sondern

auch für alle, die schon länger hier ansässig sind

SONNTAG, den 24« März 1968
Wiederholung am 28. April, 26. Mai, 30. Juni, 28. Juli, 25. Aug^o^t usw.

Sie sehen:
,

• Broadway und Times Square am frühen Sonntatf-
morgen und bei eindrucksvoller Abendbeleuch-
tung.

• Central Park, die Kathedrale von St. John the
Divine. die Columbia - Universität. Präsident
Grants Grabstätte, Rockefeller Center und die
St-Patricks-Kathedrale.

• Die vielseitigen Sehenswürdigkeiten der oberen
Stadtteile New Yorks.

• Die berühmten Cloisters. eine still« und grün«
Oase innerhalb der Weltstadt.

• Den "deutschen Broadway**, die eindrucksvollen
neuen Brücken und die Vereinten Nationen.

• Den höchsten Wolkenkratzer der Welt, das 102-
stöckige Empire State - Gebäude (Fotostops an
vielen historischen Stätten) sowie diät neuerstan-
dene Lincoln Center.

• Die Fünfte Avenue, wie sie nur wenige kennen,
die Künstlersiedlung in Greenwich Village mit
der schmälsten Strasse und den letzten Gas-
latemen New Yorks.

• Die "Strasse der vergessenen Männer** an der
berühmt-berüchtigten Bowery.

• Dal Chinesenviertel, in dem Sie einen Morgen-
spaziergang machen können.

• Die historische Altstadt: Park Row, Brookljm
Bridge, das Rathaus, das Woolworth-Gebäude so-
wie die l>erühmte Trinity-Kirche und die >welt-

bekannte New Yorker Börse an der V/all Street.

• Die Südspitze der Insel Manhattan, wo der
deutschstämmige Gouverneur Peter Minuit einst
die Stadt für 24 Dollar den Indianern abkaufte.
Besuch der schönen Parkanlage an der Battery
mit einer prachtvollen Aussicht auf den New
Yorker Hafeneingang und der neuen Verrazano-
Brücke zwischen Brooklyn und Staten Island.

Sie fahren:

Ein herrlicher und keineswegg
mnstrengender zehnstündiger
Sonntagsausflug,

Abfahrt 8 Uhr inorgens,
Rückkehr 6 Uhr abends^
Hotel Dixie, 250 West 43. Str.

Fahrpreis nur $7*50
Frühzeitige Anmeldung
isi SM empfehlen! Machen Sie

vom nebenstehenden Bestell"

kupon noch heute Gebratschi

STAATS-HEROLD TOURS
(Agents for Inter-City Tourt, Ine

ICC MC -12226)

• Nach den Piers, an denen viele Hunderttausende
deutsche Einwanderer erstmahg amerikanischen
Boden betraten.

• Mit der Fähre an der Freiheitsslatue. an der
einstigen "Träneninsel'* Ellis Island und an dem
Bflilitärstützpunkt Govemors Island vorbei nach

^ Staten Island.

• Durch die idyllischen Vororte auf der Insel
Staten Island, dem fünften und am wenigsten
bekannten Stadtteil von Gross-New York.

• über die imposante Verrazano-Brücke, die läng-
ste Hängebrücke der Welt, am Hafeneingang
von New York.

• An historischen Forts vorbei, die einst den Hafen
zu verteidigen hatten, und über Brooklyn und
die von den Roeblings erbaute Brooklyn-Brücke
zurück nach Manhattan.

• Zu den Gebäuden der Vereinten Nationen, wo
Sie Zeit haben, an einer hochinteressanten Füh-
rung teilzunehmen. Anstatt dieser Führung kön-
nen Sie zu dieser Zeit auch die Empire State
Aussichtsplatte besuchen

Aiuneldiing zur Staats-Herold-Fahrt
IN NEW YORK UND UM NEW YORK HERUM
I
I
I

I
I

I
I

I
I
I

I
I
f,

STAATS-HEROLD
, W«otftide, N. Y. 11377 — um S-170t

Bitte schicken Sie mir .... Karten für die NEW YORK -

TOUR am Sonntag, den (Preis je $7.5«)

Name

Adresse

Telefon

•
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OT^fer zur dortigen Gesamtbe-
völkerung, so würde das nicht
weniger als 60,000 bis 100,000

Tote wöchentlich bedeuten.

IMe Nordvietnamesen und Viet-

cong spielen ein Vabanque-Spiel.
Sie nehmen die unglaublich ho-

hen Verluste hin, weil sie den
Krieg innerhalb kurzer Zeit zu
gewinnen hoffen; denn sie kön-

nen die Strapazen eines langen
Krieges nicht aushalten.

Es ist durchaus denkbar,
dass die Führer von Hanoi die

eine oder andere der wahnsinni-
geffi *'Mittellösungen", die in den
USA vorgeschlagen worden sind,

akzeptieren w rden — wenn sie

darin die Möglichkeit sehen,

Südvietnam mrt geringeren Un-
kosten in ihre eiserne Zange zu
bekommen. Jede "Mittellösung"

würde bedeuten, dass Saigon in-

nerhalb kurzer Zeit von Hanoi
regiert würde. Die Millionen von
Vietnamesen, die ihr Vertrauen
auf die USA gesetzt haben, wür-
den grausam enttäuscht werden,
und die USA würden damit die

erste Niederlage seit ihrer Grün-
dung erleben.

I>as bringt uns zu der zweiten
nüchternen Feststellung, die

sich mit Sicherheit machen
lässt: die Schwäche, die sich in

der Annahme einer Niederlage
zeigen würde, hätte die unaiLs-

•weichliche Folge, dass das fmdII-

tische LfC'ben Amerikas minde-
stens auf die Dauer einer Ge-
neration vergiftet würde.

Die Umstände, die die fürch-

terliche McCarthy-Periode er-

zeugten, wären trivial im Ver-

gleich mit der Situation, die un-

ser Land nach der Annahme ei-

ner Niederlage in Vietnam kon-
frontieren würde. Der darauf
folgende Schrei eines 'Dolch-

ßtosses in den Rücken unserer
Armee", die hektische Suche
nach Sündenbocken und die Ver-
ratsbezichtigungen k 'en die

McCarthy-Periode rü...olickend
2.1s eine gemütliche Episode er-

scheinen lassen.

Bedenkt man diese nahelie-

genden Argumente, so wird man
zu der Folgerung getrieben, dass
die amerikanische Linke in eine
Art Kollektivwahnsinn geraten
ist. Jeder vernünftige Betrachter
snuss die erschreckende Gefahr
einer Rechtswendung in .den
USA sehen: die Extrenisten un-
ter den Negern und die Unruhen
in den Städten könnten leicht

Kiesinger layiert

nach allen Seiten
Von HORST FLÜGGE

Bundeskanzler Kiesinger gab im Deutschen Bundestag eine

Regierungserklärung ab, die als eine Art Gegenstück zu der ame-

rikaniscben **Statc of the Union Message" gedacht war. Dann
lehnte er es zwar ab, als *'Gaullist" bezeichnet zu werden, zeigte

aber eine deutliche Annäherung an die Politik des französischen

Regierungschefs. Europa, sagte er, müsse mit den USA befreundet

bleiben, sollte jedoch einen grossen Teil der Bürde von den Schul-

tern Amerikas nehmen und als eine **Macht für den Frieden" wir-

ken. Er sagte nicht **dritte Macht" — aber das war der deutliche

Sinn seiner Bemerkungen. Über die anderen Punkte der Erklärung

Kiesingers berichtet unser Korrespondent Horst Flügge:

der DDR und den anderen Staa-Bonn, im März

Kiesinger wiederholte sein An-

gebot an Ostberlin auch über

eine Vereinbarung über den ge-

genseitigen Gewaltverzicht zu

verhandeln, aber eine Anerken-

nung der DDR lehnte er ab.

Der sozialdemokratische Frak-

tionsvorsitzende Helmut Schmidt
dagegen erklärte, es sei wahr,

dass die DDR ein Staat sei, auch
wenn die BundesreprMik ihn

völkerrechtlich nicht als auslän-

dischen Staat anerkennen könne.

Schmidt schlug vor, mit Ostber-

lin den Austausch von General-

bevollmächtigten zu vereinbaren.

Kiesinger griff diesen Voischlag,

über den Bonn vieleicht zu ei-

nem Dialog mit Ostberlin kom-

men könnte, nicht auf. In der

Frage einer Anerkennung der

Oder-Neisse-Grenze waren sich

Regierung und alle Parteien

darin einig, dass hierüber end-

gültig nur in einem Friedensver-

trag entschieden werden könne.

Was Vereinbarungen über den

gegenseitigen Gewaltverzicht mit

eine solche Entwicklung be-

schleunigen.
Mag man über die Klugheit

gewisser Entscheidungen in der

Vergangenlieit denken wie man
will: nur ein einziger Kurs ist

denkbar. Dieser Kurs beisteht

darin, alle Anstrengungen zu un-

ternehmen, um den Krieg zu ge-

winnen. Den Krieg gewinnen
heisst nicht, Nordvietnam zu ver-

nichten. Es heisst, die Nordviet-

namesen zur Rücteberufung ih-

rer Truppen zu zwingen und sie

dazu zu bewegen, ihre Drohun-

gen gegenüber den Nachbarstaa-

ten Laos und Südvietnam aufzu-

geben.
Copyright 19CS, The Washlnqlon Pott Co.

Stt Gegensatz zwischen ihren
Versprechen und ihren Taten
gehört zu den Ursachen der Un-
ruhe in der öffentlichkeit.

Nicht nur die zum Teil mit zu

extremen Formeln protestieren-

den Studenten beweisen diese

Unruhe. Die mit der Agrarpolitik

unzufriedenen Bauern sind zu

einem neuen Problem geworden.
Bei einer kommunalpolitischen
Nachwahl an der Ruhr verlor

die SPD kürzlich nenn Prozent
ihres Stimmenanteils verglichen

mit 1964, was eine neue Bestäti-

g^ing der Enttäuschung des
SPD-Anhangs über die Rolle

ihrer Partei in der grossen Koa-
lition ist.

'

Nach Israel!

Mit der Greek Line!
Besuchen Sie Israel während seines 20. Jubiläumsjahres und

kommen Sie mit uns, den Pionieren im transatlantischen Dienst

r>ach Israel. Wir haben die grössten und schnellsten Schiffe,

die regelmässig nach Haifa fahren. Geniessen Sie Extra-Ferien

auf dem hÄeer, mit ausgezeichneter Unterkunft, Restaurants,

Kino, Hallen- und Aussen-Schwimmbädern, Nightklub Unter-

haltung und allen anderen Attraktionen, für die die Greek Line

berühmt ist. Fragen Sie irgendeinen Ihrer Freunde, die mit

uns gefahren sind.

Und was noch? Kontinentale, oder koschere Mahlzeiten (priva-

ter Speisesaal), Synagoge, Rabbiner, Maschgiach. Vorträge

über Kunst und die Geschichte Israels, Reiseberichte, hebräi-

scher Unterricht von Brit Ivrit Olamit, sehr gute Bibliothek.

Sie fühlen sich, als ob Sie bereits in Israel wären.

Und was noch? Die Abfahrten und Ankünfte der Greek Line

fallen mit alten grossen Festen und Feierlichkeiten zusammen
sowie mit allen wichtigen religiösen Feiertagen. Ersparnisse

bis zu 15% auf niedrige Exkursionspreise, alle einschliesslich

Touren in Israel und den Mittelmeerländern. Unsere Goldene

Route fährt von New York/Boston über Portugal, Italien, Sizi-

lien, Griechenland und Zypern. Eine glückliche Reise, an die

Sie sich noch lange erinnern werden.

Woravf warten Sie noch? Besuchen Sie jetzt ihren Reiseagenten.

23,000 Tonnen OLYMPIA • 26.300 Tonnen QUEEN ANNA MARIA
vollkoininen airconditioned/stabilisiert

SICHERHEITS-INFORMATION: Die OLYMPIA/QUEEN ANNA
"MARIA, registriert in Liberia/Griechenland, entsprechen den

internationalen Sicherheits-Standards, die im Jahre 1948 für

neue Schiffe entwickelt wurden.

GREEK LINE iZ 3. Pe..s,
(212) 943 9140 • Boston • Chicago • Detroit

Los Angeles • Miami • New York
Philadelphia • San Francisco • Cana<*a

tcn des Ostens, einschliesslich

der Sowjetunion angeht, so be-

stätigte die Debatte, dass die
CDU einseitige deutsche Gewalt-
verzichterklärungen als die Ma-
ximalleistung ansieht. Kiesinger
wich in diesen Fragen wiederum
klaren Festlegungen aus. Seine
Erklärungen, dass die Regierung
Ostberlin geradezu revolutionäre
Vorschläge gemacht habe, über-
raschte nicht v;eniger als seine
Meinung, dass die Zeit nicht für
Ulbricht, sondern für die Eonner
Politik arbeite. Gerade das Ge-
genteil zeigt sich seit mindestens
acht Jahren und was die "revo-
lutionären Vorschläge" angeht,
so wird Bonn nicht zu Vereinba-
rungen mit Ostberlin kommen,
wenn es nicht zu einer fakti-

schen Anerkennung der DDR be-

reit ist. Man kann auch in der
Politik nicht mit jemand einen
Vertrag schliessen und Verein-
barungen treffen wollen, dessen
Handlungs- und Zeichnungsbe-
rechtigung man nicht anerkennt.
Gerade das war von der grossen
Koalition zu erhoffen gewesen,
dass sie aus dieser Einsicht die

Konsequenzen ziehen würde.
Doch diese Erwartung hat sich
nicht erfüllt.

Wenn nicht alles täuscht ist

zumindest in dem Bemühen
diese Verständigungsschwierig-
keiten zu überwinden, Bonn
jetzt am Aufholen. Ostberlin hat
sich durch sein Festhalten an
den Schablonen der Propaganda
selbst den Weg zu besseren Ein-
sichten verbaut. Darüber, ob und
wie Deutschland wieder eine Na-
tion werden oder welche Art
der Konföderation an die Stelle

dieser Nation treten könnte,
wurde nicht debattiert, was ent-

scheidend dazu beitrug, dass die

Diskussion mehr einer Ausein-
I andersetzun^ über einen vom
Kanzler gegebenen Zwischen-
bericht über die Lage der Koali-
tion glich.

Mit grossem rhetorischen Auf-
wand hat Kiesinger diese neue
Zwischenbilanz als positiv be-

zeichnet. Er sagte das sogar von
der Europa-Politik, in der Frank-
reich es mit Erfolg verhindert
hat, dass zwischen der EWG,
England und den anderen bei-

trittswilligen Ländern auch nur
verhandelt w'rd. Er sagte es

auch von den getroffenen finanz-

politischen Entscheidungen, ob-

wohl neue grosse Defizite auf die

Budgets des Bundes zukommen.
Es ist keine Stärke, sondern

eine Schwäche der grossen Koa-
lition, dass sie ihre Arbeit nicht

selbstkritischer beurteilt. Denn
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BRINGT AUCH VORTEILE FÜR
IHREN HAUSBESITZ. KOSTEN-
LOSE BERATUNG UND IN-

FORMATION. ÜBERNAHME VOM
HAUSVERWALTUNGKN.

Walter Strauss neiget

Präsident der

''ßkie Card, Inc'
ii

Als Nachfolger des vor kurzem
verstorbenen Dr. Fred Schleger
wurde der bisherige Vizepräsi-

dent der "Blue Card, Inc.", Wal-
ter Strauss, zum Präsidenten die-

ser philantropischen Organisa-
tion gewäthlt. Walter Strauss ist

gebürtiger Württemberger und
war früher in Stuttgart als

Rechtsanwalt tätig. In New York
ging er in das Versicherungs-
fach und ist besonders als Exper-
te für Sozialversicherung hoch
angesehen; über dieses Gebiet re-

feriert er auch häufig im *'Aiif-

bau". Das Weisse Haus hat ihn
einmal für seine Verdienste um
die "Medicare" schriftlich Dank
ausgesprochen, ebenso wie der
New Yorker Bürgermeister Lind-
say für seine Mitarbeit bei der
*'Medicaid".

Walter Strauss ist auch Vorsit-
zender der ^'Organization of Jews
from Württemberg", einer der
wenigen noch in Amerika beste-
h c n d e n Landsmannschaften,
und der "Fritz Busch Society". Er
betätigt sich auch als Musikbe-
richterstatter für mehrere deut-
sche Zeitungen.

Judenverfolgungen

in Polen
(Fortsetzung von Seite 1)

Komplottes" geboten ; andere Be-

obachter sprechen eher von ei-

Der **Säubenmg" stalin'schen

Stils, wobei freilich paradox ist,

dass Gomulka, der Beherrscher

^^ heutigen Polens, 1956 selber

die Macht im Zuge eines •Tau-

wetters" ergriff, das seinen eige-

nen engeren jüdischen Freunden
eibenfalhs zum Aufstieg verhalf.

Von den rebellierenden Stu-

denten aus gesehen liegt die

Sache freilich gänzlich anders.

Ihr Anlass zum offenen Protest

— nachdem schon lange vorher
Misstimmung über akademische
Zwangsbestimmungen bestand—
war, als der Staat aus dem Stück
•*I>ie Orossväter" des polnischen
Nationaldichters Adam Mickie-

wicz einige antirussische Pasa-
gen verbot; im 19. Jahrhundert
hatte öer Dichter natürlich die
zaristische Gewaltherrschaft ge-

meint, aber die Analogie war für
die heutigen Machthaber nicht
tragbar. Es kam darauf zu De-
monstrationszügen zu den Denk-
mälern des Dichters, zu den er-

wähnten Verhaftungen und
Strafmassnahmen, und darauf-
hin zu weiteren Protesten gegen
diese Strafmassnahmen, Studen-
tenstreik in Warschau und Kra-
kau und hitzigen Debatten auch
in Presse und öffentlichkeit.

Während die Regierung von ei-

ner zionistischen 'Fünften Ko-
lonne" spricht, fordern die Stu-
denten, früher alles andere als
Philosemiten, heute gleiches
Recht imd gleiche Freiheiten für
Alle, — einschliesslich ihrer jü-
dischen Mitbürger. Auf der einen
Seite scheint man sich heute in
Polen daran zu erinnern, dass
Nikita Chruschtschov, als er
noch in Amt und Würden war,
einmal über Polen wegwerfend
gesagt hatte "Es gibt in Polen zu
viele Rabinowitsch's**, — wäh-
rend die andere Seite heute zi-

tiert, dass Nationaldichter Micke-
wlecz einmal in einem Gedicht
schrieb: ''Dem älteren Bruder,
dem Volk Israel, gebührt Ehre
und Achtung'*.

:!tttlii!tlt|||anmiüülilllWiMKtliliiOirt-i!...

I>er "Aufbau" bringt jedem et*

was. Es gibt kaum ein Wtssens-

Oebiet, das auf seinen Seiten

nicht behandelt wircL

Alice Muehsam gesforben
Die aus Berlin gebürtige Ar-

chäologin Dr. Alice Freimark-
Muehsam ist im Alter von 73
Jahren in Spring Valley (Neiv
York) gestorben. Sie war mit
dem Journalisten Dr. Kurt Mueh-
sam verheiratet und hat sich,

als Schülerin Konrad Ansorges,
zuerst musikalisch und als Kri-
tikerin in Berlin betätigt. Erst
mit vierzig Jahren und als Mut-
ter dreier Kinder begann sie mit
dem Studium der Archäologie,
das sie 1936 mit einer These über
"Attische Grabdenkmäler in rö-

mischer Zeit" zum Abschluss
brachte. Nach 20j ähriger Ehe
verwitwet, hatte sie für ihre
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KixKler zu sorgen und sich gleich«
acitis aitf einen Beruf vorzube-
reiten, den sie auch im Ausland
ausüben könnte: sie Jemte da«
Restaurieren von Kunstwerken
und spezialisierte sich aul an-
tike Vasen.

Sie emigrierte 1940 nach Ame-
rika und erhielt bald Aufträge
von Museen und Privatsamm-
lern. Sie übersetzte WölfJins
"Italien und das deutsche Form-
gefühl", das unter dem vagen
Titel "The Sense of Form in Art'*
erschien. Sic war auch zehn
Jahre lang als I>eutschlehrerin
an der Columbia-Universität tätig
und vereinigte kunsthistorische
Texte von Sandrart und Dürer
bis zur jüngsten Literatur in dem
Buch **German Readings", das
mit einem Wörterbuch der
Kunsttenninologie versehen ist.

Nahezu zwanzig Jahre arbei-

tete sie an ihrem opus magnum
"Coin and Temple", einer Dar-
stellunig antiker hebräischer
Münzen mit Tempelabbildungen.
Alice Muehsam hinterlässt drei
Kinder: Ruth Marton, Autorin
des jün^t veröffentlichten Ro-
mans "Entscheidung in New
York**, Dr. Gerd Muehsam, Biblio-
graphin und Professor am
Queens College, New York; und
Dr. Helmut Muehsam, Ordina-
rius für Mathematik an der He-
brew University in Jerusalem.



Alice Muehsam gestarben
Die au5 Berlin gebürtige Ar-

chäologin Dr. Alice Freimark-
Muehsam ist im Alter von 78
Jahren in Spring Valley (New
York) gestorben. Sie war mit
dem Journalisten Dr. Kurt Mueh-
sam verheiratet und hat sich,

als Schülerin Konrad Ansorges,
zuerst musikalisch und als Kri-

tikerin in Berlin betätigt. Erst
mit vierzig Jahren und als Mut-
ter dreier Kinder begann sie mit
dem Studium der Archäologie,
das sie 1936 mit einer These über
"Attische Grabdenkmäler in rö-

mischer Zeit" zum Abschluss
brachte. Nach 20jähriger Ehe
verwitwet, hatte sie für ihre
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Kinder zu sorgen und sich gleich*

zeitig auf einen Beruf vorzube-
reiten, den sie auch im Ausland
ausüben könnte: sie lernte das
Restaurieren von Kunstwerken
und spezialisierte sich auf an-
tike Vasen.

Sie emigrierte IJHO nach Ame-
rika und erhielt bald Aufträge
von Museen und Privatsamm-
lern. Sie übersetzte Wölfiins
"Italien und das deutsche Form-
gefühl", das unter dem vagen
Titel "The Sense of Form in Art"
erschien. Sie war auch zehn
Jahre lang als Deutschlehrerin
an der Columbia-Universität tätig

und vereinigte kunsthistorische

Texte von Sandrart und Dürer
bis zur jüngsten Literatur in dem
Buch "German Readings", das
mit einem Wörterbuch der
Kunstterminologie versehen ist.

Nahezu zwanzig Jahre arbei-

tete sie an ihrem opus magnum
**Coin and Temple", einer Dar-
stellung antiker hebräischer
Münzen mit Tempelabbildungen.
Alice Muehsam hinterlässt drei

Kinder: Ruth Marton, Autorin

des jüngst veröffentlichten Ro-
mans "EntBcheidung in New
York", Dr. Gerd Muehsam, Biblio-

graphin und Professor am
Queens College, New York; 'und
Dr. Helmut Muehsam, Ordina-

rius für Mathematik an der He-

bxew University in Jerusalem.
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Alice Muehsam
Im Alter von 78 Jahren starb in Spring

Valley, New York, die Berliner Archäo-
login Alice Freimark Muehsam, eine je-
ner Stillen im Lande, deren Leben sich

ganz in ihrer Arbeit erfüllte. 1911 heira-
tete sie den österreichischen Journalisten
Dr. Kurt Muehsam, der als Korrespon-
dent der Neuen Freien Presse in Berlin
tätig war. Sie selbst war Meisterschüle-
rin von Konrad Ansorge, bei dem sie

Komposition und Piano studierte. Nach
dem Ersten Weltkrieg schrieb sie Musik-
und Kunstkritiken für die Neue Ber-
liner Zeitung. Erst im Alter von vierzig

Jahren und als Mutter dreier Kinder
begann sie an der Berliner Universität
das Studium der Archäologie, das sie

1936 bei Gerhart Rodenwald mit einer

These über „Attische Grabdenkmäler in

römischer Zeit" zum Abschluß brachte.

1956 erschien diese Arbeit in englischer

Übersetzung im Jahrbuch der ameri-
kanischen Universität in Beirut.

Als sie noch mitten im Studium war,
starb ihr Mann. Um für ihre Kinder sor-

gen zu können, lernte sie das Restaurie-
ren von Kunstwerken und spezialisierte

sich auf antike Vasen, was nicht nur eine

geschickte Hand, sondern auch ein um-
fassendes Wissen erforderte. In Amerika,
wohin sie 1940 emigrierte, erhielt sie

bald Aufträge von privaten Sammlern
und Museen. Sie übersetzte Wölflins
Werk „Italien und das deutsche Form-
gefühl", das 1958 unter dem etwas vagen
Titel „The Sense of Form in Art" er-

schien. Über ein Jahrzehnt erteilte sie

an der Columbia Universität in New
York deutschen Unterricht an Studenten
der Kunstgeschichte, die sich mit der deut-
schen Kunstliteratur vertraut machen
mußten. Aus dieser Arbeit entstand wie-
der ein Buch, „German Readings" (Wit-
tenborn Verlag, New York, 1959), in dem
deutsche kunsthistorische Texte von
Sandrart und Dürer bis zur jüngsten
Kunstliteratur zusammengefaßt und mit
einem ausführlichen Wörterbuch der
Kunstterminologie versehen sind.

Fast zwanzig Jahre arbeitete sie an
ihrem opus magnum „Coin and Temple",
in dem sie zum ersten Mal vom numis-
matischen Standpunkt aus antike hebrä-
ische Münzen mit Tempeldarstellungen I

erforschte. Die Arbeit wurde 1966 von
der Oriental Society der Leed Univer-
sität in England veröffentlicht.

FRITZ NEUGASS
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einrieb Manns ra

mous "Der Untertan," a novel
laying open the weaknesses of

the German burgher during
Kaiser Wilhelm's regime.

DR. ALICE MUEHSAM,
AN ARCHEOIOGIST, 78

Dr. Alice Freimark Muehsam,
an archeologist and art bis-

torian, died Monday at her
n. Ga.^ home, 5 Elaine Place, Spring

' Valley, N.Y.. after a long ill-

ness. Her agc was 78. She also

had a home at 166 West 107th
Street.

Mrs. Muehsam was the
widow of Dr. Kurt Muehsam,

5, andjAustrian Journalist and author,
where who died in 1931.

In 1930. at the age of 40,

she cntered the University of

Berlin. Six years later she re-

ceived a Ph.D. degree in das-
sical archeology and the history

of art. She came to the United
States in 1940.

For more than 10 years Mrs.
Muehsam tutored in German
fine arts students at Columbia
University. She was also a
specialist in the restoration of

ancient Greek vases.

Surviving are two daughters,
Miss Ruth Marton and Dr. Gerd
Muehsam; a son, Dr. Helmut V.

Muehsam, and a grandchild.
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SPD macht sich Brandts Oder-Neiße-Formel zu eigen
Vorläufige Anerkennung bis zum Friedensvertrag / Der Parteitag fordert Einst eUung der Bombenangriffe auf Nordvietnam / Ja zum Sperrvertrag

R. NÜRNBERG, 20. März. Der Partei-

tag der Sozialdemokraten hat sich

Brandts Formel von der Respektierung

und Anerkennung der Oder-Neiße-
Linie bis zu einer friedensvertraglichen

Regelung in seiner außenpolitischen

Entschließung zu eigen gemacht. In
einer Entschließung zu Vietnam tritt

die Partei für die Einstellung der
Bombenangriffe auf Nordvietnam ein

und bittet um Waffenruhe. Es wird
ausdrücklich darauf hingewiesen, ein

Verzicht Amerikas auf eine militärische

Lösung würde das deutsdie Vertrauen
in die amerikanische Garantie, ohne die

es keine Sidierheit für Europa, die

Bundesrepublik und Berlin gebe, nicht

berühren.

Die SPD spradi sich für ein Sicher-
heitssystem für Europa aus, wobei die
Bundesregierung aktiver als bisher
auf gleichwertige und gleidizeitige Ver-
ringerung der konventionellen und
atomaren Streitkräfte hinwirken solle.
Die SPD wendet sich gegen Mitbesitz
an atomaren Waffen, nidit allein gegen

Eigenbesitz und billigt den Atom-
waffensperrvertrag, nachdem dessen
jetzt vorliegender Entwurf jede Be-
hinderung der zivilen Nutzung der
Kernenergie ausschließen wolle.

In der Verbesserung der Beziehungen
zu den osteuropäischen Völkern be-
grüßte der Parteitag einen Erfolg der
sozialdemokratisdien Regierungsbeteili-
gung. Diese Politik werde um so erfolg-

reicher sein, je klarer der Wille zum
Ausdruck komme, die bestehenden Gren-
zen in Europa, besonders die gegenwär-
tige polnische Westgrenze zu respektie-
ren und anzuerkennen, bis die deut-
schen Grenzen in einer friedensvertrag-
lidien Regelung endgültig festgelegt
werden, die von allen Beteiligten als ge-
recht empfunden werden kann. Die Ent-
sdiließung hebt hervor, daß Entspan-
nungspolitik nach Osten enge Koopera-
tionen mit dem Westen bedinge. Sie for-
dert deswegen ein funktionsfähiges at-
lantisches Bündnis, ein Ingangsetzen der
Aufnahmeprozedur für England in die
EWG und Vertiefung der deutsch-fran-
zösisdien Freundschaft.

In der kurzen Debatte über die Ent-
sdiließung sprach Brandt von einem
verständnisvollen Brief des Präsiden-
ten des Vertriebenenbundes, des SPD-

Abgeordneten Rehs, an ihn. Sehr nach-
drücklich wies Brandt darauf hin, daß
West- und Ostpolitik gleich wichtig
seien. Er trat für den Beitritt Englands
und der anderen beitrittswilligen Staa-
ten ein, denn es sei ein Widersinn, wenn
man sich um Verständigung zwischen
Ost und West bemüht, Gräben des
Westens zu belassen. Brandt versicherte,
der Bundesaußenminister werde im Ka-
binett sich für eine aktivere Abrüstungs-
politik einsetzen.

Er wandte sidi nadidrüddidi gegen
Gedanken einer einseitigen Abrüstung
und forderte, daß die Abrüstungsmaß-
nahmen gleichwertig sein müßten. Er
verwies darauf, daß das Rüstungsbudget
der Sowjetunion und der DDR jetzt

wesentlidi erhöht worden sei, im Ge-
gensatz zum Verteidigungshaushalt der
Bundesrepublik, und meinte, der kom-
menden Verringerung der verbündeten
Truppen auf dem Boden der Bundes-
republik sollten dodi parallele Erschei-
nungen auf der anderen Seite folgen.

Die Entsciiließung wurde einstimmig an-
genommen, wie audi die Vietnam-Ent-
sdiließung.

Die Sozialdemokraten wünsdien ein

Höchstmaß an Kooperation zwisdien den

Studenten mit Comulkas Antwort nicht zufrieden
Zweitägiger Sitzstreik angekündigt / Distanzierte und versöhnlidiere Rede des Parteisekretärs

ckn. WARSCHAU, 20. März. Die Stu-
denten des Warschauer Polj^edinikums
haben für diesen Donnerstag und Frei-
tag einen 48stündigen Sitzstreik im Ge-
bäude der Technischen Hodisdiule an-
gekündigt. Dieses „Sit-in" ist am Mitt-
\vodinadimittag auf einer Versammlung
im Polytedinikum beschlossen worden,
an der zwei- bis dreitausend Studen-
ten teilnahmen. Mit ihrem Sitzstreik

wollen die Studenten ihrer Forderung
Nachdrude verleihen, daß die von ihnen
am 13. März verabschiedete Resolution
in der Presse veröffentlidit und im
Femsehen diskutiert wird. Schon in

der vergangenen Wodie hatten die Stu-
denten des Polytedinikums einen Streik
angekündigt für den Fall, daß ihre Re-
solution nicht bis zum Mittwodi dieser

Wodie in der Presse veröffentlicht wird.
Der Rektor des Polytedinikums hatte

die Versammlung der Studenten am
Mittwodi für illegal erklärt mit der Be-
gründung, die Behörden hätten sdion
auf die Forderungen der Studenten ge-
antwortet. Weiter soll der Rektor er-
klärt haben, daß er nidit mehr mit
Delegationen der Studenten zu disku-
tieren gedenke. Offensiditlidi hat die

Antwort Gomulkas den Studenten eben-
sowenig ausgereicht wie die bisherigen
Antworten, die den Studenten im pol-
nisdien Fernsehen gegeben worden wa-
ren.

In dieser Rede, die durdi ihren ge-
mäßigten Ton auffiel, hatte der pol-
nische Parteisekretär offensichtlidi einer
weiteren Zuspitzung der scharfen Aus-
einandersetzung innerhalb der Partei
entgegentreten wollen. Der auf breiter
Front geführten Kampagne gegen die
„Zionisten", die vornehmlich als Hinter-
männer der Studentenunruhen ange-
prangert worden waren, setzte er
Dämpfer auf. Audi die Angriffe gegen
ehemals führende Parteifunktionäre und
die „Sippenhaft" derjenigen Funktio-
näre, deren Kinder an den Demonstra-
tionm teilgenommen haben, haben nidit
die ausdrüdclidie Unterstützung Gomul-
kas gefunden.

So erwähnte Gomulka die beiden Alt-
kommunisten Zambrowäki und Sta-
szewski, die In erster Linie als Draht-
zieher der Demonstrationen öffentlich
besdiuldigt worden waren, mit keinem
Wort, auch nicht die „Bananenjugend",

die Kinder einflußreidier Väter, die bei
den Demonstrationen besonders aktiv
gewesen sein sollen.

Angesichts der anfeuernden Zwisdien-
rufe der dreitausend Parteiaktivisten,

die immer wieder forderten, „Zionisten
raus" und damit die Wirkung der Pro-
paganda der letzten Tage bewiesen,
zeigte Gomulka nodi einmal, daß er ein
vielleidit unbeweglidier, aber persön-
lich integer und seinen Prinzipien ver-
hafteter Mann, audi in Krisenzeiten
nicht einfach zu manipulieren ist.

Seine persönlidie Einstellung gegen-
über den jüngsten Vorgängen innerhalb
und außerhalb der Partei hat er am
Dienstagabend deutlich gemacht, nicht
aber die Situation selbst. Die Versamm-
lung bereitete Gomulka übersdiwäng-
lidie Ovationen.
Aber gleidizeitig, wohl zum erstenmal

seit dem Oktober 1956, riefen Versamm-
lungsteilnehmer zusammen mit dem
Partisanennamen Gomulkas im rhyth-
misdien Chor einen rweiten, den des
Kattowitzer Parteisekretärs und Polit-
büromitgliedes Gierek. (Fortsetzung
Seite 4, Spalte 6.)

Dauerhaftigkeit der Gold-Beschlüsse in Bonn bezweifelt

Blessing berichtet Kiesinger / Thema: Der gespaltene Goldpreis / Frage nach der Haltung der übrigen Notenbanken

Fk. BONN, 20. März. Bundesbankprä-
sident Blessing hat am Mittwodi Bun-
deskanzler Kiesinger über die Washing-
toner Beschlüsse der sieben Notenbank-
präsidenten vom Wochenende beriditet.

Im Mittelpunkt stand dabei die Frage
des gespaltenen Goldpreises und die

Dauerhaftigkeit der in Washington ge-
fundenen Lösungen. Trotz gegenteiliger
amtlicher Verlautbarungen ist in Bon-
ner Regierungskreisen eine gewisse
Skepsis nicht zu verkennen. Man fragt

sich vor allem, ob die übrigen Noten-
banken sidi den Verpfliditungen der
Länder des Goldpools, Gold zum offi-

ziellen Preis von 35 Dollar je Unze nur
noch unter Notenbanken zu handeln,
den freien Markt aber zu diesem Preis

nicht mehr zu beliefern, anschließen
Averden.

Obwohl die französische Notenbank
zu den Washingtoner Gesprädien nicht

eingeladen war (und den Besdilüssen

audi keinesfalls zugestimmt hätte), hat
Paris die neuen Währungsbesdilüsse zu-

nächst mit einer gewissen Gelassenheit
aufgenommen. Die französische Regie-

rung hat vor allem enge Konsultationen
über die Ergebnisse von Washington so-

wohl bilateral als auch im Kreise der
EWG-Länder verlangt. Im übrigen
sdieint man in Paris der Ansidit zu
sein, daß sich jetzt ein freier Goldmarkt
ent-widceln werde, und daß die Be-
schlüsse von Washington im Grunde
irrelevant seien. Die Entwidmung zu
einem höheren Goldpreis w^erde sich

dadurdi nicht aufhalten lassen.
Es gibt allerdings auch Indizien da-

für, daß die französisdie Verstimmung
doch stärker ist, als aus diesen gelas-
senen Reaktionen hervorgeht. Unter
Hinweis auf die Sitzung des sogenann-
ten „Zehnerklubs" in Stodcholm am
28. und 29. März bat am Mittwodi der
französisdie Wirtsdiafts- und Finanz-
minister Debre um eine Versdiiebung
der für kommenden Montag (25. März)
vorgesehenen konstituierenden Sitzung
eines neuen deutsdi-französischen Aus-
schusses für wirtschaftliche und indu-
strielle Zusammenarbeit in Bonn. Auf
dieser ersten Sitzung des Aussdiusses,
der an sich privatwirtsdiaftlichen Cha-
rakter hat, sollten die Wirtsdiaftsmini-

ster beider Länder vertreten sein; an-
sdiließend wollten Schiller und Debr6
gemeinsam vor der Bundespressekonfe-
renz ersdieinen. Die Franzosen haben
ihre Bitte um Versdiiebung ausdrück-
lich mit Terminschwierigkeiten begrün-
det, über einen neuen Termin wird an-
geblich bereits verhandelt

Immerhin ist bemerkenswert, daß das
Stockholmer Treffen des „Zehnerklubs"
erst zwei Tage später stattfindet und den
Bonner Termin im Grunde nicht be-
rührt. In Stodcholm erwartet denn audi
die Bundesregierung eine wesentliche
Versteifung der französischen Haltung
in der Frage des Aufbaus von interna-
tionalen Liquiditätsreserven. Die Länder
des Zehnerklubs besdiäftigen sich seit

langem mit diesem Problem, und zwar
im Hinblidc darauf, daß die Amerikaner
immer stärker genötigt sein werden,
ihre Zahlungsbilanz in Ordnung zu
bringen, und sich dadurdi die Dollar-
reserven im Welthandel verringern
werden. Ein neuer „Währungsersatz" er-
sdieint notwendig. (Siehe auch Seite 3
und Wirtschaftsteil.)

beiden Teilen Deutsdilands, um das Ne-
beneinander der Bundesrepublik und
der „DDR" zu ordnen. „Die beiden Re-
gierungen", heißt es in der Entsdilie-
ßung, „müssen Verhandlungen führen
und Abmadiungen anstreben, die keine
Seite diskriminieren und sidi allen Fra-
gen zuwenden, die nidit einer endgülti-
gen Friedensregelung vorbehalten sind."
Dabei dürfe keine Abmachung den Sta-
tus und die Sicherheit West-Berlins be-
einträchtigen oder die Spaltung des Lan-
des völkerreditlich festschreiben, so daß
eine völkerreditlidie Anerkennung der
„DDR" nidit zur Diskussion steht.
Auch der Gewaltverzicht mit der

„DDR" müsse dieser Tatsadie Redinung
tragen, daß die beiden Teile Deutsdi-
lands füreinander keine ausländisdien
Völkerrechtssubjekte sein können. An
die Stelle des „Alleinvertretungs-
ansprudis" setzte die sozialdemokrati-
sdie Entsdiließung die Formel, es sei
Aufgabe der frei gewählten Bundes-
regierung, sidi stets von den Interessen
der gesamten Nation leiten zu lassen
und sich so zu verhalten, daß ihre Poli-
tik möglichst bei allen Deutsdien in bei-
den Teilen des Landes Zustimmung
finde. (Fortsetzung auf Seite 4, Spalten
2 und 3.)
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Cradi fordert Klarstellung
g-n. BONN, 20. März. Der Berliner

CDU-Abgeordnete Gradl hat am Mitt-
woch für die CDU/CSU-Fraktlon er-
klärt, die verbindliche Regelung der
deutsch-polnischen Grenze sei Sadie
eines Friedensvertrages oder einer eu-
ropäisdien Friedensordnung. Er wandte
sidi damit gegen die von Brandt ge-
brauchte Formel einer „vorläufigen An-
erkennung" der Oder-Neiße-Linie.
Brandt solle diese mißverständlidie
Äußerung klarstellen, sagte Gradl. „Die
Oder-Neiße-Linie respektieren und sie

anerkennen sind in diesem Zusammen-
hang konträre Aussagen." Die CDU/
CSU lehne jede gewaltsame Ändenmg
ab, aber sie erkenne den Status quo
nicht an; sie wolle ihn vielmehr mit
friedlidien Mitteln ändern.

Der Präsident des Bundes der Ver-
treibenen (BdV) und SPD-Bundestags-
abgeordnete Rehs hat — UPI zufolge —
Brandt am Mittwoch in einem Tele-
gramm darauf aufmerksam gemadit,

daß seine Äußerungen zur Oder-Neiße-
Linie bei den Vertriebenen „große Be-
unruhigung" hervorgerufen hätten. Rehs,
der seinen eigenen Angaben zufolge
wegen einer „Erkrankung" an der wei-
teren Teilnahme am Parteitag verhin-
dert ist, schreibt in seinem Telgeramm:
„Die Vertriebenen — und nicht nur sie

— fragen sidi, ob Ihre Auffassungen
nodi mit dem Stand der Regierungs-
erklärung vom 13. Dezember 1966 und
dem zwischen dem BdV und der SPD
abgestimmten Standpunkt zu vereinba-
ren sind."

Heipertz berichtet in Bonn
O. D. BONN, 20. März. Der Leiter der

deutsdien Handelsvertretung in Prag,

Heipertz, der gegenwärtig in Bonn
weilt, hat Staatssekretär Dudewitz im
Auswärtigen Amt über die Lage der
deutsdien Vertretung in Prag berichtet-

Naheliegend war audi eine Information
über die innere Entwidclung der Tsdie-

choslowakei. Im Vordergrund der Un-
terredung standen allerdings Angele-
genheiten personeller und tedinisdier

Art, die für die weitere Arbeit der Han-
delsmission von Bedeutung sind. Hei-
pertz wird sidi eine Wodie in der Bun-
desrepublik aufhalten; er wird am
27. März in Prag zurückerwartet.

Vatikan lehnt Verhandlungen

mit Plojhar ab

Vo. ROM, 20. März. Überraschung
und Verwundenmg hat im Vatikan eine

Erklärung des tschediisdien Paters
Plojhar ausgelöst, des exkommunizier-
ten Priesters, der seit längerer Zeit in

den Reihen der nunmehr von der neuen
Strömung bedrohten regimetreuen Po-
litiker an der Spitze des tschechischen

Staates steht. Schon seit 1948 hat Ploj-

har sidi allen Sdiwenkungen der Partei-

linie anzupassen gewußt und hat als

Gesundheitsminister und Führer der
„Friedenspriesterbewegung" alle Wün-
sche der Kommunisten erfüllt. Obwohl
er aus der katholischen Kirche ausge-

schlossen worden ist, fuhr er fort, die

Soutane zu tragen. Von den tschedii-

sdien Katholiken wird er als ein Lodc-

vogel der Kommunisten und ein Toten-
gräber der katholisdien Kirdie in der
Tsdiedioslowakei betrachtet. Zweifellos

in dem Versudi, sidi der neuen Rich-
tung anzupassen, hat Pater Plojhar, wie
aus Prag nadi Rom beriditet wurde,
nunmehr erklärt, alles wäre in der Ver-
gangenheit sehr viel leiditer gegangen,
wenn der Vatikan sich nicht so starr
verhalten hätte. Dadurdi habe er ver-
hindert, daß der Kirdie Erleiditerun-

gen versdiafft worden seien. Diese Er-
klärung wird in vatikanisdien Kreisen
entschieden zurückgewiesen. Dazu lasse

sich nur wiederholen, was der „Osser-
vatore Romano" ähnlichen Äußerungen
des Paters Plojhar gegenüber bei frü-
herer Gelegenheit festgestellt habe: Sie
trügen nidit dazu bei, das dringend not-
wendige Klima gegenseitiger Achtung
zu schaffen.

Wilsons Sparprogramm
J.Rh. LONDON, 20. März. ..Soweit

irgend möglich, hat der Sdiatzkanzler
in seiner Budgetvorlage alles vermieden,
was die Kapitalbildung gefährden könn-
te", hat Staatssekretär Lever vom bri-
tisdien Sdiatzamt am Mittwoch vor
Journalisten gesagt. Deshalb sei für die

Einkommen- und für die Körperschaft-
steuer der Tarif unverändert gelassen

worden. Sdiärfere Bedingungen für den
Abzug von Versicherungsbeiträgen trä-

fen nicht das edite Sparen, sondern nur
Verträge, die allein abgeschlossen wür-
den, um Steuern zu sparen.

Das Aufkommen aus allen Steuer-
erhöhungen wird auf 923 Millionen
Pfund (9 Milliarden Mark) jährlidi ge-

sdiätzt. Dieser Betrag ist nidit in vol-
ler Höhe konsumwirksam. Von der pri-
vaten Konsumkraft werden etwa fünf-
hundert Millionen Pfund abgeschöpft.
Außerdem mindern sich die Staatsaus-
gaben des Haushaltsjahres 1968/69 ge-
genüber dem ursprünglichen Ansatz um
insgesamt 550 auf 15,078 Milliarden
Pfund (150 Milliarden Mark). Das bedeu-
tet gegenüber 1966/67 immer nodi eine
Steigerung um 4,75 Prozent.

Moskau bleibt ableluiend

gegen Assoziierung Wiens
Pzg. MOSKAU, 20. März Der öster-

reidiische Außenminister Waldheim hat

Mittwodi seine Besprediungen im so-

wjetisdien Außenministerium mit den
stellvertretenden Außenministern Kus-
nezow und Samjonow fortgesetzt. Aus-
führlich wurde hier audi das bereits

von Außenminister Gromyko berührte
Projekt einer europäischen Sidierheits-

konferenz erörtert, an der nadi öster-

reidiischer Meinung sämtlidie interes-

sierte Mädite, also audi die Vereinigten
Staaten, teilnehmen müßten. Waldheim
und Gromyko wollen in Moskau ein
Abkommen über wirtsdiaftlidi-tedini-

sdie Zusammenarbeit und ein weiteres
Dokument über die Verlängerung des

Kultur- und Wirtsdiaftsaustausches
unterzeichnen. Die bisherigen Bespre-
diungen haben ergeben, daß sidi an der
ablehnenden sowjetisdien Einstellung
hinsiditlidi der Assoziierung Österreichs
mit der EWG seit dem Besudi von
Bundeskanzler Klaus in Moskau nichts

geändert hat

Vor Kampfabstimmungen in

der FDP Nordrhein-Westfalens

L. B. DÜSSELDORF, 20. März. Auf
dem Landesparteitag der Freien Demo-
kraten in Nordrhein-Westfalen am
komnnenden Wodienende stehen harte

Kampfabstimmungen bevor. Das Amt
Weyers als Landesvorsitzender ist un-
angefoditen. Bei der Wahl der zwei

Stellvertreter kommt es zu Kampfab-
stimmimgen zwisdien vier Kandidaten:

zwischen Heinz Lange und Horst-Lud-

wig Riemer; gegen den bisherigen Stell-

vertreter Zogelmann kandidiert der

niederrheinisdie Bezirksvorsitzende

Maas. (Siehe Seite 5)

Dayan schwer verletzt

TEL AVIV, 20. März (AP). Der israe-

lische Verteidigungsminister Dayan ist

am Mittwodi sdiwer verletzt in eine

Klinik in Tel Aviv eingeliefert worden,

wo er nach Angaben von zuverlässiger

Seite operiert werden sollte. Der Unfall

ereignete sidi an einer ardiäologisdien

Ausgrabungsstätte am Stadtrand von
Tel Avil, wo plötzlidi Erde einbradi.

Der 52jährige General, der im Zweiten

Weltkrieg bei Kämpfen in Syrien ein

Auge verlor, ist Amateur-Archäologe
und beteiligt sich gelegentlidi an Aus-
grabungen.

N. B. Alle Jahre ist der Budgettag

für England ein großes Ereignis. Dieses

Mal, vier Monate nadi der Abwertung

des Pfundes, wenige Tage nach der

Spekulationskrise, die zur Sdiließung

des Londoner CJoldmarktes und Ein-

legung eines Bankfeiertags führte, -wird

die Erregung auch nadi dem Tage, an
dem der — erst kurz im Amt befind-

liche — Schatzkanzler seine Pläne ent-

hüllt hat, noch lange nadizittem. Die
Auseinandersetzung wird hart werden

um ein Budget, das einen historischen

Rekord insofern darstellt, als noch nie-

mals in einem Jahresetat, zum minde-
sten nicht in Friedenszeiten, eine so

drastische Erhöhung der Abgaben den
Bürgern Englands abverlangt wurde.

Das Urteil unvoreingenommener Sadi-

kenner in England — und man kann
ihm zustimmen — geht dahin, daß Jen-

kins nüt einigem Geschidc der politi-

sdien Situation Redinung getragen hat,

in der er die sdiwierige Aufgabe zu be-

werkstelligen hatte, dem privaten Kon-
sum zugunsten des Gleidigewichts der

Staatsausgaben und der Exportfähig-

keit Englands einen ansehnlichen An-
teil der Kaufkraft zu entziehen. Eine

Erhöhimg des schon hohen Satzes der

allgemeinen Einkommensteuer hätte die

privaten Antriebe zum Verdienen und
Produzieren in gefährlidier Weise ge-

troffen; so wurde das Hauptgewicht auf
indirekte Steuern gelegt; und als so-

zialistisches Alibi dient eine einmalige

Sondersteuer auf Einkommen aus Ver-
mögen, die in den hohen Regionen
— etwa über 180 000 DM Zinsen — ein
konfiskatorisdies Ausmaß erreidit.

Aber in der Labour-Partei und vor al-

len Dingen für die Gewerkschaften, die

die Partei noch immer als ihr Instru-

ment ansehen möchten, genügt das bei

weitem nicht, um Jenkins' Budget das
Etikett „sozialistisch" zu verschaffen.

Mit starker Opposition wegen der Be-
lastung der Verbraucher ist aus den
Reihen der Regierungspartei zu rech-

nen. Sie wird dennoch imd trotz der
sonstigen Rückschläge, die Wilson in

letzter Zeit erlitten hat, dem Premier-
minister wohl nicht gefährlich werden.

Denn ein Sturz der Regierung und dar-
auf folgende Neuwahlen ^vürden in die-

ser Situation höchstwahrscheinlich zu
einer Ablösung Labours durch die Kon-
servativen führen.

Gefährlicher ist im Grunde, nidit für
den Bestand der Regierung, aber für

das Gelingen dessen, was mit dem
Budget beabsiditigt ist, der Widerstand
der Gewerksdiaften, der sich schon ge-
meldet hat. Die Elinholung oder Über-
holung der diurdi indirekte Steuern her-

beigeführten Verteuenmg der Lebens-
haltung durch Lohnerhöhungen im Ge-
gensatz zum Plan der Regierung würde
auch diesen neuen Anlauf zur wirt-

schaftlichen Sanienmg Englands wie
mandien früheren zimi Scheitern ver-
urteilen.

Mtrtttrtm: ^tbtvptnfnn^ tum % bt« 5
Von Adelbert Weinstein

Als General Eisenhower zum Prä-
sidenten der Vereinigten Staaten ge-

wählt worden war, stand er vor
einer schwerwiegenden Entschei-

dung. Der Krieg in Korea war mili-

tärisch in eine kritische Phase getre-

ten. Der amerikanische Oberbefehls-

haber in Asien verlangte mehr Trup-
pen. Die Forderung hätte nur erfüllt

werden können, wenn erhebliche

Luftstreitkräfte und operative Ver-
bände aus Europa abgezogen worden
wären. Eisenhower „opferte" Europa
nidit zugunsten des asiatischen En-
gagements. Er strebte die politische

Lösung an. Er fand einen Kompro-
mißfrieden.

Die Alternative, vor die sidi John-

son seit der Vietcong-Offensive ge-

stellt sieht, ist ähnlich. Käme er den
Anregungen Westmorelands nach,

müßte er auf die amerikanisdie Ar-

mee in Europa zurüdcgreifen. Die

strategisdie Reserve der Vereinigten

Staaten ist erschöpft. Das militäri-

sdie Material, das zum weiteren stra-

tegisdien Aufmarsdi in Südostasien
gebraucht w^ird, ist begrenzt. John-

son befindet sidi aber in einer politi-

tisdi schw^ierigeren Lage als Eisen-

hower. Ein frisdi gewählter Präsi-

dent hat Spielraum für Entscheidun-

gen. Der Anwärter auf das hödiste

Amt, selbst wenn er Präsident ist,

hat weniger politisdie Freiheit. Es

ist darum begreiflich, daß das

Weiße Haus dem neuen Vertei-

digungsminister Clifford den Auf-
trag gegeben hat, den Krieg in Viet-

nam „von A bis Z" neu zu durdiden-
ken.

Man wird dabei nicht an der
Grundfrage vorbeikommen, ob das

Denkmodell des begrenzten Krieges

weiter für Vietnam angewandt wer-

den kann. Eine Reihe anderer Fragen
wird damit zur Diskussion gestellt:

Muß Washington, wenn es den Krieg
nidit mehr politisch, militärisdi und
geographisch begrenzt führen will,

Nordvietnam den Krieg erklären?
Ist die amerikanisdie Strategie im
Atomzeitalter, die den Begriff der
Eskalation in den Mittelpunkt der
Überlegungen gerüdct hat, überhaupt
anwendbar auf Länder, die nidit-

atomar gerüstet sind? Sdiließlidi ist

der Neigung der Weltmadit, nur von
der eigenen Stärke her die militäri-

sche Auseinandersetzimg zu beurtei-
len, entgegenzuarbeiten.
Der begrenzte Krieg ist von Ame-

rika bisher im vollen Bewußtsein der
Risiken geführt worden, die eine sol-
che Methode bereithält. Die lokale
Begrenzung des Kampfgeschehens
hat das strategische Hinterland der
Partisanen, Nordvietnam, nur in den
Luftkrieg einbeziehen können. Das
hat offensichtlich nicht ausgereicht,
die Partisanen von ihren Quellen ab-
zuschneiden. Aber Amerika wollte
nicht etwa Hanoi schonen. Es glaubte,
auf Peking, Moskau und die Weltöf-
fentlidikeit Rüdcsidit nehmen zu
müssen. Der strategisch begrenzte
Krieg führte aber audi zu taktischer
Einengung in Südvietnam. General
Giap, der einfallsreidie Gegner, hat

|

das triumphierend in einem seiner
Grundsatzartikel festgestellt. Er han-
delte entsprechend.
Bei der Überprüfung des Krieges

von A bis Z wird man sich mit dem
Fehlen einer verbindlichen operati-
ven Konzeption für alle amerikani-
schen Streitkräfte in Vietnam befas-
sen müssen. Mindestens drei Ideen
v^oirden ständig gleichzeitig neben-
einander in die Praxis umgesetzt: die
„Seardi and Destroy"-Operationen
(Sudien und Vernichten des Fein-
des), die Bildung von Brückenköpfen,
die statisdie Verteidigung an der
Demarkationslinie. Bei diesen mili-

tärischen Handlungen gab es zudem
dauernd Kompetenzstreitigkeiten

zwischen dem Heer und dem Marine-
landungskorps. Die Luftstreitkräfte

und die Kriegsmarine hatten immer
andere Vorstellungen von der Krieg-
führung als der Oberbefehlshaber.
Der Ruf nach „einem MacArthur**
erscholl nidit nur im Lager der Kri-
tiker dieses Krieges.
Wollte man den Krieg in der bis-

herigen Art fortführen, strategisch
begrenzt, operativ ohne Sdiwerpunkt
und taktisch nun durch die Notwen-
digkeit eingeengt, zahlreidie Objekte
direkt zu sichern, käme kein Ober-
befehlshaber allein mit weiteren
zweihimderttausend Mann aus. Das
heißt, er könnte die Lage wohl stabi-

lisieren. Aber eine politische Ent-
scheidung wäre nidit zu erzwingen.
Der Einwand derjenigen ist stich-

haltig, die erklären, einer Eskalation
durdi die Anhebung der amerikani-
sdien Truppenstärke könnte Giap
leicht mit einer Erhöhung der eige-
nen Einheiten begegnen. Das Land
gehört zur Zeit dem Vietcong. Er
kann die jungen Männer rekrutie-
ren. Im Norden selbst ist eine halbe
Million Frauen eingesetzt, das Fließ-
band der Versorgung in Gang zu
halten.

Wenn die Amerikaner eine Analy-
se ihrer Lage in Vietnam anstellen,
sollten sie sidi vor allem mit dem
Phänomen des Volkskrieges beschäf-
tigen. Man kann annehmen, daß ge-
rade in Südvietnam höchstens ein
Drittel der Bevölkerung den Kom-
munisten zuneigt. Doch das genügt
nadi den Lehren des revolutionären
Krieges, das ganze Volk zu erfassen.
Die Massen werden durdi drei „par-
allel wirkende Hierarchien kondi-
tioniert". Eine militärisdie, eine po-
litisdie, eine administrative Organi-
sation, die zentral von der kommuni-
stischen Partei gesteuert wird, be-
einflußt ununterbrochen Seele, Geist
und Körper des Menschen. Der Krieg
wird von der anderen Seite total ge-
führt. Niemand, auch die bürgerliche
Opposition nicht, kann dieser Macht
weidien. Rot führt den Krieg nodi
dazu unter nationalen Vorzeidien.
Die Kenntnis des „vollkommenen
Feindbildes" ist für die Amerikaner
darum die Voraussetzung zum wei-
teren Bestehen des Kampfes. Ohne
das Wissen, was der Gegner will,
kann und erhofft, ist auch keine Ver-
handlung zu erzwingen.
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J. T. Die militärische Ausrüstungs-
hilfe, die Marokko nun nach jüngsten

Verhandlungen in Rabat und im Kiel-

wasser des Brandt'schen Besuchs erhal-

ten wird, gehört zu den kleinen Ge-
schenken, die die Freundsciiaft erhal-

ten. Das Volumen bleibt nüt adit Mil-

lionen Mark bescheiden, und die Ob-
jekte zählen nicht zur Kategorie der

schweren Waffen. Insofern unterschei-

det sidi die deutsche Militärhilfe we-

»cntlich von der »owjetischen und der

wie so oft vorgeschobenen tschechischen,

mit deren ansehnlichem Umfang der Ost-

block an der atlantischen Flanke Nord-

afrikas politisch Fuß zu fassen sucht.

Verglichen damit ist die deutsche Lie-

ferung von leichten Ausrüstungsgegen-

•tänden (Fahrzeugen, Nachrichtengerät

und dergleichen) bloß ein Freundschafts-

honorar ftir ein Land, das im Konflikt

Bonns mit der Arabischen Uga unge-

rührt zur Bundesrepublik stand. Hin-

weise, daß man höchst ungern Mili-

tärisches in Spannungsgebiete liefere,

wurden in Rabat etwas unwirsch abge-

tan. Der Konflikt mit dem heftig auf-

rüstenden Algerien hat sich ja auch in

den Untergrund verzogen. Außenmini-
ster Brandt hielt es also beim Besuch

für opportun, dem Regime und der

Armee des Königs Hassan die Militär-

hilfe hinzuhalten, die einzige, die die

Bundesrepublik bisher in Nordwest-
afrika spendiert hat. Beim Verteidi-

gungsministerium liegt danach bloß die

technische Ausführung, übrigens ohne
Gestellung von Instruktionsoffizieren.

Gewissermaßen zum politischen Austa-

rieren suchte Brandt in Rabat auch den
Kontakt mit Abdallah Ibrahim, dem
Führer der oppositionellen und soziali-

stischen Ben-Barka-Partei.

Me. Mit einem Sitzstreik haben die

Studenten der Warschauer Technischen
Universität der kommunistischen Par-

teispitze Polens zu verstehen gegeben,

daß sie die allzu mageren Zusidierun-

gen, wie sie von Parteichef Gomulka
fegeben wurden, nicht für ausreichend

halten. Die Studenten fordern weiter-

hin, daß ihre Resolution veröffentlicht

werde, in der sie die Respektierung der

Verfassung und die damit verbundene
Rede- und Versammlungsfreiheit for-

dern. Audi um die Freilassung der fest-

genommenen Studenten geht es. Ein
Sitzstreik im Stile des westlidien
„Sit-in" ist im kommunistisdien Macht-

bereich etwas ganz Neues, Unerhörtes.

Man muß hoffen, daß die kommunisti-
sche Parteiführung, gegen die er sich

riciitet und die ihm um kein Jota nadi-
geben will, wenigstens die Nerven be-

hält und nicht mit einer Eskalation ih-

rer repressiven Maßnahmen antwortet.

Bisher lassen die Bekundungen der

Warsdiauer Technischen Universität al-

lerdings das Gegenteil vermuten. Der
Rektor nannte die Versammlung, die

den Sitzstreik-Beschluß faßte, „illegal".

Die Warschauer Szene verspricht in

den nächsten Tagen lebhaft zu werden.

|ltttmer ttitrhet |{l)obeftrtt

Nt Der Sicherheitsrat der Vereinten

Nationen hat eine neue Rhodesien-
Debatte begonnen. Sie wird sich ver-

mutlich einige Zeit hinziehen, da es

nicht einfach ist die radikalen Forde-
rungen einiger afrikanischer Delegier-

ter so weit zu entschärfen, daß die

Mehrheit eine Kompromißformel fin-

den kann. Ob die Resolution dann
durchgesetzt werden kann, ist eine

andere Frage. Das zeitlidie Zusammen-
fallen der Aussprache im Sicherheits-

rat mit neuen Aktionen afrikanischer

Partisanen, die von Sambia aus nach
Rhodesien vorgedrungen sind, war
sicher kein Zufall. Ob sich diese Aktion
zu einer Demonstration afrikanisdier

Stärke oder Sdiwädie entwickelt, wird
man abwarten müssen. Die Empörung
mancher afrikanisdier Regierungen
Über die jüngsten Vorgänge in Rhode-
sien ist verständlidi. Der Fortbestand
der weißen Minderheitsregierung zerrt

an ihren Nerven. Unverständlich ist

dagegen, warum sie alle ihre politisdien
Energien nur auf Rhodesien konzen-
trieren, während für die Innerafrikani-
sdien Angelegenheiten, beispielsweise
für den weit schlimmeren Bürgerkrieg
in Nigeria, nichts mehr übrig bleibt
Den Appell zur Beendigung des Blut-
vergießens dort Überließ man den
beiden Kirchen.

Ulbrichts Offensive unter den Neutralen
Auswärtiger Dienst und Außenpolitik der ,DDR' (III) / Von Dettmar Gramer

BERLIN, im März
Bundeskanzler Kiesinger hatte auf

seiner Südostasienreise Ende Novem-
ber kaum seinen Fuß auf indischen Bo-
den gesetzt, als in Neu-Delhi schon eine
Gruppe von vierzig Parlamentsmitglie-
dern in einer Petition die Anerkennung
der „DDR" durch Indien vorbrachte:
„Wir sind der Ansicht, daß Indien sich

von den Erklärungen seiner Premier-
ministerin leiten und unter keinen Um-
ständen von einer fremden Macht be-
züglich der Anerkennung der JDeut-
schen Demokratischen Republik' etwas
diktieren lassen sollte." Doch die Pre-
mierministerin Indira Ghandi ging auf

diese Forderung der Parlamentarier, de-

ren Parteizugehörigkeit von der Kon-
greßpartei bis zu verschiedenen Oppo-
sitionsgruppen reichte, nicht ein. Frau
Ghandi befand, das Deutschland-Pro-
blem sei sciion kompliziert genug, und
Indien werde niciits unternehmen, was
es noch komplizierter machen könnte.

Indien wird nacii der Wiederaufnähme
diplomatischer Beziehungen zwiscdien

Bonn und Belgrad die Handelsvertretung
der „DDR" in Neu-Delhi nicht aufwer-

ten, wie es die SED in Ost-Berlin ins-

geheim gehofft hatte. Aber auch ohne
diplomatische Beziehungen ist die

„DDR" in Indien wie in anderen Staa-

ten der „Dritten Welt" darum bemüht,

durch eine unverdrossene, kostspielige,

nicht ungeschickte Kampagne die An-
erkennungsfrage in den Vordergrund zu

schieben, wobei die in diesen Staaten

umgehenden sozialistischen Ideen und
die sicii daraus ergebenden Berührungs-

punkte die Arbeit der „DDR'-Diploma-
ten oft erleichtert. Der „DDR" ist es

im Verlauf der Jahre gelungen, ein Netz

von Kammer- und Handelsvertretungen
und einigen Generalkonsulaten von
Asien über Afrika bis nach Südamerika
in den Staaten der „Dritten Welt" aus-

zuspannen.

In Neu-Delhi wurde sdion Anfang
1956 eine Handelsvertretung der „DDR"
unter Leitung des versierten Indien-

Kenners und Altkommunisten Herbert
Fischer eingerichtet, der Zweignieder-
lassungen in Madras, Kalkutta und
Bombay folgten. Politische Tätigkeiten

der „DDR"-Vertreter wurden zwar vom
indischen Außenministerium einge-

dämmt; dennoch ist die politische Pro-

paganda in Indien weiterhin stark. Mit
Hilfe befreundeter kommunistisciier
Diplomaten gelang es Fischer, dessen

Frau Inderin ist, Empfängen und Ver-
anstaltungen des Diplomatischen Korps
beizuwohnen. Wie in anderen Staaten

widmen sich die Ost-Berliner Diploma-
ten intensiv dem indischen Zeitungs-
wesen, wobei sie sicii bei ihren Attak-
ken gegen Bonn mit Vorliebe des kom-
munistischen Blattes „Blitz" aus Bom-
bay bedienen. Sie verteilen Broschü-
ren und geben Einladungen anläßlich

des „DDR"-Gründungstages, zu denen
auch Parlamentarier erschienen. Daß die
Bemühungen um die indisc±ien Politiker

niciit ohne Erfolg geblieben sind, geht

auch daraus hervor, daß 1966 der da-
malige Präsident der Kongreßpartei. Ka-
maraj, während seiner Osteuropa-Reise
einen Abstecher nach Ost-Berlin mach-
te und dort von Ulbri(±it empfangen
wurde.

Im benachbarten Birma unterhält

Ost-Berlin seit 1960 ein Generalkonsulat,
außerdem eine Handelsvertretung. Auch
diese Mission läßt nichts unversucht,

gegen die Bundesrepublik zu arbeiten;

im Laufe der Zeit sciieint ihr gelungen
zu sein, de facto der Botsciiaft eines

zweiten deutsciien Staates gleichzukom-
men. Auch in Birma legt die „DDR"
großen Wert auf die Kulturarbeit, die

oft in ihrer scheinbar unpolitisciien Art
mehr bewirkt als die allzu direkte Agi-
tation. Sie bedient sich hierbei ebenso
wie in Sansibar eines „Deutschen Insti-

tuts". In Singapur dagegen waren die Be-

mühungen Ost-Berlins um den Abschluß
eines Handelsvertrages und die Errich-
tung einer Handelsvertretung im letzten

November wenig erfolgreich, wobei die

Ernüchterung aucii vom Vietnam-Krieg
ausgegangen sein mag. In Ceylon hatte

der Ost-Berliner Generalkonsul bereits

fesrten Fuß gefaßt; die Tätigkeit seiner

Dienststelle wurde nacii der Regierungs-

neubildung von 1965 unter Ministerprä-

sident Senenayke wieder eingeschränkt.

In Kambodscha, wo Ost-Berlin im
Sommer das Generalkonsulat in eine

„Vertretung" umwandeln konnte und
zwar als Gegenleistung für die Aner-

kennung der gegenwärtigen Grenzen
des Landes, hatte Ost-Berlin damit vor-
übergehend mit der Bundesrepublik
gleichziehen können. Bald darauf sprach

aber auch Bonn die Respektierung der
Grenzen Kambodschas aus, und seine

bisherige diplomatische „Vertretung"

wurde danach in eine Botsciiaft erhoben.
Dieser verwirrende Kleinkrieg deut-
scher Diplomaten im fernen Asien gab
manchem ausländisciien Beobaciitem
Anlaß zu mokanten Bemerkungen.

Wie labil in Südostasien die Situation

der „DDR" mit ihrem Anerkennungs-
wunsch ist, geht aus offiziellen Äuße-
rungen in Malaysia hervor. Während im
letzten Sommer der stellvertretende

Ministerpräsident Tungku Abdul Razak
erklärte, er sehe keinen Grund, warum
Malaysia nicht auch diplomatisciie Be-
ziehungen zur „DDR" aufnehmen sollte,

wurde diese Äußerung wenige Tage
später von der Regierung dahin inter-

pretiert, Malaysia fasse weder Handels-
noch diplomatische Beziehungen mit der
„DDR" ins Auge. In Indonesien schließ-

lich "wurde 1960 ein Generalkonsulat der
„DDR" eingerichtet. Aus der Einrichtung
einer „DDR"-Botschaft wurde infolge

der Umwälzungen nach dem mißglück-
ten kommunistischen Aufstand (1965)

nichts mehr. Aber auch in Indonesien
hat die „DDR" seit langem eine inten-
sive Werbekampagne geführt, die mit
dem Besuch einer Volkskammer-Delega-
tion unter Professor Dieckmann im De-
zember 1964 einen Höhepunkt gefunden
hatte.

In Afrika, wo die "DDR" außer in ara-
bischen Staaten bisher nur Handelsver-
tretimgen in Mali, Gambia, Guinea, Da-
homey sowie ein GeneraLkonstdat in

Tansania (Daressalam) und ein Konsulat
in Sansibar hat, sind die Kontakte Ost-
Berlins vielfältig, aber wenig übersicht-
lich. Alle Handelsvertretungen beruhen
auf Regierungsvereinbarungen; diesen
Vertretungen kommt freilich aiif Grund
der besonderen Verhältnisse in jenen
Ländern Bedeutimg zu; sie werden zu-
weisen auch von offiziellen Stellen als

, Botschaft der DDR" bezeiciinet. Die
Dienstgebäude Ost-Berlins dürfen dort

die „DDR"-Fahne zeigen. Mancherlei
völkerrechtliche Verträge sind zwischen

der „DDR" und afrikanischen Regierun-
gen abgeschlossen worden; sie erstrecken
sicii über langfristige Zahlungs- und
Handelsabkommen, Verträge über die

Entwicidung loiltureller Beziehungen,

Vereinbarungen üben technische Berater
bis zu Luftverkehrsabkommen. So be-
fliegt die „Interflug" seit 1966 die Strecke
Ost-Berlin über Algier nach Bamako
(Mali) und Ccnacdcry (Guinea); sie wurde
als „Brücdce der Freundschaft" gefeiert.

Frühzeitig hatten sich die Kommuni-
sten in die afrikanischen Unabhängig-
keitsbewegungen eingeschaltet. Der da-
malige Leiter der ZK-Abteilung für
Außenpolitik, Florin, brachte diese Poli-
tik auf die Formel: „Wer gegen den
Neokolonialismus ist, muß für die DDR
sein." Die bundesdeutsche Afrika-Politik
hatte lange Zeit der Ost-Berliner Ak-
tivität in Afrika zuwenig Aufmerksam-
keit gewidmet und ihre Wirkimgen
unterschätzt. Die Ost-Berliner Erwar-
tungen lassen sich auch aus den Auf-
merksamkeiten ablesen, die den jungen
afrikanischen Staaten erwiesen werden.
Zum Beispiel ließ es sidi der SED-Vor-
sitzende Ulbriciit im Sommer letzten
Jahres niciit nehmen, den Leiter der
Handelsvertretung Guineas selbst zu
empfangen, wobei er dem Afrikaner
„Erfolge in seiner Tätigkeit zum Wohle
beider Staaten und Völker" wünschte.
Daß die Bundesrepublik den afrikani-
schen Staaten bedeutend mehr Wirt-
sc±iaftshilfe gewährt hat, wird darüber
leiciit vergessen.

Ein wirklicher Durchbrucii ist der
„DDR" — ihre „Botschaft" auf Sansi-
bar hatte infolge des Zusammenschlus-
ses der Insel mit Tanganjika (1964) nur
wenige Monate Lebensdauer — jedocii
auch in Schwarzafrika bisher nirgend-
wo gelungen, auch wenn ihr Konsulat
auf Sansibar bis heute faktisch als

„Botschaft" firmiert. Auch in Südame-
rika hatte Ost-Berlin bisher nur wenig
Erfolg mit seiner Diplomatie. Eine Ver-
tretung der Kammer für Außenhandel
gibt es seit 1959 in Rio de Janeiro, die
eine Zweigniederlassung in Säo Paulo
hat. Verträge wurden bisher nur zwi-
sciien Banken, der „Banco do Brasil"
und der „Deutsciien Notenbank", ge-
sciilossen.

Aucii in Kolumbien geht die 1954 ein-

gerichtete Kammervertretung auf ein
Bankabkommen zurücdc. Diese Vertre-
tung entfaltete allerdings zeitweise po-
litische Aktivität, die in gegenseitigen
Besuchen von Delegationen des koltmi-

bianischen Abgeordnetenhauses und der
Volkskammer 1965 gipfelten. In Uru-
guay existiert eine Kammervertretung,
die zusammen mit dem 1964 gegründe-
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fr. Von verschiedenen Seiten ist die

Form, in der der Aussciiluß der beiden
linken Flügelmänner der Berliner SPD,
Ristock und Becdc, noch nicht repariert

ist, aber wahrsciieinlich repariert wer-
den wird, als glückliciie Lösung bezeich-

net worden. Der Vorstand mag das
Urteil nicdit ganz teilen, nachdem er zu-

näciist darauf bestanden hatte, daß die

Satzungsänderung, die den Not-Aus-
sciilußparagraphen erheblich abmildert,

so in Kraft trete, daß die beiden Aus-
gesperrten nicht davon hätten profitie*

ren können. Ob das sozusagen eine kal-

kulierte Niederlage des Vorstandes ge-
wesen ist. In Form des Beharrens auf
einer vorgeschobenen Position, damit
das Festbleiben an anderer Stelle mög-
lich werde? Fast muß man das anneh-
men. Denn der brüske Hinauswurf der
beiden Berliner mußte um der Partei-
einheit willen revidiert werden, die sicii

von Spannungen zwisdien links und
rechts ohnehin in Nürnberg als zu be-
lastet gezeigt hat, als daß sidi der
Kraftakt des Berliner Vorstandes hätte
halten lassen.

Eine Ad-hoc-Reparatur des Berliner
Beschlusses durch eine Instanz der Bun-
despartei wäre satzungsmäßig nicht

möglich gewesen. So war es die
Gunst der Stunde, daß nach dem In-
krafttreten des Bundesparteiengesetzes

ohnehin Satzungsanpassungen nötig wa-
ren, in deren Rocicscdiößen man die

Rü(3cführung der beiden Vormänner des

linken Berliner Flügels unterbringen
konnte. Der Vorwurf, man habe eine

(Satzungs-) „Lex Ristock" verabschiedet,

muß sich insoweit aufs Gemurmel hin-
ter vorgehaltener Hand und unter wis-

sendem Augenaufschlag bescdiränken.

Das Parteiengesetz geht zwar in semen
Bestimmungen über den Parteiaus-

schluß nicht so weit, wie sich jene ge-

wünscht hätten, die es mit Recht als

vornehmste Aufgabe des Gesetzes an-
sahen, das Gebot des Grundgesetzes,

daß die innere Ordnung der Parteien
demokratischen Grundsätzen zu ent-

sprechen habe, gegenüber den natür-

lichen Tendenzen zur „Oligarchisierung"

in greifbare Formeln zu fassen. Doch ist

soviel aus dem Parteiengesetz herzulei-

ten, daß ein sofort wirksamer, aucii

durch die Anrufung der Parteien-

geric^tsbarkeit nicht aufgeschobener
ParteiausscWuß durch den Vorstand —
sei es der Bundespartei, sei es einer Un-
tergliederung — nicht zulässig ist.

Diese Satzungsbestimmung, n&dt\ der

die beiden Berliner aus der Partei hin-

ausgeworfen worden waren, war zu der
Zeit, da man von ihr Gebrauch machte,
also schon zum Tode verurteilt. Ob man
gemeint hat, das morsciie Instrument
noch rasch benutzen zu sollen? Oder ob
man, mit dem Hintergedanken an die

bevorstehende Aufhebung der Bestim-
mung, an einen schmerzhaften Denkzet-
tel gedacht hat? Über dem taktischen
Nebeneffekt, den die Satzungsänderung
für die Regelung der Angelegenheit

Ristock und Becic hat, darf man nicht
übersehen, daß ein Schritt zur „Demo-
kratisierung" des inneren Parteiaufbaus
getan wurde.
Wie bei jeder Reform einer Ordnung,

die es mit dem Austarieren der Gewichte
zwischen den Interessen des einzelnen
und denen eines sozialen Gebildes zu

tun hat, gibt es zwei negativ kommu-
nizierende Gesichtspunkte. Der Notwen-
digkeit, daß ein gewisses Maß von Ein-

heitlichkeit der Partei gewahrt wird,
und zwar notwendigerweise von der
Führung her, steht der Grundsatz ge-

genüber, daß dem einzelnen innerhalb
des Ordnungssystems soviel Eigenleben
und Einflußmöglichkeit zugemessen
w^ird, daß sich schließlich der Partei-
wille docii als eine Bündelung von Ein-
zelwillen verstehen läßt.

ten Kulturinstitut der „DDR" in Monte-
video ebenfalls versucht, eine Werbe-
tätigkeit für die „DDR" lebhaft auszu-
üben. Im Herbst 1966 hatten die sechs

Ost-Berliner Vertreter den Bogen je-

doc:h überspannt und sich dabei in die

Innenpolitik Uruguays eingemischt, so

daß sie kurzfristig das Land verlassen

mußten. Im letzten Jahr konnte Ost-
Berlin schließlich zwei weitere Kam-
mervertretungen in Ekuador und in

Chile einrichten, in Santiago außerdem
noch em „Kultur-Institut Chile — DDR".
Völkerrechtliche Verträge zwisciien die-

sen südamerikanisciien Ländern und
Ost-Berlin bestehen jedocii nicht.

Mit besonderem Nachdruck hat sidi

die „DDR" den arabischen Ländern zu-

gewandt. Dorthin vergab sie ihre größ-
ten Kredite; und hier hofft sie in der
Anerkennungsfrage über kurz oder lang
zum Zuge zu kommen. In Kairo, dem
Zentrum dieser Staatengruppe, unter-

hält Ost-Berlin em Generalkonsulat,
eine Dienststelle des Beauftragten der

„DDR" für die VAR sowie eine Han-
(ielsvertretung samt Zweigniederlassung
in Alexandria; Kulturinstitute in Kairo
und Alexandria ergänzen die Arbeit.

Wie in anderen arabischen Ländern
aucii versuciit die „DDR" durcii inten-

sive Werbung in der Presse, mit Hilfe

von Stipendien und weitgefächerten
Einladungen die nach dem Abbruch der

diplomatischen Beziehungen mit Bonn
entstandene Situation zu eigenem Vor-
teil auszunutzen. Seit Ministerpräsident

Grotewohl 1959 mit Präsident Nasser
die Einrichtim^g eines Generalkonsulates
vereinbarte, fand ein reger Besucher-
verkehr zwischen beiden Staaten statt,

der 1965 nüt dem Staatsbesuch Ul-
briciits einen Höhepunkt erreichte.

Wenn aucii alle Bemühungen Ost-
Berlins um diplomatische Anerkennung
in den arabischen Ländern noch zu kei-
nen konkreten Ergebnissen geführt ha-
ben, so scheint die „DDR" in Kairo
mittlerweile doch beim „Mann auf der
Straße" bekannter zu sein als die Bun-
desrepublik. Hierzu trugen häufige und
publizistiscii ausgewertete Sitzungen
des „gemeinsamen Wirtsciiaftsausschus-
ses DDR—VAR" ebenso bei wie die der
„gemeinsamen Kulturkommissicwi DDR

—

VAR". Im Laufe der Zeit wurde mit
Ost-Berlin auch eine stattliche Liste
völkerrechtlicher Verträge geschlossen,

die vom langfristigen Handelsabkom-
men bis zu einer RegierungsVereinba-
rung für Rundfunk und Femsehen rei-

chen. Fast noch erfolgreicher ist Ost-
Berlin gegenwärtig in der syrischen
Hauptstadt Damaskus, wo 1965 nacäi

dem Abbruch der diplomatischen Be-
ziehungen zu Bonn ein Generalkonsulat
der „DDR" zugestanden wurde, das sich

mittlerweile wie eine „Botschaft" auf-
führt Der stellvertretende Ministerprä-
sident Scholz wurde in Damaskus 1966
ebenso nüt müitärischen Ehren empfan-
gen wie ein Jahr zuvor Ulbriciit in
Kairo. Insgeheim hoffen die „DDR"-
Diplomaten, Syrien mit seiner links-
stehenden Baath-Partei werde unter
den arabischen Staaten den ersten
Schritt zur Anerkennung Ost-Berlins
tun.

Im Libanon und im Sudan existieren
Ost-Berliner Handelsmissionen, im Je-
men und im Irak befinden sich seit 1966
CJeneralkonsulate; in Bagdad wurde An-
fang dieses Jahres ein „Kulturzentrum
der DDR" eingerichtet, während Ost-
Berlin und die Volksrepublik Südjemen
im Februar den Austauscii von CJeneral-

konsulaten beschlossen. Größere Zu-
rüc^chaltung übte bisher Libyen, wo es

nur im Zusammenhang mit der Messe
in Tripolis zu Kontakten kam, die
schließlich zur Etablierung eines „Be-

auftragten für Wirtsciiafts- und Han-
delsfragen" führten. In Tunis und
Casablanca bestehen wieder Handels-
vertretungen, ebenso in Algier, wo
Präsident Boumedienne allerdings zwi-

schenzeitlich mit einer Aufwertung
der Ost-Berliner Handelsmission zu
liebäugeln schien. Im wesentlichen hat

sicii trotz heftigen Drängens Ulbrichts

und seines Außenministers Winzer
am bisherigen „Besitzstand" Ost-

Berlins in den arabisciien Staaten niciit

viel geändert. Der „DDR" ist es in der
„Dritten Welt" bisher noch nirgendwo
gelungen, die Tür zur völkerrechtliciien
Anerkennung aufzustoßen. Es ist aller-

dings niciit ausgeschlossen, daß dem
Drängen Ulbrichts eines Tages in dem
einen oder andern Fall doch nachgege-
ben wird. Darauf muß man gefaßt sein.
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Angriff auf den Lebensstandard

Zum britischen Budget meint der
Londoner „Daily Telegraph":
„Für einen von der Labour Party ge-

stellten Schatzkanzler kann e« nicht leicht

gewesen sein, das Hauptgewicht der Nach-
frageeindämmung auf die indirekte Steuer
und somit auf die Lebenshaltungskosten
zu legen. Wenn die Abwertung etwas be-
deutet, dann eine Verringerung des Le-
bensstandard« über Preiserhöhungen. Die-
ser Gedanke findet aber nicht gerade leicht

seinen Weg in die Köpfe der Labour-
Hinterbänkler . . . Vom politischen Stand-
punkt ist Mr. Jenkins eindeutig etliche

Risiken eingegangen.*

Auf dem Weg zum Nihilismus

Die „Basler Nachrichten*
knüpfen eine Betrachtung an die Aus-
schreitungen gegen den Nürnberger
SPD-Parteitag:

„Man wirft den Neonazis, die sich In der
NPD sammeln, vor, sie suchten Jene Kreise
um sich zu schareru die trotz dreizehn
Jahren Nationalsozialismus nichts gelernt,

aber alles vergessen haben. Da fragen wir:

Ist es etwa um den aggressiven Anarchis-
mus, der sich in Deutschland ausbreitet,

anders beschaffen? Hat man nicht auch
hier nichts gelernt und alles vergessen?
Besteht das deutsche Erwachen darin, den
außenpolitischen Kredit mut-willig zu zer-

stören, den die Bundesrepublik in zwanzig
Jahren mühsam zurückgewonnen hat? Be-
steht es darin, daß grölende Demonstran-
ten jene Politiker, deren Kurs ihnen zu-
fällig nicht paßt, unflätig persönlich be-
schimpfen und gegen sie tätlich werden?
Ist von einer .politischen Erneuerung' et-

was zu erwarten, die zu jenen Methoden
greift, die vor vierzig Jahren den Anfang
vom Ende eingeleitet haben, zum Mar-
schieren, zu Spredichören, die skandierte
Slogans brüllen, zur Drohung mit Prüge-
leien? Die Prügeldemonstranten von
Nürnberg, die sich offensichtlich um eine
Synthese zwischen Faschismus und Anar-
chismus bemühen, bewegen sich auf einer

Bahn, die sie schnurstradcs in die Haltung
eines neuen politischen Nihilismus führen
wird."

Die Einheitsschmiede von Kodiel

Von erfolgreichen Ausgleichsbemü-
hungen der führenden bayrischen
Sozialdemokraten und der bayrischen
Gewerkschaftler unmittelbar vor dem
SPD-Parteitag weiß die „Augsbur-
ger Allgemeine" zu berichten

:

„Die prominenteren weiß-blauen Dele-
gierten bewaffnen sich meist mit einem
schweigsamen Lächeln, werden sie in den
Wandelgängen der Nürnberger Meistcr-
singerhalle auf die Hintergründe der Er-
eignisse angesprochen. Ihr gehemmtes Mit-
teilungsbedürfnis hat seinen guten Grund:
Bayerns SPD-Vorsitzender Volkmar Ga-
bert möchte nicht nach dem geheimen
Treff zwischen führenden Sozialdemokra-
ten und Gewerkschaften vor etwa drei
Wochen in Kochel gefragt werden. Die Ab-
schirmung war damals so perfekt, daß nur
wenige Eingeweihte davon erfuhren. Mit
Gal>^rt am Ti&ch aaßen der bayerische
DGB-Vorsitzende Linsert und weitere
namhafte Gewerkschaftsführer. Thema:
Die Entkrampfung des Verhältnisses rwi-
schen SPD und Gewerkschaften . . . DmB
die Weichenstellung funktionierte, bewei-
sen die Vorgänge am Sonntagnachmittag.
Noch immer sind die randalier«id«i Ju-
gendlichen, die verbrannten Fahnen und
geschlagenen Minister erregender Ge-
sprächsstoff. Nur ganz wenige wissen aber,
was dem Parteitag wirklich bevorgestan-
den hätte, wären Gabert und Linsert nicht

aktiv geworden. Der DGB-Kreisausschuß
Nürnberg wollte seine Mitglieder zu einer
Großkundgebung vor der Meistersinger-

halle aufrufen, in der das sozialdemokra-
tisciie Progranun zerfetzt und der Riß
zwischen DGB und SPD wahrscheinlich
auf lange Sicht irreparabel geworden wä-
re. Linsert, in ständiger Konsultation mit
Gabert, gelang es quasi in letzter Minute,
die Bremse zu ziehen. Die Demonstration
fand nicht statt. Zum Glück, sagen heute
die Bayern, denn ihre Gemütslage wird, so-
bald das Wort Demonstration auftaucht,
ausgesprochen hedmsärmelig Am Morgen
nadi den Jugendkrawallen stehen sie vor
der Meistersingerhalle, lange bevor der
Parteitag seine Arbeit aufnimmt Ihr Rüt-
lischwur: Es jedem heinizuzahlen, der sich
noch einmal mit Spruchbändern und Mao-
Zitaten vor dem Tagungsort zeigen sollte!"

Vier Stücke für Samstagabend
Einakter von Robert Anderson In Düsseldorf erstaufgeführt

Leichtes Boulevard-Theater mit einer
Jedermanns-Philosophie, die nieman-
dem wehe tut; unterhaltsam, liebenswür-
dig und leicht ironiscii, etwas banal und
etwas seicht. Robert Anderson, der
Autor von „Tea and Sympathy", hat
vier dankbare Schauspielervorlagen
geschrieben, die am Broadway unter
dem Sammeltitel „You Know I Can't
Hear You When The Water's Running"
erfolgreich! sind. Das Publikum des Düs-
seldorfer Schauspielhauses zeigte sich

hingerissen.

Der Abend gehörte dem clownesken
Talent von Otto Rouvel, vor allem aber
Eva Böttcher. Diese Schauspielerin fiel

schon immer auf durdi ihre Unaufffil-

ligkeit; sie war stets zuverlässig, sicher,

diskret, bis sie, letzthin als Natalie in

den „Drei Schwestern", über sich

hinausw^uciis. Diesmal aber war sie, im
letzten Sketch, „Ich bin Herbert", an-

ders und mehr als je zuvor. Sie war
hinreii3end. Sie sitzt auf einer Veranda
im Schaukelstuhl und spielt eine alte

Dame. Sie spricht mit ihrem Mann, den
Otto Rouvel mit bewährter Komik und
Grandezza gibt, und beide bringen fort-

gesetzt ihre Erinnerungen durcheinan-

der. Philemon und Baucis, nach jeweils

dritter oder vierter Ehe, ins Groteske
gewendet, etwas grantig und spinncrt.

Die Böttcher entwickelt mädchenhaften
Alte-Damen-Charme: sie grollt und ist

gleich darauf schelmisch. Sie ist kratz-

bürstig und wehmütig, schnurrend und
bissig mit einem Hauch Tragik. Bril-

lante Umsciiwünge in Tonfall und Dik-

tion — und alles bewundernswert exakt,

ohne jegliches Abgleiten in die nahe-

legende Klamotte. Ein Kabinettstück.

Der Titel-Eüiakter heißt hier »Der

Schocic des Sich-Erinnems". Ein Agent
(Dom de Beem, sonst meist in Ritter-

rüstungen, erweist sicii als vorzüglicher
Konversationsschauspieler) und ein

Bühnensciireiber (Dieter Wemecice)
streiten sich über die Aufführbarkeit
eines Stückes, in dem ein Schauspieler
im Adamskostüm auftreten soll. Im
zweiten, „Die Tritte der Tauben",
wechselt ein alterndes Paar vom breiten
Ehebett zu zwei Einzelbetten über und
im dritten, „Ich komme Weihnachten
nach Hause", geht es um Sexualaufklä-

rung und die Entfremdung der Gene-
rationen. Situationsbeschreibungen nüt
unterschiedliciiem Witz.

Karl-Heinz Martell gab sein Regie-

debüt. Er zeigte eine leiciite, gefällige

Hand und einen bemerkenswerten Sinn

für Nuancen. Das ist schon viel, wenn
solche Einakter auch noch kein Maßstab
sein können für andere Regieaufgaben.

Das Bühnenbild hatte Jean Pierre Pon-
nelle eingerichtet: ein drehbares, prak-
tisches Mehrzwec^röhrengestell. In

allen Stücdcciien Eva Böttcher und Otto
Rouvel, der besonders im ersten als ab-

getakelter Schauspieler seine Qualitäten

betonen konnte. Christiane Hammacher
ist mit schöner Präzision einmal ein ein-

faches, leicht aufsässiges, einmal ein

glitzernd-fröhliches Mädchen. Das Par-
kett barst vor Heiterkeit.

HANS SCHWAB-FELISCH

Bei Ami
Tagebuc:h des Femsehers

Daß der Regisseur Helmut Käutner

gute Filme machen kann, wissen wir.

Jetzt hat er einen guten mehr gemacht.

den er unter der falschen Bezeidinung
„Ein Fernsehspiel" laufen läßt. Es han-
delt sich um eine von ihm hergestellte

Dramatisierung des Romans „Bei Ami"
von Maupassant in zwei Teilen, deren
erster (über den Süddeutschen Rund-
funk, Stuttgart) soeben ausgestrahlt

wurde. Gewiß muß man auch den zwei-

ten Teil sehen, ehe man zu einem end-
gültigen Urteil kommt, aber an der

Konzeption des Ganzen kann sich nichts

Grundsätzliches mehr ändern; die Fort-

setzung ist nur noch eine Frage der Zeit,

keine mehr der Kunst.

Die Ansagerin vom Dienst beschwor
ihre Zuschauer, alles zu vergessen, was
sie je über den Frauenhelden Bei Ami
gehört hätten und der folgenden Ge-
.sciiichte zu glauben, welciie diejenige

eines harten Emporkömmlings sei. Sie

spielte damit auf die berühmte Verfil-

mung des Romans (vor dreißig Jahren)

von und mit Willi Forst an. Tatsächlich

wurde jener Bei Ami eher als ein Ope-
rettenheld aufgefaßt und dargestellt

denn als der loic^sicJitslose Ausbeuter
von Frauengunst, wie er im Buche steht.

Helmut Käutner ist zu der Wirklichkeit

des Buches zurückgekehrt und hat sich

eng an seinen Maupassant gehalten

(wenn er auch nicht angibt, welche Über-

setzung er genommen hat, was zwar der

übliciien Mißachtung entspricht, nichts-

destoweniger aber eine Unhöflichkeit

bleibt), und die Romandialoge bringt er

wortwörtlich.

Doch seine Regie ist Filmregie; an die

Möglic±ikeit, daß das Fernsehen eine

andere Dramaturgie und eine andere

Regie braucht, verschwendet er keinen

Gedanken.

Dieser Original-Bel-Ami hat freilich

nur noch wenig mit Willi Forsts Verschö-
nerung zu tun; so wird er denn von dem
heutigen Darsteller Helmut Griem als

der niederträchtige Karrieremacher ge-

spielt, der er Ist. Sein Aktivposten ist

die Sinnlichkeit, seine Welt das Bett,

die Frau sein Opfer. Käutner hat denn
auch die Welt des Betts entsprechend
ausführlich ins Bild gebracht — aber
docii wohl zu direkt, denn der ganze
Reiz der ..Belle ^poque" bestand ja

im Verhüllen und Verschleiern. Nun,
wir werden weitersehen . .

.

Am Sonntagabend hatte man zwi-
schen Franz Molnar und Gerhart Haupt-
mann die Wahl; man hätte beide Auto-
ren sehen können, würde die Koordi-
nation der beiden Programme etwas
aufmerksamer gemacht. Molnars „Veil-
chen" im ersten Programm endete zehn
Minuten nac±» dem Beginn von Haupt-
manns „Bahnwärter Thiel" (ein Stücic
nach seiner Novelle) im zweiten Pro-
gramm. Wir entschieden uns für Mol-
nar. für die Komödie und nicht für das
Experiment. Gut und s(±iön, aber dieses
„Veilchen" erwies sich als vergangenes
Theater in jeder Hinsicht. Die Inszenie-
rung von Wolfgang Glücdc trug wenig
dazu bei. es aufzufrischen, zumal die
Regie für ein Bühnenstücke angelegt war
und uns eine fotografierte Komödie und
nicht eine Fernsehkomödie vorgeführt
wurde. Auch einer so wandlungsfähigen
Darstellerin, wie es F>lfriede Kuzmany
ist. konnte es deshalb nicht gelingen,
diesen Molnar zu retten. Soll man jetzt

dem Hauptmann nacditrauem? E. J.

Alice Muehsam
Im Alter von 78 Jahren starb in Spring

Valley, New York, die Berliner Archäo-
login Alice Freimark Muehsam, eine je-

ner Stillen im Lande, deren Leben sich

ganz in ihrer Arbeit erfüllte. 1911 heira-

tete sie den österreichischen Journalisten

Dr. Kurt Muehsam, der als Korrespon-
dent der Neuen Freien Presse In Berlin
tätig war. Sie selbst war Meisterschüle-

rin von Konrad Ansorge, bei dem sie

Komposition und Piano studierte. Nach
dem Ersten Weltkrieg schrieb sie Musik-
und Kunstkritiken für die Neue Ber-
liner Zeitung. Erst im Alter von vierzig

Jahren und als Mutter dreier Kinder
begann sie an der Berliner Universität

das Studium der Archäologie, das sie

1936 bei Gerhart Rodenwald mit einer

These über „Attische Grabdenkmäler in

römischer Zeit" zum Abschluß brachte.

1956 erschien diese Arbeit in englisciier

Übersetzung im Jahrbuch der ameri-
kanischen Universität in Beirut.

Als sie noch mitten im Studium war,

starb ihr Mann. Um für ihre Kinder sor-

gen zu können, lernte sie das Restaurie-

ren von Kunstwerken und spezialisierte

sich auf antike Vasen, was nicht nur eine

gescdiickte Hand, sondern auch ein um-
fassendes Wissen erforderte. In Amerika,

wohin sie 1940 emigrierte, erhielt sie

bald Aufträge von privaten Sammlern
und Museen. Sie übersetzte Wölflins

Werk „Italien und das deutsche Form-
gefühl", das 1958 unter dem etwas vagen
Titel „The Sense of Form in Art" er-

schien. Über ein Jahrzehnt erteilte sie

an der Columbia Universität in New
York deutschen Unterricht an Studenten

der Kunstgeschichte, die sich mit der deut-
schen Kunstliteratur vertraut machen
mußten. Aus dieser Arbeit entstand wie-
der ein Buch, ..German Readings" (Wit-
tenborn Verlag, New York, 1959), in dem
deutsche kunsthistorische Texte von
Sandrart und Dürer bis zur jüngsten
Kunstliteratur zusammengefaßt imd mit
einem ausführlichen Wörterbuch der
Kunstterminologie versehen sind.

Fast zwanzig Jahre arbeitete sie an
ihrem opus magnum „Coin and Temple".
in dem sie zum ersten Mal vom numis-
matischen Standpunkt aus antike hebrä-
ische Münzen mit Tempeldarstellungen
erforschte. Die Arbeit wurde 1966 von
der Oriental Society der Leed Univer-
sität in England veröffentlicht.

FRITZ NEUGASS

Gunnar Ekelöf
gestorben

Gunnar Ekelöf, der große schwedi-
sche Lyriker, ist am vorigen Sonnabend
nach langer schwerer Krankheit im Al-
ter von 60 Jahren gestorben. Ein Teil
seiner Lyrik, von Nelly Sachs übertra-
gen, liegt in einer zweisprachigen Aus-
gabe bei Suhrkamp vor.

Ekelöf hat auf die schwedisc±je Lyrik
einen großen Einfluß ausgeübt, weil er
es verstanden hat, Anfang der 30er
Jahre in seiner Dichtung den Anschluß
an mcxlerne Strömungen der euro-
päischen Literatur, namentlich an den
französischen Surrealismus, zu suchen
und zu finden. Ebensoviel, wenn nicht
noch mehr, bedeutete ihm die Begeg-
nung mit der Musik der Moderne, mit
Strawinsky. Musikalische Formprinzi-
pien waren kennzeichnend für seine
frühe Lyrik, sie sind es ebenso für sei-
ne letzten reifen Sammlungen. Daß
einem Dichter von der Weite Ekelöfs
die Enge und Ordnung eines sozialen
Wohlfahrtsstaates mit all seinen pro-
vinziellen Zügen nicht genügen konnte,
ist nur zu verständlich. Herbe Kritik an
einer das Individium von seiner Ein-
samkeit nicht befreienden Ordnung ist
eine Seite und sicher nicht einmal die
wichtigste der Kunst Ekelöfs. Dichtung
ist für Ekelöf in erster Linie die Suche
nach einem Sinn in der Sinnlosigkeit,
wie er es nennt. Formal werden dabei
die verschiedensten Muster geprüft, das
Abtasten vieler Möglichkeiten gibt sei-
ner Diciitung einen hohen Grad an Of-
fenheit, an Vorläufigem, das Vollendete
liegt eher in der Musikalität seiner
Verse, in seiner Sprachbeherrschimg,
die ebensowenig vor der Schlichtheit
des Volksliedes wie vor gelehrten An-
spielungen zurücicscheut

GERD ENNO RIEGER
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Seder-Motive
keit haltmachen, vor Erreichung des Zieles dürfen
wir nicht .Dajenu" sagen. Entbürdung und Ret-
tung, sie sind nur die Vorstufen für die Erlösung

%T r^ ' ^ 11- r\ci_il? ^t ^ ^^^ Erwählung zum G'ttesvolk. Nur so vorberei-
Von Gemeinaerabbmer Ur. bZObel, r ranklurt tet, verstehen wir den tieferen und wahren Sinn

der in der Thora auf das „Welokaciiti" folaenden
Denkmäler aus Stein oder Erz garantieren nicht Stufe nur zur Erreichung eines viel höheren Zieles, Verheißung: „Weheweti etchem el Haarez — Ich^ ,_ oj-i 1.- j ii.*^«j tr-i^c,,««

werde Euch in das Land bringen."

Befreit wurden wir damals in der Erlösungs-
naciit, und befreit wurden wir vor 20 Jahren in
unserer Zeit, damit einst aus dem in Freiheit und
Friede gefestigten jüdischen Heimatland die Er-
lösungsbotschaft ausgehe und das Wort G'ttes in
alle Welt — Pessach l'Atid. Uns als Glieder zu
fühlen in einer goldenen Kette, die von dem er-
sten Pessach über unsere gttergebene jüdische

die Ewigkeit historischer Erinnerungen. Was auf der .Geula Schlemah", der vollständigen Erlösung

diese Weise dem Zahn der Zeit trotzen soll, ver- Vier Becher Wein, Arba Kossot, schenken wir uns
blaßt oft im Laufe der Jahrzehnte und Jahrhun- darum am Seder-Tische ein, den vier Ausdrücken
derte. Es verliert seine Aktualität, weil es nicht entsprechend, mit welchen unsere Pessachbefrei-

mehr in lebendiger Frische im Herzen des Beob- ung in der Thora bezeichnet wird: Wehozeti (Ent-

achters verankert ist. Anders „Jeziat Mizrahim", bürdung), Wehizalti (Rettung), Wegaalti (Erlö-

anders der Auszug unserer Vorfahren aus Aegyp- sung) und Welakachti (Erwählung zum G'ttes-

ten. Das Andenken an dieses Ereignis ist den Ju- volk). Dies sind nicht synonyme Ausdrücke. Hier

den für alle Zeit in Jugendfrische, in stets sich er- werden vier aufsteigende Stufen angedeutet, eine

neuernder Gegenwartsnähe erhalten geblieben, jede Voraussetzung und Vorbedingung für die an- ^ , . - -

nicht durch Meisterwerke der gestaltenden Kunst, dere, bis das höchste Ziel unserer Volksberufung Gegenwart hinaus zum Pessach des Moschiach sich

sondern in den unscheinbaren Zeichen von „Pes- erreicht ist. streckt, dazu ruft uns der Seder auf. Chag sameach
sach, Mazzan und Maror". Alljährlich, so befahl Beim Aufstieg dürfen wir nicht aus Bequemlich- — Schalom al Israel

uns G'tt, sollen wir uns dieser Symbole bedienen
und mit ihrer Hilfe den Auszug unserer Väter von -» *• •in
neuem miterleben, ein jeder von uns „Ke'illu jaza

I QTYinPri IVTllGllr I Pcf 1 Q^ß
mimizrajim", als sei er selbst damals aus Mizrajim V><CtlllU.dl IfltloUViCoL JL ^VJO
gezogen. Unsere Weisen haben uns die Haggada
in die Hand gegeben, damit sie uns als Leitfaden Das soeben beendete Musikfest von Camden, die eigenen Unzulänglichkeiten abzulegen, die alle
diene, gewissermaßen als Festprogramm für eine dem neuen Stadtbezirk Nordlondons, bot gemäß in che große Unzulänglichkeit dieser Welt mün-
Feier, die unsere Verbundenheit mit der jüdischen seiner vierzehnjährigen Tradition auch dieses Jahr den, so wenig dürfte ein weitreichendes Interesse
Vergangenheit wecken und zum Ausdruck bringen selten oder noch nie aufgeführte Werke. Eine daran bestehen, an den entsprechenden Bemühun-
soll. Aber nicht nur unsere Verbundenheit mit der ganze Reihe von Opern erlebte ihre Premiere, un- gen eines , ehrlichen Menschen" teilzunehmen. Es
Vergangenheit! ter anderem Rossinis „Elisabetta Regina d'Inghil- wäre schade, wenn es so wäre. Kai Hoff nämlich
Das eben ist es ja, was den Seder zum lebendi- terra", die nach 150 Jahren zum erstenmal in Eng- macht diese Teilnahme nicht nur leicht lesbar

gen, niemals verwitternden, stets anspornenden land aufgeführt wurde.
Denkmal macht, was ihn vom steinernen Museums- Einige Abende später wurden zwei Einakter von
Stück unterscheidet, daß er in symbolischen Hand- Mozart zum erstenmal in England aufgeführt: .11
lungen. Gebeten und Gesängen unsem Blick auch Sogno Di Scipione" und .The First Command-
in die Zukunft lenkt, zu dem „Pessach l'Atid", dem ment" (.Die Schuldigkeit des ersten und führ-
Pessach des Moschiach. nehmsten Gebotes"). Mozart war erst 10 bzw. 15
Die uns in der ersten Seder-Nacht unserer Ge- Jahre alt, als er diese beiden Werke schrieb, in

schichte zuteil gewordene Befreiung war nicht denen sich sein frühreifes Genie besonders in den
Selbstzweck; sie wollte nur die Grundlage sein dramatischen Arien und in der Einsetzimg des Or-
und die Voraussetzung, gewissermaßen die erste chesters zeigt.

I Ein besonders schöner Abend wurde von der
Finchley Kindermusikgnippe gestaltet. Benjamin grenzter Erfolg beschieden ist. Aber von dem hier
Brittens Knabenoper «The Golden Vanity", die mitzuerlebenden Versuch klarer Erkenntnis geht
letztes Jahr speziell für die Wiener Sängerknaben etwas heilsam Ansteckendes aus. Das trifft sowohl
und fürs Aldeburgh Musikfest geschrieben worden für den privaten Bereich wie für die Klärung eini-

war, erlebte ihre erste Londoner Bühnenauffüh- ger allgemein zeitgeschichtlicher Aspekte der letz-

rung. Am selben Abend sang die Finchley Kinder- ten 30 Jahre zu.
Sonate C-Dur für 2 Violinen und Cembalo (BWV musikgruppe auch Madrigale von Monteverdi und So nebenbei räumt Kai Hoff mit einigen lieb-
1037), Tartinis Trio F-Dur für zwei Violinen und neue Musik von Gordon Grosse, Peter Maxwell gewohnten, teils auch zum Ueberdruß gewordenen
Cembalo, Händeis Sonate g-moll op. 2 Nr. 7 für Davies und Wilfred Josephe, wobei sie sich in der Phrasen auf durch die simple Methode, ihre Wort-
zwei Violinen und Klavier und Georg Bendas Trio- Musik des 16. Jahrhunderts ebenso wohl zu fühlen bestandteile doppelt und dreifach zu wiederholen

trotz teils ungewöhnlicher Stilmittel. Er hat sogar,
trotz aller Retrospektiven und überraschender Ein-
schübsel, ein spannendes Buch geschrieben, span-
nend, weil hier mit unaufdringlicher, aber genau-
ester Sprache ein Mensch in seinen Antrieben und
Handlungen so beschrieben wird, wie man es zu-
vor in der Literatur kaum hat lesen können.

Es ist nicht wichtig, daß der „Held" des Buches
gar kein Held ist, und es ist auch nebensächlich,
daß seinen eigenen Bemühungen, wirklich ehrlich
Klarheit über sich selbst zu gewinnen, nur ein be-

45 Jahre Daf Jomi
Etwa 500 Jahre hatte der Aufbau des Talmuds

cxier der mündlichen Lehre, dieses riesigen Gei-
steswerkes, in Anspruch genommen, das dann in

den Hirnen aufgespeichert blieb, bis die Fülle des
Stoffes die Weisen der nachtalmudischen Zeit zur
Niederschrift der gewaltigen Materie auf 2702
Blättern zwang. Denn nach einem Daf oder Blatt
bezeichnet man die Lehrmethode des Talmuds, die

in der heutigen Zeit wieder lebendig wurde, und
ein Traktates wird immer in feierlicher Weise zum
Abschluß (Sium) gebracht.

Ein genialer Denker, der jugendliche Rabbi Meir
Schapira, 1888 in der Bukowina geboren, stellte

bei der ersten Landestagung der Agudat Israel

(Knessia Gedola) 1923 die Devise für religiöse Ju-
den auf: jeden Tag ein Daf Talmud oder Gemara
(Daf Jomi). Der erste zum Neujahrsfest 1923 be-
gonnene Zyklus hatte seinen Kreislauf nach sieben
Jahren, am Tu bischwat, beendet. In allen Städten
der ganzen Welt wurde systematisch das Studium
des Talmuds aufgenommen, dessen großer Sium in
diesen Tagen am 28. Tewet, von einigen am 15.

Schewat gefeiert wird. Dieses Jahr gelangt der
6. Zyklus zu seinem Ablauf, um gleich mit dem
7. wieder zu beginnen. So hat Raw Schapira eine
weltweite Lerngemeinde geschaffen, die sich von
Jahr zu Jahr vergrößert. Seine zweite denkwür-
dige Tat war die Errichtung der Jeschivat Chach-
me Lublin (Jeschiwa der Weisen Lublins) in der
Kreisstadt Lublin, eines imposanten sechsstöckigen
Lehrgebäudes mit 100 Zimmern, das zahlreichen
Studenten moderne Annehmlichkeiten schaffen
sollte. Schapira wurde hier Rabbiner und gleich-
zeitig Rektor. Ebenso war er Mitglied des Rabbini-
schen Rates (Moezet Gedole Hatora) und Abge-
ordneter des polnischen Sejm. Eine tückische
Krankheit raffte ihn schon im Alter von 46 Jahren
(1934) hin. Seine Gebeine wurden vor zehn Jahren
auf dem Har Menuchot in Jerusalem beigesetzt.

S. GoldmaiiB

Schallplatten-Potpourri
Für Kenner klassischer Musik: Kunstvolle Auf-

nahme von Werken des Barock: Joh. Seb. Bachs

Sonate E-Dur, gespielt von David und Igor schien wie in der des 20. Jahrhunderts.
Oistrach sowie Hans Pischner (Cembalo) und Wla-
dimir Yampolsky (Klavier). Bewundernswert ist

die makellose Technik und das sichere Stilgefühl,

aber auch die erstaunliche physische Kraft, mit der
die harmonisch aufeinander eingespielten Künst-
ler diese Meisterwerke zu Gehör bringen (Helio-

dor 89 561).

Daß der junge Igor Oistrach in die Fußstapfen
seines Vaters getreten ist, beweist die Interpre-

tation des Violinkonzertes von Mendelssohn-

Während des Camden Musikfestes fand in der
Londoner Royal Festival Hall ein Schostakowitsch-
Konzertabend statt, an dem Schostakowitschs
Sohn Maxim das Londoner Philharmonische Orche-
ster dirigierte. Das Programm bildeten die engli-
sche Premiere der Konzertsuite »Katarina Ismai-
lova", das Konzert für Klavier, Trompete und
Streicher und die 5. Sinfonie.

Einige Tage später wurde das Camden Musik-

oder durcheinanderzuschütteln. Man möchte es fast

bedauern, daß Kai Hoff diesen Roman so eng an
eine Person und einen Zeitabschnitt gebunden hat.
Die Moral dieses Buches jedenfalls ist von zeit-

loser Gültigkeit. Heinz U. Köster

Fischer-Buch

Joel Carmichael: „Leben und Tod des
Jesus von Nazareth." Ein Buch, das in den USA
wie in Deutschland lang anhaltende Diskussionen

Bartholdy und des Violinkonzertes von J. S. Bach ^^^\ ™it ^en Aufführungen von zwei Einaktern be- über die Gestalt Jesu auslöste und der Forschung
Nr. 2 E-Dur (BWV 1042). Der junge Maestro wird
begleitet von dem hervorragenden Leipziger Ge-
*krandhausorchester, das noch von dem inzwischen
»erstorbenen großartigen Franz Konwitschny ge-
leitet wird (Heliodor 89 560).

Lorin Maazel ist bekannt als eigenwilliger Diri-

gent; auch die Heliodor-Aufnähme (89 585) der
4. Symphonie von Tschaikowsky zeigt es von
neuem. Eine sehr interessante Wiedergabe des
Werkes, das dem Komponisten Tschaikowsky die

Bahn in die Weltöffentlichkeit freilegte. Maazel
eröffnet selbst dem Tschaikowsky-Kenner neue
Möglichkeiten dieses Meisterwerkes.

,Chansons de Paris. Parlez-moi d'amour" heißt

eine Marcato-Platte aus dem Columbia-Repertoire
(76 332). Man braucht kaum zu sagen, daß Auf-
nahmen mit Gilbert Becaud (L'orange, Pilou, Pi-

lou . . ., Nathalie), mit Trenet (Boum und natürlich
La mer), mit der Piaf (Jerusalem, Non, je ne re-

grette rien und Milord) sowie das bereits klassi-

sche Chanson Parlez-moi d'amour der Lucienne
Boyer dazugehören. Außerdem sind noch J.-C.

Pascal, Tino Rossi (mit J'attendrai), Adamo, An-
noux, Luciennes Tochter Jacqueline und Richard
Anthony vertreten. Eine vielseitige Platte. I. W.

endet, deren Bühnenversionen hier ihre Premiere
erlebten: Rimsky-Korsakoffs „Mozart und Sa-
lieri" und Tschaikow,skys „lolanta". Das von
Puschkin bearbeitete Libretto von ,Mozart und
Salieri" basiert auf dem später widerlegten Ge-
rücht, daß Mozart von seinem Zeitgenossen, dem
Komponisten und Kapellmeister Salieri, aus Eifer-
sucht vergiftet worden ist. Tschaikowkys Einakter
«lolanta" geht auf eine Hans-Anderson-Erzählung
zurück. Er handelt von einem König in der Pro-
vence und seiner blinden Tochter, in die sich ein
wackrer Ritter verliebt, und die dann noch recht-
zeitig vor der Hochzeit von einem Arzt aus dem
Mohrenland ihre Sehkraft wiederbekommt. P. V.

RECHENSCHAFT
Kai Hoff: .Ein ehrlicher Mensch." Hoffmann und
Campe Verlag, Hamburg. 252 S. Ln. 18,— DM.
Nach „Bödelstedt oder Würstchen bürgerlich"

legt Kai Hoff jetzt zum zweiten Mal ein massives
Stück zeitkritischer Literatur auf den Büchertisch.
Es bleibt abzuwarten, wie viele danach greilen
werden. So wenig es jedermanns Sache ist, sicii

ehrlich Rechenschaft über die eigenen Motive und

neue Aktualität gab. Bd. 891. 3,80 DM.

Unter den Besten

Bei den diesjährigen Zulassungsprüfungen für
die Universidad de Chile, Santiago, befanden sich
unter den fünf Besten von 15 000 Bewerbern drei
jüdische Studenten. In Chile gibt es bei einer Be-
völkerung von neun Millionen Einwohnern etwa
30 000 Juden.

Geschenk

Eine Geschenksendung von einigen Hundert
Büchern ist von der Berliner Akademie der Kün-
ste an die israelische Bibliothek Hirsch in Tel
Aviv geschickt worden. Die Anregung zu dieser
Aktion gab Günther Grass. 20 deutsche, österrei-
chische und schweizer Verlage haben bellestristi-
sche und Fachbücher für diese einzige deutschspra-
chige öffentliche Bibliothek in Tel Aviv zur Ver-
fügung gestellt.

Kulturnotizen
Dr. Alice Muehsam gestorben

Die Archäologin und Kunsthistorikerin Dr. Alice
Muehsam, die kürzlich in Spring Valley nach lan-

ger Krankheit im Alter von 78 Jahren starb, war
eine außerordentliche Frau. Die Witwe des 1931

verstorbenen Dr. Kurt Muehsam, der unter ande-
rem die Filmseite der „BZ am Mittag" und die

»Lichtbildbühne" redigierte, stammte aus der be-

kannten Wiener Bankier-Familie Thorsch, wurde
mit 40 Jahren zur Berliner Universität zugelassen,

obwohl sie niemals eine reguläre Schule besucht
und nie ein Abitur gemacht hatte. Als sie 1940
nach Amerika kam, übersetzte sie selbst ihre Dok-
tordissertation ins Englische; sie wurde 1956 unter
dem Titel „Attic Grave Reliefs from the Roman
Period" gedruckt. Zwei Jahre später übersetzte
Dr. Muehsam Heinrich Wölfflins „The Sense of

Form in Art" und unterrichtete Studenten der Co-
lumbia-Universität in Kunst. 1966 erschien ihre

Abhandlung über hebräische Münzen und Archi-
tektur in Leeds unter dem Titel ,Coin €md
Temple". Da sie in ihrer Jugend von dem Pianisten
Conrad Ansorge ausgebildet worden war, schrieb

sie für das „8-Uhr-Blatt" und später für das „12-

Uhr-Blatt" Musikkritiken. Fem

Fotochemische Malerei

In der Geffen Galerie Haifa ist eine Ausstellung
fotochemischer Malerei von Mordechai Feuerstein
eröffnet worden. Feuerstein ist Berufsfotograf,

Maler und Leiter einer Gruppe von Amateurzeich-
nern.

Die Bilder unterscheiden sich auf den ersten

Blick kaum von anderen Zeichnungen, fast nur ein-

farbige, braun oder schwarz getönte Impressio-

nen, Landschaften, Kompositionen. Die fotochemi-
sche Malerei ist keine Fotografie, sondern Malerei

auf Fotopapier. Das Bild wird fast immer bei

künstlichem Licht geschaffen. „Die verwendete
Methode basiert auf der Lichtempiindlichkeit des
fotografischen Papiers und auf dem Einfluß ver-
schiedener Chemikalien", erklärt Feuerstein. Die
Farbtöne erhalte man, wenn man das Fotopapier
verschiedenen Lichtstärken aussetze, die Effekte
beruhten auf der Art des Fotopapiers und unter-
schiedlichen Lösungen. Nach seinen Angaben hat
Feuerstein zwei Jahre experimentiert und 30 Lö-

sungen gefunden, die seine Bilder lichtbeständig
machen. Bislang war mit dem lichtempfindlichen

Fotopapier noch wenig experimentiert worden.
hwg

Rodensky in „Tevje und seine 7 Töchter"

Der neue CCC-Farbfilm „Tevje und seine sieben
Töchter" basiert auf den gesammelten Werken
von Scholem Alejchem. Der Film wurde unter der
Regie von Menahem Golan zusammen mit der is-

raelischen Noah-Film gedreht. Die hebräische Fas-

sung liegt fertig vor, die deutsche Fassung soll

am 25. April abgeschlossen sein, die Hauptrolle
spielt Shmuel Rodensky. Außerdem spielen Peter

van Eyck, Wolfgang Kieling und eine Reihe israe-

lischer Darsteller. Das Drehbuch zu diesem Film
wurde mit einer Bundesfilmprämie von 200 000
Mark bedacht

„Die Ofarims* unter den 5 Besten

»Die Ofarims", eine Fernsehsendung des West-
deutschen Rundfunks (WDR) mit Esther und Abi
Ofarim ist beim internationalen Wettbewerb um
die Enmiy-Statuette unter die fünf Endteilnehmei
gewählt worden. Der goldene .Femseh-Oscar"
wird von der amerikanischen National Academy
of Television Arts and Sciences für die beste Un-
terhaltungssendung und die beste Featuresendung
vergeben. Dies teilte das Deutsche Fernsehen kürz-
lich in München mit.

Marita 49,50 ITALIA-Modell

Es ist Frühling.

Die Männer bekommen wiederAugen.

SALAMANDER

•« w*i»««Maite

/



Doretta Morrow, Actress, Dies;
Soprano, 42, Starred in 'Kismet

THE NEW YORK TIMES, THURSDAY, FEBRUArt 29, 1968

Also Was Tupl'm In 'King ani

I'Setn in 'The Rei MiW

cni'WhtresCharlty?'

Special to The New y©rk Timei

LONDON. Feb. 28—Doretta
Morrow, the former Broadway
and film musical actress, died,
in a hospital today of Cancer at
the age of 42.

Miss Morrow retired from the
stage about eight years ago
shortly before her marriage to
Albert Hardman, a Lloyd's of
London underwriter. They had
a 2-year-old daughter, Elena.

Channed in 'King and I'

Dark-eyed, quick and ani-
mated in speech, Miss Morrow
channed and moved Broadway
audiences as the tragic Tuptim
in 'The King and L" The
Richard Rodgers-Oscar Ham-
merstein 2d musical play with
music based on the novel
"Anna and the King of Siam,"
starred Gertrude Lawrence and
Yul Brynner.
The sandy-haired lyric so-

prano, who stood 5 feet 4
inches. dyed her black for that
part. Her dramatic narration
in the **Small House of Uncle
Thomas" sequence, to the ac
companiment of fantastic danc
ing, was done with clarity and
precision and constituted one
of the show's enchanting in-
terludes.

Brooks Atkinson, former
drama critic of The New York
Times, wrote: "Probably the
most glamorous number is *I

Have Dreamed/ which Doretta
Morrow and Larry Douglas sing
as a fervent duet"

In 1953, Miss Morrow scored
again on Broadway—and for
the last time—as Alfred Drake's
co-star in "Kismet," the musical
based on Edward Knoblock's
play of the same name. She ap-
peared as Marsinah, the attrac-
tive daughter of Kismet, the in-

geniöüs rogue and adventurer.
"Kismet," which had a run

of 585 Performances, became a
big success in England in 1955.
Gigantic photographs of Miss
^orrow and Mr. Drake were
"^lisplayed at the huge Stoll The-
ater in the Kingsway.

Princess Margaret attended
two Performances within a
week. And, when Queen Eliza-

beth and the Duke of Edin-
burgh saw the show a few
evenings later, the Queen de-
Jighted the management by re-

marking: "Ifs marvelous. With
a show like this, so füll of life

and color, you really need to
go two or three times."

GERMAN NOVEIIST

ö7c: )öc

Author Who Used the Name
Hannes Low Is Dead

Special to The New York Time«

HIGHLAND PARK, III., Feb.

27—Mrs. Kathryn Morton God-
frey, mother of Arthur God-
frey, the cntertainer. and a
composer of songs, died here

Bralha
Bailie, Alexander Har McMurray, Gerald R.

IßtütitB

Bellcr, Samuel

Berg, Reuben
Bllur, Sherman M.
Boardman, Sarah G.

Botwinick, Sam

Market, Franc«

Marko«, Samu«l
Matilda, Sister Mary
Maywald. Kattierine

Milden, Sam

Special to The New York T'.mes

Doretta Morrow as she ap-
peared in "Kismet," 1954.

Brodic, Mrs. John M. Nathan, Pearl
Carpenter, Charles Ha Neilson, Edith R.

Christman, Charles Oberman, Irving
Clott, Bene PaPPas, Nestor D.

-, . . ^, , ,
^°*^^*' '* Lt. Rom I

Petchers, Frances
Tuesday mornmg. She WOUld Conrled, iMbel f. E. Penlston. E. May

BERLIN, Feb. 28--Johannes,March 11. Her husband, Arthuri gast !i(inT'
««'""«'^'tz, oaniei

Tralow, German author andiHanbur>^ Godfrey, Journalist,' Ehrlich, soi

theatrical director, died in an ^i^d in 1924. | Frank, juMus

Hast Berlin hospital as a result'
Among Mrs. Godfreys com- ;!""»;' ^arionc s.

of circulatory complications. TITLZZ''^'Y''Y' ^"^""'^-3'^-
— - «- .

.

of her marches was played m.Grüshkm, Nathan
COncert by Andre KoStelanetZ Haas, Clara Senigaalla Shaplro. Rose
Several years ago. Her SOn

|

Haas, Isidore Irvms Shattan, Irving

played her music many times
j

"""^' ''*""'•

on his radio program on the
'•'"'»• p«"""«

Columbia Broadcasting System.
A native of Oswego, N.Y.,

Mrs. Godfrey was married at
the turn of the Century.
She is survived also by 2

other ~

Miss Morrow, whose family
name was Marano, was born
in the Bensonhurst section of
Brooklyn. At the age of 2 she
was taken to Venice by her
parents. While still a teen-

ager, she said in an interview,

she feil in love with an older
man to the horror of her
parents, who quickly brought
her back to America.
She studied piano and sing-

ing, bot at the age of 15 de-
cided on a singing career. A
year after graduating from
New Utrecht High School, Miss
Morrow won a part in "Shoot-
ing Star," a musical that tried
out and closed in Boston.

In Red Mill* Revival

She returned to New York
and in 1946 went into the re-
vival of Victor Herbert's "The
Red Mill," replacing Ann Andr6
as one of the principals. The
musical ran for 17 months. Her
next assignment was in an-
other hit, "Where's Charley?",
starring Ray Böiger.

After Miss Morrow left the
cast of "The King and I" in

1951, she went to Hollywood
and made her film debut in

"Because YouYe Mine," a mu-
sical romance starring the late
Mario Lanza.
On tclevision, she was seen

in a variety of musicals. includ-

ing "Miss Liberty" and "Knick-
erbocker Holiady" as well as
in the Paul Whiteman, Ed Sul-

livan and Victor Borge shows.

He was 85 years old

Mr. Tralow, a traveler in his

old age between East and West
Germany, gained fame for his

historical novels. They included

the "Osmanian Trilogy," deal-

ing with the Middle East, a

book about Cromwell, and the

"Girl From the Green Island,"

a novel about the struggle for
home rule in Ireland.

Mr. Tralow, who used the
Pseudonym Hanns Low, was
born in Lübeck, the son of a
well-to-do businessman. In his

youth he made extensive trav-
els in the Middle East.
Between 1914 and 1933,

Mr. Tralow, a left-wing liberal,

worked as a director at a
number of German stages He
retired to private life when the
Nazis took over. After World
War II, he made his home in

Munich, but in recent years
spent most of his time in East
Germany, which he called

"more humanitarian" than
West Germany.
From 1951 to 1960 Mr. Tra-

low headed the German Pen
Center East and West, an Or-

ganization that sought to head
off in the literary field the
country*s division into two hos-
tile States. The group failed,

and was renamed East German
Pen Center in 1961.

Because of a certain similar-

ity in their background and
left-wing leanings, Mr. Tralow
had been likened to Heinrich
Mann, the brother of Thomas
Mann and himself the author

of historical and sociological

books.
None of Mr. Tralow's books

have had the success or the

force of Heinrich Mann's fa-

mous "Der Untertan," a novel
laying open the weaknesses of

the German burgher during

Kaiser Wilhelm's regime.

Richmond, Irving

Sala, Thomas
Salz, Harry

Sanchick, Charles

Schmidt, Louis H.

Schuler, Morris

Schult, Evelyn M.

Jr

sons, Robert H
Charles A.; 2 daughters, Mrs
Thomas McCann and Mrs. Frank
Kovalcik, co-authors of a book
about their mother titled "Gen-
ius in the Family," published
by G. P. Putnam's Sons In 1962;
15 grandchildren, and 4 great-
grandchildren.

GEORGE W. ALCOCK
Sptdtl to The New York Times

CAMDEN, S. C, Feb. 27—
George W. Alcock, a retired lo-

comotive designer and builder,

formeriy of New York, died
here Tuesday. He was 85 years
old and had lived here recently.
Mr. Alcock was a native of

Londonderry. Northern Ireland.
He belonged to the American
Society of Mechanical Engi-
neers and other professional
groups.
He leaves his wife, the for-

mer Viola Waring, and two
daughters, Mrs. Bern C. Ramey
and Mrs. Alcock Kuhlke.

Koons, Charles A.

Krauss, Murray

Kreliman, Ralph
Kritzer, Jean (Rose)

Kunikoff, Morris

Lawless, Francis A.

Lewin, Jane David
anal McCarthy, Ruth Ann

McGrath, David F.

Slder, Harold W.
Simon, Spencer S.

Steinfeld, Aren

Stevens, Madeline Levei

Stone, Alexander

Tarpey, Helen E.

Tirdel, Benvardina

Warrick, Francis Henry
Weber, Adna F.

Weiss, Doraliese H
Zuckerberg, Befnard

iratl;0

DR. ALICE MUEHSAM,

AN ARCHEOLOGIST, 78

Dr. Alice Freimark Muehsam,

Miss Morrow's first~marriage,ian archeologist and art his-

to Fred A. Miller, a cargo air

line executive, ended in divorce
in 1955.

Ormandy Will Open

Jersey Arts Center

With June Concert

Special to Tht New York Tlmet

WOODBRIDGE, N. J., Feb.
28—^The new $6.75-million Gar-

den State Arts Center will open
28—^The new $6.75-million Gar-

den State Arts Center willl open
June 15 with a concert by the

Philadelphia Orchestra con-
ducted by Eugene Ormandy
and Van Cliburn as guest solo-

ist.

DR. ADNA WEBER, 97,

EX^ATE ECONOMIST

Dr. Adna F. Weber, an econ-

omist who had held State posts,

died yesterday in his home
at 85-21 114th Street, Richmon
Hill, Queens. He was 97 years

old.

Dr. Weber retired from pub-

lic Service in 1923 because of

blindness. From 1924 to 1932

he was a director of the Cities

Census Committee here, an

Organization devoted to improv

ing national census procedures.

He received a Bachelor of

torian, died Monday at her

home, 5 Elaine PPlace, Spring

Valley, N.Y., after a long ill-

ness. Her age was 78. She also

had a home at 166 West 107th

Street.

Mrs. Muehsam was the

widow of Dr. Kurt Muehsam,
Austrian Journalist and author,

who died in 1931.

In 1930, at the age of 40,

she entered the University of

Berlin. Six years later she re

ceived a Ph.D. degree in clas-

sical archeology and the history

of art. She came to the United

States in 1940.

Mrs. Muehsam translated her

doctoral dissertation into Eng
lish in 1956 and it was pub
lished in Berytus, annual pub-

lication of the American Uni-

versity of Beirut, under th

title "Attic Grave Reliefs from

BAILIE—Alexander Harrigan, on February
27, 1968, beloved husband of Agnes, de-
voted father of Sister Mary Alex*r>drir>e,
O.P., Sister AAary Pasctial, O.P., Alex-
ander J. Bailie and Rev. Robert Baiiie,
O.P. Also survived by four gran<kJiiWren.
ReposJng at "The Abbey." Lexington Ave.
«t 66th St. Requiem AAass, Chuncti of st.
Vincent Ferrer, 66tti St. & Ltxington Av*
Saturtsy, AAarch 2, »t lo AM. Intermenr
Most Holy Trinity Ceni\etery, Basthampton,
N.T.

BELLEfi—Samuel, beloved tiusband of Sarah,
öevoted father of Beatnce Feinberg, Irving,
and Lenore Guskind. Adored grantffather
and brottier. Funeral service today 12 noon
at "Parks de Chapel" 1700 Coney Island
Avenue, Brooklyn. (Avenue N)

BERG—Riüben, in Israel, Feb. 27, beloved
hjsband of th« late Eva. father of the late
Bertram, »oving father-in-law of Bina, de-
voted «randfsther of Aviva, Gotan, Tanrtar,
David, brother of Samuel N., Enoch Bon-
chelc and Chava Lipshutz.

BIJUR—Shtrmafl M., suddenly, at his home,
Katonah, N. Y., Feb. 28, 196«. Beloved
husband of Heien Scott, devoted father of
Mrs. Patricia Carlson and Mrs. Barbara
Driscoll. Loving grandtather of Valerie
Carlson and Debora^i Driscoll. Devoted
brother of Jerome M. Büur. In leu of
flowers please make donatlons to St.

Matthew's Church, Bedford, N. Y. Notice
of funeral Service later.

BOARDMAN—Sarah G., of Garden City, wife
of tne late Andrew H. Boardman, on Feb.
26, 1968, beloved mother of Cordelia Keyes
and th« late William N. Boardman and
Sarah J. Fischer. Service at the Fairchild
Chapel, Franklin Ave. at 12tt» St., Garden
City, Friday, 2:30 P.M.

BOTWINICK—Sam, beloved husband of Bes-
s>e, dey«>ted father of ElS'e Wemer, Sonia
Goldstein and Dr. Leo Botwmick, darling
grarrdfather and f»ther-in-law. Services,
Thursday, 10 A.M., G»rlick'$ "Parkside,"
Coney Island Ave. »t Avenue N, Brooklyn.

BROD»C-Mrs. Jotin M., Feb 27, 1968, at
her home 913 W. Gray St, Elmira, N.Y.
Survived by Son John G. Brodie, Erie, Pa.,
daughter Lucy Lee Brodie, Washington,
D.C., Sister W»r$. Meredith Graham, Rome,
Ga., grandson John M. Brodie, Erie,
Pa. Services at the Park Church, Elmira,
Feb. 29, 4 P.M. In Heu of flowers please
send contribi/tions to the American Cancer
Society.

GARPENTER—Charles Hamlin, a9e 77, of

Bayporf, L.l. oh February 27, 1968. Father
of Lt. Col. Phillips Caroenter, U. S. Army,
Ret., Mrs. William Pollard «nd Mrs. Bryant
S. Hopper and brother of Fen Carperter.
Sorvices at Raynor's Ctwpe!, 1716 Man St.

Sayville, L.l. Thursday, February 29, at
8 P.M. Interment Long Island National'
Cemfteo', P'r^iawn.

CHRISTMAN—Charles, Tuesday, Feb. 27,
1968, beloved husband of Constance, de-
voted brother of Lillian Hadler, Halsey and
Frank Christman. Servic« at the Fairchild

Chapel, Franklin Ave. at 12th St., Garden
City, Thursday, at g P.M. Visitin» after 3
P.M., Thursday.

***^IL^J~;^*""'* (Dariielson) on Feb 23

t. Campbell. Madison Ave. at 81 St.

HURST—Fannie, jhe officers and Board of

ANIMAL RELATIONSHIP, INC., note with
profound sorrow the passing of our Deloved
member and outstanding humanitarian. Her
devoted scrvice to all God's creatur^s. and
her constant actlvity in the institute's
humane work will never be forgotten Her
pass'ng IS a real loss to the cntire humane
cause.

DR. DEAN CASEY WHITE
Chairman Humane Committee

Institute For Human-Animal
Relationship, Inc.

JACOBS—Paullne. Devoted mother of Ger-
trude Fine, Stamford, Conn., Albert L

,

.NAount Vernon, NY, Irving, Baltimore Md ,

Wal'er, W. Hempstead, NY, Leila, NYC
Loving grandmother and great-grandmother
D?ar Sister of William Weiss, N. Bergen,
NJ. Servce at "Park West" HS W 79
Street, Thursday, February 29th at 2PM
Please omit flowers.

JACOBS—Paullne, Witt» pnofound sonrow we
rocord the passing of the devoted mother
of our esteemed assDCiate, Albert L
Jacobs. Cur heartfelt sympathy to the
bereaved family.

A^ERCHANT MART, INC
Samuel Fmgerman, Sol Munter, Emanuel
Pomerantz, Arttnjr Goldstein, Bob Rosen.

JACOBS—Pauline, The employes of Merchant
Mart, Inc. announce with profound sorrow
the passing of th© devoted mother of their
esteemed employer. Albert L. Jacobs, and
exttnd heartfelt svmpathy to the bereaved
f*Ti ly.

The opening date and a par- Philosophy degree from Cor-ithe Roman Penod. ^^ ,nur;«ay

tial list of the artists for thenell University in 1894 and a ^^ 958, her translation orjCLorr-Bene, ot 129 Stevens Avenue, Jersey

state's first "summer festival'jphD from Columbia University ^ ^^^^ by Hemnch Wolfflin,

was announced here todav bv ,onV. i' Vu .
^^^

rhe NeT Jersey HiÄ^ ^«99. For the next two^^hed here with the title/The

thority. which operates the'y^^"' ^^' ^^^^^ ^^^ Deputyjsense of Form in Art."

5,000-seat amphitheater. The i Commissioner of Labor Statis-i For more than 10 years Mrs.

arts Center is situated on Tele-Itics. Joining the Public Service; M"®^^^'" tutored m German

graph Hill Park near the Gar-
den State Parkway,
The Philadelphia Orchestra

and Mr. Clibum will also per-
form on June 13 at a special
preview for invited guests, the
announcement said.
Other programs that will

appear during the inaugural
season at the center include
the city center Joffrey Ballet,

Harry Belafonte, the national
Company presentation of "Man
of La Mancha" and the Su-
premes.

D. Louis Tonti, the executive

director of the Highway Au-
thority, said, "We are attempt-

ing to appeal to every segment
of the musical spectrum, from
classical symphony to *pops,'

from the ballet to the Broad-
way musical."

There will be 9 o'clock per-

rmances at the center every
^ht except Sunday. Tickets

for about 5,000 spaces on the

-ass slope outside the amphi-
thMter will cost $2 each, and
reserved seats under the roof

will cost from $3.50 to $6.90.

George Gardner, 72, Dies;

Bowler Was Ex-Drummer

Commission in 1901, he was
Chief statistician here and later

head of the accounting division.

Dr. Weber's book, "The
Growth of Cities in the Nine-
teenth Century," was published

in 1899 and reissued in 1962.
He was a fellow of the Ameri-
can Statistical Association and
a member of the Academy of
Political Science.

Surviving are two sons, Har-
old N. AND Lawrence A., AND
a grandchild.

'DONllETTV OFFERED

fine arts students at Columbia

University. She was also a

specialist in the restoration of

ancient Greek vases.

In 1966 her treatise on
ancient Hebrew coins and archi-

tectural representations was
published by the Leeds (Eng-

land) University Oriental

Society under the title "Coin

and Temple."
Surviving are two daughters,

Miss Ruth Marton and Dr. Gerd
Muehsam; a son, Dr. Helmut V.

Mühsam, and a grandchild.

S. M. BUUR,PAHNER
BY JOFFREY BALLET

/jv hAYDEN, STONE, 74

Balanchine's "Donizetti Var-

iations," whose style the City

Sped&l to Tha New York Tlraea

KATONAH, N.Y., Feb. 28—
Center Joffrey Ballet fearlessly sherman M. Bijur, a general

describes as "academic," re-ipartner in the Investment bank-
ceived the company's first per- jng and brokerage firm of

formance of the season at the Hayden, Stone & Co. at 25

Broad Street, died today at
City Center Tuesday night.

"Academic" here, of course,

does not connote a dusty-mu-

Crestwood, his home on Mount
HoUy Road East He was 74

years old
seum-piece quality, but, as one Mr. Bijur, a vice president in

the concem, had been a
governor of both the American

and the New York Stock Ex-

changes.
A native of New York, he

was a graduate of Columbia
College and the Columbia Law
School there. He had been a

partner in the brokerage firm

would expect from Balanchine,
a 20th-century view of the Con-

ventions of a 19th-century

classic divertissement
«pedaito Tht New Yoi» Time. r^^

Joffrey Ballet continues
ELIZABETH, N. J., Feb. 28— to use this hit of past seasons

George A. Gardner of 683:35 the dazzling showpiece it is.

Summer Street, who played i^ithough the difficult choreog-
drums in the origmal Ted Lewis jj-aphy makes strong demands,.
Band and later became a na-^up^n the two principals, all of H. Hentz & Co. before join

tionally known bowler, died i^j^at glitters is not soloist in the ing Hayden, Stone
last night in St. Elizabeth'sijoffrgy production
Hospital His age was 2

Last year Mr. Gardner
With its sparkling clean style,

the ensemble was on equal if

achieved a milestone when helfest footing with Susan Magno
bowled m bis 25|^ American ^^^ Luis Fuente in the leading
Bowling Congress toumament
in Miami.
He was a founder and first

President of the Union County
Bowling Association and a for-

mer President of the New Jer-

sey State Bowling Association.

Surviving are a daughter, a

son, two grandchildren and
four great-grandchildren.

*Burglar* Is a Bird

JOPLIN, Mo. (AP) — Five

he gave the choreography's

Latin veneer the verve of a still-

active Vesuvius in his solos.

patrol cars sent to investigatejMiss Magno, regal but not

a woman's alarm that a bur- aloof, fully met the technical

roles.

Balanchine's private little bat-

let joke at the end, when plot

almost threatens this plotless

ballet, received subtle but un-

inhibited treatment from the

Company.
Mr. Fuente did not quite

During World War I he was
a captain of infantry with the

77 Division and was decorated

for gallantry in action.

He is survived by his widow,
the former Helen Scott; two

daughters, Mrs. Paul W. A.

Carlson and Mrs. Robert S.

Driscoll 4th; a brother, Jerome

M, and two granddaughters.

A Correction

The name in the headline

make his partnering seem as of Homer Folks Orton's obitu-

effortless as it should be, butjary in yesterday's New York

glar was in her basement dis-

covered the intruder—a lost

demands of her role and danced

with elegance and control.

bird pejJting on a pingpong ball.'^ Anna Kisselgoff.

Times was incorrect It was
that of his father, Lawrence M.
Orton, vice chairman of the

New York City Planning Com-
mission. The son, a Systems

engineer, died as the result of

an automobile accident last

Friday in Springfiel(J. Mass.

CiV. Botovod husband of tht late Dora
(nee Bason), devoted father ot George,
Eva Rapkin, Belle Gross, Charles, Ruth
Eisenoft and -fhe late Sarah Corenfield,

and the late Herman. Dcar brother of
David and Ida Horowitr, lovmg grand-
tather and great-grandfa+her. Funeral Serv-

ices Thursday, 12:30 PM , at "Gutter-
mans," 2281 Kennedy Boulevard, Jersey
City. Memorial week wll be observed at
Mr. George Clott's residence, 70 Bentlev
AveDue, Jersey City.

COATES—Ist Lt. Robt E. Jr., on February 7,

1968 in the serv ce of h s coontry in

Vietnam in his 24th year. Beloved son of

Mr. and Mrs. Robert E. Coates, S'. of

NYC Service «t St. Jwnw Eoscopal
Church, Matf SOn Ave at 71 St, Saturxtey,
Marcti 2, \9fA. 2:0OPM. Interment private.

In lieu of flowers con*ributons to the

American Red Gross »»old bt »poreciated.

CONRIEO-Isabtl Fuid Erlan«tr, wift of ttie

late Richard Conried, died February 27,

1968. Survived by loving nwther. Blanche

Fuld, dear son and daufltiter-in-law, Rich-

ard and Flo Erlanger, devoted daughter,
Carolyn Hutzier, belovtd grandchildren,

Donald, Linda, Steven and Melissa. Funeral

private Baltimore, Thursday. Instead of

flowers, contributions to the Cancer Fund.
de FERRY de FONTNOUVILLE—Charles

Plerr». On Feb. 27, 1968, ot 7109 Oak
Ridge Avenue, Chevy Chase, Md. Beloved
son of Pierre and Anne, dear brother of

Patrick. Interment private.

EAST—John 0., on February 27, 1968. Be-

loved husband of Catherine R. East. Service

at All Saints Church 60tti St. between 2nd
& Jrd Avenues on Thursday 11 a.m. Please
omit flowers.

EHRLICH—Sol. devoted son of Tillie, belovetf

brother of Sylvia, Ira »nd Stanley. Services

were held.

FRAMK—Julius, beloved husband of Ilse, de-

voted father ot Peter. Loving grandtather

and brother. Services Friday, 9:30 A.M.,
at "The Riverside," 76th Street and Am-
sterdam Avenue.

FRAMK—Mariorlt S., in Palm Beacti, Fla.,

on Sjn., Feb 25, 1968, beloved wife of

Col. Norman D. Frank, devoted mother of

William Frank and Elizabeth Abes, loving

sister of William I. Soiegelberg, dear

grandmother of seven grandchildren. Service

at Frank E. Campbell, Madison Ave. at

81st St., on Thurs. 10 AM. In lieu of

flowers contributions to Vacation Camp
for the Blind, 117 W. 70th S*., N.Y.C.

would bp aopreciated.

PKANK—Mariorie S. The Board of Directors

of Vacation Camp for the Blind extends to

Betty Abeles, President of th« Westchester

Division, deopest sympathy on the passing

of her mother.

CLÄRENCE R. TREEGER, President.

FRAMK—Philip, beloved husoand of the late

Jennie, devoted father of Is'dore, Samuel,

Irving and the late Frances, devoted

brother of Lou s, Sarah, Aber and Rose
Meadow, adored grandtather and great-

g'andfather. Services Thursday, 10 AM.,
Garhcks "Parkside," Jerom Ave., near
170'h St., Bro".x.

GARDNER—Beniamln F., on Feto. 28, 1968,

brother of Ella Moses, dear uncle of Terese

Roman Periman, Edwin W. and Bertram J.

Gardnpr. Affember ot DeWitt Clinton Com-
mandery No. 14, K.T., Kismet Temple
A.A O.N.M S. (Life Member), Ancient Ac-

cepted Scot+ish Ritcs Aurora Grata Cons^s-

tory S.P.R.S., Heritage Lodge No 284

F.&A M., Old Times Ass'n. of Long I

Grotto, Brooklyn Masonic Veterans, Royal

Arch Masoos Concord Chapter No. 198,

Brooklyn Council No. 4 R.&S M. Masonic

Services 0t tht Fairchild Chaoel, 951 Atlan-

tic Ave., Brooklyn, Friday, 8 P.M. Inter-

ment Greenwood Cemetery.
GRUSHKIM—Nathan. Beloved husband of

Paul ine, devoted father ot Anne Berman,

Dr. Samuel «nd Robert, loving grandtather

and great-grandtather, brother of Ida Storm
and Herman. Services Friday, 10 AM.,
"Westminster Ctiapels," 1153 Coney Island

Avenue, at Avenue H, Brooklyn.

HAAS—CUra Senlgatlfa, on Feb 27, 1968, at

Nyack, NY. w fc of the late Benjamn
Haas, mother of Mrs Irving Weber, also

sury ved by 2 grandchildren and a great-

grandson. Se^ice and interment at tht

convemence of the family.

HAAS—tsidort Irving, of 41 Stiebar Drive,

Islip, N.Y. 00 Wednesday, Feb. 2t, beloved
tHWband of Ida (nee Eostpn), devoted

fattier of Edith Baikin and Howard. D«r
brother pf Sadie Waldman, Alex and Aaror.
Aiso survived by 5 grandchildren, World
War I Barracks 2148 service W?dnesday
•ve»»ln9. Rtllgious servfc« 1 PM, Thursday,

F^b 29, «t Sullivan's Funeral Home, Bay
S'ior Interment foHaw.n«, M* Ararat

Cemetery, Farmingdtle, N.Y.

KOONS—Charles Alfred, of Darien, Conn., on
reb^26, 1968, husband of Rosemarie C.
CatTney, fatttier of Karen Marie, Charles
Alfred and Kevin James Koons; brother
of Walter E. Koons, Sydney R. Koons, Mrs.
Charles A- Foster and Kathryne Koons.
Menriprial Service St. John's R.C. Church,

r,S2*°»' ,
^°""' °" Saturday, March 2,

1968 at H AM. In lieu of flowers mem-
onaJs may be made to the Heart Fund,
27 Strawberry Hill Ave., Stamford, Conn.,
or to the St. Jobn's R.C Church Building
Fund, Noroton, Conn.

KRAUSS—Mumy. The Board of Overseers
of the Albert Einstein College of Medidne
of Yeshiv» University js saddened to
learn o* the passing of Murray Krauss,
beloved brother of Mrs. Sam Zahn, a
Fourder of The College of Medicine. We
extend our sincere condolences to his
entire family.

CHARLES C. BASSINE, Chairman
KRELLAAAN—Ralph, beloved husband of Ltna,
dear brother of Nataiie Jacoos. Services
Thursday, 9:30 A.M., at "The Riverside,"
76th Stree* and Amsterdam Avenue.

KRITZER—Jean (Rose), beloved sister o*
John Kriozere, lovmg «unt of Anne Rock,
Mary Susan Shark, William Kritzer,
Michael and Richard Kriorere. Dear sister-
in-law of Cha-'les Beck. Services Thursdav
10 AM. at "The Riverside," 76 St. &
Amsterdam Ave. In lieo of flowers con-
tribi/tjons to th» Heart Fimd will be
aporeciated.

KUMIKOFF-AÄorris. Beloved husband of

Anna. Devoted father of Paul, Sidney and
Gilbert. Loving brother, uncle and grand-
tather. Services today, 11:30 AM., Gar-
lick's "Parkside," Coney Island Avenue
and Avenue N, Brooklyn. In lieu cf
flowers make donations to Jewisti Chronic
Disease Hospital in Brooklyn.

KUNIKOFF—Morris. Boro Park B'nai B'rith
Lodge extends sympathy to the family of
our President, Sidney.

JEROME SCHPIRO, Trustee

LAWLESS—Francis A., suddertly, or» Feb. 26,
1968, beloved husband of Elsie G. (nee
Gog^ins), father of David G. and Francis
A., brother of James and the late Christo-
pher. Funeral Friday, 10:15 A.M., from
Edw. H. C. Dünn Funeral Home, 298 7th
Ave. (near 7th St.), Brooklyn. Requiem
Mass, 10:45 AM., St. Saviour'» Church.
Interment, St. John's Cemetery.

LEWIN—Jana David, loving daughter of the

late Abe J. and Anna K. David. Beloved
sister of Anne D. Dreyer and Betty D.
Manr>e. Devoted niece of Rae T. Kampner.
Dearest aunt ot Joanne and David Dreyer.
Services Thursday, February 29, 2 P.M., at
"The Riverside," 76 St L Amsterdam Ave.

McCarthy—Ruth Ann, suddenly at South-
ampton, L. I., on Feb. 27, 1968. Beloved
wife of H«rb, mottier of Michael. Reposing
»^ Leek & O'Connell Funeral Home,
Souttiampton. Requiem Mass Sacred Hearts
Of Jesus and Mary R. C. Church, Friday,
March 1, 1968, 9:30 AM. Interment
Sacred Heart Cemetery.

AAcGRATH—David F., Feb. 26. 1968, belove<t
husband of Dorothy (nee Hirsctrhorn). Re-
posmg at Walter B. Cookt Funeral Home,
20 Snyder Ave., Brooklyn, unti] Thursday
2 P M. Interment Evergreen Cemetery.

AÄcMURRAY-Gerald R., oo Feb. 27, 1968,
son of the late Kathenne (nee Connell),
and Bartholomew. Survived by brothers
AI F. and Joseph P. Reposmq at Walter
B. Cooke-Chelsea Inc., 234 8th Avenue.
Solemn Requiem Mass St. Columbia's
Church, 343 W. 25 Street, Friday, 10 A.M.
In i:eu of flowers contributions may be
made to the Queens College Fund.

MARKOE—Samuel, beloved father of Theresa
Jacobs, Dorothy Cohen and Charles. Loving
grandtather of Richard and Paul. Dear
brother of Henry. Funeral private.

MARKET—Francts. On February 27, 1968,
beloved «unt ©f Frances Bricker, NYPO.
Funeral from Walter B. Cooke Funeral
Home, ] West 190 St., Brorx, Friday 9:30
AM. Requiem Mass, St. Barnabas Church,
10 A.M. interment Gate of Heaven
Cemetery.

MATm)A—Sisttr Mary RDC. on February 27,

1968, at Oood Counsel Convent, White
Plaifts, N.Y. Sister of Mrs. Mitdred Mc-
Cormack & Mrs. Willi»m Finai. Requiem
Mass Friday, 10 A.M., at the Chapel of the

Divint Compassion. Interment Mt. Calvary
Cemetery.

MAYWALD—Katherln«, on February 27, 1968
o< Bellmore, LI., dear wife of Wilhelm,
mother of John. Reposing at The Bartho-
lomew & Son Funeral Home, 302 South
Bedford Ave., Belintore, L.l. Refigious serv-

ict Friday 10 AM. at The Grace Lutheran

ChurCh, North Bellmore, L.l. Interment to

follow in Greenfield Cemetery.
MILDEN—Sam, beloved husband of Celia,

dovated taktier of Nancy M. Traum; dear

brother, cheristied grandfather of Joseph
snd Sima. Services today, 12:30 P.t^.,

»t ttw "Jeffer Funera4 Homes," 188th St.

and Hillside Ave., Holiis.

NATHAN—Fear!, beloved mother of Eugene
L., dear sister ot Dorothy Anderson, Anna,
William, Joseph »nd Morris Gold. Services

Thursday, 1 PM, at "The Riverside," 76
St. and Amsterdam Ave. Please omit
tiowe-'s.

NEILSON—Edith R., suddeHy on February

27, 1968, beiwPd wfe of the late James
A , dear mother of Donald G. Neüson.
Services at Atoadinger Funeral Parlors,

1125 Fiatbush Avenue, Brooklyn, Friday,

^ PM. Buffalo, NY papers piease copy.

OBERMAN—Irving. We wish to express our
fieep sorrow on the passing of our co-

Founder, beloved triend and employer of

many years standing, Mr. Irving Oberman.
His wise counsel and friendly understand-

Ing will bp sadly missed by us all Our
hear^clt sympathy goes to the bereaved

family.
The Employer^ of Abdon Mills Corp.

Fall River, Mass.
OBERMAN—Irving. We wish to express deep

svmoa^hy for our beloved employer and

mourn h's passing. For many years he

gave us guidance and Inspiration. We shal

never torget thp memory ot Irving Oberman
THE EMPLOYES OF ABDON FABRICS

OBERMAN— Irving. With deepest sorrow we
mourn the pass ng ot our dear f'-iend and

respected Director. Our heartfelt sympathy
j

is extended to the memhers ot the ami'y -

Strasburg Tpx* !e M'lls, S*rasburq, Va

PAPPAS—Nestor D., on February 25, 1968,
Pelovrd father of Christine and Dr. William
Davidson, James N. Pappas, Carolyn and
Ike Pappas. Cherished grandtather of
Carherir»e and Alexander Davidson, Slara
and Alexander Paopas. Funeral Saturday,
12:30 PM from Litras' Arlington Funeral
Home, 83-15 Parsons BIvd., Jamaica (at
Grand Central Parkway). Liturgy \o be
held at St. Nichoias of Flushmg, 1:00
P.M. Interment Flushing Cemetery. Visit-
ing hours, 7-10 Thursday and Fndav. In
licu ot flowers the family has requested
that contributions be made to the Larisa
Student Scholarshio Fund, c/o Ike Pappas,
142 West End Ave. N.Y.C. 10023.

PETCHERS—Frances. The Womens Division
of the Albert Ernstem College of Medicir»e
Ol Yeshtva University notes with sorrow
•he passing of Mrs. Frances Petchers,
beloved wife ot the late Solomon Petchers.
Mrs. Petchers was an acJive member of
Greater New York Chapttr, Wofnen's Divi-
sion and she and her husband were de-
voted Founders and longtime supporters
of the College.
MRS. CECIL N. RUONICK, President

Greater New York Chapter
DR. RUTH LEWIS S. FARKAS, President

National Women's Division
PENISTON—E. May., on February 23, 1968.
AAemonal service will be held at the
Greenwood Baptist Church, 7th Ave. at 6th
St.. Brooklyn, on Sun<)ay, March 3rd at
3 P.M. In lieu of flowers, donation to the
Greenwood Baptist Church for Memorial
Hymnais in her name will be gratetully
rccc?.ved.

PERRONE—John, Moving Picture Machine
Operators Union, Local »306, announces
w.th sorrow the death of Brother john
Perrone on Feb. 27. Funeral March J at
10 AM. from Lucia Bros., 569 E. 184 St.,

Bronx. '

ERNEST LANG, Secy-Treas.
RABINOWITZ—Daniel, beloved husband of

Paul ine, devoted father of Marilyn and
Donna, dear brother of Minam Cohen.
Services were held Sunday Feb 25. i

RICHMOND—Irving. Beloved husband of

!

Gertrude. Devohpd father ot Beverly Cohen,
lovmg grandtather, dear brother of Ada,
Sylvia, Benjamin, Louis, Joseph, and Abe.
Services today, 12:15 P.M., Garlick s
"Parkside"', Jerome Ave. near 170th St.,
Bronx.

SALA—Rt. Rev. Msgr. Thomas, Pastor Emer-
itus St. John the Evangelist St. Rocco
Parishes, Brooklyn, N. Y., died February
27, 1968. Beloved brother of Dr Angelo
Sala, Mrs. Frank Volpe, and the late Vm-
cenzlna. Reposing St. Rocco's Church, 27!n
St between 4 & 5 Aves, Wednesday 2 PM
Solemn High Mass Wednesday 8 PM. Sol-

1

emn High Mass Thursday 8 AM. Reposing
St. John the Evangelist Rectory, 21 st Sf
between 5th & 6th Aves. Thursday 3 PM
until Friday 7:30 PM. Concelebrated Mass
St. John the Evangelist Church Friday, 8
PM. Concelebrated Mass, Saturday 8 AM.
Funeral Concelebrated Mass, Saturday 10:30
AM. interment St. Johns Cemetery. Please
omit flowers. For further Information, please
call Scarpaci Funeral Hon», DE 1-8000.

SALZ—Harry, on Feb. 27, 1968, beloved hus-
band ot Sarah, devoted father of Jessica,
Saoford and Carole. Services Thursday, 10
AM., at the Garlick "Parkside" Menrwrial
Chapel, 66th Rd. and Queens Blvd., Forest
H'i,s.

SANCHICK—Charles, devoted father of Eleanor
Yass, Hedda Weinstock. Loving grandta-
ther and dear brother. Services Thursday
11:45 AM. at "The Riverside" 76 St and
Amsterdam Ave.

SCHMIDT—Louis H Jr on Feb 27, I9«e
beloved father of Louis H, Steven and
Dana. Devoted brother of Wilhelmina
Hiller. Loving cousin of AAarie Louise
Schmidt. Service at Frank E Campbell 's,

Madisof» Ave at 81 St on Friday 6PM
SCHULER—AAonis. Beloved husband of Lil-

lian, devoted father of Bruce and Jan,
cherished son of Minnie, dear brother of
Sylvia Blumberg «nd Irving. Services at
The Boulevard Chapels, 312 Coney lslar>d

Ave. at Pnospect Park, Brooklyn today,
at 11 AM.

SCHULT—Evelyn M. We mourn the sudden
and untimely passing of a devoted, be-

loved and loyal statt member, friend «nd
co-worker. Our heartfelt sympathy is ex-
tended to the memtoers of her family.
SEYMOUR MITTLEMARK ORGANIZATION

SHAPIRO—Rose, beloved wife of Abraham.
Devoted mother of Ella Schwartz and Paul,
and loving sster. Services "Park West"
79th St and Columbus Ave, Thursday
12:30 P.M.

SHATTAN— Irving, beloved husband of Betty,

öevoted father ot Shirley Rood and Bob.
Loving grandtather of Bruce, Laurie and
Scott Shattan, Peter, William and James
Rood: Services Fnday, March 1, 1:30 PM
at "The Rivers'de" 76 St and Amsterdam
Ave.

SIDER—Harold Wiiliam. With profound sor-

row we announce the sudden and untimely
passing of our esteemed and beloved asso-
cate and dear friend. Our heartfelt sym-
pathy s extended to his wife Florence

and his sons M'chael and Ira in their be-

reavement. Services Thursday, 1 P.M., at

M dwood Chapel, 1625 Coney Island Ave.,

B-'ooklyn.

Rosenshein, Neiman & Weiss, C.P.A.
61 Broadway, N.Y.C.

SIDER—Harold William. The emplnyees of

the firm ot Rosenshein, Neirrtan 8i Weiss,
CPA, mourn the sudden and untimely pass-

ing of our dear and devoted associatt and
friend ot many years. We extend our
heartfdt symwfttry to his dear wite Flo--

ence, and his family. Services Thursday,
1 P.M. at «lidwood Chapel, 1625 Coney
Island Ave., Brooklyn.

The employees of Rosensttein,

Neiman 8i Weiss, CPA.
SIMON—Spencer S., MD. and D.M.D., be

loved husband of Martha. Funeral Services
private.

STEINFELD—Aron, deceased Miami, Florida,

Tuesday, Feb. 27th, 1968. Beloved husband
of Rose, devoted father of Paula Sackheim.
Service to be held »t Nieberg Midwood
Memorial D»apel, 1625 Coney Island Ave.,

Brooklyn, on Thurs., Feb. 29th at 1:30 P.M.
STEVENS—Madeline Levengood, in Princetcn,

N. J., on Feb. 28, 1968, in her 72d year.
Wife of the late John H. Stevens, mother
of H. Carrington, Berwyn, Pa., AAartin H.,

St. Davids, Pa., Mrs. James C. Pitney,
Morristown, N. J., and sister of S. Law-
rence Levengood, Princeton, N. J. Funeral

Services 3 P.M., Friday, at Trinity Episco-

pal Church, Princeton. 'ntermcnt private.

In lieu of flowers contributions may be
made to Trinity Episcopal Church.

STONE—Alexander, beloved hustwnd of Rose.

Devoted father o* Nomnan and Irving
D3ar grarjdtather. Services todav 10 am.
"Schwartz Broithers" 60 E. Tnemont Ave.

West of Grand Concoorse, Bronx
TARPEY—Helen E. (nee Fisher), on Feb. 26,

1968. beioved wife of the late Leo A.,

mothe^ of Sster Leo Mary S.S.N.D., Anne
E. Mctntosh, Leo T., and Sg*. Gerard E.

Tarpey, N.Y. P.D. Sis*er of Walter Fisher.

Aiso survived by eght grandchildren. Fu-

neral Friday, 9 A M. from Edw. H. C.

Dünn Funera! Home, 298 7th Ave. (nr 7th

SV) Bklyn. Requiem Mass 9:30 AM. St.

Sav'our's Church. Irterment St. Johns
Cemetery.

TjRDEL—Bernardina (r«e Horvath), on Feto.

27, 1968, beloved mother of Joseph and
Bertha; dear sister of August and John
Horvatti. Funeral seryices Friday March 1,

9:30 AM. at Walter's Funeral Home, 80-08

Grand Ave., Elmhurst, Ihence to St. John
Nepomocene R.C. Church, 66th St. 8i Ist

Ave., N.Y.C., where a Solemn Requiem
Mass will be offered at 10-30 A.M. In-

tern>ent Calvary Cemetery. Vlsiting hours
2 5 and 7-'10 P M

WARRICK—Francis Henry, on February 27,

husband of the late Ella Bewley, father of

Francis B, Alexander B, Mrs. Stuart D.

Dyer. Services St. Pauls Church, Engle-

wood, Thursday, February 29, 2 PM. In

lieu of flowers contributions may be sent

to St. Paul's Church, Englewood, N. J.

WEBER—Adna F., husband of the late Mabei
No-rs Weber and father of Harold N.

Weber of Dowlaston, L.I., and Lawrence
A. Weber of Richmond H II, N.Y. F»rivate

funeral at Salamanca, N Y.

WEISS—Doraliese Henseler, on Tuesday,
Feb. 27, 1968, beloved w'fe of William
Weiss, devoted mother of W lliain B.

Weiss, N. Y. C. and Mrs. Doris Rex of

Fort Lee, N. J., grandmother of Carl and
A^rk Rex and Miss Dale Rex. R?sidence
656 W. 16? St , N Y. C. Services at

Christ Church, 542 W. 153 St , N. Y. C,
on Fnday, March 1, at 10 A.M. Interment
Hillside Cemetery, Plainfield, N. J. Friends
may call at the Universal Funer»! Chapel,
52d S'. and Lex ngton Ave.. N. Y. C , on
Wednesday evening and Thursf^ay after-

roon a.od evening. If friends desire in tieu

o' flowers memorials may be made to
Ch'is* Church, N Y C

ZUCKERBERG—«ei^ard, beloved father of

Milton, Jack and Leo. Dear brother of

Gussie Weinreb, loving grandfather. Serv-
ices wen» held Wednesday, Feto 28.

Announoementa of deatha. mamafie»,
birtha afid enanaementa may b« teie-

pKoned to OXforrt S-SS11 until 11 P.M.
In suburban ofiicex. 9:0n A.M. In i:SO

P.M. ilnnday throuoh FridaW. Nevark
(901) MArkct 3-3900; White Piaina

mi> WHite Piaina 9-5X00; Hempatead
(Sit) IVanhoe 3-6660; rommark (Sltf

Si:i-5iOn: Stamrord <tOS> 318-7767.

RELIGIOUS SERVICES

JEWISH

dentral ^gnagögu^
Lexington at 55th

American Reform Ritual

TOMORROW at 8:30 P. M.
Latt S«bb«th Service 4 7th Annual
Jen«h B. Wisc Memorial Lecturc

DR. ABRAM LEON SACHAR,
President, Brandeis University

"CHANCE, CHALLEN6E
AND COMMITMENT"

MINISTRY
DR. DAVID JL SELKSSON — Rabbi
LEWIS E. BOGAGE — Assoc. Rabbi
FREDERICK LECHNER — Cantor

7 west;
83RD STSnbrpli ^•bolnm

Sabbatli Services
Tom'w, FrL Eve., Mar. Ist. at 8:15

Rabbi Hirschberg on

, "Heart Transplantations

and Religion

;

Is There A Jcwish Position?"

•ii
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Alice Muehsam
Im Alter von 78 Jahren starb !n Spring

Valley, New York, die Berliner Archäo-
login Alice Freimark Muehsam, eine je-

ner Stillen im Lande, deren Loben sich
ganz in ihrer Arbeit erfüllte. 1911 heira-
tete sie den Österreich isdien Journalisten
Dr. Kurt Muehsam, der als Korrespon-
dent der Neuen Freien Presse in Berlin
tätig war. Sic selbst war Meisterschüle-
rin von Konrad Ansorgc, bei dem sie

Komposition und Piano studierte. Nach
dem Ersten Weltkrieg schrieb sie Musik-
und Kunstkritiken für die Neue Ber-
liner Zeitung. Erst im Alter von vierzig

Jahren und als Mutter dreier Kinder
begann sie an der Berliner Universität

das Studium der Archäologie, das sie

1936 bei Gerhart Rodenwald mit einr^r

These über „Attische Grabdenkmäler in

römischer Zeit" zum Abschluß brachte
1956 erschien diese Arbeit in englischer

Übersetzung im Jahrbuch der ameri-
kanischen Universität in Beirut.

Als sie noch mitten im Studium war,
starb ihr Mann. Um für ihre Kinder sor-

gen zu können, lernte sie das Restaurie-

ren von Kunstwerken und spezialisierte

sich auf antike Vasen, was nidit nur eine

geschickte Hand, sondern auch ein um-
fassendes Wissen erforderte. In Amerika,
wohin sie 1940 emigrierte, erhielt sie

bald Aufträge von privaten Sammlern
und Museen. Sie übersetzte Wölflins
Werk „Italien und das deutsche Form-
gefühl", das 1958 unter dem etwas vagen
Titel „The Sense of Form in Art" er-

schien, über ein Jahrzehnt erteilte sie

an der Columbia Universität in New
York deutschen Unterricht an Studenten
der Kunstgeschichte, die sich mit der deut-
schen Kunstliteratur vertraut machen
mußten. Aus dieser Arbeit entstand wie-
der ein Buch, „German Readings" (Wit-
tenbom Verlag, New York. 1959), in dem
deutsche kunsthistorische Texte von
Sandrart und Dürer bis zur jüngsten
Kunstliteratur zusammengefaßt und mit
einem ausführlichen Wörterbuch der
Kunstterminologie versehen sind.

Fast zwanzig Jahre arbeitete sie an
ihrem opus magnum „Coin and Tcmplc".
in dem sie zum ersten Mal vom numis-
matischen Standpunkt aus antike hebrä-
ische Münzen mit Tempeldarstellungen
erforschte. Die Arbeit wurde 1966 vor.

der Oriental Society der Leed Univer-
sität in England veröffentlicht.

FRITZ NEüGAüS

h GuAkl' }i^A^ c V- ^ T^l'l.ls^
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DESIDER STERN
Wollzeile 20, A-lOlO Wien, Tel. 52 57 26
Briefanschr. : Postfach 107, A-1011 Wien

i 4UU law

37/1969

Autoren jüdischer Herkunft, ihre Werke in deutscher
Sprache, mit Lebensdaten und Bibliographien.
3. Ausgabe 1970 des Handbuches.

Mitteilung betreffend Eintragung im Katalog für die Buchaus stellun-
gen in der BRD an Autoren (bzw. Erben, Nachlaßverwalter).

Ich sende anbei den Ausschnitt mit dem Text der Eintragung der 2 .Auf-
lage . Ich bitte um Prüfung des Textes und Mitteilung, wenn Änderungen
oder Ergänzungen notwendig sind. Bereits hier vorliegende Textände-
rungsvorschläge bitte nicht zu wiederholen. Diese werden bei Druck der
neuen Auflage berücksichtigt.

Wichtig sind genaue Angaben über: Geburtstag, Jahr und Ort, den Lebens-
weg, besonders auch über die Zeit ab 1933, Auszeichnungen, Ehrungen
(auch das Jahr der Verleihung).
Veröffentlichungen in Buchform in deutscher Sprache. Titel, Buchart
und Erscheinungsjahr bzw. -Jahre. Bei Werken, die in der Emigration er-
schienen sind, auch der Erscheinungsort. Nur bei lieferbaren Werken
auch: Verlag, Verlagsort, Seitenzahl, Preis in IM.
Auf Bücher, die in fremden Sprachen erschienen sind, Beiträge u.a.,
kann nur in der Biographie hingewiesen werden.

Bei Verstorbenen bitte um Namen und Adresse des Nachlaßverwalters, der
Erben, wo sich der literarische Nachlaß ganz oder teilweise befindet.

Sofern Literatur über den Autor erschienen ist, wird diese unter L:am
Schluß vermerkt. Bibliographien über den Autor werden auch dann er-
wähnt, wenn sie in einer fremden Sprache erschienen sind.

Außerhalb des Autorenverzeichnisscs gibt es im Katalog folgende Son-
derrubriken :

Bücher des Gedenkens (z.B. Bücher über die jüd. Gemeinden in Deutsch-
land, Österreich usw.)

Bücher über die Verfolgung
Bücher über die unbesungenen Helden (Helfer der Verfolgten)
Bücher über Israel
Dichtung und Prosa israelischer Schriftsteller (in deutscher Öberset-
Dichtung und Prosa aus dem Jiddischen übersetzt zung)
Anthologien (enthaltend Beiträge jüd. Schriftsteller)
Religion
Nachdrucke jüdischer Handschriften
Nachschlagwerke
Kataloge
Judaica Kataloge
Institute , Organisationen
Periodica (Zeitschriften)

.

Das Autorenverzeichnis enthält nur Autoren jüdischer Herkunft. In die
Sonderrubriken werden auch Werke anderer Autoren aufgenommen.

Die 2. Auf läge - erschienen zur Buchausstellung in Frankfurt/M - ist
vergriffen. Die 3. Aufläge erscheint zur Buchausstellung in Berlin.

Nachdem die 2.Aufläge so schnell vergriffen war, konnten die Katalog-
bestellungen nicht ausgeliefert werden. Sie erhalten den bestellten
Katalog nach Erscheinen der 3.Auf läge. Der Preis ist DM 12.— . Blct^

I
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senden Sie den Betrag ein. Ein eventueller Reinertrag fließt der
B'NAI B'RITH Kassa zu.

Vorsitzender des überregionalen Arbeitsausschusses ist der Präsi-
dent der Frankfurt- Loge 5 Herr Dipl.Ing. Martin Cohn, Kaiserstr .75

,

Frankfurt/M.

Die nächsten Buchausstellungen des B^NAI B^RITH finden statt:
Berlin; Ausstellungsleiter: Präsident der Leo-Baeck-Loge, R.A.Fritz
Rosenbaum, 1, Berlin 30, Kurfürstenstraße 112.
Düsseldorf: Ausstellungsleiter: Präsident der Franz-Rosenzweig- Loge,
Dr. Leo Adlerstein, U Düsseldorf, Bodinusstr. 9.
München: Ausstellungsleiter : Präsident der Loge, Joseph Domberger,
8 München 19, Leonrodstr. 20.

Die Bücher, welche nach Frankfurt geschickt wurden, werden auch für
die weiteren Ausstellungen Verwendung finden. Inzwischen erschienene
Bücher und Bücher, die nicht nach Frankfurt geschickt wurden, bitte
an Firma Selmar Neumann, 1 Berlin 30, Kurfürstenstraße 112 zu senden,
bzw. den Verlag zu veranlassen, die Bücher dorthin zu senden.

Ich bin Mitglied des Arbeitsausschusses und Leiter der Katalogredak-
tion. Alle Zuschriften betreffend die Eintragung im Katalog sind nur
an mich zu richten.

Alle Anfragen betreffend persönliche Teilnahme an den Ausstellungen
usw., bitte an den jeweiligen Ausstellungsleiter zu richten. Von ihm
sind jeweils die genauen Termine der Ausstellung und des Eröffnungs-
Festaktes zu erfahren.

Ich danke Ihnen für Ihre baldige Antwort und zeichne

mit freundlichen G

DESIDER STERN

Beilage

Die Eintragung in den Katalog, die Teilnahme an den Ausstellungen
ist für Autoren, Nachlaßverwalter und Verleger kostenfrei.
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Fragebogen +) AF Nr. 25/67
für die 2. (bedeutend erweiterte) Ausgabe:
DESIDER STERN: "Autoren jüdischer Herkunft -

ihre Werke in deutscher Sprache".

9
V

Das Handbuch enthält die Lebensdaten zusammengestellt nach den Angaben
(1, 3 - 11). Die Ehrungen (12) und die Werke (13 ev.lU).

1. Namen unter denen der Schriftsteller veröffentlicht hat 5 (nur diese
Namen erscheinen im Handbuch).

2. Frisiere Namen (Familien- u. Vorname): #

3. Geburtsdatum: (Tag, Honat, Jahr) ^ X i- . 1) 6A-^-<^<<''^ "fSt
Geburtsort: ^eA^U^ haTid:^ila4^(*^CU^
Bei Verstorbenen Todestag, Jahr und Ort; wenn nicht bekannt , bitte
Grund angeben j wenn nicht eines natürlichen Todes gestorben, auch
Todesart. ^4 . l^tKtUZA «1^^

U.

6.

<iUcdlliMM

5, Ausbildung, Tätigkeit, wesentliche Wohn- und Arbeitsorte:

Aufenthalte (wo, wann) ab 1933, besonders (Angaben über Emigration/ ' '

Verfolgung, Lager, Befreiung:

7. Übersetzungen (fremder Werke): IX^ ^ ^ ^^>, j / /7 IIjl a

UUa^a ^UUi^ -.U^ii^ iW äx^^ Mui^d^ ^»^[t-

8. Beiträge in Anthologifin, Gemeinschaftsarbeiten ;Herausgebertätigkcit

:

9. Mitarbeiter folgender Zeitungen: r-^ ^ -y>^ ^

10^ Eigene Werke, die nicht in deutscher Sprache erschienen sind:

IIa. Ständiger Aufenthaltsort:
^ ^

IIb: Bei Verstorbenen: Nachlaßverwalter: T) '>- ^ (ß^-^ HOi^ItA ^^^^ i^^^
ev. Erben: m E^M- X^^ iMM ^i^ V^ U.'^.JOßlX

12, Preise, Auszeichnungen, Ehrungen (genaue Angaben, auch Jahr):

+) Autoren, deren Daten in der 1. Ausgabe (1967 Wien) genannt waren, er-
gänzen bzw. berichtigen nur die Angaben lt. Handbucheintragung. Sonst
unveränderter Abdruck).
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13. Veröffentlichungen, Bücher in deutscher Sprache, möglichst chrono-
logisch nach Erscheinungsjahren:

bei erhältlichen Werken: auch
Titel, Gattung, Erscheinungsjahr, Verlag, Verlagsort, Seiten Preis

DM

14. Für 1967 bzw. 1968 vorgesehene Neuauflagen, Neuerscheinungen, eben
so Werke in Ausarbeitung:

15. Namen und Adressen bzw. Nachlaßverwalter von Autoren, die im Hand-
buch nicht fehlen sollten:

16. Durch die Unterzeichnung des Fragebogens wird bestätigt, daß der
Autor jüdischer Herkunft ist und das Einverständnis zur Aufnahme
in das Handbuch gegeben wird.

17. Eine Abschrift des Druck-Manuskriptes wird mir rechtzeitig zur
Prüfung zugeschickt werden.

Postadresse: "^ uXZiOßtAA-o^
Unterschrift

L Iq^jCAo-.
>

Den ausgefüllten Fragebogen tr .Antworten bitte raschest zu senden an:

DESIDER STERN > A 1011 Wien, Postfach 107
(Adresse: A 1010 Wien I, Wollzeile 20, Tel. 52 57 26).

Wenn Platz nicht ausreichend, bitte Blatt beilegen!



Entechoidung in Mev York, Romfji, 1965, Verlag Ullstein, Berlin, ?.05 8«iteu

(i^h g-.aub^ DU 12,80 oder 15,80?)

dBti8elb«,b«rtelsBaiin Lesorin^ 1967

• ^ -

The Shattered Hask (Die zerbrocht-n«'

Ein t»owui in /irbvit

Rou:an

>ia8k©)/bei Uliatt^in in Vorber itung

t44 ttLüt 5b btrüt;t

t- [ x: ^\

New York, N.T, 10022



Rutli Marton

Ruth MQhsaiü

25* Fv bruar 1922

Berlin (oesti^rrr^ichischv Staatsbutrgt rschüft) Deutachlaiid

Gjrianaiiium^ Vcriag.swe«<m^ Filirit Tht^atert F^rnaeht^n iniBerUn, VUn, Paris,
iitra. bouTfe, Loiuion, HolJ;ywood, ii^^y York

sieh oben

Une gmnmm R^ihe von ThmmUsTB
Ins Englische (Aiiurikanische)

The Divorc^tsö (angllßch, ittdit nisch, da-niech, norwtägisch)

New York
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DESIDER STERN
Wollzeile 20, A 1010 Wien
Briefanschrift: Postfach 107, A 1011 Wien

Tel. 52 57 26

2 2. DEZ. t96T

A 26/67

Sehr geehrter Autor!

Dieser Brief ist an die Autoren bzw. deren Nachlaßverwalter
oder Erben gerichtet.

Ich bitte um Verständnis dafür, daß ich keinen persönlichen
Brief senden kann. Obwohl nur ein ausgewählter Kreis ange-
sprochen wird, ist es doch nicht möglich, einen anderen Weg
zu wählen.

Aus Anlaß der Buchausstellung des B'nai B^rith Wien (5.-14.3.67
Künstlerhaus), die auf meine Initiative veranstaltet wurde, und
deren Leiter ich war, erschien ein von mir zusammengestelltes
Handbuch, enthaltend die Werke in deutscher Sprache und Lebens-
daten von ca.UOO Autoren jüdischer Herkunft.

Gleichartige Ausstellungen sollen in einigen Städten der Bun-
desrepublik Deutschland und in anderen Ländern stattfinden.

Das erwähnte Handbuch ist vergriffen und ich bereite eine

2. (bedeutend erweiterte) Ausgabe

vor. Dieses Werk soll möglichst vollständig werden, und ich
bitte daher auch um Ihre Anregungen zu No.l5 des Fragebogens.

Ich habe diese Arbeiten bisher uneigennützig, nur aus Liebe
zur Sache und nebenberuflich geleistet und gilt das auch für
mein weiteres Wirken.

Ich bitte daher um Ihre Unterstützung durch rasche Beantwortung
meiner Anfragen.

Zeitpunkt und Ort der Ausstellungen werden Ihnen jeweils recht-
zeitig bekanntgegeben.

Mit freundliche

DESIDER STER

/



N. Y. Slaat-^-Zcilunpr nrhl IfnoM, Sam^tj":. den 1^). \f:ir/ lor.r]

Dr. Alice Muehsam

78jäiirjg gestorben
Im Alter von 78 JahiTii stAib

in Spring Valley. N. Y., die aiw
Beaiin stammende ArchäoloKin
Dr. Alice FYeim;i'k Muelusam,
eine jener Stillen im Laixle.

deren Leben sich gtinz m iluer
Arbeit erfüllte. Musik, Arcliaolo-

gie und Kunßtgeschichte waren
die Gebiete, die sie am meisten
beschäftigten.

1911 heii-atete sie den öster-

reichischen Journalisten Dr.
Kurt Muehsam. der als Korre-
spondent der Neuen Fi-eien

Presse in Berlin tätig war. Sie
Belhst war Meisterschülerin von
Konrad Ansorge, bei dem sie

Komposition und Piano studierte.

Nach dem ersten Weltkrieg
schrieb sie Musik- und Kunst-
kritiken für die Neue Berliner
Zeituni^'. Erst im Alter \'on 40
Jahren und als Mutter dreier
Kinder begaiui sie an der Ber-
liner Uiiivei*silät das Studium
der Archäologie, das sie 1936 bei

Prof. Gc^ihart Rodenwald mit
einer These über "Attische
Grabdenkmäler in römischer
Zeit" zum Abschluß brachte.

Als sie noch mitten im Stu-
dium war. stai-b nach 20jähriger
Ehe ihr Mann. Sie hatte ihre

Kinder zu versorgen und berei-

tete sich gleichzeitig auf einen
Benif voi*. den sie auch im Aus-
land ausüben könne. Sic lernte

das Restiiuiieren von Kunst-
werken lind spezialisierte sich

auf antike Vasen.

Als sie 1940 nach Amerika
emigrierte, erhielt sie bald Auf-
träge von privaten SammleiTi,
der Cooper Union in New York
ui\d den Museen von Newark
und PiX)vidence, R. I. Während
der 50er Jahie arbeitete sie an
einer Übers<.'tzung von Wölfflins
"Italien und das deutsche Form-
gefühl". das 1958 unter dem
etwas va*:en Titel 'The S*Mise

of Fomi hl Art" erschien. Über
ein Jahrzehnt erteilte sie an der
Columbia-Universität in New
York deutschen Unterricht an
Studenten der Kunst^jeschichte,
die sich mit der deutschen
Kunstlitei-atur vertrautmachen
nmßten. Aus dieser Arbeit ent-
stand das Buch "German Read-
ings", in dem deutsche kuiL*^t-

historische Texte von Sandrart
und Diii-er bis 2iur jüngsten
Kunstlitei*atur zusammengefaßt
und mit einem ausführlichen
Wörterbuch der Kunsterminolo-
gie vei-sehen sind.

Fast 20 Jahre aibeitete sie an
ihrem opas magnum. "Coin and
Temple ', in dem sie zum ersten-
mal vom numismatischen Stand-
punkt aus antike hebräische
Münzen mit Tempeldarstellun-
gen erforschte. Die Arbeit wurde
1966 in I^ecls, England, ver-

öffentlicht.

Dr. Frlti Neugast
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FKANKFtIRTER ALLGEMEINE ZEITUNG

S-Aus^.ihc Donnerstag;, 21. März 1968

Alice Muehsam
Im Altrr vofi IH ,l;ihrrn .stiub in Spriti«4

V;illf'y, New Vork. f\\r lU'rlinrr Arthao-
lo^in Alirc Krcirn.n'k MiK^hs.Min, (?ino jo-
nvv Stillrn ini L.indt\ d^rcn I>('bon sidi

ßjm/ in ihrer Arboil «M-iiilltc. l!HI ht'ir.^-

totc sie den <»st*Trrichis'^fi(Mi Jdiniuili.slrii

Dr. Kurt. IMiu'hsjmi. drv üLs Korrespori-
flrnt der Noiirn Prricn Presse in Brrlin
t^tiß war. Sip solbst w.ir Mcistcrschülo-
iin von Konud Ansor^c, bt't d(Mn sie

Komposition und Pi;mo studifrto. Niuh
drm Krsten W •Itkrioc sebriob sie Musik-
und Kimstkrilikon für din Ncup Ber-
linrr ZcilunK'. Krst ii i Allc^r von vior/iß

.1. thron und als Muttor droior Kiudor
boß;mn sio ;,n der Borhnor Universität
d;»s Studiuni drr Archiiolouio, das sie

lIKJtJ bei Gorhtut Hodcnwaki mit einer

These über „Attische Gmbdt'nkm^ilor in

romi.scher Zeit" zum Absohhiß bracht«».

l!)5e) erschien diese Arbeit in enti lisch er
(Ibersetzum; im J:<hrbuoh der ameri-
kanischen Universität in Beirut.

Als sie noch mitten im Studium war.
starb ihr Mann. Um für ihre Kinder sor-

j

g( n zu können, lernte sie das Hostaurie-
|

ron von Kunstwerken und spezialisierte

sich auf antike Vu.sen, was nicht nur eine
j

Uoehickle Hand, sondern auch ein um-
j

lassendes Wissen erforderte. In Amerika,
v.(»hin sie 11)40 emißriertt\ erhielt sie

bald Auflriijie von privaten .Sammlern
und Mus(»en. Sic übersotzto \Vt>lflins

\V(M*I: „Italien und das deu,tsche p'orm-
U^fiihr', das VX)H untt-r dem etwas vagen
litrl „The Sense of Form in Art" er-

schien. tM)er ein Jalir/chnt erteilte sie

an fler Columbia Universität in New
^ ork deutschen Unterrieht an Studenten
der Kimstjjrsehiclite. die sieh mit der deut-
schten Kunstliterattir vtMMraut machen
nnifjlen. Aus dieser Aibrit entstand wio-
«Irr ein Buih. .German Readin^s' (Wil-
Irtiborn Verl. 1:1;. New York, in.'iU), in dem
drutsche kunstbistoriselu» Trxte von
Sandrart und Dürer bis zur jün;;ston

Kunstliti'r.ilur /usammonj^efaüt und mit
einem ausfühi liclien Wortorbuoh (U:r

KunsttorminolD^ir verbellen sind.

F.tst /wanziu .Jahre 'arbeitete sie an
ihrem Opus maKnum . Coin and Tem[)le",
in dem sie zum ersten Mal vom numis-
matischen St.indpunkt aus .mtike h< brii-

i.sche Münzen nüt Tt nipeldarstelluuKt n

erlorschle. Die Arb<!it wurde lOßfi von
der Oriental Society der Leed Univer-
sität in Kn.nlat\d ver(»ffent licht.

I KITZ NK.rGASS



< "^M S E. J. BRILL — PUBLISHER — LEIDEN

com ANDTEMPLE
A STUDY OF THE ARCHITECTURAL REPRESENTATION

ON ANCIENT JEWISH COINS

BY

ALICE MUEHSAM

(Leeds University Oriental Society: Near Eastern

Researches, I)

1966. 4°. X, 70 p., 176 illus. on II pl. Boards Gld. 36.-

This book is the first of a projected series in the field of Ancient

Near Eastern Studies. In it the author deals with the problem of

architectural representation on Jewish coins and sets out in detail the

archaeological and literary sources available. The subject of the "Ark

of the Covenant" receives a special chapter to itself; this is followed

by chapters on tetrastyle fa^ade and colonnade, the sacrifice on the

Mount of Olives, position of the gates of Jerusalem, and the line of

vision from the Mount of Olives with detailed figures.

Other parts of the coins are discussed, and questions of dating are

examined at length. The final chapter before the Conclusion is a com-

mentary on the Catalogue of Coins. There is a lengthy and detailed

bibliography, and the plates exhibit the Temple Complex as recon-

structed by Charles de Vogue, views of the Golden Gate, various chests

and ossuaries, and the Torah shrine. There are seven plates of coins.



E. J. BRILL PUBLISHER — LEIDEN

A reminder.

THE ANNUAL
OF LEEDS UNIVERSITY

ORIENTAL SOCIETY

EDITOR:

JOHN MACDONALD

Under the Auspices of the Department of

Semitic Languages and Literatures

The Leeds University Oriental Society, which was fonnded on

July 7th, 1958, has a twofold function: first, to bring together those

who take an informed and intelligent interest in matters Oriental

within a circle of University specialists; and secondly, to publish

articles written by scholars who have an appeal and interest for the

World of Oriental leaming.

The Society's scholarly activities centre upon Hebrew, Samaritan,

Arabic and Islamic studies. In support of this task, it has at its dis-

posal the fine collection of manuscripts and microfilms in the Library

of the Department of Semitic Languages and Literatures of Leeds

University; in particular, a reference is here in place to the unique

variety of Samaritan writings in that Department.
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E.J. BRILL PUBLISHER — LEIDEN

I: 1958- 1959. 1959. (viii, 76 p.) Gld. 8.

—

From the Contents: F. F. Bruce, The Dead Sea Habakkuk Scroll; C. J. Mullo

Weir, Some thoughts on Old Testament miracles; J. Bowman, The importance

of Samaritan researches; J. de Somogyi, Al-Jähiz and Ad-Damlri; B. Kanael,

Notes on Jewish art in the period of the Second Temple.

II: 1959-1961. 1961. (vi, 78 p., 2 pl.) Gld. 12.

—

From the contents: B. S. J. Isserlin, Excavating in an ancient port in Israel;

P. Kahle, Pre-Masoretic Hebrew; S. G. F. Brandon, Jesus and the Zealots;

E. F. F. Bishop, Skotos and Skotia in the New Testament; J. Macdonald, The

theological hymns of Amram Darah.

III: 1961-1962. 1963. (viii, 120 p.) Gld. 18.

—

From the contents: G. Fohrer, The origin, composition and tradition of Isaiah

i-xxxix; A. Guillaume, The pictorial background of the Quran; N. H. Snaith,

The Hebrew root GL (I); G. E. Weil, Un fragment de Okhlah palestinienne

;

G. Vermäs, The Targumic versions of Genesis iv, 3-16; J. Macdonald, The

Leeds School of Samaritan Studies.

IV: 1962-1963. 1964. (vi, 158 p., 15 [i fold.] fig., 15 pl.) Gld. 36.

—

From the contents: J. Allegro, Some unpublished fragments of pseudepigraph-

ical literature from Qumran's fourth cave; G. R. Driver, Problems in Judges

newly discussed; A. Guillaume, The unity of the Book of Job; A. Guillaume,

A note on Lam. iv 9; J. S. Harris, An introduction to the study of personal

Ornaments of precious, semi-precious and imitation stones used throughout Bibli-

cal history; B. S. J. Isserlin, E. Macnamara, J. N. Goldstream, G. Pike,

J. Du Plat Taylor and A. M. Snodgras, Motya, A. Phoenician-Punic site

near Marsala, Sicily. Preliminary report of the Leeds-London-Fairleigh Dickinson

Excavation, 1 961 -1963 (w. many illustr.).

V: 1963-1965 [Also containing an Index to Volumes I-V]. 1966.

in the press

From the contents: F. F. Bruce, Herod Antipas, Tetrarch of Galilee and

Peraea; J. C. L. Gibson. From Qumran to Edessa: or the Aramaic speaking

Church before and after 70 A.D. : J. Harris, The stones of the High Priest's

breastplate; J. Macdonald, New thoughts on a bilateral origin for the Semitic

verb; D. Patterson, Epistology elements in the Hebrew novels of the Period

of Enlightenment ; N. H. Snaith, The advent of monotheism in Israel; G. E.

Weil, Fragment d'une Massorah alphabetique du Targum babylonien du Penta-

teuque (Concordance des paraphrases. Hapax).



E. J. BRILL — PUBLISHER — LEIDEN

Another important book is:

A HISTORY OF THE
JEWS IN BABYLONIA

Part I

THE PARTHIAN PERIOD

BY

JACOB NEUSNER

Assistant Professor of Religion

Dartmouth College, Hanover, New Hampshire, U.S.A.

1965. cloth Gld. 36.

—

The Contents are as follows:

I. From Mithridates I to Orodes II, ca. 140-40 B.C.: i. Babylonia; 2. Survival

o£ Babylonian Civilization
; 3. Greeks in Babylonia; 4. Jews in Babylonia;

5. Parthians in Babylonia; 6. Parthians and Jews.

II. From Phraates IV to Vologases i, ca. 40 B.C.-79 A.D.: i. Herod and

Babylonian Jewry ; 2. Hillel
; 3. Zamaris

;
4. Babylonian Jewry and Jerusalem

;

5. Judah ben Bathyra in Nisibis ; 6. Nehemiah of Bet Deli in Nehardea ; 7. Jewish

Seif-Government in First-Century Babylonia; 8. The Conversion of Adiabene;

9. Babylonian Jewry and the War of 66-73.

Iir. From Pacourus II to Artabanus V, ca. 80-227 A.D.: i. Babylonian Jewry
and Parthian Foreign Policy; 2. The Revolt against Trajan. Babylonian Jewry
and Bar Kokhba's War; 3. Rabbi Nathan and Preparations for the Invasion of

Vologases III; 4. The Third and Fourth "Jewish Wars against Rome",

ca. 161-165 and 193-197; 5. Rabbi Judah the Prince and Ardavan V, ca. 215-216;

6. Babylonian Jews in International Commerce; 7. Babylonian Jews and Parthian

Culture; 8. Jewish Self-Govemment in Second-Century Babylonia, to the time

of R. Judah the Prince; 9. Exilarch and Patriarch at the End of the Second

Century.

IV. The Tannaitic Movement in Babylonia, 70-226 : i . Hananiah the Nephew
of R. Joshua in Nehar Pekod; 2. Rabbi Judah ben Bathyra (II) in Nisibis;

3. The Students of Rabbi Akiba in Nisibis; 4. R. Josiah and R. Jonathan,

Students of R. Ishmael, and R. Nathan in Huzal; 5. Babylonian Tannaitic Con-

temporaries of R. Judah the Prince; 6. Babylonian Judaism at the End of the

Tannaitic Period: Schools, Courts, Curriculum.

VERKRIJGBAAR BIJ DE BOEKHANDEL

w
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Alice Muehsam gestorben
Die aus Berlin gebürtige Ar-

cbäologin Dr. Alice F'roiniark-

Muchsnrn ist im Alter von 78
Jahren in Spring: Valley «New
York) gestorben. Sie war mit
dem Journalisten Dr. Kurt Mueh-
sam verheiratet und hat sich,

al.s Schülerin Konrad Ansorge.s,

zuerst musikalisch und als Kri-

tikerin in Berlin betätigt. Erst
mit vierzij^ Jahren und als Mut-
ter dreier Kinder begann sie mit
dem Studiuni der Archäologie,
das sie 1936 mit einer Tliese über
•'Attische Grabdenkmaler in rö-

mischer Zeit" zum Abschluss
brachte. Nach 20jahriger Ehe
verwitwet, hatte sie für iiire

Kinder zu sorgen und sich gleich-
zeitig auf einen Beruf vorzube-
reiten, den sie auch im Ausland
ausüben könnte: sie lernte ih\s

Restaurieren von Kunstwerken
und spezialisierte sich auf an-
tike Vasen.

Sic emigrierte 1940 nach Ame-
rika und erhielt bald Aufträge
von Museen und Privat.samm-
lern. Sie übersetzte Wolflins
"Italien und das deut^sche Form-
gefühl", das unter dem vagrn
Titel "The Sense of Form in Art"
erschien. Sie war auch zehn
Jahre lang als Deutschlehrerin
an der Columbia-Universität tätig
und vereinigte kunsthistorische
Texte von Sandrart und Dürer
bis zur jüngsten Literatur in dem
Buch "German Rcadings", das
mit einem Wörterbuch der
Kunstterminologie versehen i.st.

Nahezu zwanzig Jahre arbei-

tete sie an ihrem opus magnum
"Coin and Temple". einer Dar-
stellung antiker hebräisclier

Münzen mit Tempelabbildungen.
Alice Muehsam hinterlässt drei

Kinder: Ruth Marton, Autorin
des jüngst veröffentlichten Ro-
mans 'Entscheidung in New
York". Dr. Gerd Muehsam, Biblio-

graphm und Profes.sor am
Queens College, Nv.\w York, und
Dr. Helmut Muehsam. Ordin:i-

rius für Mathematik an der lic-

brcw University in Jerusalem.
r.N.
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Di?. ALICE FflUEHSAM,

AN ARCHEOLOGIST, 78

Dr. Alice Freimark Muehsam,
an archeologist and art his-

torian, died Monday at her

home, 5 Elaine PPlace, Spring

Valley, N.Y., after a long ill-

ness. Her age was 78. She also

had a home at 166 West 107th

Street.

Mrs. Muehsam was the

widow of Dr. Kurt Muehsam,
Austrian Journalist and author,
who died in 1931.

In 1930, at the age of 40,
she entered the University of
Berlin. Six years later she re

ceived a Ph.D. degree in clas-

sical archeology and the history
of art. She came to the United
States in 1940.

Mrs. Muehsam translated her
doctoral dissertation into Eng
lish in 1956 and it was pub
lished in Berytus, annual pub-
lication of the American Uni-
versity of Beirut, under th

title "Attic Grave Reliefs from
the Roman Period."

In 1953, her translation of
a book by Heinrich Wolfflin,

German art historian, was pub-
lished here with the title "The
Sense of Form in Art."

For more than 10 years Mrs.
Muehsam tutored in German

:|fine arts students at Columbia
University. She was also a
specialist in the restoration of
ancient Greek vases.

In 1966 her treatise on
ancient Hebrew coins and archi-

tectural representations was
published by the Leeds (Eng-
land) University Oriental
Society under the title "Coin
and Temple.'*
Surviving are two daughters,

Miss Ruth Marton and Dr. Gerd
Muehsam; a son, Dr. Helmut V.

Mühsam, and a grandchild.

V
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Br. Hie L'oelissisi

Im Alter von 78 Jaliren starb
In Spi-ing Valley, N. Y., cue aus
Berlin stammende Archäolcgin
Dr. Alico Freiinark Muehsam,
e\ne jener Stillen im Lande,
deren I/Oben sich ganz in ihrer
Arbeit erfüilte. Musik. Archäolo-
gie und Kunstgeschichte waren
die Gebiete, die sie am meisten
beschäftigten.

1911 heiratete r>ie den öster-
reichischen Joui-nalisten Dr.
Kurt Muehsam, der jils Korre-
spondent der Neuen Preien
Pre.^6e in Eeilin tätig war. Sie
selbst war MeibLcrschülerln von
Konrad Anzeige, bei dem sie

Kon 'Position und Piano studierte.
.Nach dem ersten Weltririeg
schrieb sie Ma.ik- und Kunst-
ki'itiken für die Neue Berliner
Zeittm^.:. Erst im Alter von 40
Jahren und a's Mutter dreier
Kinder begann sie an der Ber-
liner üniversitüi, das Studium
der Archäologie, d?s sie 1036 bei
Prof. Gerhart Kcdenwr.ld mit
einer These über "Attische
Grabde-^.kmäler in römischer
Zeit" zimi Abschluß brachte. -

Als sie noch mitten im Stu-
dium war. starb nach 20jähriger
Ehe ihr Mann. Sie hatte ihre
Kinder zu versorgen und berei-
tete sich gleich.:eitig auf einen
Beruf vor, den sie auch im Aus-
land ausüben könne. Sie lernte
das Restaurieren von Kunst-
werken und spezialisierte sich
auf antike Vasen.

Als sie 1940 nach Amerika
cmisrierte, erhielt sie br.ld Auf-
träge von privaten Sammlern,
der Cooper Union in New York
und den Museen von Newavk
und Prcvidence, R. I. Während
der 50er Jahre arbeitete sie an
einer Übersetzung von WolfHins
*

'Italien und das deutsche Form-
geiühl". das 1958 unter dem
etwas vas^^n Titel '*The Sense
of F'onii hl Art" erschien. Über
ein Jahizchnt erteilte sie an der
Columbia-Universität in New
Yoric deutschen Unterricht an
Studenten der Kunstgeschichte,
die sich mit der deutschen
Kun.stliteratur vertrautmachen
nrj.'^ten. Aus dieser Arbeit ent-
stand das Buch "German Rtad-
ings''. In dem deutsche kunst-
histori^che Texte von Sandrart
und Dürer bis zur jüngsten
Kunstliteratur zusammengefaßt
und mit einem ausführlichen
Werterbuch der Künste rminolo-
gie vei-sehen sind.

Pa^t 20 Jahre arbeitete sie an
ihrem opus magnum, "Coin and
Temple", in dem sie zum ersten-
mal vom numismatischen Stand-
punkt aus antike hebräi.sche
Münzen mit Tempeldarstellun-
gen ei*forschte. Die Arbeit wurde
19^>6 in Leeds, En;gland, ver-
öffentlicht.

' Dr. Fritz Ncusass



Statt ieber lefcnbercn ^itt^cflun^i.
I^urd) Die C^ehivt ciiicJ innutercn 'Icittaitmi

iTurDcit t'oct^evfrcut

Seil in, 22. £cunntcv Ihb'J

v^



I]« ti>OZt HU6flSAM FAHl^V <LepU£jC;r:iiDt^

/

lIlH
P'^/cP 70 5 Ji <~ . \^^ ^'-1^

*!•



t

M^^ Hu£j£,^a^ Uce

^^ilu/\li^\^k

/•



C. J. V. DUHREN BERLIN W.
MAUER8TR. fl.





*'l

Q

14/

Vv

U^

€Ut

r
/ilU (

r

(

/S CUU J>

O^A ?injrt>

^hiArrt
'-0

.J

Ä^.{

QjUiJ S /5



OATIt

P.O. »OX 6076M • CMLANDO, H 31M0 • (407) M6-ai00 INUIT IMUIUON ftIDI DOWN

ÄSflONMIMTi

STYLi NO. 57-2B

FNJNOt

/

f

r'i
» .1/

KV .^-

^

^/->



p-o



p
<1tl

\

I ^ I :ji

y

t <-

1



v'

^
\r CM

\

[ V y

^^A-^"

/ i\ /er
/

r/

/ ;



i'-../j

^
* -l <'-ii-yr'y!;tiSf^. M

.•^'^M^^fc,

\ \

-r

"•VI

«< /

^

^



\

• ^

f^%

\

r

r«

fA^
»v

.

i ^

V -..<*

i ^

.• -

i^

>
4,

>.'
:
«J«

'. V • \ »

k



Ht

d^ i

Ouii

4u ) a ii\

&i w /l1 /^^^e/
I

^VO





Y^J/. h :^/,

r w^

/^'^ Af;:^^



w

X
^*

^i^kji.-.



/





y^

Afjc^i -!i«i^^*-«-'^K. X





/^K /'5DZI Mu^HSAM fhHtui (iouecrto^

\Izj6
/<^^- // 4:VVL^crV- ,i

A<jr:>
i
t<t i i r'0-C/'/^i_ ^

\

\

'^<^' ^^ZC- '9^.? /9^fb

Mbbehmb I I ilMTT1.JHHUJUUBH



1

BROOKLYN MUSEUMS
EASTERN PARKWAY, BROOKLYN, N. Y.



THE BROOKLYN INSTITUTE OF AKTS AND SCIENCES

The Brooklyn Museum
EASTERN PARKWAY, BROOKLYN, NEW YORK
TELEPHONE, NEVINS 8-5000 CABLB ADDRESS, BROOKMUSE

July 15, 1943

To Whom It Lisiy Concernj

Dr. Alice Ifuehsam has been studying and rrorkinc in

my laboratory at tho Brooklyn Ifuseum for the past trro

years. She has specializod in the repair and restoration

of ceramics and small art objects. She is a dilij^ent and

caroful vforkor, and her results are of very hi^h quality,

I can reo Ginnend her work with confidence.

Sheldon Kock
Restorer
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Bryn Kawr College,

Bryn Mawr » Pa • , U »S .A

October 17, 1938.

I met LIrs. Alice i^uehsam in 1929 when she was a student

at the University of Berlin. -^ was very much impressed by

her seriousness in study, her scholarly capacities and her

pleasant personality. Her thesis on 'Attic Reliefs' is an

excellent peace of work and increases our knowledge in this

subject considera'bly

k. nölWLu MaIIIm .

Professor of Archaeology

Bryn llav;r College.



PRIVATE WALDSCHULE KALISKI
TAOKSINTKRNAT FÜR KNABEN UNO MÄDCHEN
BERLIN-OAHLCM. IM OOL 3-0

irSMi O«. MBINMICH SBLVKR

TAG: 8. August 1938 .

i

B • 8 t ä t ^ g ^ n g>

Prau Dr. Aliot M U h e a a hielt im Oktober 1937 einen
Inmathlstorisohen Vortrag ait vorzüglichen, eigenen Licht-
bildara über dia Hfrkulesgeetalt in der Eunat. Sie rerstand
•1, dan Schüler und Schülerinnen der Mittelstufe bei diesea
Tortrac einen Einblick in die Kunst der Antike su rerschaf-
faa und fing in TerständniSToller Weise auf die Fragen der
Hader ein«

Für die Oberstufe war der Tortrag dea Alter der 13-16 Jähri-
gen Hörer angepaset und erregte ihr lebhaftes Intaresae.



PRIVATE WALDSCHULE KALISKI
TAGESINTERNAT FÜR KNABEN UNO MÄDCHEN
BERLIN-DAHLEM. »M DOL 2-6

LEITERt DR. HEINRICH SCLVBR P E RNRUFi 89 09 67

TAG: 8, August 1938 .

Bestätigung^

Prau Dr. Alice Mühsam hielt im Oktober 1937 einen
kunsthistorischen Vortrag mit vorzüglichen, eigenen Licht-
bildern über die Hqrkulesgestalt in der Kunst, Sie verstand
es, den Schüler und Schülerinnen der Mittelstufe bei diesem
Vortrag einen Einblick in die Kunst der Antike zu verschaf-
fen und ging in verständnisvoller Weise auf die l?'ragen der
Kinder ein.

Pur die Oberstufe war der Vortrag dem Alter der 13-16 jähri-
gen Hörer angepasst und erregte ihr lebhaftes Interesse«

N

N!)IS



Translation.

Private School Kaliski
Boarding School for Boys ancL Girls
Berlin-Dahlem, Im Dol 2-6

He ad master: Dr. Heinrich Selver

August 8 , 1938

Testimonial

Frau Dr. Alice M u e h s a m gave a lecture in
the History of Art on Hercules as represented in
Sculpture and Painting with excellent lantern
slides, in October 1937. She was able in this
lecture to give the pupils pf "both sexes of the
Middle School an irapression of antique art and
also understooft. well how to answer the questions
of the children.

In the Upper School the lecture was adapted to
the audience from the ages of 13 - 16 and awoke
their lively interest.

Alice Hirschfeld

Studienraetin i.R.



Translation

Private School Kaiiski
Boarding School for Boys and G-irJ s

Beruh-Dahlem, Im Dol 2-6

Head master: Dr.Heinrich Selver

August 8th, 1938

Testimonial

Frau Dr. Alice Mühsam gave a lecture in the
History of Art on Hercules as reoresented in
Sculpture and ?ainting, with excellent lantem
slides, in Cctober 1937. She was able in this
lecture to give the pupils of both sexes of the
Middle School an Impression of antique art and
also understood well how to answer the ouestions
of the children.

In the U'oper School the lecture was adaoted
to the audience fron: the ages of 1? - 16 and
awoke thsir lively interest.

Alice Hirschffeld

Studienrätin i.R.



I'fivalscliüle d:: JC-''-'^-^ Gemein jj

wtL'i.acK-s'?;.,':"-^"^^ "'»•

Bpsch elni
.

rr n n

. I

Ich bestätige hiernit gern, dr.se Frau Dr. All,, U ü h . a .
im Juni 193^ ror Schülern -nd Schülerinnen der oberen Klaaeen d.r
Prlvatachule der Jüdlaohen -.emeiriae (nach de-, Lehrplan einer Ob.r-
achule). Berlir K.».40. WlTsnncker Str.3. einen Vortrag «it Licht-
bildern über dao Thema rintlk, Bm^og^f^" g,hait,„ h.t.

Der Vortrag zeugte von einer grundUchen Beherr.chimg d.^r l£»t,rl,
und hat den Schülarn wertvolle und anregende Kcnntnla», üb.rniit-

telt. Bei dör »Ichtigiceit archüologiecl.or B,i,hrung für unaer,
reiften Schüler kann ich sei die Vortrüge von treu Dr.Muh,am nur

«ngelegentllch empfehlen.

(ii-ich dem L:hr|)!aji euier Owradwle)

JS

yt.».
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BerUn H.W.40, d. 15^Juli 1938.
i 1 Vllenaeker Str«3«

'

Beachelnlg

loh bestätige hiermit gerrtt dass Frau Dr. Alive U ü h 8 a m

Im Juni 1938 vor Schülern und Schülerinnen der oberen Klassen der

Privatschule der Jüdischen Gremeiride (nach dem Lehrplan einer Ober-

schule) t Berlin lf.W«40t TTllsnacker Str. 3, einen Vortrag mit Licht-

bildexn über das Thema "Antik» Synagogen

•

gehalten hat.

Der Vortrag zeugte von einer gründlichen Beherrschung der L'^terie

und hat den Schülern wertvolle und anregende Kenntnisae übermit-

telt. Bei der Wichtigkeit archäologischer Belehrung für unsere

reiferen Schaler kann ich solche Vorträge von iYau Dr .Mühsam nur

angelegentlich empfehlen.

tfi^ ^C^Jn%^ /Vm^

• •

(nach dem Lehrplan einer überschule)
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Translation

Privat« School of the Jewlsh Comunlty
(correspondlng to a High Sohool)

Berlin NW 40, 18
yrilanackerstr« 3

th July 1958

Testltmonlal

I have pleasure In statlng that Dr«Alloe Mühsam

gave a lecture In June 1938 to puplls of both sexes of

the Upper forms of the Private School of the Jewlsh

Comunlty (oorrespondlng to a High School), Berlin NW 40,

Wllsnackeratr#3, on the subject of "Antique Synagogues •*

•

The lecture was lllustrated by lantern slldes«

The lecturer showed a thorougl^ mastery of her subject

matter and provlded the puplls wlth valuable and stlmulatlng

knowledge» Considorlng the Importance of Instruction In

archaeology for cur advanced puplls I oan thoroughly

recommend such lectures by Dr «Mühsam»

The Principal^ of the
Private School of the Jewlsh Comimlty
(oorrespondlng to a High School)

By Order

(sign.)
Brück



TrArißlation*

Private School of tha Jewieh Coroanlty
(«orresponding to a Hlgii School)

Bariin N,W*40, I8th July 1938
Wilöneckeratr.S

TastloDonlal«

I hßre pleosare in statlng that Dr.Jllioa Wlhsao gava

R laotiira In Juna 1938 to pupils of both sdxas of tha uppar

forma of the Privata School of the Jawlsh Coinunlty (corras-

pondin.3 to a Ilfcch School), -Jerlin N#;/t4\ rfllßnp.ckaratr.S,

on tha auhjact of •/.ntiriua Synagoguas**« The lactura v/aa

illiiatratad "by lantaiTi slides«

The lacturer showaA a thorough oastery of tha auhjfict
,\

matter and proridaA tha pupila vfith raluabla and atlnnilatinff

knowladga. Conaldaring tha loportance of instmction In

archaeology for our advancad papila I can thoroughly
\

racoornand such lactaras by Dr.MtlhaaiD«

The ?rlncipal(JI of tha
Priyata School of tha Jawiah Coiöunlty

(corresponding to a High School)
By Order

(sign.) Brack
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Translation

Private School oX tlie Jewisii Comunity
(corresponding to a High School)

Berlin NW 40, 18
Wilsnackerstr.5

th July 1938

Testimonial.

I have pleasure in stating that Dr.Alice Mühsam gave

a lect^are in June 1958 to pupils of both sexes of the upper

forms of the Private School of the Jewish Comunity (corres-

ponding to a High School), Berlin N.W. 40, Wilsnackerstr.3,

on the subject of "Antique Synagogues". The lecture was

illustrated by lantern slides.

The lecturer showed a thorough mastery of her subject

matter and provided the pupils with valuable and stimulating

knowledge. Considering the importance of Instruction in

archaeology for our advanced pupils I can thoroughly

recoraraend such lectures by Dr.Mühsam.

The Principale of the

Private School of the Jewish Comunity
(corresponding to a High School)

By Order

(sign.) Brück
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PROF. DR. G. RODENAVALDT BERLIN-LICHTERFELDE -^V.

HOLBKINSTR. 53

3 laC'HTERFELDE 0786
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PROF. DR. G. RODEN\VALDT BERLIN-LICHTERFELDE -W.

HOLBEINSTR.53
03 LICHTERTELDE 0786
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Translation.

Prof.Dr.&.Rodanwaldt Berlin-LichtarfalAt-W.

,

Holljeinstr. 63
03 Ilcliterfelda 0786

13th July 1938

Dr.Allce MdheoiD liea studied arcria^ologyi anclent sclencasi

hletorjr of art and hlstor;' of rousic in Berlin end took her

dagrat in 1936 with an archaaological theais:

•*The /.ttic ToxDl:) Kaliefs in Roman Timas^.

Dr.MtiheaiD possassas a kaan grasp of her subjact and

a good aya for forros in ert» With anargy and succass sha

also invastigatad othar s^^acial spharas of studyi such as

apigraphy vThich sha raauired for har rasearch work. Sha

has farthared the subjact as far as was possibla without

seaing tha Originals. I shnuld ba axcaadingly gl ad to

haar if har scientific gifts and har keanness would anabla

her to find a sui table sphare of ectivity.

(sign ) Dr.a.Rodanwaldt
o. Professor of /rchaeology

at Berlin ünirarsity
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Prof. Dr« G. Rodenwaldt Berlln-Lichterfelde-W., July 15, »38.

Holbeinstr« 53

G 3 Lichterfalde 0786

Dr. Alice Haehsan studied at the Unlverslty of Berlin

Archaeology, Classical Antiqxdties and Languages, Hlstory of Art,

and Hnsicology, and graduatad froiB that University in 1936 with

cm archaeological thesis on

»»The Attic Grave Reliefs in the Roaan Period".

Mrs* Muehsam is of quick comprehension and has a good

eye for artistic foms« With energy and succesB she has famlliarized

herseif with such special fields as Epigraphics which became necessary

for her research, She has penetrated the subject of her thesis as far

as this was at all possible without seeing the Originals. I should

welcome it if she were given further opportunity to work conunensiirate

with her glft for scientific research and with her diligenca«

Signed: Dr. Q. Rodenwaldt

o. Professor of Archaeology
at the üniversity of Berlin
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Prot. Dr* 0. Rodanwaldt Berlln-Iilohterfelde-«« ^ July 15^ *88.

Holbeinstr» 55
G 5 Uohtorfalde 0786

(

ßr. Alice Ifaehsam atVKlled at the ühlTtralty of Berlin

Arohaeology, Classloal iUntlqulties and Languages^ Hlstoxy of Artp

and Mosloologjrt and graduated fron that IblTersitgr In 1956 wlth

an arohaeologlcal thesis on

'^e Attio QraTe Bellefs In the Ro»an Perlod**»

Urs. HuehsaiB Is of qulok ooBprehension and has a good

eye for artlstlc foms* Wlth energy and sucoess she has fandllarized

herseif wlth suoh speolal flelds as Epigraphlos ufalch becaae necessary

for her research* She has penetrated the subjeot of her thesis as far

as thls was at all posslble wlthout seelng the Originals. I shoold

weloone It If ehe were glven further opportonlty to work comensurate

wlth her glft tot solentiflo researoh and wlth her dlllgenoe«

Slgneds Dr. Q. Rodenwaldt

o. Profassor of Arohaeology
at the ItolTerslty of Berlin
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Absender:

PreuB. Akademie der Wissenschaften

Berlin NW 7, Unter den Linden ^8.
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Preußische

Hkademie der Wissensdiaften

Inscriptiones 6raecae

Berlin ./l'. Mv 19/*
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Translatdion.

PrusBlan Icadomy

IiiBcrlj;)tloiLos Oraeca«

Btrlin, 84tli April 1Ö38
N.W*7^ ünttr den Linden 8

\h

Dr>AliC6 Mtthseip attended my practiool couraee on

O-reek inscriptions for aevaral tarms, Sha erinced theraby

tha kaanaat intarast and was rainarkabla for her C!.uioIc

grasp jtot tha mora difficult problama« Her diacricinating

power is hi^hly daralopad and aha haa a daoidad gift for

discorarinip; assentiala, possassing l)a8ides a ta3.ant for

clear expoeition« In har theeis for her doctorate approrad

"by iDe, ehe very dafinitely thraw further light on tha

axtramaly difficult probleca of dating Rooen torob raliafs

in tliö aßm of tha RoDon Eroxdre, atarting aa she did with

har sub^ect on a wide basis. I aiD cartain she will daal

with any othar scientific problaro wlth tha saroa thoroughneaa

end cara« Frau Mühsam would ba axcellent as a lacturar

or teacUer possessing as she does riracity, an alert inind

and the gift of riTid description«

Dr.CKLnther Klaffenbach
Wias^ßaamtar u.Profassor a.d«

Pr.Akad.d.^iss«
Höh«•Professor a.d.UniTersität

ßerlin
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Prau

Dr. Alice Mühsam

Berlin NW. 87

Klopstockstr. 49





STAATLICHE KUNSTSAMMLUNGEN
IN KASSEL . ADOLF HITLERPLATZ 5
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Sehr geehrte Frau Doktor,

KASSEL, den 2. Juli 19,57

Alle Zuschriften erbitten wir an die

WrckücndcrSla^tl. Kunstsammlun-

gen, nl;.iit *rn einzcJne Personen.

f .

.

. c ..L .L.

(.

-.£

X

Frau

Sie werden sich schon gewundert haben, dass
{ ^

ich Jhnen^ solange nicht für die freundliche Uebersendung

Jhrer Dissertation gedanKt habe, aber erst nach jjJnde des

Semesters ist es mir möglich gewesen, sie sorgfältig zu
'r r

lesen • Die Lektüre war mir' eine grosse Freude, denn es

ktmmt doch selten vtr, dass eine Denkmäler-Gattung so

gründlich, klar und mit so ausgezeichneten Ergebnissen

wirklich ganz durchgearbeitet wird#

c Das Problem, das mich immer am meisten

interessiert hat, ist das Wiedereinsetzen der Grabstelen

nach der -Lücke im Hellenismus # Jch habe gelegentlich ver-

sucht, einige Stelen in diese Lücke einzuschieben (Stelen-

Ornamente S« 45, R E s#v,*' Stele" 2319 )f aber diese beiden

Arbeiten scheinen Jhnen unbekannt geblieben zu sein.

Uebrigens wird Kirchner im Jubiläumsband der Ephimeris

das Fragment einer Keliefstele veröffentlichen, die sicher

in das linde 3* Jh* gehört. Jch stelle mir die Sache so

vor, dass die aus dem zerstörten Delos geflüchteten Bild-

hauer ihre Werkstätten nach Athen verlegt haben» Es können

daher auch dort Stelen vom reinen Jnselstil gefunden wer-

Dr. Alice Mühsam,

Berlin NW. 87

Klopstockstr. ^9
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_L

den* Aus der Gesamtheit scheint mir zum Beispiel das Relief

Grenoble herauszufallen, das ich nicht fiii^ attisch halte.

Ebenso unsicher bin ich bei C. 1972 und 2058; die Antiken

in Triest und Venedig stammen ja immer eher von den Jnseln

als aus Athen. i. I.
^

.1' <

iiinen Beweis für den Einfluss der Jnsel-Stelen

liefert auch die merkwürdige Krönung von der Agora ( Stelen--

Ornamente Taf# 40 b ), die im Abschnitt üb^x die Stelenform

zu zitieren war« aLq Bestätigung für die Wirksamkeit neuatti-

scher Werkstätten dient das Anth^mion Stelen-Ornamente Taf #35 ^*

Sie sehen, mit welchem Jnteresse ich mit dqm Conze aiof dem Tisch.

Jhrer Arbeit nachgegangen bin#

Jch hoffe und wünsche ^ehr, dass sie in den

weitesten Kreisen die verdiente Anerkennung findet

#

o

Jn vorzüglicher Hochachtung

J

Jhr sehr ergebener
I •

llkL ^VvV

J <^

r

U o

..O"

'1

\ -. •

/
V L
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Translatloiif

Extraot from a letter reoeived from

Professor Dr#H«Möblu8^ Dlrector of the itate Art Colleotlons,

Cassel«

•You will doubtless be surprlsed that I have not

yet thanked you for your thesls whioh you so kindly sent

me« It waS| howeveri Impossible to read It oarefully

before the end of term# I had a very real pleasure in

reading It for one rarely fInds a work that has dealt

with a type of monument wlth such thoroughness, lucldity

and p0Dduc1:J.ve of such excellent results«**

I



STAATLICHE KUNSTSAMMLUNGEN / A*^
IN KASSEL ADOLF HITLERPLATZ S "" KASSEL, den 2\Juli 1937

AleZMckrmen
llRUioRdcrSlMtl.K
feM. Sicht 'td ciaxd

/^

,öehr geehrte Prau Doktor, - ' . '^^If/^e.«

- ^.
/5UÄ/^y^««*^ /<F/i T

^ f ^ Sie werden sich schon gewundert haben, dass

ich Jhnen solange nicht für d£e freundliche Uebersendung

Jhrer Dissertation gedanict Rabei aber erst nach Ende des

./^ Jijj * Üemesters ist ös mir möglich gewesen, sie sorgfältig zu

'^'vl I leseri« Die Lektiire war mir eine grosse Freude, denn es

'TT kommt doch selten vor, dass eine Denkmäler-Gattung so

gründlich, klar und rrit so ausgezeichneten Ergebnissen

4^- u/\

vNirklich geinz durciigearheitet wird.

<; Das Problem, das nich ir.ner am meisten

, g / A i interessiert hat, ist das Wiedereinsetzen der Grabstelen

•T*. ^ nach der Lücke im Hellenismus» Jch habe gelegentlich ver-

«^/vt-K/t^it'*^
J Uebrigens wird Kirchner im Jubiläumsband der fiphiraeris

Ai^ V >t!^j/'^'^ ""^^s Fragment einer Heliefstele veröffentlichen, die sicher

^"^y^^"^
» V i|r

^ vor, dass die aus dem zerstörten Delos geflüchteten Bild-

sucht, einige Stelen in diese Lücke einzuschieben (Stelen-

Ornamente S« 46. R ü s#v.*' Stele" ?319 )f ^ber diese beiden

Arbeiten scheinen Jhnen unbekannt geblieben zu sein«

in das Ende 3» Jh# gehört. Jch stelle mir die Sache so

hauer ihre Werkstätten nach Athen verlegt haben» Es können

daher auch dort Stelen vom reinen Jnselstil gefunden wer-

Prau

Dr. Alice Mühsam,
t7w**-A^



[

M^
I

I

.

;.^>*-

»



- 2-

* \
'

den« Aus dei? Gesamtheit scheint mir zum Beispiel das Relief

Grenoble herauszufallen, das ich nicht füi' attisci^ h

ebenso unsicher bin ich bei C. 1972 und 20 8; die Antiken

in Triest und Venedig stammen ja immer eh// von de^ Jnseln

als aus Athen« i ^

Einen Beweis für den Einfluss der Jnsel-Stelen

y liefert auch die merkwürdige Krönung von der Agora ( Stelen-

^^^t^^^^^^"^^l/L OvriBmente Taf# 40 b ), die im Abschnitt über die Stelenform

>^^ ' zu zitieren war« Als Bestätigung ftu; die Wirksamkeit neuatti-

M scher Werkstätten dient das Anthemion Stelen-ürnamente Taf #35 a«

^'^
. . / üie sehen, mit welchem Jnteresse ich mit den Conze auf dem Tisch.

'^ Jhrer nrbeit nachgegangen bin#
^

Jch hoffte und wünsche sehr, dass sie in den

weitesten Kreisen die verdiente Anerkennung findet«

.. Jn vorzüglicher Koohachtiing

Jhr sehr ergebener
.' •

• •

HÄ y^

^c>

j

A

8490
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STAATLICHE KUNSTSAMMLUNGEN
IN K.ASSEL ADOLF HITLERPLATZ 5

Rl}F3405l,)40Sl,3)6M «•••••••MMMWMIb««

t

KASSEL, den 2. Juli 1937

»

r

<-

• ^

1

Prau

iT

tfbtocMllffl cfUMai wirM^*

I*-
^^^' :n ':x( o.t^:-

. '.'tj 4. *
.1

^*.'l-'. •

fc>ehr geehrte Prau Doktor,

.i '«Ij,* v^t..,

i •* i:x

>•• ' r^.' "!»* ^

T>ie werden "sicfi schon gewundert haben, dass
4i a . 1 ...

ich Jhnen ^solange nicht rür"dfe* freundliche Uebersendung

Jhrer Dissertation gedanKt fiabe, aijer erst nach Ende des

Semestel'ß ist ^s mir möglich gewesen, sie sorgfältig zu

leseii« Dicr Lektrib?e war ^'flllf eine grosse Freude, denn es

kommt doch seitön vor, dass eine Denkmäler-Gattung so

gründlich, klar und iiiit"sb ausgezeichneten Ergebnissen

wirklich gainz durchgearbeitet wird«

c Das Problem, das mich immer am meisten

interessiert hat, ist das Wiedereinsetzen der Grabstelen

nach der Lücke im Hellenismus» Jch habe gelegentlich ver-
r

sucht, einige Stelen in diese Lücke einzuschieben (Stelen-

Ornamente S# 46,R £ s.v»'* Stele" 2319 )f aber diese beiden

Arbeiten scheinen Jhnen unbekannt geblieben zu sein«

Uebrigens wird Kirchner im Jubiläumsband der Ephiraeris

das Fragment einer Reliefstele veröffentlichen, die sicher

in das ünde 3# Jh# gehört. Jch stelle mir die Sache so

vor, dass die aus dem zerstörten Delos geflüchteten Bild-

hauer ihre Werkstätten nach Athen verlegt haben» Ss können

daher auch dort Stelen vom reinen Jnselstil gefunden wer-

Dr. Alice Mühsam,

Berlin NW> 8?

Klopstockstr, ^9

18515
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den. Aus der Gesamtheit scheint mir zum Beispiel das Relief

Grenoble herauszufallen, das ich nicht für attisch halte,

oJJbenso unsicher bin ich bei C. 1972 und 2058; die Antiken

in Triest und Venedig stammen ja immer eher von den Jnseln

als aus Athen. .
-^

. xi ^

iJinen Beweis für den Einfluss der Jnsel-Stelen

liefert auch die merkwürdige Krönung von der Agora ( Stelen-
i) . . . •' -

Ornamente Taf • 40 b ), die im Abschnitt über die Stelenform

zu zitieren war« üls Bestätigung für die Wirksamkeit neuatti-

scher Werkstätten dient das Anth^mion Stelen-Ornamente Taf #35 a.
«

61e so'ien, mit welchem Jnteresso ich mit dem Conze auf dem Tisch.

Jhrer ^irbeit nachgegangen bin« ,. ^

Jch hoffe und wünsche sehr, dass sie in den

weitesten Kreisen die verdiente Anerkennung findet.
_y

.: Jn vorzüglicher hochachtiing

Jhr sehr ergebener

^M
• •

• ^

.
-^"

18516



SIAATLICIlt KUNSTSAMMLUNGEN
IN KASSLL ADOLFIIIILFIKPLATZ 5

üelir geehrte Frau Doktor,

KASSEL, den 2# Juli 1937

Ale ZiiKhrmeii crbHtcn wir aa *Ic

Mffktion dcrStaatl. Kaasisaaieiiaa-

BtchtVa einzelne Persoaea,

l

I

Frau

Sie werden sich schon gewundert haben, dass

ich Jhnen solange nicht für die freundliche Uebersendung

Jhrer Dissertation gedanict Rabe, aber erst nach finde des

Semesters ist ös mir möglich gewesen, sie sorgfältig zu

lesen. Die Lektüre war mir eine^ grosse Freude, denn es

kommt doch selten vor, dass eine Denkmaler-Gattung so

gründlich, klar und mit so ausgezeichneten Ergebnissen

wirklich ganz durchgearbeitet wird,

G Das Problem, das mich irjner am meisten

interessiert hat, ist das Wiedereinsetzen der Grabstelen

nach der Lücke im Hellenisrrais, Jch habe gelegentlich ver-

sucht, einige Stelen in diese Lücke einzuschieben (Stelen-

Ornamente S. 46,R £ s.v." Stele" ?519 )t aber diese beiden

Arbeiten scheinen Jhnen unbekannt geblieben zu sein,

Uebrigens wird Kirchner im Jubiläumsband der Ephimeris

das Fragment einer Heliefstele veröffentlichen, die sicher

in das Ende 3. Jh. gehört. Jch stelle mir die Sache so

vor, dass die aus dem zerstörten Delos geflüchteten Bild-

hauer ihre Werkstätten nach Athen verlegt haben. Es können

daher auch dort Stelen vom reinen Jnselstil gefunden weiv-

il

Dr. Alice Mühsam,

Berlin N'.V. B7

Klopstoükstr. ^^

i8489
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V

den« Aus det Gesamtheit scheint mir zum Beispiel das Relief

Grenoble herauszufallen, das ich nicht für attisch halte*

ebenso unsicher bin ich bei C# 1972 und 2058; die Antiken

in Triest und Venedig stammen ja immer eher von den Jnseln

als aus Athen« •
<

i. i
*-

Einen Beweis für den Einfluss der Jnsel-Stelen

liefert auch die merkwürdige Krönung von der Agora ( Stelen-

Ornamente Taf • 40 b ), die im Abschnitt über die Stelenform

ZU zitieren war« Als Bestätigung für die Wirksamkeit neuatti-

scher Werkstätten dient das Anth^mion Stelen-Ornamente Taf #35 a«

Sie sehen, mit welchem Jnteresse ich mit den Conze auf dem Tisch

c

Jhrer Arbeit nachgegangen bin
v>U

Jch hoffe und wünsche gehr, dass sie in den

weitesten Kreisen die verdiente Anerkennung findet«
• . ^> - -

.: Jn vorzüglicher hochachtung

i
1

Jhr sehr ergebener
j •

• •

HÄ'M

.t,

8490



gynal^tloil^

Extraot from « l«tter reoelvtd from

Professor Dr.Möblua, Dlreotor of ths Stats Art Collsotlons

in Cassel

"You will doubtless b« stxrprissd that I havs not yst

thanked you for your thssls whloh you so klndly sont ms«

It was, howsver, Impossllls to rsad It oarsfully bsforo ths

end of tsrm. I had a vsry rsal plsasurs In rsadlng It

for ons rarsly finds a work that ha» doalt wlth a typs

of monumsnt with »uoh thoroughnass, luoidity and produotmvs

of suoh szoellsnt rssults« "
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Traxiölatlon.

Extract froo a latter racelteA fron

Professor Dr.H.Möbiust DirecAor of the btate /rt Collectioiis
in CBsael

\

]
.•'

••Tou ifill doubtless \>% sarprised that I hare not yet

thanked you for j^our theaia whlch you ao kindly 8«int ire.

It was, however, icpossible to read it carefully before

the and of ^^rm. I had a very real pleasure in reading

it for one raxely finda a ifork that haa dealt with a

type of iDonaroent with auch thorouchnesa, lucidity and

productire of auch excellent resulta«**
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Abßclirift

Bln-Friddeneu, 18.5.37

Sekir geehrte Pr^a Poktor,

Wenn auch sehr rerspÄtet, möchte ich nicht rerfehlen, Ihnen

für die frennrtl lohe ITebenrittlung Ih"^er Dißßertfttion durch

Hn..''rofesBor K].Äffenhach ot^inen beRtan Dank zxx sauren. Sie

haben mit Ihrer fiiasertati^n eina trefflichei seh?- nützliche

/rbeit geliefert, flie f'lr die Datieran/;; der attiBchen f>rab-

raliefs aas der römiBChen Zeit ron nicnt ^e'^^injer Bedeutung

ist. XM,^, ,^X Ihre ein^ehanvle ^ehandlnnip; r^.er ?ri8ur| der

Techni'i des Johrana, der f^o^en- and >iebelforraen sind von

hervorrß.^^ndera v^ert und antft-^atdtzan die fnhaLtsrjuukte von

Seiten der jäpigrapnik in danliantt^f'^rter -^'elae. itkian die Epi-

gr8;;hik schon bei den von Ihnan baharidelten Jlonuroeuten roan-

clie bchyiieri|i;keit bereitet, s^ Ifls^en yya^> dia Porrcan der

Buchstaben bei den kleinen i^annmälern in iXen nachchristlicher

Jahrhunderten \rielfach rölliig hinöicutlich der Zeiboestiiu-

miincr in) stich. Den *art Ihrer /^rbeit haba ich in den letz-

ten <¥ochen bei Bearbeitung vom 4:ten i^and des Conzeschen

..Werkes kennen gelernt und be^lttCf^tiinbChe oi'3 zu Ihren

Ergebnissen.

Mit oesten EroL^fehlany^an

der Ihriija

JoKircriner
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Translation

Berlin-Friedenau,Mfly ISth, 1941

Dear Dr^Muehsam,

I shoulc' like to express my someTThat belated thanks
for your dissertation which you kincTl^ sent me throufrh
Professor Klaffenbach. Your dissertation is an excellent
anä hi^hly useful book and ^^ill vTove of no llttle
sißnif icance in determinatinp; the c^ate of the Attic tomb
reliefs in the Roman Period. Your detailed treatment
of the fashion of hair-dressinp;, of the technioue of the
drill, of the forms of arches and pediments is of out/
Standing value and sup-ports the clues furnished by
epi^raphy in a manner worthy of hip:h appreciation* If
epip;raphy has even proved difficult in the case of the
monuments you have delt 77ith, v/e are frenuently left
lof-^?' comi^letely in the dark as to the forms of letters
in the cases of smaller monuments datin/^s; from the
centuries A.D. I became acouainted with your viork
in the course of my work on the fourth voliime of Conze,
and should like to con^ratulate you on your results«

With kindest re.q:ards
'

Yours very truly,

J.Kirchner



TrtttuilatlQn#

Berlin-Friadaxum, Ißth Ka^ 1937

Daar Dr^HOiluiim,

I ahoold lilca to ari^rasa 07 aossivhat belatad thanka

for joxLT äootorata thaala vfhich 70a klndlj aaat me thrcta^

pTOfaaaor Klaffanbach» Tour thaaia I0 an axoallant anA

hls^y uaafol work and will prora of ao littla alsniflcanca

In Aatamlnatixic tha data of tha Attic to»^ rallafa In tha

Knman A^a* Tcntr datailad tT^aatoant of tha faahlon of

halr-draaalni:^ of tha tachni^aa of tha drill, of tha forma

of archaa and padioanta ia of ontatandin^ yaltMi and

anpporta tha claaa ftimiahad h^ api^^raphy in a mmnar #f

worthy of hi<|^ appraciation* If apiipraphy haa avan proTad

difflCQlt in tha caaa of tha BoiuiBanta jon haya daalt withf

wa ara fraauantly laft coisplataly in tha dark aa to tha

forma of lattara in tha caaaa of anallar ooroicenta datinis

froe) tha oanturlaa A.D» I hacaoa ac^uaintad #rith yoa?

work in tha conraa of mj irork on tha 4ith toI. of Conaa,

and ahould lika to oon^ratnlata yon on yoar rasalta»

With kind rasarda

Toora vary tiraly

J.Eirchnar
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CARTE POSTALF:
Partie reservee ä. la. correspondance /.^^^^

^l^c ytx.»^ Zu^ c/cc£.€C4i ^^J^^ c

C^ru *

'^X^H,

/^^/^oy^tfA^c^^fH
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iA6 eC<HMy% *cc
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Translation.

Calro, April 9th, 1937

Madame,

I ^/iras very pleaseä at your kindness in reservin^
a coT^y of your Dissertation for me.

AlloT/ me to conerratulate you on this excellent
werk that does ^reat credit to you anö to your
esteemed master Roöenwaldt.

.

I am delif^hted that my DUblications have been
useful to you« It is alwpys a sreat pleasure to
hear that one has not ^orked in vain.

I hoT)e that j^ou r/ill continue to publish suc>^
interestinp "vrork after such a splendid debut.

ViTith kindest ref>;aräs and best thanks
I remain Yours very truly,

Paul Graindor

(148, Avenue Mont,]oie,Bruxelles, from June on)



Translation

Cairo, 9*^ April 1937

161

I was very plaased at your kindness in reserving a

oopy of your thesis for me«

^low me to oongratulate you on this exoellent werk

that does great creüt to you and to your esteemed uaster

Rodenwaldt

•

I am delighted that my publioatlons have been uaeful

to you# It is always a great pltasure to hear that one lias

not worked in vain«

I hope that you will oontinue to publiflh such inter-

esting wor-v after suoh a splendid debuta

..ith kindest regards and beat thaiiks

I remain Yours very truly,

(sign#) Paul Graindor

(148, Avenue .^ontJoietBruxelles, from June on)
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Berlin, den 21,9. 1QP£,

Trau AHC9 ^ ft h » a m Mtr a»tt d^rr. rrühjanr 1918

hti Mum H0rb$t l9££ fdr unseren 7*r2af tüttg» Vns0r peeamfr

muetkeUtehtr T9il (Op^rru-, Op0r0ttenmfconMertkrtttkJ unterstand

ihrer i0ttun§.

Frau WhBom hat 4oShr%nd dieser Jnhre unserem

yerla§ unschStebore rtenste (reieistet, Ihre auspesproohene

journali etf sehe Segabunff gestattet es ihr, ihre umfan§retchen

mu sthoU sehen Kenntnisse so mu verwerten, das e jede Kritik sich

Mu einem kleinen jrunstmerk pestajtet, Frau Dr, Udhsan hat ihre

Ol lie§enhet teh stets mit aufopferndem Pfliehtf/effthl e^rfffUt,

Sie verlSset den ^tedaktionsverhand auf eiftenen Wunsch, und ^ir

sähen sie mit Bedauern von uns scheiden.

Neue Berliner Zeitungs-Gesellsciiait m.b.H.

Dr. Breitner &, Co.
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Berlin, d«n li.9.19S£.

Frau i|ile#ir ff h 9 Q m war mit ä9fr rrflhjcnr 1918

hi$ Mum U0rb§t J9£P /flr unmr^n TTlQf tittß. Vns^r ^mBamt^r

mu8thcUBeh0r T0tl (Op^riu , Op^rrntt^n^onM^rthrtttk) unUrBtand .

tnr9r LBttunf.

Frau JUdhBoim not ^hrand dliB$ar Jahr^ unrnr^m

VBrlap un9ChlttMhcr9 DtanBtB f0l0tetat. Ihrm au9maBprocn0:w

journaliBttBotm BrnffObunp ß^statt^t #• ihr, ihrw umfan^rBtchmn

mu9thali§eh9n KßnntntBm m> tu vBr^ßartan, dc$B j€ff§ Kritik sich

du &tnm kl0in^n frun$t4i0rh p€9taltmt. Frau Dr. unh%9n fvat thrm

Qt Iffnhat t^n Mtata mit aufopfarrdam Fflicht f^f^fil erfüllt.

SiB ü€rl39&t ä9n xiBdaktior.imrhand nuf Bipemn Wunseh^ uru^ ^ir

mhan 9i^ mtlBBdauam von un$ BOhaiden.

Neu] Berliner Zeilungs-Gesellscliaft m.b.H.

Dr. Breitner &, Co.

UUi'}
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ig und R*daktton

arlin SW 68,

marttrafie 7-8

'ernspr»ch«r:

Zentrum 3496-38

jr Ferng««prMoK«

:

Zantrum 12703-04
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«DAS12UHR »

T*i«grmjnm •Aöf—i
ZwAlfblatt

Bank-Konto:
Oroodner Bank,

OopoaHan - Kaaa« S li

B«r1in8W08,Fri«dr«ch-

aVate 204

Poataoh«ck-Konto

:

Bariin NW 7. Nr. 1 1 1 S7

1

Berlin, den ll.9.1»£.

Fr» AUo0Ma h $ a m war mtt dmnrrtthjahr 1918

bis Mum U0rb$t jg£S für unmr^n Tarlof tati§. Un$ar famfr

mu9ihcli%etmr Uil (Opariu. Op^ratt^n^onäwrtkHtik) unt0r9tm(f

ihrariwitunf.

rrau JüUhMam hat ^hrand diaaar Jahra unmram

Varlaf unacfüighara Diwta §0lai$tat. Jhra m^paaprocharm
a

jourmltBtfotm ««fObunf wttotft •$ tnr, ihf unfan§Mteh0n

muathaUteh0nK9mtnt9m m> au vrm^rtm, aa»9 J9ä* Krtttk »teh

Mu 9tnm kl9tn9nKun$t9»rk ftnlt^t. rrauDr. Iiahtm hat thrm

Qhlffnhstten tftt mit aufoffrnäsmPfltehtf^flhl trfllli,

SU 09ria99t *n Maohttorttmrband au/ •<#•«•« min99h, un<f ^ir

aühan «<• mttB9dau9rn oo/i unt ««/»«rfan.

Neu: Berliner Zeltungs- Gesellschaft ra.li.ll.

Dr. Breitner & Co.

S.iTH



Translation

Neue Berliner Zeitung

"Das 12 Uhr Blatt"

Berlin, llth September 1922

TÄrs. Alice Lnihsam worked for our Publishing house

frora STDring 1918 to autumn 1922. Our entire t.usic

Department (opera, operetta and concert criticism)

was under her sw^ervision.
Darinß this time Mrs.imhsam rendered valuabie

«ervices'to our Publishing house. Her outstanding

talent as a Journalist allowed her to make a

comorehensive use of her musical knowledge so that

each review was a snall masteroiece in itself. irau

Dr.Hühsam always perforraed her duty tirelessly

and conscientiously. She leaves the editorial staff

by her own desire and we much regret her deoarture

.

Neue Berliner Zeitung s- Gesellschaft
m.b.H.

Dr.Breitner f- Co.

(sign.) Paul Lothringer
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i#n 29* Januar 19^4
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J Lieber Alfried:
J

Betr: Wertpapiere Walter Freymark
Nachlasß

In dieser Angele,^enheit beßtaetige ich dankend
den Empfang Deiner Mitteilung vom 22,1.1964#

Zuna chst nur nebenbei eine kleine Korrektur: die
Korrespondenz H» yn-Pragcr gibt es nicht. Pra^^cr hat di'^se

Sache nie in Haenden gehal)t. Es handelt sich vielmehr aus-
schliesslich um die Korrespondenz zwischen MIR und Heyn

der Zeit meiner Association mit Prager, wo die Sachen
nur unter seinem Briefkopf liefen. Also diese Korrespondenz
enne ich und habe ich.

Nun, im einzelnen: Walter Freymark besars, wie Dii

sagst, laut Rt; ichsbankaiisweis Wertpapiere in N^mnw^:rt von
RM57,4O0.O0 per 31.12.44.- Was fuer Wertpapiere waren das?
Ist eine Lip.te, bezw. eine DepotaufStellung vorhanden?

Im uebrigen gehe ich mit Dir einig. Da Walter
Frtymark 1940 atarb, koennen die ^^eicnsschatzausveisungen
nur vor. Nachlasspfleger - ucber behocrdliche Auflage - ge-
Kauf t worden sein. - Womit hat der Nachlasspfleger nun ge-
kauft? Aus Barvermoegen und fo,rderungea - mit dem jetztigen
Resultat eines Altsparcranspruc^hs? Oder aus dem (f rzwungenen)
IJTiitausch guter Wertpapiere mit dem Resultat einer Lointung
im Rueckerstattungsverfahren?

Nun, wenn der Nachlas pfleger seine Akten mit Unter-
lagen so ordentlich gofuehrt hat wie er unter dem Gesc/'äte -lUßs,

so muss sicr: doch logischerweise aus dtn in Deinen Haenden
befindlichen Handakten des Nachlar;8pflegers nach Walter Frynark
nebst Unterlagen, klar ergeben woraus der Nachlass bestand;...
i^argeld... welche Wf^rtpapiere. . . Verwendung der Gelder... Ver-
wendung der Wertpapiere... Einzug; von Coupons, von Dividenden,
Preferenzrtchten, etc., etc..

Die "Sub.stantiierung" MUSS also unbedingt durch-
gefuehrt werden und ich bitte Dich dringenst, wie von Dir
angekuendißc,

daP) genannte Material, d.h. die bei Dir be-(1)

(2)

(3)

findliche:. Nachlasakten. ferner etwa ander-
weitig vorhandene Akten, sowie die Gerichts-
akten, durchzusehen

die "Reichsbank" im Osten um eine Depotauf-
Stellung per ^51.12.59 zu bitten

Mit der Berliner Bank dahin uebereinzukommer:
dass ein etwa nicht realisierbarer^^ Ruecker-
t tattungsanspruch uns die Altsparereigensch-- ft
pracservirrt, d.h. mit anderen Worten, dacs
v;ir cuf jeden Fall Rucckendeckung haben.



Wie steht es in diesem Zusanraeninange mit dem von
der Berliner Bank ar.g'botenen Formblatt? Hast Du es Dir
bereits ,^:;oben lassen? Vieileicr.t kannst Du noch ein (Xtra
Exemplar fuer meine Akten f-rlan£>n.

Also hol' (las Beöte heraus oder vielmehr herein!

Herzlichst



den 29* Januar 1964

Lieber Alfried: Betr: Wertpapiere Walter Frc-ymark
Nachläse

In i:rgaenzung zu meiner: Benerkungen raoechte ich
noch sa^^en, dass ich in meinen Akten die Abschrift des Be-
schlusses des Landgerichts Berlin, 176. Zivilkanmer
(Wertpapierbereinigung) 176 XVI 3697 vom 21.2.1955 habe.
In dioöem Pruefungsvi rfahron, bei der als Anmelder unsere
heutige Klientin Fraj Prof. Dr. Alice Muehsara als Allein-
erbin nach ihrem tfM^f am 10.7.1940 verstorbenen Bruder
Walter Freymark erscheint und in dem dio damaligen An-
sprueche anerkannt wurden, heisst es in den Gruenden - wie
folgt

Di^ Anmrldung hat der fruchcre Nachlasspfleger
Dr. Max Heyn vorgenom .en« -

Die Anmeldung ist belegt mit einer Dfpo taufStellung
der Deutschen Reichsbank - Wertpapierabteilung - zum 51.
Dezf^mber 1944 fuer Walter Israel Fr^-ymark Nachlass.

Bei den angemeldeten Wertpapieren handelt es siclr.

um Vermoe^;enswerte, die aus juedischem Besitz stammen und de»
Reich verfallen .sind. Sie sind aber nicht eingezogen sondern
waren am 31. Dezember 1944 noch bei der Roichsbank vorbucht.
Das Archiv des Bundesministers der Finanen in Berlin hat am
17, Au(5u;-:t 1953 mit^joteilt, dass Vorgaengt: die den Kapell-
meister Walter Freymark betreffen, beim Ar;ifchiv nicht fest-
zustellen sind. Es ist daraus zu entnehmen, daßs die Papiere
zu Gunsten des Reiches nicht verwertet worden, scmdt rn in dem
genannten Depot unveraendert verblieben sind. Das Deutscae
Reich hat an ihnen die Stellung eines Eigentuemers erlangt,
wie der BGH in seinem Bc^chluss vom 27.5.19^4 - WM 1954 3.
462 - erneut festgestellt hat. Ein Rut c:ker8tattungsverfahr n
ist nicht anhaengig duner ^^.fi'j^i.i^.f Wertpapierbereinigung.

Das also waren Wertpapiere dio bis 31. Dezo ber 1944
noch nicht eingezogen waren. Die Mi^)/ii^^^i^ii)^i,^^.^^^f Reichs-
Echatzanweisungen muesfoen .Iso aus den Erloes bezw. Umtausch
anderer Wertpapiere erworben ßein - was also unsere Be-
trachtung in meinem voraufgehenden heuti en Brief bestactigt.
In diesem Zusammenhange raoechte ich aber abschliesrend auf
meinen (unter Pragertitel) an die Berliner Bank AG, Wert-
pa:3ierj^bteilung gerichteten Bri f vom 30. Maerz 1955 hin-
weir.en. Dort sagt« ich - alu^in schon zur Frictwahrung -

"Prozedurmuessig erscheint es mir jedoch erforder-
lich, dass nunmehr diese beiden Ansprueche sofort
im Rueckerscal tungf:verfc.hren gegen das Deutsche
Reich, vertreten durch den Senator fuer Finanzen,
Sonde rvermoegcn-und Br^uverwaltung in Berlin, zur
Anmeldung gel rächt werden Ich bitte Sie daher,



4 .^

die An.sprucche sogleich auf diesen
For ularen sofort gef>-en das
Deutsche R. ich sofort anzum Idtn."

Die Berliner Bank AG antwortete mir unter dem
7# April 1955 dass »ie sich die Rueckerßtattungfianmcldunß
noch vorbehalte. Ich hoffe, aie hat sie Wiinschgemaess
alr.dann vorgenorrirrien, sodass wir heute eine entsprechendes
Rijicckcrstattungrverfahren, fuer das inzwischen natuerlich
die Anmeldef rißt abgelaufen ist offen haben«

l

Herzlichst

fcis»-

•
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Associate:

LYONEL J. MEYER
Counselor at Law

Mrs. Alice M. Muehsam
222 East 95th Street
New York 28, N.Y*

OFFICES OF

ALFRED PRAGER
COUNSELOR AT LAW
200 WEST 57th STREET
NEW YORK 19. U.S.A.

December Sy 19^8

/ /S 5

Betr.: MT 1138

Sehr geehrte Frau Muehsam;

Im Nachgang zu meinem Brief vom 3» Dezember noch folgendes:

Soeben erhalte ich von RA Dr. Heyn folgenden Brief unter dem
2» Dezember:

" In vorbezeichneter Angele geneheit habe ich erst am l.ds.Mts»
einwandfrei die Herkunft der von Ihnen im Schreiben vom
19» 11 • 1958 aufgegebenen Wertpapierposten klaeren koennen.
Da Sie dringend eine An- wort gefordert haben, drahtete ich
Binen wie fo]^t

" Euer Schreiben 19«11« Reichsv;erte Lluehsam stammen
Nachlass Walter Freymakr stop Meine Akten kein Zwangs-
umtausch ersichtlich."

Die Vermutung spricht zv/ar daf-^,r, dass die Reichsschatzan-
weisungen aus dem Umtausch hochv^ertiger Vtfertoapiere herruehrten,
aber eine Gewissheit hierueber konnte ich aus meinen Handakten
nicht gewinnen, so dass ich fürchte, dass Frau Muehsam sich mit
der V^ieaergutmachung auf Grund des Allg meinen Kriegsfolgenge-
setzes v/ird begnuegen muessen»

H err Rechtsanv/alt Dr« Jacobs-Martini, der seinerzeit vias Vermoegen
-^n Herrn Walter Freymark verv;altete, hat seine Akten durch
Kriegseinwirkungen verloren und konnte sc on vor 7 Jahren, als ich
mit der Angelegenheit in meiner Eigenschaft als Nachlasspfleger
befasst wurde, mir keine Auskuenfte geben*"

Ich erwarte Ihren Anruf zwecks Verabredung eines Buerobesuches»

Mit vorzue gl icher H(5 hachtung

LJM:mh
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1^22 B»«t 95^ St»©«*'

1I«K loTk 28, B.t»

Herrn Dr. !'ax ^5«^» „
Borliw-Wllmoredorf

SBhr reehrter Harr Cr, Heyn«

Ihr '.rief -« U-l^;-^«; tr/^SUK^-^l^i Meten, die

Dr. Bel^.ndt v«lterEj^dt. ^ •;/
die :%ohX*e«se betreu «n.

^^ ^^^ ^^^^ ^^^^^

lunaoch^t BO^chte Ich ^••^'^^J^^Sbat^in^Slc ueb^r aupt

r.«in'.n. 210 schreib ofiiJ Hacnx»»"

u Tn )^^m ^•r beiden waren

vir hatten .w.1 ^'^f^^^^^^tneini.^'«'!«'
Valtor «ar loh

„iw, Kinder iffld ^«^.f^"r- T^-^trk .Ind «ein« Klndar. »ach

Allein«*»«. 1^ »'•'«^*^°^-^v,r.^l5So. Alleinerben. -Slrißiv tJrb-

iütSTaemo. Brudere^
^^«J;^,; {„.„«», da er temer In

Join der Kinder
»*J« ^f^^^'rr wer«. Sollten St* ^..|^

r^endon der '••^«^i;!Sft«TiU rre:miark - »o
Jf^t^'?!; nS

Srtwheln nelrten -^''''«^^"hifr^cob.^i^artinl, 3et.t in^l«l»

voiidoi., <i«r j^ V6m3.cht0t »eint •« ^•^'^

aoln AJcton sollen Ja aiio vo
.oort

« -1-^ mKrvm noch den andern

dem Tode von Valter . rey»»»

Bochach 'ingawll

Freu Alice Kueheen



/•

222 East 95th Street
New York 2n, ^ .Y.

October 26, 1956

Unltod '{estltutlon Organization
50 Vest 77 th Street
Mev/ York 24, ^^Y.

1:13 s Tlulth Dosmar

Sehr piech »tes Frftul.oln Dr« Docmar:

In Bezug auf Ihr jüngstes Schreiben an meine
Toc>>ter luth (Ruth :,:arton, 244 East 55th Street),
das aber wohl für mich gemeint war, rnttclite ich
hloitnit v/ledcrholen, dass Ich meine Ansprüche auf
Ersatz der Sllbei'abliefenanp; fallen gelassen hnbe,
da ich nicht la der ^^ a e bin, c'^ie gewflnschten
dotallllerten Ajngaben zu machen* Ich bitte Sie
also, die f^anzc ,\np^elcf^;enheit als erledigt «u be-
trachten unci danke Ihnen hler^nit vielmals für Ihre
Boiadhua.:en*

Kit den freundlichsten Empfehlun^rn



« »••• r..-r—

BERLINER BANK
AKTICNOESE IL SCHAFT

m
Frau
Alice Mühsam

222 East, 95th Street
New York 28

USA

Ihre Nachricht om

:

4.3.55
Ihr Zeichen:

-) GRÜNDKAPITAL 20 MILLIONEN DM

ROCKLAGEN 3 MILLIONEN DM

BERLINCHARLOTTENBURG 2

Hardenbergstrasse 32

Telefon: Sammel-Nummer 325151

App. 241

j D.tum
16- März 55

Bitte in der Antwort angeben: Rg Cht SSb "t • GU/

W

In Beantwortung Ihres Schreibens vom 4. d.M. teilen wir Ihnen
folgendes mit:

Es liegt bei uns ein Pfändungs- und Überweisungsbeschluß des
Herrn Dr. Max Heyn, Berlin-Wilmersdorf, vom 7.5.53 vor, mit dem
die Ansprüche aus dem 7/ertpapierdepot sowie der Anspruch auf
Herausgabe von

15.600.— HM 49^ Hess. Landesbank Schuldverschreibungen
1.200.— HM 49^ Deutsche Centralbodenkredit-Goldpfandbrief

e

gepfändet wurden.

Diese Pfändung stützte sicü auf einen Anspruch des Herrn Dr. Heyn
in Höhe von DM 334.84; dazu kommen 4?o Zinsen auf DM 300.— ab
1.7.51 zuzüglich Kosten für den Pfändungs- und Überweisungsbe-
schluß in Höhe von DM 15 .44 Diese Konten sind also bereits ent-
standen und können nicht mehr gespart werden.

In Anbetracht der für Sie schwierigen Verständigung mit Herrn
Dr. Heyn sind wir gern bereit, den Inkassoauftrag für Sie aus-
zuführen, möchten Sie jedoch bitten, uns den genauen Betrag der
Gesamtforderung des Herrn Heyn mitzuteilen.

Falls Ihnen dies nicht möglich ist, bitten wir Sie, uns zu er-
mächtigen, uns direkt mit Herrn Dr. Heyn in Verbindung zu setzen.

In dem vorliegenden Falle würden Ihnen durch uns keine weiteren
Spesen entstehen*

Wir empfehlen uns

mit vorzü^icher Hochachtung

L I N E E B /'N K
gesellscha/t

%/
VortiUender de« AofaichuraU: Dr. oec. pabl. Dr.-Ing. E.h. Friedrich Haaa

Voratand : Dr. jnr. Wollgang Bnder, Ernst Heinaelmann, Paul Hoffmann, Willi Rühl

Telegramm -Adreaae: Bankkredit Berlin / Femschreiber: 028441 / Postacheckkonto: Berlin West 22000 / Girokonto: Berliner Zentralbank 1/11



United Restitution Organization (URO)
NEW YORK OFHCE

7-7500

50 WEST 77th STREET • NEW YORK 24, N. Y^ ^ ^h^^ ^^•^^^f^MfMi • ^^^^^ Address: Amfedera, New York

Mrs# Alice Muehsam
222 E* 95th Street
New York 28, N.Y.

OurRef^ Ppt, A iv) ED
To be quoted in your reply.

(Angabe dieses Aktenzeichens dringend erbeten.)

Sehr geehrte Frau Muehsam:

Wir danken Ihnen fuerihr Schreiben vom ILds^Mts*

Haben Sie selbst nicht auch Schmuckgegenstaende abge-

liefert?

Wenn Sie diese noch nicht angemeldet haben sollten,
so kann die Anmeldung unter der Novelle zur Berliner
Rueckerstattungsanordnung jetzt noch erfolgen*

Mit freundlichem Gruss

EDI

ED:ho



Ueneralkonflulat
d«r ^\uide8republlk Deutschland
in New York, N.I« den^ 1955

Vertreten durch

United Restitution Organisation

An die Bitschaedigungsbehoerde
in

Betr« Ermittlungen ueber die persoenlichen und wirtschaftlidien Verhaeltnisse
des C der

)

Name und Vorname t

Genaue Anschrifti

Geburtsdatum: Geburt 80rti

zwecks Ihtscheidung ueber die Beduerftigkeit nach dem JE^ndeeentschaedigungsgesetz

1«) FamLlienstandt ledig verheiratet vendtwet geschieden

2«) Zahl und Alter der im Haushalt lebenden Kinder^ fuer deren Unterhalt der
Antragsteller aufkommt:

Kinder im A).ter von««.

3«) Der zeit ausgeuebter beruf:

km) Hohe des monatlichen Nettoeinkommens

a) aus Arbeitsverhaeltnis b) aus sonstigen Quellen

5«) Hoehe des monatlichen Nettoeinkommens des Ehegatten C-gattin):

6«) Welcher Betrag bildet des monatliche Sxistensuninimum eines dortigen

ELntfohners gleichen Familienstandes:

7t) Sonstige Ciruende der beduerftigkeit:
(Koerperliche Uebrechen, Krankbktt^ Arbeitslosigkeit u«ae«)

Die vorstehenden Feststellungen mirden getroffen auf Grund von:

Sidestattl« ErkLaerung - Verdi enstbescheinigung •* Steuererklaerung •

Aerztl« Attest - Arbeitslosenkarte - Bescheinigung ueber Schulden

Im Auftrag:

Generalkonsulat der Bundes-
republik Deutschland



Fonn3806-S (Rev. ^40)

Receipt fOTMtofed Artjcle No.

Fte pfl/g^gMKj^^i^yyr C/a55 posta^e _

Dcciared vynjSfHxyL. Surcharge paid,

Return Recei/t f^^Kv^»-' ^P^* I^ßl'y ^e'

Delivery restncted to%q^sto:

ab
In person ___ , or oraStL
Accepting cmployco will

Indicating rostricted delivery.

NOTICE TO SENDER—Enler behw name a

tbit receipt in case of iaquiry or applicaüon for

(Name) of i^Oressee)

.__ Fee paid
bis inUials in space ^

. O. and SÜto of addiress)

k*«JbBM>W .<•« »»« 1^«



Dr. Max Heyn
RECHTSBEISTAND FÜR RüC KERS TATTUN GS

UND ENTSCHÄDIGUNGSSACHEN

Berlin-Wilmersdorf 5 •April 195^
N/P

Mecklenburgische Straße 57

Aufg. D (Eing. Homburger Str.), Zimmer 51/52

Fernruf: 89 18 33

Frau
Alice Mühsam
222 East 95th Street
New rork 28 ^ N>Y>

Sehr geehrte gnädige Frau,

in Ihrer Wertpapierbereinigunf^s-Angelep-enheit verlangt die Auf-
wertungsstelle den Nachweis, dass Sie am 21*6,19^8 Ihren Wohn-
sitz im Ausland gehabt haben* Dieser Nachweis wäre durch ent-
sprechende Urkunden (Zuzugsp!;enehmigung, polizeiliche Anmeldung,
Kennkarte oder ähnliches) im Original oder beglaubip:ter Abschrift
zu führen* Die Urkunden werden nach Einsichtnahme wieder zurück-
gegeben*
Ich bitte, mir einen derartigen Nachweis zu erbringen, den ich
der Aufwertungsstelle vorlegen kann*

p'Chachtungsvoll

Bank-Konto: Berliner Bonk AG., Dep.-Ka$$e 38 • Sprechstunden 14-16 Uhr, außer Sonnabend • Postscheckkonto j BeHln-West Nr. 26 11
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w

Powell » 'ik

Dr. Mcx Heyn

Holiw. Ir. Stcu'-f i^cin^n

Frau Muehsam zur n^-fi .Kenntnisnahme
•%

I > I K iiilMIW»»

'^\'^ » 11

.-. «^

«yvi^

Berlin, den 21.April 1954
Dr.H/F

An die
Deutsche Centralbodenkredit-AG.

Köln
Kaiser-Wilhelm-Ring 29

/

tf.

Betrifft: Anmeldung; ö^emis» 35*DVO/UG
Ihre Liscen-Nr. VS 5731
über RM 1.200,~ un».4% Pfdbr.Em*2
w/Alice Muehsam, 222 Ea»t 95th Str, ITew

Bankabteilung H«/Rti WB-Az. 3803/C 2
York

Zurückkommend auf Ihre Zeilen vom 25.v«Mta, teile ich Ihnen mit,
dass es in USA Dokumente über die Staatsangehörigkeit nicht pjibt.
Prau Alice M u e h • a m hat mir aber die beifs^efüo^te Orif^inal-
Steuerquittung übermittelt. Diese Steuerquittunf;^ betrifft die
sogenannte Occupancy-Steuer, die jeder in USA für die Benutzung
von Räumen zu gevverblichen Zwecken zu zahlen hat. Die Steuer
beträ^^t für kleine Räume nur ^ 1,— pro Jahr* Aus Unkenntnis,
da Prau Muehsam in ihrer Tohnung arbeitet, war sie mit diesen
Steuern im Rückstand geblieben. Die ;iuittung erstreckt sich auf
die Jahre 19^5 bis 19^9 i woraus sich ergibt, dass sie die ganzen
Jahre, also auch im strittigen Jahre 19^f in ITew York, und zwar
immer in der gleichen Wohnung, gewohnt hat* Ich darf annehmen,
dass Ihnen dieses Beweismittel genügt.

Hochachtungsvoll

Anlage

^



^-

'/

223 Eaat 95th StraA
H«f York 28f N,T.

AjarU 10, 1954

H6sm Dt« Max Hi^n
Bcrllxi-Wilmersdorf
UeiAlonburgLaehe Straas» 57
Anfgt D (BLng^Hanburger Strf)^ Zimmer 51/52

Seiir geehrter Harr Qr» Hegnii

Da ucina Toditer ^Stxde IIa! nach Deutschland ssu komp'^ gedenkt^
bitte Icli Sie hiazniaroh^ ihr aua dem Nachlaas mainefl Brudara Walter
Preymark alle irgend erveichbaran Gelder zur VerfUeguiig ßü stÄlen
und de ihr dorthin su uebenrelaai^ woinmer ale iffuiiaacht» Idti ffiDcchte-

SLa audi bitten ndr tuogeliend udtsaiteilen, wie hoch der Retrag aein wird^
d"^ Sie bereit hab« oder bia dal\ln £Lueeaig »oaclien koennen« loh bitte
Sie auoh mir ndtmiteileni ob noch weitere Vollmachten ueber dieaen Brief
hinaus notwendig tlLnd#

i

Ich jmiaa annehmen^ das» es aioh um nicht uneoHhel^die Somnen handelt^
da Sie doch ifimar von ""fielen Tauaetiden*^ gesdirieben haben^ die vor«»

banden aind# Ihr Honorar Ddt saaaetilichen IV 100»«^ Bctrahonorar haben
Sie Ja insEidacben erhalten^ alao kann einer Auseahlung nichtsim Wege
atehen« <

Qleidiseitig xabchte idi Ihren Brief vom 5»^^pril d«J# dankind b#>-^

fftaetigtt« Die von Ihnea benannte Beweiaurkundt^ gibt es hier nicht}
ea gibt weder poliaeiliche Anmeldungen noch Zuvugagenehnigungm^ das
eratere ueberhaupt nichts das letatex e auz* iri der Forjn der iSLnwanderung

mit apaeterer BLubti^gerungt Ich habe aber am 16 #Januar 1947 von'
Department of State in \/a8xdagton eiiior; Paö$ ausöestollt bekoimen, der
die Nunmer 173777 traegt und der sswei Jahre Guelti^eit hatte^ alao das
Jahr 194ä miteinßchlieeatt Puer den Fall^ dass dieso Angabe nieht
genuegt^ lege ioh anbei im Original eine Sbeuerquittung fuer die eo||»*

nannte ••Occupenor" öteueriipi» Dies ist oiiie Stmitur, rlir? jeder f*iw die
Benuetsui^ ^n Raeumen mx gewerblichen Zwekcne' su sahlen hat, d#h« naanv«^

lieh fuer daa "ükkuplei en" von eolciicii Paetmien* Die St^mor betraejt ftier

klein«) RaauM nur $ l»«» iia Jahr* Aus Unkenntnis (da idi in meiner Woh«»

nune arbeite) war ieh mit dl^aen Zahlvmgon in Ruock^and geblieben und
freue mich nun p Ihn« die Zahlmigsquittung mit den Nacbaahlxmgen fuir
die Jahre 1945 bis 1949 beileg« su koermenf auc der man also ersieht,
dass ieh die gansen Jahre, also aucli 194d, hier in Neir York und sivmr

immer in derselben V/ohnung gaiiohnt habe» Ich hoffe, dass das ein gutes
Bewfliamlttel isti

Hochachtungsvoll

\



222 U»t 95th SiTMt
Hflur Tork 28, N.T.

April 28, 1954

;.

/

i

H«irm Dr. Vax H«(xn

I Berlin-^dlmerodorf

I

ll««l(l«nbar«l.ob« Str.». 57

Sehr gMhrt«r R«rr Dr. Rtynt

Id) hah« Ihrw Bzl#f von 21* AprU 1954 lu tnitbaitigan^ alt OiirelH

>aclilag Ihrw Briof«?« an dia C€ntralbodenkrodlt-^\#0« leb mies |pLfd<i!

einnal faatfftaiLlenj dAM ich niinslt 00 «in« uminnige Behauptong auf«»

goell^t habo^ mi^^iülch daßo es in TTSA keine Dok^imante ueber StaatiAiig»»
hoerii^eit gaebe« SelbetreratanedLidi gibt «a Gitisenahip«' Papier«, aber
Sie hettcaa ja von :iir don Nacmrois dea ffohnaitgep verlajofct, nloht Staat»*
angehoarigkeit«

«

I0 i«t aehr bedauerlich, dasa Si« neiner Toohter lc«in Geld sur ^w^
füecjung ötelleii koeniion und daaa von dem '^groeceri Terrioegen" meinea Bru-
dara, von dar^ Sie imaer beslohtet haben, nlohta reaUaicrbar iat» Sa ich
nlarÄLc von Ibn«n eine AufBl|(ßJ.ung dei" vorh«nd«naci IContw, Tafiei*« «to# er-*

halten habe, kann ioh ndr kein Bild davon naohen und bin mir neugierig,
ivann ich aal. von diesen "btTtraociitlichan Suianen" iit>ao zu eehen bekon!i«#

-•1/

!>•

In diesem ZueaarüÄnhcxu: \^ill Icit auci? ip-^idi Ihren Brief an Herrn
Rechtaatxvralt Groaa beantnorten, dei* mir duroh die URO jnigaatellt inu'de

und aue den ich eraeh«^ dass Sie alao udt de:', Nachlaas Froymark niir noeh
im Zuaammenhang ndt dam Grundatueok au tun haben« Da in Zhreei Brief alle
Konten durcbeincindcrgebraclit Find, Hachlaea Tifalter FreTSiUitk, Kachlaae Lina
Frcgfnaric, Konto Walter Freormark, Konto Heliuut Mu«haaa, ao imiaa ich «unaaohst
fcötatelien, dacs ich fuer die verlangte Vollmacht ^ar nioht zuata«idig
bin, denn idi bin Ja ßar nicht Erb« daa Nachlaaa Lina Pr^ynark« In uabri-»

gon eei:« idi röraoenlich u^berhaupt nicJ^it oln, v/eahalb iriiraer nieder nau«
ToUmachten auageatellt werden aöllen, die iomer idoder neue Koaten verur»
aacl::eru Be hanceCLt eich j 1 ß;ir nicht um "Huectcei'ötattung" , condem Im
B«git»> läiv sind alle cchon alt g^rnug, um uns una«;^ Ang«l«g«nh«it«n
411«ine 25U besorgen und die notwendigen Unterlag^i 3U beachaffen, aofern
idr nur wiaa^m, um waa ea aioh Ündelt und vo sich die Konten b«flnden«
Ich bitte Sie aleo um dieabesuefpLi ch e Zuteilung, dandt man alt den Ban«»'

ken direkt korreapondieren kam, d«h# also um dia Basaichnimg d«r Konten,

genauen Narafxi und Adresse der Banken« Waa mcdnen Sohn üelimit und oain
Konto in Hoeh« von RH 3«2t4.6,~* betrifft, ao trtehan Sie ja aowiaao in
Korrespond^aa tlt ihm und kownor ihm die lltteilung ucber die Hank und
Adreas« direkt maoharii daioit er alles Heitere verahlaasen kann*

HoohaditungsvoU

i. .

Alioe Ituefiaan



222 iMt 95th SiTMt
Mm Torte 28t ^•^^

29tAprU 1954

An dl« SparkaM« dar Stadt Barlln

i

S^br gaahrta Karrani

Duarfta iah aia bittm^ adr In folgandar AngaLaganhait
aina Auiku ft lu artaLLati

Es ooll «ich bat Ihnan 9An Sp^rguthaban In Ho«ho von

RU 4«d00t OB aof dam IfaMn Waltar Fr^ymwk bafindm« OtLa

HunBiar daa Sparkasriabacha» soll 103/l267ft caln»

Walter Freymmrk war nai.n Bimdarf ar tat ft« 10»Juli 1940
aratorb«» Ich bin aaln« allalniga Erbin» Dia Pflagaohaft
und Taata»cntavoll «trtjckung unteratand Harm !)r# Sax R^yn^
BaiaiiMfiJLinaradorf9 MaokLahkmrglacfaa Straaaa 57» dar iiohl

auch dan BrbacV>aln in F««snd«n hat» Irgandwf3.cha AusxaJJLTincon

aua ^weir Erbschaft habe loh blsh« nicht arhaltan# Iah haba

arat jatzt arfahr^, dacs Hei^r Dr, Hajm nm 3#9»19/fß olnan An-
trag bai dar s^^arkaast» uia Ilauattaatallung dar Dokunanta gaatallt

hat 9 da aowolü. dne Sparbid) yd^ 'Vich dlf f?5d«^5nincskarta vor-

leren gagangea «tsl« Auf 'liaam Antrag b«L dar Spnrkaada aal

ar ohna Anto^rt gabllab«i*

fidtsutaüani
Itaaokporto

1.) ob dßs Sparguthaban utfbarhauj*. nod-i axlatiart
oder ob 68 eu Inrandelnar Z'dt ab-jehoben TTordon

lat? k
2*) Palla a« nooh aodsitlertt rf^F, ^ir.?* Untwla^on hah^

j.d-j 5511 boechaffm '^nd Yfas haba Ich im ti^in^ un
alna Aufwartung aw baantrnf;«!^ berv* dac Geld »u arhrO.t^T

Mit baaiew IJank nnd hochaohtTinssroll



tm

s, kpamasse aer' di SUI tSerlm lOesI
Q)eifteinnr4lyge una tfiünaelsiaiere fC^örpersdiap des öffeMtnaieH r\edih

Spar- und Girokasse 74
Bln-Charlottenburg 9 »Reichskanzl ^rpl^tz 8

BtItgr./QJr.: lOe$Uparkaue fStrlln / ^Jermdtreiber: 028 SHH

Frau

Alice Tsluehsam

222 East 95th Street

New York 28, N.Y>

Sparkotil9H ' K.ottlokorrtMlkoniett

OcAecic* und ^irootrkeitr

KreJiU I i^ypollieken

l'Oerfpapieroerkelir HyepoU

XJiskonlieruMg oon l^UcciiselH

Ukre ^t\d%en: yJlire ^adiricMl' Unser SCekUi l (j/ Chr, Oaq: 14»5»54

ge/ri///: Ur8 11 sp 3 Tguthabeii 103/12678

In Eeantv/ortunc Ihres ochraibens vom 29* April 1954 teilen
v;ir Ihnen mit, dass Herr Dr. Max Heyn, Bln-.Vilmarodorf

,

Iviecklenburgische ^tr. 57, die Umwertung des vorbezelchnr^ten
Sparkontos beantragt hat. Das Guthaben musste lt. Antrag an
die Berliner Bank AG, Filiale Scl-imargendorf , üb;rv/iesen v/erden.

Wir empfehlen Ihnen, um Ihre Rechte geltend zu machen, sich
entweder mit Herrn Dr. Heyn oder mit der Bf-rlin^r Bank AG. ,

Zentrale, Bln-Charlottenburg, Hardenbergstr. 32, bezw. mit der
Depositenkasse 38 d-jr Berliner Bank, Bin- jciimargendorf

,

vVarnemiinder Str. 1, in Verbindung zu setzen.

Ihren Rechtsanspruch müssten Sie der Berliner Bank durch einen
Erbschein nachweisen.

Wir hoffen, Ihnen gedient zu haben und zeichnen

mit üglicher Hochachtung !

JjoslsJiedtatnl f3erlitt liJesI K.h. rjr. 780 unler der fSvzeiJiiiuMg : .,>J>parkasse der SluJi fSerlhi UjesI, fSerlhi-lOilniersdorf

fjierliner ^^enhalbank: ^Irokonlo ^r. 1/53 unter der fSezcidumng; „sl^parkaite der SladI /Berlin iiDesi"

tjerliner ^enhalhattk
,

UJerlpapieriahiitielbaHk: Sattitfieli}e$land$konlo 53

Vordf. 9. 20 000. 1. 51

"^gBP3S^»3PS3Hffu!Sr^^ T.-. ^...^.^ -.^^ ia ^T^^T^^^™'^""^'*



American Federation of Jcws froni Central Europe, Inc.
1674 BROADWAY • ROOM 504 • NEW YORK 19, N. Y. • Phone: JUdson 6-2090 • Gable Address: Amfediia, Nbw Yoik

RuDoir Callmann
Ckärmm •f «*# M%m4

Max GiuiNiWALO

Nathan Stein
Houarmy Fr^sithmi

Heiman Mullii

EXECUTIVE COMMITTEB

KUIT Albzandii
Ludwig Abon
Rabbi Lbo Babiwalo
FlIDIlICK W. BOBCHABDT
Fbbdibick H. Biunnib
Hugo Emmebich
KUBT M. Fleischhacebb
Manfbed Geobge
KUBT H. Gbunebaum

Rabbi Hugo Hahn
ROBBBT O. Hbld
Rabbi Jacob Hoefman
Fbitz Kaufmann
Leopold Landbnbbbgeb
Hans J. Meybb
Cbmrmmt of Pimmc9 Committ

Alfbed Pbagbb

H. G. Reissneb
De. Fbitz S. Schlbgbe
Hebmann E. Simon
Fbed S. Weiseman

March 30, 195U

Alice Ifuehsam, Ph.D«
222 East 95th Street
New York 28, N.T.

Dear Dr. Ifuehsam:

We acknowledge the receipt of your contributlon
vhlch you i/ere klnd enough to make ta17ard cur
cause«

Thls expresslon of your active Interest Is In-
deed greatly appreclated« Only generous en-
couragement and asslstance on the part of our
frlends will make It posslble to go on vlth
our work,

We assTire you that we stand yeady to serve you
vhenever you are faced vlth a problem that comes
wlthln the scope of our program.

Confldent that ve may count on your support
also In the future, ve remaln,

Very sl^öerely yours,

Kurt Wehle
Public Relatlons and
/ Finance Department

KW



»»•

222 Bft«t 95th 8irMt
I«r York 2B, ir,^,

April 26« 1954

Aa m.9
Dvutecbe Cantr
KodJA
Kai8«r-^LlhelB-Rlnc

Betrifft I

}Q'«dita.G,

29

AniMlilung ftaaesa 35. OVO/tO
Ihr« Li«t«i-Nr, VS 573QL

u«ib«r M 1,200.— uns. kf Ffiflnr« at«2
w/ ALiM IbiahMM» 222 S^st 95th StrMt, R«t York, N.T»
Bankabtellimg Ra/St« WB-^Hs, 3603/0 2

8Mb« wfaalt« Idh einm Brief Ton H«rrn Dr« Uax Htgriif

BerllrHAltteradorft MtoULmbargl80he Strasse 57 9m 2I#April
lilt fdrien ZXirohschlag edÜQee Brief#• an Sie ifLeldYien Dat jui»

In dioaaca Briefe heieet est **••• «teile ich ^hnen nit^ daee
ee in USA Ookvuamie ueber die StaateangehoeHs^elt nldht sLbt«»»''
Daau iQoeohte ioh beaerk«ni üi gibt ee eelbetTerstaendlieh in USA
Ookummte ueber a|MiteanjK«hoeri^celt« loh habe «i\eh nisnale an
Herrn Dr* Vmfu ao etwas gesobritben« 2« hat Herr Dr« Hegm nidit
iron n±T den Nadiweis deo* ataatsangehoeriidceil^ verlangt^ sondern
den Nachw^a des Wphiiaitaey# J^« den letsteren konnte idi
allerdings die Tsrlangte rd|tlNi3iohe Anxn^ding nl ^t beibringen^
da es cdeue hier tatsaechliäi nieht gibt« Idi habe stattdessen
eine Steuerquittung als Beleg eingesandt«

Der Zweck meines heutige! Sdireibens ist aber nicht allein^
die gans sinnloso Behauptung riditJtsustellen^ sondern xm erentuellen
weiteren Xrrtuenem vursubeugen, naerilch im Falle Herjf» Dr« H^jn
ueborhaupb dar. yorkehrte Dokument rerlangt hat« loh tÜle Ihnen
daher ndt^ dass leb am 19*Junl 1945 im Eastem Distriot of New Tork
unter der Huioaer 66043^^ in USA eingdbuergellt wordm bdln^

Uit Tcr«uegli(Aier Hiohachtung

" r.

Allee Uaehsam

I

r

/
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Jacob Gross
Rechtsanwalt wnd Notar

Beruf» aw 61

T«|«ion: 6641

Y
Berlin, den 19* Mai 1953/B

prau
Alice M li h s am
22ii East 95th Street
i^ew York 28, N .!•

rem

sehr geehrte prau Mühsam!

Schreibens vom 12. b.ai 1953. Es^^* nicht mo^xcn, aas
^^^^^^^

und ihrer Kinder Hamen S^S^I^^^f^^^J'^jy^fdei Beschwerde in der
vorgehe, sie wissen,

^«f^^Il^J^J^^^^^^^Sehf^fr dL uammergericht anhän-
Hückers^attungssache das Ve^^f^^J" ,?^^^®, Jß^^JJ^ren für den durch den

ifestr^ir Sie Sezwxhre minder verklagen, ich bitte, dieses ;. andat

evtl. anderweitig zu vergeben.
Hochachtungsvoll

Rechtsanwalt

• %



K4»f. %A- »:•:«. -!>

iJ^

J^iA^

Sie werden in diesen Tagen ein Schreiben von der URO erhilten, zu dem ich
ein paar Erklaemngen hinzufuegen moechte^

Meine Mutter, Frau Lina Freymark, hat im Jhhre 1922 ein Testament hinterlassen,
dass wir, mein llann ndd ich, damals wegen Geisteskrankheit anfechten wollten«
Nach ausfuehrlicher Juristischer Beratung haben ?dr davon Abstand genommen* Damals
war die "Revision"Treuhand-Ge8allschaft, spaeter Taubenstraase (Jetzige Adresse
mir unbekannt )als Testamentsvoll strecker«Lernannt» Im Jahre 1933 legte die "Revisicki
die Testamentsvollstreckung nieder* Als Grund wurde mir angegeben: dauernde Schwlii

rigkeiten mit meinem Bruder Walter Freymark» Das Gericht erannte Herrn Dr.
Jacobs-Martini in Charlottenbrug, Jetzt Kiel, zxim TestaraentsvoUstredcer/. Dessen
Akten sind, wie er uns mitteilte, zerstoert oder abhanden gekommen*

Vor einigen Jahren wurde ich von Herrn Dr* H^yn, der Pfleger des Privat-
vermoegens meines Bruders Walter war, gesucht und ausfindig gemacht als Erbe nach
meinen Bruder« Wir haben Dr. Hejm auch von den anderen Vermoeenswerten Mittei-
lung gemacht; daraufhin hat er sich vom Gericht zum Testamentsvollstrecker^^
erneiinen lassen* /l/i^^^l^^ <^^

Der Grund, weshalb ich Ihnen dies alles sdi reibe, ist folgender: Ich bin
mit K d«r Geschaeftsfuerhugn des J^STAP^j Heyn hoechst un-ufrieden« (Zufaelllg
hat eine Bekannte von mir auch r^l^ofSiT^B Aerger mit ihm) Er mag vielleidit Ju-
ristich derjenige sein, der, wie Sie am $Mal schreiben, "die weitere Entscheidung
zu treffen hat"« Die Testamentsvollstreckung ist aber bisher niemals so gehandhabt
worden, dass die Erben nicht beruec sichtigt wurden. (Der Beweis dafuer, dass die
Erben auch Rechte haben, scheint mir darin zu liegen, dass ich selbst als Pflegerin
fuer meine Kinder bis zur Volljaehrigkeit ernannte wurde, um ihre Rechte^

ueber der Testamentsvollstreckung wahrzunehmen«)
Hierzu kommt, dass eine Testamentsvollstreckung hmite ueberhaupt als

ueberholt anzusehen ist, da»*- die Erbschaft den AindemJjn Alter "^W^JO^ahren
auszuzalil en war* Dem ISnd vieilecht mein Ni essbraucli*^iftgegen) d» ' abar'^^gar

niht mehr extsiert und auf den izteoaadcqpEKR J eflÜLKMJilLx yurztartiiBkxwCTirahi*
zu verzichten ich Jederzeit gern bereit bin*

Ein weiterer Pimkt gegen Herrn Dr, Heyn ist sein Geschaeftsfuerhung in
der Nachlassache meines Bruders, Ich hatte einen Teil des von ihm verlangten Ho-
norars, das vom Gericht, nach Herabsetzung einer viel hoeheren Forderung, geneh-

migt war, einbehalten, weil ich Abrechnung und VermoegensaufStellung verlangte*

Daraufhin hatte er mich verklagt, den Prozess natuerlich gewonnen(ich hatte die
Forderung Ja nie bestrittenja^serdem kostet es

ein2^aBieriJcaftiHRCh£IL.4imalt/^^
niulilH»eaiStet?^wgyda - aber eine Aufstellung oÄer

Abrechnung, oder gar Auszahlung der Erbshcaft habe ich i^emals erhalten» Ich
finde das alles sehr sonderbar. Ich ivollte schon beim"!feridit selbst Schritte
gegn Herrn Dr. He:yn untemehmin und Beschwerde einbringen^aber Sie werden wohl
wissen, was es bedeutet, in New York im Existenzkampf zu stehen, so dass man

' WÄS^Zeit ft»er dto Wahnnehmung m m^fju -nlm- Birftg^4iabett-Hcgm> o#^«<^ ^ßt^yU^ L4-^
Ich haette gern von Ihnen gemkiwpob Sie in dieser Sache etwas unfeernhem

koennen oder wollen« Ich will natuerlich, dass Herr Dr. Heßm die Honorare
bekommt, die ihm zustehen; ich werde von niemandem erwarten, dass er Dinge
tunsonst tut« Aber ich moechte, dass diese dpppelten, ganz ueberfluessigen Kosten
endlich einmal aufhoeren und dass die* BevormundungWonxMn erwachsenen Menschen
(meine Kinder sind um die 40 l) endlieh einmal aufhoert# Dr. Heyn hatte mir
einmal geschrieben* dass er selbst einen Antrag auf Aufhebung der Testaments-
voolstreckung stellen will. Aber ich habe davon nie wieder etwas gdioert.
Stattdessen bekam ich dte Prozess.

«) I .•«.#.•#.•.« .f t • «».•.•.»:-•.».».«•



Abschrift

Landgericht Ijerlin

176 • Zivilkfumer
(V/ertpapierberelnicung)

176 XVI 3696

Barlin-Spand-nu, den 21. Februar 1955
Askani errinn 177A78
Fernruf: 37 04 ^^1

Ber.chluns

In dem Pruefunrsverfal^ren

HnmaLder:

Anmeldestelle:

Pruefstellet

/ilice Martha J/uehsam geb. Fre^aoark

in Nev^ York 28, 222 East 95th Street, N.Y« (USA)
alG Alleinarbin ihres am 10. Juli 1940 verstorbenen Bruders
Walter f^reymirk aus Berlin-Charlottenburg
Berliner Bank Al<tienges eil schaft, Berlin-Charlottenburg,
Hardenbergetrasse 2, -Listenniirnner 64937 -
Deutsche Landesrentenbank, Derlin-Crrunev#?ild,

Hohenzollerndainm 123, /Jetenzeichen: La IV 767

den clie Rechte an

RM 9»70O^— (Neuntausendsiebenhundert) Deutsche Landesrentenbank, Berlin

4^ {^%) Gold-Landesrentenbriefe der Preuss. Landesrentenbank
Reihe 17 von 1930 Kenn-Nr. -21 6O8-

fuer das Deutsche Reich, vertreten durch den Senator fuer Finanzen, Sondervermoe:::ens-

und Bauverwaltung, Berlin Vi. 15^ Kurfuarötendamm 193A94

anerkannt.
Es ist nicht festgestellt, ob sich die angemeldeten Rechte auf faellige oder nicht
faellige Sch^ildverschreibungen beziehen.

Gruen le:

Die Anmeldung hat der fruehore Nachlasspfleger, Dr.l'ax Hejm in Berlin-lYilrnersdorf,

vor-jenoiuien.

Die Anmeldimr ist beleiht mit einer Depotaufstellung der Deutschen Reichsbank, V(ert-
paj^ei'abteilung^ ^lum 31*De2ember 19W+ fuor Walter Israel Pre-^nnark Iladilass.

Bei den angÄieldeten Wertpapieren! handelt es rdch um Vcmoerenswerte, die aus juedl-
schein Besitz starjien und den Reich verfrillen sind. Sie sind aber nicht eingezogen,
sondern rriren ^.y, 31»Deze!!iber 194A nocli bei der Reichsbank verbuci^.t. D'is Archiv des
Bimdeeministers der Fiminzen in Berlin hat am 17 .August 1953 mitgeteilt, dass Vorgaenge,

die de;: Kapellmaister Halter Freymark, frueher in Berlin-Charlottenburg, betroffen,
beim Archiv nidit festzustellen sind. 2s ir,t daraus zu entnehmen, dass die Fapiere
zu Gunsten ^'es Reiches nibht verr^ertet v;orden, sondern Vn dem genannten Depot unver-
aendert verblieben Bind.
Das Deutsche Reich hat an ihnen die Stellung eines Sirentuemers erlangt, rle der
Bundesgerichtshof in seinem Beschlusc vom 27#rai 1954 - ^VI^ 1954 s» 462 - erneut

festgc'stellt hat. Sin RueciMJrstattungcverfahren fuer die Anmelderin ist, vde die
Fruefstelle mitgeteilt hat, nicht anhaengig.

.. .,„ . ^'sBÄSÖ«öfflöf!h



Aböchilft
mmmim

Dorlinor iiank j^Aktlenceeollöchart, Borlln-Charlottanburgf IU'irclonborgötma«e 2
Wcsrtpapi er-Abteiliing Datum 5#!i.aeirz 1955

Betrfcffjif Wcrtr-apt^rböreinicunß - Lioten-JIr# 64936/37 -

Wir Doochtea nic't verrelilonf darauf aufnerko.Ti zu nadvtjni rtaos die iml der imn olrige*»

rcdchtoa DepotaufotellunG der Deutschen RcdchebJFinlc, ertpapierabtell^mß^ Berlini lautand
fuer deii I^aclilacs V/altor Israel Freyiiark, per 31«12t 19W* neben anderen ' ertpmpJ. cr«n

aufßefuelirten Rechte an

mi 9#700,-

• Ufj (S'/S) Crold-iiandesrenteiibirlefe der Freiiss. Landesrentenbank
IMhe III von 1930 und

l^j (8*/^) CfOl»]-iande9rentenbriei"0 der Freue8#Lande8r€«itenbank
Reihe IV von 1930

twu Land|;erich.t Berlin, 176# Zivilkamar (Tiertpapterberoinlcung) cdtBööchlueßsen vom
2l»2«1955| einGecangen boiuns ari 1#3#1955, nicht i\ier Sie, sondern zu Ouncten dea
Deutöchen Reiclies, vertreten durch d^n Senator fuer Finrmaen, SondervemocEeno- und
Bauv6trwaltune,Ber].in, anei^kannt wor^ien ßind# Absclirifteri der beiden BeßclUuseauGferti-
ßungen fuocon \dr bei#

Wir Jxaben die Absidit, ßocon dieee Beaclilueöse eofortice Boscb^ferdo zu erhaben ndt deo
ZiaLj eine Aner ennun^ gu Ihren Oinoten äu orreichQn# In Laufe uneerer ErmittlunG«n
T/achrond des Verfalircjna hat eich hct\'mßGest<iLlt, dass cdn Ruectoer^attiinssverfahren
bei don austaendinon Inotanaen nicht Qini;;oleltQt Vv-orden ist, öichtllah in der Annaline,

daee diee nicht notwendig ©el, v/eil die Üaeenahrien fuer die rnteicnunc nicht durchge-
fudirt v^jrdon oind» In der aU8fu.eitirliclicsi Beniruendunc (?er beiden BoodiluesRe iet dur-
golffet, dasr> von Gosotzemve. on aufii ohne IXirchfuehrunc ojitoprediender l'aeonalmen ein
Verfall dei* in Franzi stohendi^ Rßohte 55u Gunoten dos ehcftalißen Deutschen Heiches ein-
getreten ist»
I2Ln Rueckerstattuncsverfaluren kann nidit tiohr einf,elc4tet werdeni dn fuer rüe Stellung
eines solclien Antragee bereits <-vile Frieden abgolnufen ßind» Sofexm \dr mit der beab- '

ßichtii^ten Beeclmerde im ITertpapierbereinicunfjarverfahrm fuer Sie nicht suri Buge konraen,

bliebe nur eine Auaein^indareotzuiiß idt darri .Senator fuer !h'inan25on in Berlin, Stador-
venaoecene- und Bauven-^tung, uebrig» Ob cüeso Verhandlimgön «u einem fuer iUe guen-
atigen Ergebnis fudiren tmerden, vemoeeen vir nidit zu öaßen#
Mir bitten Sie, une nucdruedtli ch 2U beauftracen und au bevollnaecht- n«in, daß vor«
stdiond er.'Helinte BeiJchT^ordovcrfaliren fuei' Sie durchsufudiren»
fflLr duerfen noch darauf hinwdLsen, da»© Herr Dr. Max H«(jti, Berlin-4/ilmer3dorf,
Mecklenburri:i8che iJtrasoo 57# ^^ 1Ö#2.1950 die Amasldunßen ssur üei'tjai^ierbereinigung
in sölnor Jil,^i;enßchÄft .ils lOGitijrlart^u^ Iladilaospflecor vorr,enorai.»en hat, dass diesen

Amt Jedoch automatisch oelt dein Außenblick der siteeilunß dec lilrbscheine vosa n#13» 1950
erloechm ist.
In Ilira'i Interesse liegt es, rocht bald zvl den oldcö^i Auefuelirunrjcai Stellunc zu
naliiwen»

Itlr empfehlen uns Ihnen lioohhchtunßsvQl.l
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OLo Kaßiaer hat dafi«r in Ueboreinstiaiunß mit dor genannton ShtschelAjinß dos Bundes«

gex'ichtehofs die oneerieldeten Papiere fuer iliren derzeitißen Slgentueiner, naerauich

fuor das Deutsche Reldi^ anerkannt»

nie 7oraU8ö©tz\insen dee Pa2% 45 II* arctOes» «um WBC liegen vor»

Das a«lchflvenno6.L:en hat in Berlin der Smator fuor ÜnanÄm, Sondervomoocemj- und

BauYenvKLtung, au ven/alten«

geis« Giolen

Siegel
Laindgericht Berlin

Rolice Ifupfer

Auseöi"örtigt
ßoz# Unterschrift
Konsleisokretaerin

aLe ürRundcbenntßT dor Geschaeftostelle

deß Landßerichte Berlin

•m^mmm^""»-*»"'^

EweLtee Dokunent, 'wertlidi drissel.be^ nur dasa es 33. <* auf

RU 1 •500.~ (TausendfluanfliundGiii

)

Daitsdie Lando8reatmbank| Berlin

4^ (S:^) Gdd-LpndcsrontQnbriefe der Preusöt Landeerentenbank

Rallie III von 1930 Konn-^lrt 21 60?

bcsielit.



Abßchrlft

Landgericht Ijerlln

176 t Zlvilkfu mer
( V/ertpapierböreinißunß)
176 XVI 3696

BirtLin-Spandau^ den 21tFebniar 1955
Ankaniorrinß IT/AVß
Femruf j 37 0^ 0I

Beßchluss

In dem f'ruefuncsvörftiliren

Anmelderi

Anraddootollei

Pruefsteilet

Alice IJartha üuehsam geb, FVe5f''rnark

in NcRv York 28, 222 East 95th Street, TUT* (USA)
ale AUfdnarbin ihres an lOtJuli 1940 verstorbenen Bruders
Walter Freymirk aus Berlin-^CIiarlottonburs
Berliner Bank AktienceBellechaft, Borlin-^Chnrlottenlvurg,
Hardenbergstraese 2, -JAst^u^aimer 64937 -
Deutsche Lande8rent«il>ank, Berlin-Grunewald,
Hohensollerndnnm 123| /\kten7.eidtent L*^ 17 767

werden die Rechte an

HM 9»70(),— (iTeMutausendRieberil Rindert) Deiitache Landeorentenbank, Berlin
Z^ (Ö^) Goldf-Landesrentenbriefe der Preuss» Landesrentenbank

Reihe 17 von 1930 Kenn-IIr» ^21 6OS-

fuer dis Deutsche Reich, vertreten durcli den Senator fner Finanzen, Sondervermoegena-
und Bauvervraltung, Berlin ?/• 15# Kurfuerstendaum 193A94

anerkannt*
Es ist nicht festgestellt, ob sich die anceneldeten Reclite auf faellice oder nicht
faellige Schuldvoi'sclireibunßen beziehen*

Gruendet

Die AmaaLdung hat der frueliore Nachlaccpfleger, Dr^Max Heyn in Berlin-ljUraersdorf,
vor^enoKrten«

Die Ani lelAmr ist bciLec"t mit einer Depotaufritellung der Daitschon P.eichsbrink, -ort-
paiderabtdlunß^ ^^^ 31*Dcsetiber 1944 fUor MfxLter laraaL Fre-Tmrk Haciaacs*

Bei den an(;c3jneldetea V'ertr^apiorcci handelt es sich un Verrioe-enöwerte, die aus Juedi-
echciii Besitz; otaoien und den Roldi verfallen sind, fllo sind aber n3.cht einEczoccn,
sondern rraren a, yi^Dezecber 19Ui^ nodi bei der Reichsbank verbuclitt Das Archiv des

Bundesndnisters der F^in^mzen in Berlin hat am 17*Außuet 1953 rdtneteilt, daps Vor£?ienEe,

die üeri Kapellmeistocr I/aLter Freyriark, fnidier in Derli.n-CliarlottenUirR, betroffen,

brfjn Archiv nidit festscuoteilen sind» Es ist daraus zu entnelinen, dass d3.e Faplere
gu Gunsten des Redches nibbt verwertet \'?orden, sondern In den genannten Depot unver-
aendert vcrbliebcii sjjnd«

Dii3 Deutsdie Reich hat an ilmen die 5>tellun[: eines ISiflentueciers erlangt, v4e der
Bundesgerichtshof in seinem Beochluos von 27#I'al 1954 - TÖJ 1954 s« 462 ^ erneut

festGostQl3,t hat# SLn Ruecherfjtattiincßverfahren fuer die Anmeldeidn ist, v/ie die
Iruefatelle loitgetoilt hat, nicht anhaendLe*



Abschrift

Berliner Bank lAktlenceeoLlschaft, Berlin-Charlottentaurs, Hardfcnber '»trasse 2
Wertpapier-Abteiliing Datum J^Jiaerz 1955

Bs/Dr«
Betrfcffjif tfertpaplerboreinicung - Licten-IIrt 64936/37 -

Mr moechten nie t verfehlen^ darauf aufmerksam «u nacbon^ dass die auf der uns einge-
reichten Depotaufstellunß der Deutschen Heichsbank, 'ertpo.pierabtoilung, Berlin, lautend
fuer den Naclüass Walter Israel Freyiaark, per 31.12, 194^*- neben anderen ' crtpapieren

aufgefuehrten Rechte an

ni 1#$00^— iS (8^) Gold-Landesrentenbriefe der Freuse. Landesrentenbank
Reihe III von 1930 und

W 9»700.— U% (S^o) Grold-Landesrentenbriefe der PreusstLandesrentenbank
Reihe IV von 1930

vou Landgericlit Bei»lin, 176# Zivilkaruaer (?Jertpapi erbereinicung) irdtDeochJLuessen vom
2l.2«1955# eingegangen beiuns am lt3»1955# nicht fuer Sie, sondern zu Gunsten des
Deutschen Reiches, vertreten durch den Senator fu- r Finanzen, Sondei'^rermoefrens- und
Bauvei'waltung,Berlin, anei'kannt worden sind. Abschriften der beiden Beschlussausfei^-
gungen fuegen "wir bei»

Vtfip haben die Absicht, geßen <iiese Bescliluesse sofortir^e Beschwerde zu erhaben mit dem
Ziel, eine Aner ennun^ zu Ihren Gunsten zu erreichen« In Laufe unserer Ermittlungen
Traehrend des Verfahrens hat sich herausgestellt, dass ein Rqeeherstattungsverfahren '

bei den zustaendigen Instanzen niciit eingeleitet v/orden ist, sichtlich in der Annahm«,

dass dies nicht notv;endi.:: sei, weil die Massnahmen fuer die r:;nteicnung ni.cht durchge-
fuehrt v/orcien sind« In t^.er ausfuehrlichan Begruendunr <\bt beiden BoßrfOLuesse ist dur-»

gelffet, dasG von Gesetzeswe en außi ohne Durchfuahrung entsprechender 1 assnahnen ein
Verfall der in Frage stehenden Rechte zu Gunsten des ehQiali£:en Deutsclieii Ueiches ein-
getreten ist»
Bin Rueckerstattungsverfahren k-inn nidit mehr eingeleitet werden, da fuer die Stellung
eines solchen Antri[;es bereits alle Prinzen abgelaufen sind. Sofern vdr mit der beab- '

sichtii:iien Beschv;erde in Vj'ertpapierbereinicungsverfahren fuer v^ie nidit zun Zuge komraen,

b-liebe nur eine Auseinandersetzung mit den Senator fuer Finanzen in Berlin, Sfcnder-

vermoegens- und Bauverv/altung, uebrig. Ob diese Verhandlunf:en zu einem fuer Sie guen-

stigen Ergebnis fuehren xvuerden, vemoeren v^ir ni,clit zu sapen.

Wir bitten Sie, uns nusdruecklich zu beauftragen und zu bevollmaecht gen, das vor-
stdiend en-'aehnte BeochT/erdeverfal^iren fuer vSie durchzufuehren.

VÄr duerfen noch darauf liinwei sen, dass Herr Dr. liax HiQrn, Berlin-7/ilmersdorf,

Mecklenburcische Strasse 57, ^m IS.2.1950 die Anmeldungen zur Vvertpapi erbereinigung

in seiner ilgenschfift als legitimierter ilachlasspfleger vorgenomnien hat, dass dieses

Amt Jedoch automatisch seit dei:. AugenlÜck der Sljfeeilung des li^bscheins vom 2#13, 1950
erloschen ist.
In Ihren Interesse Lieg^ es^ recht bald zu den obigen Ausfuelirungen Stellun/^ zu

nehmen.

Wir empfelilen uns Ihnen hcciihchtungsvdLl



In Ek^onsung va. mfliner aidesstattlichen Vereicherung

Tom 20.Janaar 1953 ueber die Abgab« Ton SUbeov und

SchiBidcgegenstaenden bei der aintlidien Sllb<a^- vnd

Sclimdcabgabestall« in Berlin erklaer« ich, dass dies«

Abgabe im Maere 1938 stattgefunden hat.

Hienult arsidiere id» an Hdesstatt, dass ich vorstehende

Angaben nadi bestem Wissen und Gewiesen gemacht habe.

New York, N.Y., 2/^. Februar 1953



Abscirlft« (7.raerzl955)

Die fol^jendüii Gt)-ent>taon»i6 riusste Ich bei der offir.ieilen S5.lt er-

lind Schf.iucknbßabestello in Berlin abgeben:

Silberaos Bösteck, llosser, Gabeln, Loeffol, Vor-

le^jobefteck, SaLz^i^öncor etc.

3 ßilborne Schalen

2 c^^oßs«: fV'lbor*nn Leuchtor

1 'pldöTie HanAenulir

" 150.-
" 120.-

Hierirdt voraj.chc^re ein Uidesstatt, dasö 5.oh vor^jtehende Angaben

nac:i bcstetii ;.is^^e^i \x.'kr^ OrCT^o boen ^atpclit "nabe.

Me\v York, 20»JaniUir 1953

Abrc'ir^fb

In Ereaenzufiß zu meiner oidosstattll dien Versichoruns

vom 2').Jana II' 19::i3 ue' er .lie Abg-be von Silboi^uund

Sclurucktjeconstaendai bd. der ?iiTitiichen Gllber- und

SchmucJcabeabesteUe in BerL^.n erklnero ich, dass U'^ae

Ab[,<xbö im Uaerz 193^ ctattccfundon hat.

ITieiidt verbJ,chere ich an üdeect/^tt, dhn:: ich vorr^t^hende

Ani;aben nach beslon risnan und Gnvdssen ^a.iacht liabe^

Ke'.. York, N.Y., 24*Februar 19?3
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Herrn Dr# li^ Heyn
Berlin-n, • inefpdorf

Kecklenbiiriiii^^ie Strasse 57

Sehr ßeejvj'ted' Ilöri' Di^» 'IcsTit

222 East 95th Street
Neft^ York 28^ W.Y.

4#i:HQrK 1955

^ Ich tarhiett Ihj^Gii T^riof vom 5»Februar 1955# Im FrJazlp bin
irjiiior b(?rd.t^ ineLne /jißvilc.^mbhitcn g].attzustellent Bevor Ich

den Bankaufti'u^ ßobe^ jrmr.c ich einj-i^e Fl^agen klar naclien»

Ich ß'dndte Ihnen -jh l^üktobcr 1^51 eine Zalilunßsfxnrreisung
von il' 520.40, I'lt den Ilinen vom Oericht zugeeprochenen Dt' 300.-
haben Sie also insfieeant in der Naciilaobßache V.Mlte;^ I'i^oynuirk ein
Ani-eci't iyj£ Jll 820./;O^ von onen Sie borai.t0t

DL!

ti

ff

11.50
Ö5./:5

Db 2ü2.95

erhfJLton haben. Diese erhaltene Sui-Jiie von ^ler Svoamrtstinr.ic abco-
zocen, ert:ibt c:lnG lüfferenz von:

m 920.40
262.9

f

^>

HI 557*45

no r'^ss uüoo^ dies abc©20£en von Ihrer jetrißen P'orderung vom

n
^72.11

Kl 114. 66

ein Reötbotrae von HI n4»66 vorb],oibt, Axer rHe .^.e noc^ keine
Anvveiounf': haben. Sie v^erdon veretoiien, ^ap''^ icli nicht "ahlunßeri
leirjten kr*nn, ohne dans diese Amvoieiui^^en anniLU.iert v'er:;en iind

Sie erklären, d^iss Stle keine Fordoi^iuißcn mdir liabon. Ich h^fbe an
die Dank in diooom SJnno eof^chrioboni denn ich stelle es idfe am
canfachsten vor, \^^x\i^ eile Bank von Iluiuii Zu^; un Zug eine dcjiientöpr

eilende iiix^klaerung fuor ßtch erhSLlt, ukvca flie Aupzalilua: vor.enoiTmeni
vdrd.

Ilire dotaillicrto Abrchnun^ - f'le erste, die icli JefTtfile bj^^h]^.

voii liiiion erhnlten habe - r.eigt. svrni Poeten, uebar Ue ich un
Aufklii-Oiniri^ bitte.

1.) 4»Jnn»49 3^ 6^t- f*!r Prfifuiesausscimes. Was ist das für
ein Auoochuse? Und was ist das fiier eine Fracfung?

2#) 31#3-'?sQr-b.3r 5l! 17' 45#15 I^onorar Kuenkel. lot das u^t
frueliere Ven/nlter? VJaruni bekan er im Jahre 1951 ein
Honorar?

Ich sehe sowohl Ihreii Beechcid ile dem der Dank ehtgeßon
und zeiclme hochaclitunßsvoll



Jacob Gross
Reahtaanwalt und Notar

Berlin SW61
Mehrlngdamm 66
T*l«{on: 66 41 53

Äbsch rift
»t^ ir.f.,f I >«. .«tri,. >> <rf»n

Berlin, den 5* Mai 1953/B

An die
UEO
New York

Betr.: Alice Müiisam

In vorstehender Angelegenheit erhielt ich heute folgendes Schrei-
ben des Dr» Max Heyn:

"In pp« bin anch ich in meiner Eigenschaft als
Testamentsvollstrecker der Meinung, dass die
Riickeratattnngsberechtigten keinen grund und
Anlass haben, gegen den Beschlnss des Landge-
richts Berlin vom 2l,2,1953 Beschwerde einzu-
legen. Vorsorglich möchte ich aber die Antwort
der von mir ?^nmittelbar befragten drei Ge-
schwister Mühsam abwarten p wenn dadnroh keine
prist versänmt wird.»«

Ich bin der Ansicht, dass wir es bei dem ergangenen Beschlnss be-
lassen sollen.

Der ^rdnnng halber möchte ich daranf anfmerksam machen, dass Sie
doch nnr gran Alice Mühs am vei treten, die gemäss Ihrem schreiben
vom 24.4. b) at^r KeChtsml ttel verzichtet hat.

Die Geschwister ü&ühsam werden dt^rch den Testamentsvollstrecker Dr.
Heyn vertreten, der aie weitere :;n tscheidim^ zü treffen hat«

Ho chach tnngs voll

gez. Grofi

Rechtsanwalt



Alice Huoiasaa 222 '^«tt 95th Street
nm York 23, l.Y.

21.!tÄerz 1955

Vollmacht.

Hl«*durdi bevoll*\'iaechtit:e Ich clie bciliner Bank,
V/ertpapier«^^\btall ng, Bcrlln-Cl'arlottenbiirg t, Hardon-

b«rcetraGS0 32^ inicii in allen Angelogenhelteji des
W«rtpapierberoini|F^i0ßverfahrtns zu vertreten, auch

inabecondora zur Bewirkung der rroigabe von beodilag-
nrJuiten Fapierai«



222 PABt 95th Strett

Um York 23, N,7.
«

5tAußU8t 1952

An dio Goödiaoftootelle dee .^nbBt^'ichto Charlott atbixrc

Berlm-Cliarlottenbiirg

Amtsceilditeplat« 1

48»C#212/5? (In Ge'chcji Il^yn gtcen Uuolisam)

lilercMi^cli bostaetise ich Ihr« antaiaha :itteSJ.unß Tom

l#Jull 1952 b0tr# Vertagung auT den 22#iiußuet 1952#

Idi nohr^ ©iiji daes nciii }31\i8clir€lb«brief an rtae Antsgerlcht^

aufgecobeti par Luftpost an 2^Juni 1952^ inzx/ischeM in Ihre Ilaende

gÄangt iött Es ontbiolt ir? Uöcöitlicliea d* t inmlrboi

1*) dasß le\ 100 liark von den eincAlf^nten JCO^-Jiark

beroitß ani i^Oktcber 1951 i'''-cr ii«rni Dr# Ilecni

von dor Dank uo andeaan hatta^

2#) daöQ idi die rcetUclicn 2^ laark zunaechot dlnbelialton

Ixabe, da idi niaialc Reolintngslt^ßung von Hei-m !*• Ilepn

orttatai liabo, nocli Ircondr^aLclie Aufklaörunsen ncbcir

tatsacdilich vorlmtidoj^ö V«rKX>Qf^enßwert#»

^



Jacob Gross
RebhtsaciNvalt und Notar

Beilin SW61
Mehringdamm 66
l«Wen: 66 41 S|

/l b ?^. t^ h Ulf

3

i*i*ariMi««ift

An die
UHÜ
iiew York

i^ii^» I

Berlin, den 26. März 1953/B

Betr.; Alice Mühsam

Anliegend übermittele ich Ihnen zwei Aufschriften des mir am 18.
März 1953 zugestellten Beschlusses zur gefl. Kenntnisnahme.
Ich bitte, mir zu bestätigen, dass prau Mühsam, deren /»nspruch
nicht gegeben Ist, auf Rechtsmittel verzichtet.
Herrn ßr. Heyn als Testamentsvollstrecker, habe ich gebeten,
ebenfalls auf Rechtsmittel zu verzichten.

ürschriftlioh - atschriftliöB
zur Kenntnls-ur-d Stellungnahme«

Rueckiprf

leir Yoi-i ^

.'iger

3P. 3. sr^

Hochachtungsvoll

gez. Groß
.

Rechtsanwalt

UHITED REGTIT OW OFPTCIS

1674 Broadway-ihüom 51Ö



AUftf«rtlguüc«

(145 ffOIL) 72 »Ö« 8;f3*51 (5.52)
7 WG^ lfalV5u(l*52)

Besohl ue

In (i«r xtUok#rfitftttuiigfis«cli«

1« d«8 Dr» ^ax Heyn alii T^fitaa^entfi voll Strecker fUr den
Li&a >reyi;^Hrk* sehen RachlaeBt berlin ^ rllflr^eredorr, "^od

ner strafitsa 30t

2»B>iuth M a r t on (frUhar SKiUheaa)

b) G^^ M U h e am
au a) und b) in 234 Kast 95 ^t*, Hew York 28, H.^.^

0} Eelaut a U h a a e »t Kiryat sbauel naar 1 ark Lenat
•ieruBal^oi ierael^

3. Alica sr li h a m • m geb» fiaiaark» ?74 ^nrt 95 ^ %.^
Kew York 28, "T.*-.,

Antragsteller

•» V^rfahrenabayollaächtigteri neontaanwalt «iaoob uroa^t
Berlin sv ^It ^ahrlngd&rnci 66 *

« • g • ö

dla RalchafarkehrBgrui.i^a {Spedition und Lagerei,

vertreten äurcb den cuetodien fUr die r^eichsictellen, Wirt«»
BCuattB^ruypen und anUere statt 11 ohan Virteoinaftaf telii/n im
^fierlkaxiiechan, Britiaoh^n und i^ranstfaisehen Sektor \ron

Groea^Bsrlin in Berlin W. 15f h^urfUrstandaflUH 193/194,

nntragBgagnerin

,

«* VerfahrensbavolleiSchtißtars DK« Waltar soheuneftann,
Berlin*v?il«er«dorf, Bx^andenburgische rtra»pa 23 -

jatelllj£tai

Säa/^isische bodencreditari^stalt, lierlin-^Charlottenburg 2,
Ohlanas^traaBa 7 •» 6

hat die 145« i;ivilk«tsai.er ( WledergutAejchungakammar )

des i^and^a richte Berlin

auf die aUndliche Verhandlung voa ^1# pabruar 1953

unter kitwirkung

des Landgerichtadiraktora T)r« tleaberg,
dea landgerlotitarata ^ehmann und
des baaurtragt^n i.ioi;tera or# Voigt

baachlo?*ts*en:

1. Die Antragsgegnarln wird verurteilt,
daa Grunds tUok in Berlin i., Köbisatrasaa
29t frUher /idairal von vchrader-r tr«rpe 29

• 2 -
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entlohnst btia Atttsgsrloht Tl«rgart<:.*a Im Grundbucb voa
f 0tiidiis#rtorb#tlrk Bund 12 Flatt 347 ^ an dl« Antragsteller tu

2) 2u rittnden den ^ntragntellers £u 1 ) anrtlckÄuerctßtten
ona heraussu^ebeu«

2« Zur ourchruhrung der Kttokeratattunf;: wird angeordciett daea
Im genannten crundbucu In «btl« I die Eintragung; der Helohn-
verkehragruppe sP^<^l^ioa und Lagerei In Berlin ^u löschen
und ala hlgentUmer einau tragen elndt

m) Kuth Marton In »e« lork, USA

b) G^rd ^tiinsafi' In I^e« üor^t USA

o) aeiout ^Uheaifi In t^eruealea / iarael

In ungeteilter i^rbtngemeinecüaft«

Daa Beetenen der Tsatamentevoll Streckung Ist lib Grundbuch
au vermerken*

•
. »

?• Dsr hUckenitattuagi»ön8pruch der «liitrat^ßtell erln «u 5) wird
abgeeleeen«

4« iJie Im ger.armten Grundbuch In ^btl, ju «r. 22 fttr die rftohel-
ache roder^credltanetal t eingetragene .Hypothek bleibt zum b^"*
trage von 6«4olf2o D!^! der ifi^nk T>eutacher Länder baetehen«

Zum Uberechleeeenden Batrage lat sie au IBaohen«

Der f\n trageteil er su 1 ) als Yestamentavollatrecker and die
Antrfigsteller au 2} «ind Gssamtschultiner der dlessr i^aet au*»
gründe liegenden persönlichen pord<rrung von 6«4ol92o DH ^^t
Banic T>eut9Cber Lander nebst laufender oAd rUaksttindlger Winsen
dieses Betr&i;;ea.

Der aal tergehende ^ntrag der rächsliiohen podencredltanstalt
wird £urUcKgewiaaen*

5, T)sr •n trägst eil er an 1) als Testaxentövollrtrecfcer cnd ile ^n**

tr^geteller au 2) werden verurteil tf den Einspruch auf .aussah-»

lung dea üraltguthabenoi welch t^r Ihnen gegen den Kechteanwiilt
DT. oacoGs^^artlnl be&w« gegen die Deutsche iiank aus der Uo.«

atellung der »nderkonten dea KaChteanwalta Dr. ^aoos^artlnl
bei der ];eutschan Bank •* ^nderkonto "Helmut ifUhsam** Kr«
54-4537/4b und Anderkonto -i^reyaark:- i%r. 54-4537/44/1 • austaht,
abau treten.

6« Dsr Antragsteller su 1) als ^De^tamentsvoll Strecker und die
Antrage; teiler z\x 2) weraen als Geeauascnuldner verurteil t| an
die Antragsgegnerln 7»lc9tll DK der Bank Deutscher Länder nebst
4 f;

Zlnfven seit Amm !• 4« 1993 su aahlen«

Dleae fohuld an Kapital und Zinnen wird den An trageteilern bla
autt 31« Dezember i9b2 Kestunaet«

• 3 -
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INuitapltal nebat Ztnm^n wird sofort fttlli^t winn da» orund«-
• tUok reont8(^aschäftlicli Teräussart wirdt der i^onicura odtr
das yargleiobararfEhren über den Jachlafis der Line Freymark
«^eb» riireoinfelü oder eines der Autra^^eteXler au 2> ert^fxaet
eirdt

die ZvaiMt«Verwaltung oaer £«an«i8ver8 teiger un^ ia das Grund*
Stück an^^eordrist wird»

2ur floherung älese«i unspruciie der fintragi^gegherin ist in
iibtlg« 111 des genannten orunabuchs an bereitester rt^ll^
au den vorstenenden Bealngunge.» tiir die Reiobs«* und Verkehrs*
l{rui.pe Spedition und use^rel in Berlin eine brieflose Ver*
kebrsh^pothek in Höhe Ton 7.1o9tll IM nebst 4 t Zinsen ab
!• 4« 19^3 elnau tragen*

Der «mtrse^steller zu 1} als Testamentsvollstrecker und die ah*
tragateller s;u 'J!) «erden verurteil t» iare BreatsaasprUche an
die *Qtrags^egnerln abzutreten» welohe ihnen» gegen wen auch
iatter» deswegen ^uotenea» weil ein Teil des gezahlten Barkauf«»
preisea von 41»936t37 KM nicht In ilure frei« Verfügung gelangt
iat«

Die mtragBgegnerin wird verurteilt» Ihre Braati&anaprUohe»
welche ihr aus der J^rlsgssiirstärung de;^ genannten G runzlet llcks»
^(if^an u\^ ^uch iD::ier» suetehen» zu elnea erstrangigen Ttilbe«
trag von !^2.2oo«- R;v; an die nntragsteller zu 1) und 2) absu«
treten*

9. T^mT <^äoh<fii-ohen r^odenareditenetalt steht an den Foraerungen
der «ntragsgegnerlu su 2.irfer 3)» 6) und 7) des Beschlusses
sin i fnndrecht zu» soweit sie geciiäsB Ziffer 4) des B^^ciü^us«*
sas die ainglichd icixerung ihrer noch bertehenden persönli-»
ehen ^oraerLng geilen die #ntragagegnerin mit noch 10»347»11
Btf d«BDL nebet Zinsen aiiesea Betrages verloren hat«

IQ. Daa Verfahren lat gebührenfrei.

11* Der Besohlusa ist volle trecKbar

C r U n a e

i;ingetra{i;ene SlgentUaerln des in der Baachluasforttel beseiohneten
GrunartUckB war die wUdln i.ina Freymark geb« Hiraohfeld* Knch ihrem
Toae verkaufte der Testaffioatsvollntrecker» Kechtranwfil t nr« Jaoobf?-*

aartinl tür die 4üai80he T^rberigeffieinechaft das Grundstück durch ver«*
trag vooi 22 •/24« D^eember 1936 an die ^ntragagegnerln aum freifie von
l^o.ooo««» hH. Die ireifptellc setsitaaA den kaufpreia auf 134«ooo.-
R^ herab, u^r Antra^agegnarin wurde eine ^usgleichssahlurig von
l&#6oo«-» H^A auferleg « iier kaufpreie wurde belegt duroh Ubernf^hme
von nytotheken im C}CGair.tbe trage von SXllK 64.0129-* Htt (/ibtl. HI
Hr. 14t lt>f 16» 16) una eine Barzahlung von 7o*3B6«-- m. Die noch
wei:er bestehenden hypotheken mit insgesamt 961 »30 HM (Abt« III
hx. 3t 4» lo» 12) wurden vertrat;s^:emär?ß auf die Löachungabewilli«»
gung vom 15. 1# 1932 eelünchw. iür r-inselheiten wird auf den
Kaufvertrag B^sug genoauuea« (ßl. 200» 2j3 der Grundakten).

• 4 -
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Bat orimdttUok wurde asi 25*/24.11.194? total z^rmXürt.

Dlt nitraiitttaller als t^ s tarnen ta voll ntreo k er naoh Llny Freyaark
gab» aircichreld ba£«. ale Ihra Erben begehren HUokemtf^ttun^; dee
jf^exÄHxm teil Gnmdetllcke* f^ie etütxeri oioh auf die ^tziabungnTer«»
AU tun«; dae Art« 3 Ki;iO und behau {.tent dae orundatUck hcibe Terkauft
iwarderi ailsnen^ um die BR^s^i^^^X f^r dlle su zahlende JudenTermO«»
gana»bgfibe und fUr die i^uewanderung der ^n tregrtellerin zu 3) und
ihrer xochter au beschaffen« über den Kaufprele nabe nicht frei
TarfUgt werden köünen^ die Verwaltung de« «Kaufpreisen ergebe eioh
ftue dar »breohnun^ des KechtBRUwsl tu Dr# jaoobß-»«^Hrtinl ( f^nlaga
ftua <ohrlft»ata Tom 25*6«1955?)t

Die ^ntra^'i^teller beantragen nnon Maasgi^oe Ihree ^cnrltteatEee
vom 23.b.l<J'}'^

die Ptiekernttttturiij; dea Grundf^t^icke, die Löaohung
der nach dwr "Tntxirhung flngetrapenrn -ralßrtmrifren,
HUckzahluur^ der gezoe^enea K^lniiutzuni;en und Auspfäh-
lung den xreuhfiijdergutlmbane enauordnen«

ßle ^atra^agegiierin beantragt

Abveleui^ aee Antrages,

hliewaiee,
«

Lahlua^ des ixUciCcewälAr<^xit^eita«

Sie £ächal»che Boüencreditanetelt beantragt wegen ihrer in ^btl,
III Mr. 22 nach i^öschuag der Vorbalartungen ac 9#li#1939 einige-
tragenen ayj;.othekt

das B^etehexibXoibexx dieeer Laet anzuordnen*

Cle Antra^.ß^iiejuerin wenuet ein, nach dem schreiben dea Keehtaan-
waltB Dr» t^^oobo-;. artlni vou lk^.3-19^1 sei der vorwuri der aub*
nutaun^v, einer ^wan^'el ajf^e nicht gf^rochtiertigt, und ea ael ein nor«*
aalar xreis gesahlt worden« nie Antragagefl;nerin führt aua, die ^b«»

rechriung dae it^clitannwal ta Dr« v Aooba^-Martini laaee eraeben, daaa
Über den gaeaiuteu £arkau^ireie frei virfligt worden ael«

Den Einwand aua ^rt« 23 RKAO-t welchen die ^ntrocegegnerln mit
Ällckßlcht auf üüibfiuten dea Gebuudef im V7ert von 457* jOO.- RM erho-
ben hatte, hat aie in der aündllohen Verhandlung nunmehr fallen
gel Dianen.

Die rächalf?cha Hoaeaorealtani»^ai i funrt nuo, ale
lil »r. ü2 von uraprlingilch 175.ÜOO.- G^/m • ml
X6«94«t31 ,M nebet /^InerückBtauci von 6«779f6? TU
f»rt« 30 i:»iffer 2 hkao beotehaa blaiban, wall daa
Beschlung wertverbitj^pamder AufWendungan benutzt
Hlliawalae aacht aie geltena, die i^ypoth^k ibtl«
in aöhe von 04 •913,50 RJ^ in die ?eln8tu%;s^,r«nze
atungBgr«»nze werde durch die bei der .ntzl€>hun«^
laatuugen xn HUhe von 04*913, t>o KM, die Del bezw
aiehung geautzt worden tcit^n, gebildet« hierin n

**ypotQeK in Abti«
t jetzt nooh
- finUrae gemäaa
»MUr iinrltrhn zur
werden r?<^i«

ill ifr« 22 rücke
ein« r;ie Bein-

vorhaiideiicn le-
•' nach der Ent**
eien aucii die

ik ^ -^



- 5 -

Hypotheken ^btl. III Ur. 3$ 4t 10» 1^ mit ins^MMt 9BIt50 HM
totbaltent well dieee aa Tag^ ^^^ Tertrugenohlufniee noch ^<-

Ule AUtrai^eteller giaa dee Vorbriiigea det^ ^ntregfiffegnerln und
der Beteilig, ten ent^^ti^^^^ti^t^^'^^^«

Die ^lürtelen sind elcn darUoer «Iniiit

a) dacß die von der «ntrÄgßge^::;ex'ln ^;0 2O^;ehen Sutiungen durch
die uBui^relBzlXkQ^a absorbiert alnd und ^uteungen nicht sa
erstatten elnu^

b) daae fUr die aerdchnung der Abtretun.{ des K^riegseohaden/ffer«
8at£aaaprucue8 aeitauü der ^ntrii^Bgegn^rin aie Differenz
a\»leohen les ?>inhelt8«ert nm 1«I«I935 (llS^OOü*-» m) una am
1«4.1949 (66.60V- i»J6) au c runde tJöle^t wird und

o) daae uer i^lnheitawert yer I*4«1949 bei der Bereohnunei des
ndck^^ewuhreut^elte zu Grunde 2;u legen iet«

i)er Alliierte ireuhauder hat aus aea nrundataok keine Kuti&uugen
gesoi^en^ ein ireuhandguthaben besteht nlcrit«

Die Hausi&irisHteuar wurd# durch die Ai^tra^sgagneriu Alt 63.6oo9->
Häl bar abgelöat,

tür dsn rach- und den rtrelt^tand des weiteren und im einaelnen
wird auf den vorgetra^^enen Inhalt der rohriftaätze der 4 az'teieii
und den Übrigen i%kteninhalt Terwfleaea«

Belgezog^in und G<?genetan4 der miiadllohen Verhanalun^ waren die
Grundakten und die T>achlaasaii ten das Aatagerichte Berlln«»lii tte^
betreffend >.lny preymark (W VI 2H.49).

II.

!• Dar ^ntrar^atellcr au 1) i©t durch den Beeohlues vo« 27. 5 #1949
des ^mtpgexlchtr, rarlin-vitte (51 VI ?11.49) als TeateuaentG-
vollfi^treoäer fUr den ^{aohlaaa dar Lina Freynark geb« Hiraoh-
feld lee:^itlmiert#

#

Die iintrat:dtuJller au 2) aina duroh den Krbschein vom 7.4.1934
des ^ffitagerlchts Berüa-Wi*^ (116 VI 415.27 - 51 VI 211.49)
als Krben legitiaiert. * oweit die Antragsteller au 2) nur als
vorerben eingesetzt wurdeaf sind iie Vorauaaetsun^en aar
üachbarsehaft weggefallen, weil T?alter frayoiark aei lü.7.1940
unrerheiratet yerittarb und ?rau üiUhj^am am 23 .12.1809 geboren
ist und von ihr keine weiteren ^j ao dkoautien au erwarten sind.
les ergibt sich aus den oben genannten Akten des AAtsgerichls

Barlin^i^i tte und dem Auszug aus den ürbacheina^kten des nata«
gerichtn Berlin-obarlottenburg (2b VI. 1159.50), welchen der
Antragsteller «u 1) vorlegte.

. Fttr die An trage teil erin au 3y lat ein i;rbreoht nicht ersieht-
llou und eie kaut; hierzu auch nichts vorbringen« Ihr Aicitrag
ietaian^la Aktivjiegi tifiiation surdokauweieen.

- 6 •
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2^) !>!• Antra^it^ller su 2) «ind ^uden und g^^x^n cum } ereonttn«»
lur^is d«8 li^t« 1 iulfftr 1 ttEAÖ# Si« aind dl« KriNin d«« von d«m
TtitaaüntsTollotreoktr K^ohtsanwiilt Dr* « aoobe-kartlnl irarwal«»
taten Mmohlaef^aa« Dar fitnohlAiiüi iat damenteprechend mls jUai-»
ooiiea ilgantum ansuoahan. vXbb let XClr dl# ^entetellong dar
Kollaktivwarf olfsung naBBgobllehf wla auoh dla cauehmlf^tmc daa
jdLaufvertragavi auf orund dar fo Über dan Kinüat« dan JUdl rohen
Varnuijan» arfole^t iat (Grundekten i;l» 2?9)# Mir die Antrni?-
atalXar »u 1/2 streitet dla Vermutung dae Art. 5 HK/tOt daaa
ihm durch den Vertrat« vom 22 •/24«1?.1936 dftB streitige rrund-
BtUok widerrechtlich enXzoi.en w^urde (.-»rt. 2 Hlvi^ü)* rieea Vibt^
muwUBes Kann nur ^eoiäef' ^rt« 3 Zifi'er 3 kE^O widerlegt werdent
•aii dar Kaufvertrag nach dem rtichta« vom 15*9«1935 geochloa-
aan wurde« hierzu «enligi daa Vorbringen der «n traßngf^gnerin,
V9ie nicht naher außzuflUirent nicht«

• • • . . .

.

DiBsi KUc^erfi tat tungana trat, l<»t daher ^ wie aua £ifi'ar It? dar
Ba8chlU£formel erslohtlloh iat^ atattzugaban«

3«} Die .iy^othek der rUoriair^chan Bediene reditbandk in hh%. lll
iiir« 2^ wurde nach der K^tai^hung ainge^rac;^ n (9*11 «1939) • f^la

bleibt gaCiHa» ^rt« 30 2iffar 1 HiihO nur Inaowait beatehen ala
aie in ale Belaatung&j^renae einrilokt«

Sie i>alaatun^8gren2e wird gebildet durch die Laateut welche
bei der ÄtÄit*hui% bentandani und sodann g^löecht wurden« Hier-
au gehören jedoch nur ala xoaten in ««btl« lil Ur. 14» 13f 16,
17 mit ins^aaattt 64«ol29«* liKu Eicht au berückaichtit^en eind die
Ji Osten in stbtl« lll Ur« 3$ 4» 10» 12 c»lt inageaamt 9ait^0 RM}
dieae i^ Osten atanden lediglich nocu au Bucht valutierten aber
nicht ciehry wae eich aua der bereite asn 13*1 «1^32 erteilten
Lt)sohun^ebewilli^ung ergibt« i.naowait beistand keine Belastung
iffi tiune der iuiAO* Jia belaatimüegrenae beträgt laithin 64«ol2f
lü m 6«4ol92o UMt u.d in dieaer Höhe bleibt die ily^^othek in
hbtl. 111 ur. 22 beatehen^ Ia abritten is^ eie z\x löecheu« Für
die auBfallenda Lioherung sieht gemäaa ^rt« 41 HKaO dar füohal«-
sehen BodeacraditanateJt daa g^eetzliche pfandreoht am Rlickga«*
währautgelt zu« wie diea in Ziffer 9 der BaachluaaforAal fest-
gestellt ist«

«etüi auch das Darlehn der nächaiohan Bodancreditanstf^lt cur Be-*
Mahlung der Uoibaukoaten gedient haben Aa^;« so vermag diea eine
höaere Anerkennung des Bestehens der tiypothek nicht au reoht-»
ferti^;eut dia Vo rauasataun^ hierfür nach Art« 30 Ziffer 2 UB^O
iat« das8 die nn tragegegnerin für ihre Aufwendungen .;emäns nrt«
27 REAÖ Krsata verlangen kann« »iea iat nicht der Fall« weil
die Aufwendungeo durch ^^riegaelnwirkungen vernichtet worden
und nicht mehr eine erterhöhung des crundatUck bilden«

4#) Kln Anspruch von Kratattung der Hutaungen besteht naoh der Über*
eins timaenden ::rklärung der jarteicri nicht«

^•} Sad ^<Uc^gewilhre;itgQlt beateht geaäaa Art« 37 aus dea bargeaahlten
Kaufpreis« soweit er in die freie Verfilgung des ra a tarnen tavoll«»
Streckers nr« tiacoba-^art inl gelangt ist« Hier ist allein die

• . •
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*i.

Kbreohnung das äf J«oob«-*:;iartlnl (Anlag« sian rchri Staats daa
iUi trägsteil ara .Toa 23*6^19^2} fliaesgcbaadt dtirn andara ^brach-»
nungauntarlagan slad olcbt Torhaud n und alna Aufklärung duü^h
j)x. jaoobfi«-i)äartlni atabt nicat au amartan^ wall er dla Untar«»
lagttu nacli aainam ttohraiban voa 9«4#1949 zu dan Naoblaaaak tan
Tarloran tiat Uq Mltta 51 VI 211»49f Bl/j^)« Auch dla In den
Crundaktari ibnibaltena Oi^ii<ihm±e^\xn^, voHk 2«^>«19?9 gaaaaa $ B dar
biuaatavaroraaung (bl* 229 Grunaaktan; antoaltb nicbta ubar 41a
Varwaridong daa Be^^auftralata« Dar Barkauf jj^rala gelangte nach dar
ürklarung dar Antrngateller ia Terh&ndlungaterr^^ln voa; 21.2«1933 auf
die A^i^dai koa tau **Kelaut kUbaatt*" und »«^raj^aark** dca aohtaanwalt Dr«
jaccbß- artlni bel'der •^rfüdner i;ank| ^o sie alt 3#?56>*- rrSl und
20*5P9f m noch beatahan (Kr. 54 - 4537/46 und 54 •4537.44^1).
Sleae ii^oüten Uiiterla«.en nach Krlaaa dar :^lr>ßataTarordnung Yoa
3«12#193t> alt b9bar 'iaJarscaelnll^hkelt einer vt'rfUgungaba&chrän-»
kung# i^ilerfUr apriobt Insbaapnderet daee dleee i^onten lioch uaoh
Üal 1945 b^atmn den, obwohl die Auira^ateller au8ö^^flL;^dert aaren«
i^lae freie Vax'^u^uug kann nur Inaoirelt augenosi^t^en *eraent ala x>r«

•iaoobii->^artlnl x^lchtadlakrlmlulereade ^ablung^n galelstet hat.

seine /Abrechnung zeigt folg^^naea Blldi

a}nlcht b) dlakr^ aiibelfeihaf

t

dlaK^rlf» ob a) oder b)
olnle«»
rend

172tH5 RH

4&ßt?2

23^26
22.50
2B,-.-
50•—
22.50
23.7o
0.75

m

M

ff

?•

M

m
n

Saldovortrag

7. 1*39 ßerger <jl' steigen
13#1#39 **otar j.aixaeuor
16.1.39 Bewag
9*2.39 Vextii.Steuer

23*2.39 HausAliiea teuer.
9*?«39 Verriieeaux^gaaait Hin.
4*5«39 Vermbgaaaa teuer

16.5*39 ßeri^fageno^^aensoh.
29*6*3S v:erlchtBKaaae
1.7*39 Honorar aest. voll8t.600f^

AB yrau Mdhaaa alnachl* aueseror«-
tan tllche luagaben

judenweraSgenaabgabe Uutra)
an Herrn rreyaifirk (off .1.
ünterh.) l«4oo,«» M
juTa preyäartt
juvtt freyffiark
Jura Kinder ^.Uheam und auaaer^

Orden tl. suagaben
juTa m^ rreya.ark
«luira V# Ijreyoark
An g. ire/Aark (offenbar f.
unterhalt) 2.4oOt- MI

4 »

• 1.

5.550— RH

ti,X^2»D0 JIM

4.000.29 *

I
.679,49 -

.7oo,— "

10.322,60 BM

*. t n

5.235,18 HM

Di« Additlofi äl«««r 3 Ü9%rü.is$ ^ .

and d«s Jttsl4^«n Kontoat^navs

24.772,34 HM

5.235,18 kÄ
24.772,34 *

13.052,60 •>

3.256,— •

20.5o9»~-

13.B52,6o BM

•rglbtt 67.625,— KM.

- 8 -
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Sit dlaMr BeMohuung Ist <i«r gtsahlt« «^«uf^r^la von 7o .9361 53 RH
&«b#ftu b*legt« ü^le gerlng# Olfftriins Isl ua»o iir6iil||#r triatblloli»
aifi d«r R^ctinungfiautBag aiin^elff gtmu^r B^zmicbnnng d#r einselntn
Jbosten ohnehin t^iam genau /Abrechnung aant^ilt« Auon aurch kln«>
foraerimg elnaa aTtl« uooh Torhandanen Kontoauaaugaa der ürmsiXn^T
Bank iat kaina Haitara ikoftlärung au araarianf «all iwantoouaallga
nur Huciaun^en enthaitaat aber lik^ar den Grund er ;6ahluni:j; keinen ga-
udgeuden Aufoohiuaa geben« IIa hier baateaeAdaa Beaialaeoh^victrig«»
Jtelten und Zaeifel gehen aa Laaten der^ntragagagnerlAf welcher die
Heaeli^laDt dafUr obliegt, daee über den Parlcaufpreia frei yarfUgt
werden konnte • Ale in die freie Verfügung gelangt, aind deanaoh nur
$#23!^fXB üM »^23fH DMiKeat featsuctallent welchen Betrag die aa-*
tra«,8tell«r au 1) und ;;) au rUcnau gewähren beben«

Cefiuäs^ ^rt* 37 HBAO haben die •ntrßgateller au 1) und 2) der nn-
tragagegaerin die bar gezahlte hau aaina atau er«»Abgeltungasa dew Be«*
trage »urtickaueratattent welcher bei ordnun^mrtealger vllganf»; einer
aauaalnt.»teucr^<ibgeltun^^eh^/pothak h«^ute noch al» narlehnabetr^^g be-
stehen würde« T)e Tilgungevaten nur bia sur Kriel^^azerst»rung dea ce-»
bäude« Ml 23 «/24« 11 «1943 g^^ahlt worden v^ärent wUrde daw Hauaaine«»
ateuercttirlehn von ura|;rün^lioh b8«6oo««* B¥. mit noch 63«6§69«- rm
m %.^^»i^o iM d BDL bestehen«

w ^

^eatDieier ^tra^^ zupininnen »i t dem oben featgaw teil tan 523t51 IM
bildet daa Ktlckgev^anrentgelt von 7«lo9fll IM d BDL*

Hit JtttcReioht auf die Krtragloaigltelt dea prundatUcka iat dmn An-
trerrteiiam fUr dief^e «^chuld 'tundüng au gewähren, wla diaß aus
ZllT^er 6 der ßaacrdußfjfomel e^^^lcht^icti i^at«

6« Wach der Erklärung dar iintrngatellar im Varhftndlimgatertaln beistehen
die ^n dar Konten dea :^ach tnanwal ta nr« waooba«»i^artinlf auf welche
der JLaufpreia geaahlt wumwt noch bei der Dreadner B^nk und aollen
auf Deutacne Mark;ii uagea teilt warden« 01% •ntra^atellar haban aoetit
diesen Teil dea i.aufpraiaea noch in der Hand und sUtiaen ihn geoäaa
Art« 37 khhO in der '•'eiae au rück gewähren, wv« dlea in djittmr > der
BeachluaaforAel auageaproehen iat«

Jw Daa Kttckgewkhrentge
<}ruaaa tacke ab/Ugli
>.inhei tawert von no
6«4olt;;o m cuzUkü
thekengewiiiuabgabe

8« ItL übrigen haben dl
die ;,n tragcgt^giierm
daaa der Barkaufpre
VerfOgun,: gelangt i

It darf awar nicht höer aein, ala aar wert aea
ch der nelaatungen iat« Dlea iat hier bei ein
ch bb«6oo.- DM bei einer ßeiaatungen nlt nur
ch dar bei aer oialaeratärung nur geringen Üypo-*
oone 2:welfcl nicht der /all«

e Antn&giiteller den K^techädigungeanapruch an
ab^utrttften, walcier ihnen daraun entataiiden istt

18 in Höhe von 41 «9^6,37 HM nicht in ihre freie
9t« ^lece '^UÄffle errechnet aich, wie folgt»

C^aahlter Barkaufpreia

l'reie Verf i^iuu^' durch
ür# Vacob8-?yl#irtinl

Kcntobeotandi

ikontobeataxid

7ü.956t55 RM

5.235,18 KM

3.256,-- ^

go«5o9f— ^

•./

29.ooOiie

41.9t>6,37 RM
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Gefl^äss Artt 26 Ziffer 2 REAO hat die Antragsgegnerin ihre
KriegeschaGLenereatzaneprllohe an die Antrageteller abzutreten«
Dies kann jedoch nur insoweit gelten, als der kriegsbeschä-
digte Gegenstand mit demjenigen identisch ist, der den Antrag-
stellern entzogen wurde» Auf die werte rhöheuden Einbauten,
welche die Antragfit^egnerin erbracht hat und welche wieder zer-
stört worden sin^, kann sJLoh dieeer Anspruch der Antragsteller
nicht erstrecken, da sie insoweit kein Verlust getroffen hat.
Es und den Antragstellern daher nur diejenigen Ansprüche ab-
zutreten, welche in dem Zustande des Gebäuderi bei der Entzie-
hung begründet sind* Ihre Berechnung hat nach den Übereinstim-
menden, der Sachlage entsprechenden Erklärungen der Parteien
nach der Differen* der Einheitswerte am 1*1. 1935 mit 118*8oo,-
RM und dem l^inheitswert nach der Zerstörung am 1.4.1949 mit
66.6oo#- RM zu erfolgen« Demgemäss hat die Antragsgegnerin den
'^riegsschadenersatzanspruch zu einem erststelligen Teilbetrage
von 52.200.- KI an die Antragsteller abzutreten.

Die Entscheidung Über die Kosten des Verfahrens und die Voll-
streoküar;iJkeit das Beschlusses berulit auf den Art. 65, 62
Ziff. 1 KEAO.

gez. Dr« Kleeberg, Dr. Voigt, Lehmann

.* *»jr<*

,#•

Ausgefertigt!
L.s* gez« Langenau
Kanzl e is ek re tärin

als Urkundabeämter der Geschäftsstelle
des Landgerichts Berlin

.i
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American Federation of Jews from Central Europe, Inc.

1674 BROADWAY • Room 505-507 • Phonc JUdaoa «-3878 • NEW YORK 19, N. Y.

Rudolf Callmann
ChMrMsm #/ iäf B^srd

Katman Stein

Frttidtmi

Human Mulli»
Bxte, Vict Pnsid9m

COOPCRATINO AQKNCIKSt
Unitbo SllVIOl POI

Niw Amiixcans. Inc (USNA)

Niw YoiK Association poi
Niw Amiucans. Inc. (NYANA)

Hbbmv Shiltüino and
Immig«ant Aid Soanv (HIAS)

Should you wish to have a per-

sonal interview concerning your

indemnification case, Lb^^ in

your own interesJ^^-Hfcall in

advance for„,*irappointinent.

Other|Ur^ewe shall, to cur re-

vt^, be unable to receive you.

Referrlng to our prevlous correspondence we send you the
enclosure for your Information. Plnnno "l^t, ij° hny^ your

Yoyrrs very tPcly,

C7K
^. UNITED RESTITUTION OFFICE

INDHyfNIFICATION SECTION
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I 1 I i 11* »md I I ^ «MI

t lenrlng^^^w*
m66 ••rilAt Ama 23# Jttni 1952/»

TttikMi:6^41ä3

(f> «Oif ) 72 rfCA 82VH (^F)
jrt

'^n^

^ ^4 iX jufJjÄi

<'^- ><.•

I li

,1. *.* »

.

t-*

O^i^ I t

« ^-^ •

\;W /

) •

li

Lftxulgerioht Berlin

Vi #4# r4(u taac hun^B kaAiae r

B^rliu «•iCllDtnaoarX

^ V ^ ' I.

btantrag« 1 oh,

1) Die AiitraglgVgfoerln «u vemrtailvh, ao dl«

Xhtmige^*!!««' Aas Ib B«i-llh r, iOblnstr. 29
(frUh«r (idinlral Vbii sehröftilr' ftti'. 29), h#-'IS' >

iKgtne» itt Grunatebh 'd«K ASl^figtribht» Ti«r-»

"Itkrten von fotAdnmty torttirtli^ Bund 12 Blatt

3S^7 #lngetra£#ne orundnta^k hmip««(|i(f;#b«nt

2) atußuördntni ünMm djit t^ru&clbucu d«s geuaantea

OxundJiiUsk« daUia berlohtl^'t «IrOt dase di«

a^ OnmdttüokB «Int^tTfiöen wardto imd i&war wit

2M haot 9^ st«t i^ew lork 28t B#T#
{%nia0 Morton offlsl#ll ir#it :aX 1944
^^ümXMxX « atBtt I» uabsMiX

b) e«rd fuehsma» 274 Käst 93 9^»

0) Heißsut V« f/aahfiftAt Klxycit ßhi&uel
n%9LT i ark Lan«
Werusaitttf Israel

«i^ lA uDi4a;eteillter itTbejmeaeiaeohaf t

Ml de« tiiiohlfluie Lina fr«]r<iaz4c) »^

5) ansuordnaiif daee die In dar irelt nach der

Bhtaiahung eingetragenen Belnstung^n gel backt

«erden t

4) Pia untragüge^erl^n au verurtelleni «^nekunft

au erteilen and Kec^i^^uLQ^ au le^en über die

l^lnkUnfta sua dam c^uaimtan Qrundat^^ ak In

der i^elti aelt dar [jntaietatmg bis sur Verw

iilMiguni iX%T Treuhanoeohafti aowla aar \{%r^

«aagftb« d«r "btrsdtiUsB«,

5)



y^' l «

.# K

9) tlAauwini^«ii| Am« •twftig« to#ia Treuhänder Torti«»(^iM|
k»'i*

^<:

4 >

übtreohUaee aa die iiiitra<^«t#lier AU»siu&eiU.ti)/SiSi^<ii**^ '

^»^rlegetaoueohiideiiAnpprUotie ab^if treten weruexi« .

Ol« A&tra4(Bt«ll«r »lud b«r«it» dhtt >iltr«g«g«sa«rln AI« •ntpprtohcnd

<ier U?AO teetaac^etaandea Letotungen surüokftugewtihx^ und »teilen

hierbei den nntrim uaoii Art« 39 I(KaO«

Begründung!
In I W I

f M ^

2. in a» i\kt«D 168 71. 41V^7 dt« AJt:tng«rlobta R«rlln-'att«

int «in /S jKrlMioh«in erteilt, dtr di« Legitlnntion d«r Antrag-

•ttUtr fAtbält.

IX« {•fftjutsntvTolXatrt^Jtftr für d«a liaOhlaM Faroline VrtyttaJrtc i«t

Dr« Mftx U«jra;. ^tugnipi i«t toa jUui llbtrrtioüit«

Ill^VOXXaaelitan dar ifrau Alloe iriUiittaa und dea Br« Hejrn iRlnd bereite

Überreicht» iJle yoUmactilen der Qai^onala ter UiUisaa Tulpen nnoh.

Iff# Dar frühere ?eataaantavoIlatreoKer fUr den RaotüLaea nach Lina

yra^io^xk ,4^t XiUr den KaaliiMrtr tm 2St.x2.l^i6 (aiao niioh den

'f^flohtag aar fo« tlber den Klntrüta dea JUdlitohen Teratfgena Yoa

3 #12 »50) dae Grunde tuok flir einen prala von I^O.uow M verkauft

Bieaar i:auf|reia jravia nlobt ganehalgtt aondern durch den Be<-

aabeid der ^ x^ieafeiXia Xilr crundatUoke vom 2«^«1939 nuf

13A.Sj<}0 fts^ herab«iaaetat»

T^Mi^des kaufi^rala toa

UbemaLa dla iM^taagegagnerln üypothekan Ui
Betrage von

. * «
,

•>'

oer Reat von

u>. ?1;

134.OOO»- UM

64.012.« R|g

fc--jr 69.9&&,- IIK

wurde in bar an ded TeetaiDeuti^vollfitreaKer geaahlt« Der gin-

heltawart batarug 11^#90C HKi entepraoh aber nicht ae» wirkliehen

wert dee gründe tiieiia^

]jer Barkiiufyrela wurde nun von deo^ leetament&vollatreuker Dr»

ttaicql^HilArtlni nlchl ttwa an den Erben auageaehlt» sondern wurde

aunäohat au elnea erheblichen Teile i'dx die tiudenver^^D^^^ais abgäbe>
wie fwlgt verwandt« wobei aariiuX hlnget^lasüA ael » daae der

TeetaaentavolIatrecRer voh der ^n tragegegnerln folgende Zah«>

luh^en Inai^eeamt erliieltf
•»»^ ii.*.

4.109
2^6.1 •39

19.5.39

* >!• laufprelerata '

Heetitaufpreie «inaonl» Ziwt^n

i/0|- rat

70»956,55

J.v
g^^^yp^y



t

70.956,^5 RH

|t)l«rau« d«r T««taai«nt«ToIlatr»oli«r t) ao.o b«-y artini
t fttr dao »HChlaea b*ew. daeaan l^rbeni

"' ^

9.5#59 0«bUhif fUr fttgtitnohtung &mi Xpwf-*^

Zahlurio^n nuf (,ud«nv«rL Ogtruiabgabt

Sahlun^en aA H« pr^y^üiark fUr <iu«»

citavermögari^abii/aba

7«1«>9 tiudanYermOgauaaoguba f.h«Fraymark

U*209
•^•39

15^i/:>9 ^ Kiniimr
Muahaatt

>/

ai92t6u

4000,25

1000,

—

150Of--

1500 1—

•»20* 7*39 und auaaarorüantlicha Abgabaa {JM--
10322/60 26 «565 ,49 BH

•rbleibam

orbahaltlloh waiterer fUr Ab^^aban aufgawandatar Bf

44#391flO RH

S99

jBia AbraoiijauA^t^u aaa rastaiiienti^voil^Btreokare i\Xr aia :c;ait Toa

1«1.3^ bla 26«7*1939 una vum 29« 7.39 bla ^.7 «40 wardaa biaruxit

/ In ""bacurirt Uuarraioht«

T* Mm «taht nach dan ?o ratanetiden Auaftihrungan folgandaa feati

a) Ol« Antrag tallar bai&w« dia raaratorbarian waren Juden 1»

Sinnt ^^r HTUü.

b) j}9r TaatamantaTollatreokar Dr. Jaooba«»ynrtini wuaata aloh

Aach dar Verordnung voa 3*1 2« 38 keinen Hat, um die Verpfllch«

tungan ftlr dia Krblae^er und dla untragatallar auf Zahlung

dar cUdanTarmö^jauaabgii^ba au arftlllen# Br war ga gwnnMen

,

daa

frni^loha c runde tUck a» Terkaufen«

a) von dask Barkaufpralat der ua l6»ü€0 m herabgeaat&t wurde , gln<

gen faat 27»ooo RH für dieakrialnlerende Auagaben auf, wahr«»

aoueiniloh mi^rd^n ea nooh weit d&ebr aeln»

i) Waa aua dem rea tlicaen Beetanü dea yarc^O^^c^na , dah# dea ftaat-*

kaufgeidea geworden lat, wlirfte niuht aaiiAer au erratei; s^.ti.

iS» dUi'lte der t^e0chlag;aHta&e ojateriegan aeln, da aar srblaaaer

falter jtxeyauart. veratarb und oie A^tra^^s taller aioh nicht

iiehr in Deutachland befazulen#

e) Der herabgeaeti^te Lauf^raia ron 16«OwO BH ftuaate von dar An«»

tragagegnerin an die Keichahauptkaaea abgeliefert werden«
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^% .'.ntraKet«U«r haben nlMAis d«» lt«»tkaüfg«14 war ffeitn

V«xi:Utfuiiti «itialtvai •• «urdt auf r>p*jrrkoato •in«aa«lilt, m
«urd«ia al« Abf^abun iUer&us beaaiilt und d«» jbdulb murda var»

autllo^ aln^ezogan*

6«(pn#9 hat Abeohrlft«
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«••7*1939 saldo lt. Bu«h
• '••. -••

jttd«nTtr»ÖKfnB«bi5«ib« fUi» ijtnrn yrvymaiti ^ ^ ^

7.1.3f as l.OOO,—

11,2. •• . ; •» 1.900«*» J Vit ,.

6.5. • •lilOüt^-BM .40U0»--»*

/ud^rif'^ratt^fiiiaDibi^dbe für In der ^ahs

liai. HUs&*rorü«iitIloh« />ufli^ab«ttt

BM 54.110,29

^.13.1.59
if3.1. «

^5.1. -

14.2. •

'^11.5. -

l4.7.

19,7.
'4ü.7'.

II

m

ft

absU(j^. Zattluia^ea auf i/U'

Stftcr.m HBlUiaB 1/2

ab£tigl. Zahlungen auf

jtt4«uY«ra0gBn8«b|$i]b« und

attf>is«roni»i>tliohc *utg6b«n

205t64
1.732,—

264,16

2.2Ü0,—
34,60

1.45u,—
l.wi^Of«*"

20w,

—

93v,--

l.i> .—

."xA.

rt

34. 22, 43

" 4.(,00,'-~'

Kit 3u.22v,45

.34.220,42

I **.

10.322,60

23.897,82

»•

>«

k;

— »

• i . •

4.«

•'i. #

• V.

IMlc3^2,6.714. 322, 60

fm 68.44u,23

RH 3c.22l,43

Hi 23.897,82

54.118,25
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Abr«ohnua« für dl« 2«it iro» ?8.7.1939 bi» 5.7.1940
1. \

IL.

~—

«

.1.

liitilun^j^AA «n iMrxm faXter Fr^ynarki

4r*Ö.19>9 —1
II« 6« M fUr Jad«iiTtm5e«nsab£abe

8. 9.
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Abifohnun«( Tlir 41«

jHb»ohrift>

i
:lnnffiitt«ai

>

» -

3.1.59

4 . l • _?

26.1. "

26,1. -

27.1. -

IG. 5. "

lil«t« «isoobtohn, •rr«o^««t nlt i.«iohDy«r-

fitica«T*riie .rflgru^p«, 1. i.aur«.reianit«

U»loJifT«rk«J-irBgru>^e, 2, ..«uXprtlornt«

K<*ichev9rK«ür8grupp«, gystottuui; nntfillger

« '*. 155,#-

n I I ! a n if II

t^z:^

RllokKahlun^ Allg#i»itln# Crtfkrankenka^st fUr
art 4rr«ifrar

19.^.

f8.6.

28.7.

JL

«I

• «.

£ffek tanaina an

Banfcslnsva.fiM 91t 90 absUgl. Bpteaa 4*64

•• TttauIstrlUs fUr ßM l.üOO*«-* i-rauBn, central-
* boii0nort»dlt ..om. bl.

B&nkslnsen RK 49tSu absligl. Spesen 1»7^26,7. "

l»xgixw7.TaifcMlc«iMMaa,»MyA^yiax Mlntitg>i:)cyyani|ixi^yyY«

432 , w7

12,^

J5.956j55
•* 22t50
• 87t26

•• 963,25

• 41t75

KM 72*676f28

7a.39

tua^abant ^ 1. . - .

Sal<lo«-vortrag

BargfJr'ak Stavan, varreclniat lait üaiohaTar-»
kehre^ruppa

T^otar Lnndauar, nypothekanlöpchting

Bewftg, Tarreohn«^t mit Haich!«?verkahrngruppa

Tainaöifan^teue)? (Ruth und Gard 5f.Uhafim

13at

Z3.2. Stadtatauarkaaaa (HauBBlnaatauarn»oh2Ahlang
f(ir ;^«ietar Dr» vMihalm)

VaraeßGungoamt dar f^t^dt Bariin
(Gabubr fUr Bagutaclitung daa x aulvartragaa)

Veraottganiiatauar (fiuth und oard MUhaaai)

RK

m

172 ti

«»



16.5.59

29.C. *

1.7. -

0«rloht«jLm»t«
ohrlft)

Berlin (fttr T*ttiiB«ntsAb->

T««taan«t8Voll8tr«oKer->ilOiiornr januar bin
«funl 1939

n
Z«iüun|i«n an Ftau üiUiaiui «Insohl.
a«r Batni^o für aupncroraentlloA«

Zahlung«» »uf «jodenverotf^en« albgnbe

lahlungon an H^rrn Frvjraartc

ZstiluA^n tm Horra i^ra^aark
.«, fUr ttuiaavenaOgenasbfaba

BM 5.530,

e.l92p6v «

1.400,— ^

4.000.25 ••

t '
I? Tj

I»

810,75

23,70

0,75
• •

foo

1.435,ie

• •

11.722,60

* •

5. 400.25
• • »

811 18.5^0,03

* «.

tvi>'0.

GtCtnUbÄrBtiiilungt
IK /^ . .»J. •.«

• ' *

• s

Auafiritent
72.676,26

" 1Ö.55S,03

f

l
Ba« tana aa 26.7.1939

Bariin, dan 23. .«uli 1339.

'S •

,
'.

.. 11

RH 54.116,25

« •

« '

f »

"• ^

* -• •

» »

*^v » ^ a



tlftfl^flinieh

Ttotar

Jt. Joachim Jacobe-^a
'^cAiBann>a(l am ^anögciichi

M

9tUfon: 316188

/«/^

tnf«ij.9(e<;k<o

'^oflMitcUionio : ^^iin 46850

^imgfuKfimbamm 181

'^mmfmriroß« V^*' (^lahcffuhl)

%pctciinun6«n außer ^ilfioodi «. ^onnabenö: ^aäim,

Don V»4 - 6 ^hr lutr na<k DorKtrt^tr ^crciivbarnng

Herrn

Rechtsariwal t Lr. Oeor^- Kunkel,
Berlin - Charlo t tenbMi'c 5»

Windscheldstr-iS^-e 29*

Sehr geehrter Herr Kolleije !

In der iJachlassache Fr cymark te:le : ch Ihner

auf Ihr Schreiben vom 22.4 .1941 m t, d^sts Herr Rechtsanwalt

Dr. Jacobs-Martini Testamentsvollstrecker über den Naclilvss

der am 12.6.1922 verstorbenen Karcline FreyroavK £;eb. Hirsch-
I

feld ist.

In der Anluve überreiche ich ihnen

1. Abrechnung für die Zeit voia 1.;^. bis 31.12. 19':58

2. Abrechnung für die Zeit vom 1.1. bis 2(-.7.1939

3. Abrechnung- für die Zeit vom 28.7.19:$':> bis 5.7.1940

Die Abrede, wonach Freyraark monatlich HlZ 2ü0,

—

erhielt, ist mit diesen mündlich c^'troffen wurd^^ix. He-iT

Kollege Dr. Jaccbö-Liurti ni steht zum Beweis zur Verfu^:un^.

Heil H:tle- •

i'-

j i-

U^ t/\ ^// %

c/



r

Abschr ift

Oesaiotabrechnur. i:

für uie Zeit vom i. Februar Liü

51. Dezember 19:58

Einnahmen:
übernommen von der ••Revision'» Treuhand-

Aktien -Gesellschaft

überschuss aue der Hausvei'v/ultuti^ It* beson

derer Aufstellung

Effektenzinsen

Bankzinser* lt. Bankauszügen per 3^.6. ur^d

31.12.193C

Erlös für verkaufte RU 2*5CC,-- 4^25« R-euss

Centr . Bodenkred i t Koram.Cbl.

ii9^

RM 2.065,t2

2.392,27

123,7b

16,60

» 2.4£7,C3

RM 7.084,69

Ausgaben :

DepotgebUhren und J3unlcs{'esen lt. ßar.kau.szl'ijen

per 30.6. und 31.12. 193f, so.vie laufende Bank-

Spesen

Vermögexist euern

Testauneiitsvollstrecker-Honorai'

Zahlungen an Frau Dr. Lllihnüm

Zahlungen ar. Herrn Fre^mark

RM 2.925,--

" 2.923, --

G^'ger.über Stellung;;

filnnuhmen:

Ausgaben:

BK 7.084,69

Z 7.236,94

Lebet-f;;^ldo per 31.12.3^': RM 172,23

RM 36,54

150,40

" 1.2lC,--

3.630,—

RM 7.256,94

Berlin, den 31. Januar 1939.



mehr den t^ten ohliegt, erpf?hen Sic avt den gelpistettn Zahlun-

gen, dass ich bei weitem mehr an den Verstorbenen gezahlt habe,

als Ihm an Zinserträgniasen Überhaupt zustehen wUrde.

Heil Hitler?

4»

<• . «

jaM
^»" wfc*i»4.iit

?



Jbt'itrai:: RM 14.[>S1,2'^ RM 22.91^,60

Fahr.stuhluiikosten (Re])arutureii ur.d

Küksverbrauch

HiAUswar tunkosten:

Lühnzahluncen

Soziallasten

Verschiedenes

Kontoführungsijebühren

RU 1. 656,28

354,3 ?-

273,70

3.309,t9

2.012,86

121,65

240,— 20.524,53

mJ thin Ubersc;husü: RU 2.392,27

Berlin, den 31. Januar lJ3y.



Ab sehr i ft yj'j

Abrechnung für die Zelt vom 1.1. 195'^ bis 28.7.1959

Einnahme n;

3.1.39

4.1. -

26.1. "

26.1. "

18.3.

19.5.

30.6. W

28.7. ""

iete Jacobsohn, verrechrei mit Reichs-
verkehrsgruppe

Reichsverkehrscruppe, 1. Kaufproisrate

Relchsverkehrsgrup.e, 2. Kaufpreisrate

Reichsverkehrs£;rui pe, Erstatturii; anteiüijer

Grunds tue Ksau s^ab e n

- 10.000,--

27.1. •• Zahlung auf Zinsenbeheuunt'sbucn,i:parkupse Wien ••

Rückzahlung Allgemeine Ürtskrankenkasse fL'r
Hauswart Pfeiffer

5,90

12,—

Reichsverkehrsgru;pe, Restk:.u fpre: s einschl.
Zinsen •• 55.956,55

28.6. •• Effektenzinsen

Bankzinsen RLI 91,90 abzü^jl.Cpesen 4,64 =

Verkaufserlös für RIlI l.CCO, — Pr uss.Centri^l
bodencredit Korn.Obl.

28.7. ^ Bar.kzinsen RU 45,50 abzüi:l. Spesen 1,75 =

tf 22,50

87,26

983,25

41,75

EU 72.676,28

en:

Saldu-Vortrag

7.1.39 Berger & Steven, verrechnet mit Reichsver-
kehr sgruppe

13.1. ^ IJotar Landauer, Hyputhekenlöschung

16.1. •• Bev;ag, ve. rechnet mit Heichsverkehrsgru; pe

9.2. ^ Vermöge nst^uer (hutn und Gerd LühL>aia)

23.2. •• Stadtsteuerkusiie (Ha'Jsziiissteu rnachzahlung
für Mieter Dr. Wilhelm)

9.3» *• Vermessungsav^Jt der Ltadt Burlin
(Gebühr f 1 r Begutacutung des K'^ufve. träges )

4.5. ^ Vermögen st-cfuer (RutK und Gerd Lühsarn)

Übertrag

RM

tf

ff

HU

172,25

488,22

7,—

23,26

22,50

25,—

50,—

_22^50

810,73



16-5.59

Ubertrur:

Kürdös\:l.Eisen-u. Stahl -Berufst^er.or»senschaft
(Beitrag für 1936)

RL!

29.6. »^ Gerichtskasse Berlin (flr Te.stamentsabschrif t) ••

1*7. "" Testamentsvollst recker-Honür:,ir Januar bis
Juni 193:i ••

Zahlungen an Frau U::hsi.:o einschl.
der Beträfe für ausserordei tliche
Ausgaben

Zahlungen auf Juder.verinögensabgabe
einschl • Säumniszusohlager.

Zahlungen at^ Herrn Freyiaark

Zaiilungen a- Hern. Freyrnark
flir Juder.Vermögensabgabe

RL 3.530,—

8-192,60

RLI 1-4L0,--

4.CüO,25

81C,73 «

23,70

C,75

600 , -

-

RU 1.435,18

11.722,60

5-400,25

RLÜ 18.556,C3

Gc'^'ej.überst lluni;:

Li taiahrati :

Ausgab jm:

Bcstar.d am 28.7.1939

RM 72.676,28

* 18.53e,t3

RM 54.116,25

Berlin, den 2C. Juli 19'X'.



r

^

ii'i

28.7.193:« S:ildo lt. Buch

Judenvermöget.sabcubc f' r Heri-t Freymark:

Rtl 54.138,25

7.1.39

11.2. -

6.5. "

RM l.tOO,—
• 1.5ÜC,—

1 1.5(jC,.-- RM 4.000,—

f

Judenvermögensabgabe für Kind-T Mühsiim

undausserordentl j che Ausgaben:

13. 1.39 RM 203,84

23.1.

25.1.



ya
Abrcchnur.c für die Zelt vorn 28.7.193'J bis 5.7.1940

Zahlungen an Herrn Walter Freymark:

4. 8.1939

11. 8. * für Judenvermögensabgabe

8. 9. -

2.



Abschrl f t yf^ /

Lina Freymurk Kachlußs

Abrechnung

der Hausverwaltunc Admiral-von-Schröder-:.traiise 29

für die Zeit vom 1. Februar bis 31. Dezember 193t
~------^-

Linnaiimen:

Februar - Mieten * HM 1.933,fü

März - • * 1.916,&0

April - • " 2. 493, PC

Mai - • " 1.935,80

Juni - • » 1.933,eo

Juli - • " 2.633,80

Avigust - • " 1.783,80

September -• •• 2.627,80

Oktober - • " 2.156,80

November - •• ^ 1.9?3,ro

Dezember • ^ 1.36^,

—

RH 22.9l6,t0

Ausgaben:

Hypothekenzinsen

Grundsteuern, Hauszinssteuer,
Strassenreinjgungsgebühren

Wasserverbrauch und Entwässerung

Strom fl.r Beleuchtung uno Fulu* stuhl

Müllabfuhr

Schornsteir.fegergebühren

Versicherungen

Instandsetzungen

RI.: 3-197,60

8,665,27

1,



?

?t,5oachim3acobo-^Rartiiü
^<(fi(»ani\Hiii am ^on8c)cric{i(

ScUfon: 316166

^^OMitaiiioiilo: "^ttlin 466 59

^^nftr h%n ^:tKh9n 53

jitift 6«» jif> n ;»

^r(m-C^hat(olfcnburq 4, 6«n 2» 12 • 194
lRommr«nr(ro|W 50" (:9ahrniih()

uon Vt4-6 ]!^hr nur nmfi omrK«riq«r X)frcinborun9

^OAng

Herrn pjftoi'^
•

!/
l"

Rechtsanwalt und Notar Dr* Georg Klinkel

M•/* jj.

i"- <*'ü>

Berlln-Charlottenburg 5

Windscheldstr* 29

Sehr geehrter Herr Kollege,

in Sachen Freymark Kachlass erwidere Ich

auf Ihr Schreiben vom 26.11., dass ich Ihrer Auffassung be^üg-

lieh meiner Verpflichtung zur Rechnungslegung nicht beipflichten

k%nn* Ich darf nochmals darauf hinweisen, dass - solange das

Grundstück meiner Verwaltung unterstand - die ittiieterträgnisse

entsprechend dem 'Testament an die iiirben ausgekehrt worden sind«

Nachdem das Grundstück verkauft worden war, erhielt Herr Frey-

mark entsprechend der früher mit ihm getroffenen Regelung monat-

lich 200,- Rll aus dem auf seineu Erbanteil entfallenden und von

mir festgelegten Betrag. Diese Hegelune ist bis zu seinem Tode

durchgeführt worden«- Ich bitte zu berücksichtigen, dass der

Erbanteil des Verstorbenen in bar rd« 30« 220,- RM betrug. Hier-

von habe ich rd. 6.000.- Rll fMx Juden-Vermögensabgabe gezahlt

und weitere 1500,- RM am 3.5. und 2.700,- RM am 13.11.39 an

Herrn Freymark in Schecks zur Begleichung der letzten Raten

Judenvermögensabgabe überwiesen. 16.000,- RM liegen auf dem

>*e8tgeldkonto fest. Auf dem laufenden Konto befinden sich noch

rd. 1.420,- RM.
»

Da ich nicht verpflichtet bln^ aus dem Nachlass die

Ju|ft«D-Vermögensabgabe zu begleichen, diese Verpflichtung vlel-

i
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Deutsches Generalkonsulat
GERMAN CONSULATE GENERAL

745 FiFTH Avenue

New York 22. N.Y.

RECHTSABTEILUNG
BEI BEANTWORTUNO BITTE ANZUGEBEN t

TELEGRAMMADRESSE
CONSUGERMA

TELEPHON
MUrray HILL 8-3523

A.Z. 534-01 E / Muehsaitt
Krs. i^lice Muehsam
222 East 95th '^treet,
New York 28, N.x.

den 14. wai 1952
RRR

Sehr geehrte ^rau Muehsam l

In Erledigung eines Ersuchens des

Amta-f«»dfl»Oerlohtsln Berlin-Charlottenburg

A.Z. - 48 C. 212/52 -

vom 29.i'ebruar 1952

in Sachen Heyn gegen Muehsam

um foermllohe Zuatel*ung,ueberaende loh

Ihnen In der Anlage
4

1.) beglaubigte -^^bschrlft der Klage
2.) Schriftsatz vom 25.2.1952
5.) l-adung zum Termin am l.Jull 1952.

HoohaohttmgsvolX I

Ii» Auftragt

>

ER :1k
Walter Kopp
Vlze-Konsul

^ip



Zuzustellen an:
Prau Alice Mühsam*

n 1 a. -. ,.^2^, ^?^x* 95 the Street, New-York,

Dr. jur. Pritz Levvy
Hechtsaiwalt und Notar

Berlin H 65,
Turiner Str. 48

Postsoheckkonto Berlin-V/eüt 110 54
rernsprecher : 4G 3ß 69

Berlin, den 11. l^obriiar 1952

Klage
des Buchöachverständig-en Dr. Max il e y n,
Berlin-V/ilrnerödorf , Sodener Strasse 30,

- ProzeBsbevollmächtigter:
Rec.otsanvy/alt Dr. Fritz Lev/y,
Berlin M 65, Turiner Strasse 48,

gegen
Prau Alice M ü h s an, •

222 East 95 the Street, New York
N.Y.U.S.A.

28,

1 n.J. %i\l Mi ii»i"li' I f •

I I'
- II ~

I

Karaens des Klägers beantrage ich

Anberaumung eines Verhandlungstermins,

in derci ich den Antrag stellen werde,

die Beklagte kostenpflichtig und evtl.
gegen Sic lerheitsleiBtung vorläufig'
vollstreckbar zu verurteilen, an den
p:iäger 3oo,— DMWest nebst ^fo Zinsen
seit dein 1. Juli 1951 zu zahlen.

Zur Begründung trage loh folgendes vor:

Der Bruder der Beklagten, Herr V/alter

Prej/nark, verstarb am 10. Juli 1940 in Berlin.

In den Akten 28/18 VI 559/40 des Amtsgerichts
Gharlottenburg wurde der Kläger am 17. März

194 ^j zum yaohL»/ij^fl-effeiP--J»e —
Schaft wurde durch Verfügung von 6. Dezember

An das 1950 aufgehoben. Durch Verfügung vom 15.6.

Amtsgericht 1951 wurde dera Kläger eine Gebühr von !;oo,

—

Berlln-CJharlottenburf?: DMlYest bewilligt.

Die Beklagte ist alleinige "^"^^rbin des Herrn

\7al t er Pr eymarl«: .•

Be\/eis; die Akten 28 VI 1159/50 des angeru-
fei.en Gerichts.

Die Beklagte weif:ert sich, diese 3oo,— DM*.7

zu '/^ahlen, da sie ihr unangemessen hoch

eracheine. ''.ö bedarf l:.einer AuBfilhrungen,

- 2 -



- 2 -

daß das Gericht bei der Festsetzung^' der Gebühr für den Kläger

den Uiaiaiiß seiner Llühev/altun^; eingehend geprüft hat und diese

Gebühr alü angemeösen eraolitet hat.

Vüllinacht auf mich reiehe ich nach.

Ich bitte, clie SuBtellung auf diplomatischem T/ege

durchzuführen.

Die Zuständigkeit des Gerichts ist gegeben, da die Beklagte

noch 7erm'%enswerte iin Bezirk des angerufenen Gerichts (Uralt- *

guthaben) besitzt.

— ...9» - DT/fvVest Q:.exLch tt) kostenvorsch^se zahle ich gle ichzeiti

g

ein.

gez. Dr. Lev'/y

Rechtsanwalt

.

-^ tf (-.chniidt

}

"^^ ^ ^ t5 IJrkundsbearatin der Geschäftsstelle

glaubigt zwecks Zu .Stellung.

Eanzlei-ÄJ:si Stent in

6.es Amtsgerichts Gharlottenburg.

M^i^pM«^ ««»MMaMflWaM



i

Dr. iur. Eritz Lewy
Eechtsanv/alt und ITotar

Berlin N 65
Turiner Str. 48

Zuzustellen an:
Frau Alice Mühsam,
222 East 95 the Street, New-Tork,

N.Y., V.S.k.
Seglau bi£;te Abschrift

Berlin, den 25. Februar 1952
/

L/I^gi''O

Postscheckkonto Berlin- fest llü 54
PeriiSprecher: 46 38 69

In dachen

deo I3uclißachvorstaridiren Lr. Max H e y n,
Berlin-V/ilmersdorf, Sodener I^traose 30,

- Prozessbevollmächtigter:

Berlin N 65, Turiner x3tr. 48,

g e L^ e n

Pi-au Alice Mühsam,
222 East 95 the Street, New York 28,
N.Y. , U.3.A.

'l>T.' i~ »»

ergän:::e ich meine PClage vom 11^ Februar 1952
dahin, daß die Beklagte insbesondere auch
ira Bezirk des angerufenen Gerichts V/ertpa-

piere bei der Berliner Bank A.G., Berlin-
Charlottenburg, besitzt.

Vollmacht auf mich i'iige ic-i bei.

gez. Dr. Lev/y

Rechtsanv7alt

.

'
—An 4h^ -t^r'- um»! »Iililtll «1i I in

Amtsgericht. Charlottenburg

Berlin-Gharl(ittenburg

rj. ^^^^^ierlaubigt zwecks Zustellung

i
* ¥''V:l ^^Y

'^^^'^''*'^^^^ Kanzlei-Assistentin •

V^ \'. 5|i^chmidt)

Y^;.
^"^ ^'fl-s Urkundi-beamtin der Geschäftsstelle

<^'i/aA^'^>^^^^"^^^
Amtsgerichts Gharlottenburg.

^.::^^



Zuzustellen an:
Prau Alice Mühsam ,

222 Eaet 95 the Street, New-York,
N.Y*, TJ.S.A*

DIE GE3CHÄJ^^T.)oTELLE
DES AMTL^GERIGHTS CIIARLO^i'T 'INBIJKG

- 48 C. 212/52 -

Berlin-Gharlottenburg, den 29. Februar 1952
Amtsgerichtsplatz 1

LADUNG
in dem Rechtsstreit Dr. Heyn gegen Mühsam

Auf die in beglaubigter Abschrift beigefügte, bei Gericht
am 13 • Februar 1952 eingegangene Klageschrift vom 11. Februar
1952 wrrden Sie zur mündlichen Verhandlung des Rechtsstreits
auf den

1. Juli 1952. - 9 Uhr -
,

vor das Amtsgericht Charlottenburg, Amtsgerichtsplatz 1,
1. otockwerk, Zimmer 137, geladen.

Etwaige iilinwendungen und Beweismittel wollen Sie unter
genauer „Bezeichnung der zu beweisenden Tatsachen dem Gericht
zv/ecks Vorbereitung der Verhandlung unverzüglich schriftlich
in 2 Stücken mitteilen.

Ylenn Sie sich nicht durch eine mit schriftlicher Vollmacht
versehene volljährige Person vertreten lassen, kann auf
Antrag entweder Versäumnisurteil oder liJntscheidung nach
Lage der Akten ergehen.

Die Einlassungsfrist beträgt 3 V/ochen.

(Schmidt)

mm

anzleiassi Stentin

—
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Ausfertlgungt Prau Alice Mühsam, New York

yiedergutnachungeämter
von Berlin

Berlin-Schöneberg, den 10.Oktober 1951.

(

^l^tz ,_j_J WGA 3517/50
i

He'g ."Nr

.

C/375/M ) des Zentralmeldeamtes (Treuhänder)
J.Nr.AL 11357/50 ) Berlin 7! 3o, Nürnberger Str. 53-55

I

Beschluss
In dem Rückerstattungsverfahren des -

Helmut M ü h 8 a m, 4 Mendels Street, Tel Aviv, Israel

Verfahrensbevollmächtigter

;

!#<»« ^»'^fe:«- «•:<».<# <*>r <• e 4t',<» «».«Mi» *9/m «'# «» «».c» m* '*:«>,€».

Antragsteller -

Prau Alioe Mühsam geb. Preymark,
222 East, 95tli Street, New York 28, N.T*

hat das Wiedergutmachungsamt
durch den Richter Dr. Heyne
beschlossen:

Eer Antrag wird zurückgev/iesen.
'

Die Zlntscheidung ergeht gebühren- und auslagenfrei.

Gründe
Der - läacx Antragsteller - JBX - hat Anspruch auf Rückerstattung fol-
gender Veruiögensgegenstände erhobens

Judenveimögeneabgabe

Lieser Anspruch fällt nicht unter die Bestimmungen der Rückerstattungs-
anordnung. Der Antrag v/ird deshalb gemäss Art. 56 Abs. 2 zurückgewie-
seii, und zwar ohne dass es der in ihm vorgesehenen Fristsetzung bedarf.

Dem - Bbdt Antragsteller - JßX - bleibt überlassen, den Einspruch nach
dem Berliner .^ntschädigungsgesetz beim ijntschädigungsamt , Berlin-Y/il-
mersdorf , Tehrbelliner Pl^tz 1, geltend zu machen.

Gegen diese T^ntscheidung kann binnen 1 iionat, bei \?ohnsitz irn Ausland
binnen 3 Lonaten - gere-:^linet von der Zustellung an - die Entscheidung
•der '-ieder^utmachungskanmer beim Landgericht Berlin durch Einspruch
bei dem unterzeichneten 'Viedergutmachungsamt angerufen werden.

gez. Dr. Heyne

Ausgefertigte
rlin-Schöneber^, den 24•November 1951 •

' Angestellter
Urkundsbeamter der Geschäfts-
ie der '..•iedergutmachungsämter

von Berlin



Ausferti^^un^
•1

•;/iedergutmachungßämter
von Berlin

Prau Alice Mühsam geb.Preyinark,New York

Berlin-Schöneberg, den 10.Oktober 1951«

Aktz ..L„J l^A, 3516/5
|

Rerg.¥r.c7^375'/M ) des Zentralmeldeamtes (Tre\ihänder)
J.Nr,AL 11356/50 ) Berlin 'fl 5o, Nürnberger Str. 53-55

B e s c h 1 u s s

In dem Rtlckerstattungsverfahren des. - der

aerd, Minna Mühsam, 254 Bast 95th Street, BTew York 28, N.Y. USA

jUitragsteller - in -

Verfahrensbevollmächtigter i Prau Alice Mühsam geh. Preymark,
[3ra3cxiimabdcfcxg±xKx 222, Bast 95th Street, New York 28,N,Y.

hat das Wiedergutmachungsamt
durch den Richter Dr. Heyne
beschlossene

Eer Antrag wird zurückgev/iesen.
Die Entscheidung ergeht gebühren- "und auslagenfrei.

Gründe
Szxx- Die Antragsteller - in - hat Anspruch auf Rückerstattung fol-
gender Vermögensgegenstände erhobens

Judenverrnögensabgabe

Dieser Anspruch fällt nicht unter die Bestimmungen der Rückerstattungs-
anordnung. Der Antrag v/ird deshalb gemäss Art. 56 Abs. 2 zurückgewie-
sen, und zwar ohne dass es der in ihm vorgesehenen Fristsetzung bedarf.

- Der Antragsteller - in - bleibt überlassen, den /jispruch na^^^h

dem Berlinar ._jntschädigimgsgesetz beim Untschädigungsamt , Berlin-Vil-
mersdorf , ITehrbelliner Plsiiz 1, geltend zu machen.

Gegen diese Entscheidung kann binnen 1 iionat, bei l?ohnsitz im Ausland
binnen 3 Lonaten - gere-.'jlinet von der Zustellung an - die Entscheidung
der ' •iedergutmachungskanijner beim Landgericht Berlin durch Einspruch
bei dem unterzeichneten ".'iedergutmachungsamt angerufen werden.

gez.Dr. Heyne

„—^... Ausgefertigt:
"^^^^lin-Schöneberg, den 24.November 1951.

r/ "A] '^ --' ^^^^
.

;/ ^j Angestellter
^als^/^yfkundsbeamter der Geschäfts-

ei der ..iedergutmachungsämter
von Berlin

i



'iXi t u tt«

AusfertL^n
ff

t Prau Alice Mühsam geb. Preymark.New Yorl

!
Berlin-Schöneberg, den lO.Oktober I951.

':/iedergutmachungeäfflter
von Berlin

Akt.z.j __5 «yGA 3516/50
j

^fc'^Ii^vilS'il^ ~\ ^9s Zentralmeldeamtes (Treuhämder)J.Ar.AI 11356/50 ) Berlin w 50, Nürnberger Str. 53I55

_J_e_,s c h 1 u 3 s

In dem Rückerstattungsverfahren des - der
Gferd, Minna Mühsaai, 234 East Q^^th q-f--r.o^+ nr ^c^, ^;^^ üiasx yi>tii Street, ISTew York 28, N.Y. USA

Verfahrenabevollmächtigter;

hat das Wiedergutmachungsamt
durch den Richter Dr. H e y n ebeschlossen; j " ^

Antragsteller - in -

222, Bast 95th Street, New York 28,N.T.

Der Alltrag wird zurückgewiesen.
Dxe 2,'ntscheidung ergeht gebühren- imd auslagenfrei.

Grün d e

- Die Antragsteller - in - hat Aricj-nvii^v. „„-p t^-- ,

gender Vermögenigegenstände erho?ent
^ ^ Ruckerstattung fol-

Judenvermögensabgabe

sen, un. .„.. ohne .aaa es dar ln\Srrol^ll^dl'frisU'i7^lVell;,

be. de« urter..iohJtan ledergutSäl aSt aSgeJSfen^rder"'"""

'-''^-*.

gez. Dro Heyne

Ausgefertigte
^ g^lif-£«höneberg, den 24.November I951

¥<h/ m Angestellter
i^JS/'S^^^i^dsbea rater der Geschäfts-
* mfj^^ cler iedergutmachungsämter

von Berlin



Ausferti^^ung: Frau Alice Mühsam, New York
^

V/iedergutmachungsämter
von Berlin

Berlin-Schöneberg, den 10. Oktober 1951*

4ktz .
2 5 WGA 3317/30

Heg'.¥f7c7^75/M ) des Zentralmeldeamtes (Treuhänder)
J<Nr*AL 11357/50 ) Berlin w 30, Nürnberger Str. 53-55

Beschluss

In dem Rückerstattimgsverfahren des -

Helmut Mühsam, 4 Mendels Street, Tel Aviv, Israel

Antragsteller -

Verfahrensbevollraächtigter; Frau Alice Mühsaiü geb. Freymark,

aQ3acted)dQ3Ci3f?aä23^^ 222 East, 95th Street, New York 28, N.T.

hat das Wiedergutmachungsamt
durch den Richter Dr. Heyne
beschlossen:

Der Antrag wird zurückgewiesen.
Die Entscheidung ergeht gebühren- und auslagenfrei.

Gründe
Der - läoöc Antragsteller - jax - hat Anspruch auf Rückerstattung fol-

gender Veriiiögensgegenstände erhoben;

Judenvermögensabgabe

Dieser Anspruch fällt nicht unter die Bestimmungen der Rückerstattungs-

i^nordnung. Der Antrag v/ird deshalb gemäss Art. 56 Abs. 2 zurückgewie-

sen, und zwar ohne dass es der in ihm vorgesehenen Fristsetzung bedarf.

Dem - Bbcdc Antragsteller - äk - bleibt überlassen, den Anspruch nach
dem Bf^rlinsr .^ntschädigungsgesetz beim ijntschädigungsamt , Berlin-Vil-
mersdorf , Pehrbelliner Platz 1, geltend zu machen.

Gegen diese "Rntscheidung kann binnen 1 Honat, bei \?ohnsitz im Ausleind

binren 3 I.onaten - gere:^linet von der Zustellung an - die Jijntscheidung

der "'•ieder^'utmachungskaiV'jner beim Landgericht Berlin durch Einspruch

bei dem unterzeichneten "Viedergutmachungsamt angerufen werden.

gez. Dr. Heyne

Ausgefertigt;
:;;X[Ii'r^rlin-£chöneberg, den

Angestellter

24.November 1951.

al.§/Urkundsbeamter der Geschäfts-
^i^ile der "./iedergutmachungsämter

-^-'^ von Berlin



Dr. Max Heyn
Duchsachvorständlgar

Hoifor in St^utrsachen

Berlin -Wilmersdorf
Sod«n«r Str«5« 30

Berlin,
N/G.

(ien 15« November 1951

Ivirs.

Alice Mühsam,

222 ßast 95 th ütreet
New r o r k 28,iY>Y.

Sehr geehrte gnä^iige Frau,

Ihre beirien Briefe vom 20 #10. und 1.11. habe ich erhalten. Zu
meinem Be^iauern muss ich feststellen, dass Sie glauben, sich über
meine Darlegung auch tatsächlicher Verhältnisse einfach hinweg-
setzen zu können. Die zu beachtenden Gesichtspunkte habe ich
Ihnen eingehend dargelegt, Sie aber tun so, als ob Sie das nichts
anginge^ und stellen unentwegt Ihre Ansprüche, die ich schon mehr
als einmal als verfehlt bezeichnet habe.

Ich gehe zunächst auf Ihre Meinung ein, dass die vorhandenen
Vermögenswerte gering sind. Von dem *Vertpapierdepot , das Ihnen
zusteht, von RM 57.^0,— Nominalwert sind zwar RM 27 •300,

—

ReichsSchatzanweisungen, die keinen Wert haben, der Rest von
RIvi 30 »100,— ist immerhin beträchtlich. Welchen Wert er hat und
ob alle zu ihm gehörenden Papiere aufgewertet werden, lässt sich
z.Zt. nicht beurteilen, solange das Zuteilungsverfahren im Gange
ist. Der Jericntskalkulator schätzte im Juni "^en Wert auf
DM 2.107,— *

Zu 1)

Haoen Sie meinen Brief vom 1^.9.d.J. zur Hand? Aus ihm können
Sie ersehen,warum es bisher nicht möglich war, die Wertpapiere
Ihres Bruders zu versilbern. Diese V/erte werden auf ein Sperr-
depot, nicht Sperrkonto, auf Ihren Namen eingeliefert, sobald '^ie

neuen Stücke zugeteilt werden^ dies habe ich selbstverständlich
veranlasst. Es ist aber keineswegs selbstverständlich, dass ich
jetzt,nach Beendigung der Pflegschaft, in Ihrem Interesse tätig
sein muss, oline dafür eine Entschädigung beanspruchen zu können.
Mein Schreiben vom 17 •August scneint Ihnen nicht mehr im Gedächt-
nis zu sein. Ich empfehle, den letzten Absatz nachzulesen.

Sie wollen ferner offenbar nicht Testamentsvollstreckung und
Pflegschaft auseinanderhalten. Die erstgenannte bezieht sich auf
den Nacnlaß Lina Preymark und betrifft Sie nicht, da Sie
nicht zu den Erben gehören, über Ihren Erbteil bestand eine
Pflegschaft, und wie bei ihr die Bestimmungen liegen, habe ich
scnon oft auseinandergesetzt j sie ist aufgehoben, da Sie als
Älleinerbin ermittelt sind. Auf einem Sperrkonto für Sie steht
^ie dritte Uraltkontorate von Div: 53 1 ^5 (vergl. meinen Brief vom
18.9.51).

Zu 2)

Ich weiss nicht.
Müh s a m vor
nachzulesen !

-

Papiere voll an
Sie dann noch me
nehmen wollen, w
sierung der rund

was Sie sich unter dem Restvermögen Helmut
stellen. Aus meinem Schreiben vom 14. 9« - oitte,
geht hervor, dass der Gegenwert für alle seine
Ihre Frau Schwiegertochter ausgezahlt ist. Wenn
inen Bericht an das Gericht vom 8.3. zur Rand
erden Sie sehen, dass der Anspruch auf Reali-
Rl/I 20.000,— z.Zt. nicht durchführbar ist.

I

- 2 -

\.
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Die Meinung, dass von rler Erbschaft nach Lina Freymark nur r!er

Anspruch auf Rückgabe ^es verkauften Grunr? Stücks geolieben ist,
verdanke ich Ihrer eigenen Mitteilung. 7/as soll ich also für
Ihre Kinder auf Sperrkonto einzsihlen? Ein r^erartig über-
flüssiges Verlangen hätten Sie sich und mir ersparen können,
wenn Sie für nötig gehalten hätten, sich riie Vorgänge anzusehen.
Sie haben sicher davon Kenntnis, dass die DM 500,— , die ich
Ihrer Schwiegertochter gezahlt habe, nicht aus dem Vermögen
Ihres Sohnes Helmut stammten. Ich habe inich an Ihre Weisung
vom 9*8« gehalten, Frau Mühsam jede mögliche Summe zur Verfügung
zu stellen, "wobei es natürlich ganz gleichgültig ist, von
welcher Erbmasse die Auszahlung erfolgt'*. Dass nach meinen
obigen Darlegungen der Betrag auch nicht aus Ihrem Vermögen ent-
nommen ist, wird Ihnen wohl klar sein, <da Ihr realisierbarer
Erbteil vorläufig gleich null ist. Sollten Sie noch Zweifel
haben, so wird ein Nachlesen des zweiten Absatzes meines Schrei-
bens vom 14.9« diese Deseitigen. Es handelt sich, um es zu
wiederholen, um ein Darlehen meinerseits.

Man kann möglicherweise mit einer neuen Cresetzgebung rechnen,
die auch solchen Personen, die nicht am Stichtage in Berlin
gewohnt haben, einen r^ufwertungsanspruch gibt. Aber vorläufig
sind das nur Gerüchte, auch hat man noch nichts von der Auf-
wertungshöhe gehört

.

Was aus dem RückgabeanSpruch betreffend das Grundstück werden
wird, lässt sich vorläufig nicht übersehen.

Zu 3)

Wie ich oben schon er^vähnte, betrifft der Nachlaß Lina Freymark
Sie nicht, da nur Ihre tsinder erbberechtigt sind. Aus diesem
Grunde ist es auch nicht Ihre Sache, wegen der Vertretung des
RückgabeanSpruchs Aufträge zu erteilen. Vorläufig bin ich der
vom Gericht eingesetzte l*estamentsvollstrecker, der Ihre Kinder
in ihrem Rückgabeanspruch vertritt. Ich habe kein Interesse,
mein i\mt länger als nötig auszuüben. Das hängt aber nicht von
meinem Wunsche allein, sondern in erster Linie von der Meinung
des Gerichts ab, ob eine .Testamentsvollstreckung noch nötig ist
und ob meine Gründe, mein Amt niederzulegen, gebilligt werden.
Jedenfalls werde ich demnächst mit einem Antrage an das Gericht
herantreten. Bei meinem Ausscheiden v;erde ich für meine Tätigkeit
die Festsetzung einer Gebühr beantragen, wie ich schon jetzt
bekanntgeben möchte.

Zu Ihrem Verlangen, Mk.20.000,— auf ein Sperrkonto für Ihre
Kinder einzuzaiilen, brauche ich nun VN/ohl nach dem Vorhergesagten
keine Stellung mehr zu nehmen?

Was den Schluss Ihrer Ausführungen anbetrifft, so kann ich
auch hier nur empfehlen, von meinen Ausführungen in meinen zahl-
reichen Schreiben noch einmal eingehend Kenntnis zu nehmen. Ich

gehe nur noch auf einige Einzelheiten ein.

Neue Veru^altungskosten, die "alle Werte zu verschlingen drohen^'
und deshalD von mir *'zu vermeiden" sind , werden wohl kaum mehr
entstehen, in der Pflegschaft kommen wohl nur Portoauslagen in
Frage, bei der Testamentsvollstreckung eine Gebühr.

- 3 -

i
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Ich wüsste nicht, inwiefern Sie behaupten können, dass ich
Ihnen und Ihrem Sohn Ihr "Recht verweigere"* Erstens ist nichts
auf Sperrkonto einzuzahren, und zweitens hat mit Beendigung
der Pflegschaft auch jede Möglichkeit, über Nachlaßwerte zu
verflogen, für mich aufgehört, denn ich habe meine Bestallung
zurückgegeben, die mich bisher legitimiert hat, iieine Darlegung,
dass ich nur mit einem Sonderauftrag von Ihnen weiterarbeiten

könnte, scneint auf Sie keinen Sindruck zu machen. Jedenfalls
habe ich keine Veranlassung, meine Dienste Ihnen unentgeltlich
zur Verfügung zu stellen.

Ihre ileinung, meine Honoraransprüche seien "unter unrichtigen
Voraussetzungen festgesetzt worden", ist unzutreffend^. 'Vie ich
in meinem letzten Brief vom 17 »10. schrieb, haben meine Han bl-

akten dem G-ericht vor seiner ;intscheidung über die Höhe der
Gebühr vorgelegen. Haben Sie das überlesen? Auch meine Aus-
führungen über den Umfang meiner Tätigkeit, ciie nur einige
Gesichtspunkte hervorhoben , scheinen nicht Ihrer Beachtung
gewürdigt worden zu sein. Den Umfang meiner Tätigkeit hat das
Gericht v^ohl richtig eingeschätzt. Mit Rücksicht auf rien

verhältnismässig geringen ^Vert des Nachlasses - der Kalkulator
hatte ii'n auf DM 2.107)— geschätzt, daau würde gegebenenfalls
oin leünftigQP-Auf¥;Qrtungob otreig für di e luu'l RM gO^OOO, -'-

kommen ,
- hat das Gericht nur eine verhältnismässig niedrige

Gebühr festzusetzen fir vertretbar gehalten. Gegen Ihre Ab-
sicht, sich gegebenenfalls wegen Herabsetzung der Gebühr an
das Gericht zu wenden, habe ich nichts einzuwenden

•

Ihren Abwickelungsvorsciilag im letzten Absatz Ihres Schreibens
beantworte ich dahin, dass Ihre Forderungen zum Teil nicht
durchfülirbjir sind. Das einzige, was ich gegenwärtig tun kanigi,

ist, meine Ablösung als Testamentsvollstrecker zu beantragen,
was ohnehin meinem Wunsche entspricht. Von ^'rechtmässigen
Forderungen" von Ihrer Seite kann keine Rede sein. Dagegen ist
meine Forderung auf Zahlung von insgesamt

DM 720,40 ,

einschliesslich /''er widerrechtlich nicht anerkannten DM 200,—

,

durchaus rechtmässig und durch die 3nt Scheidung des Gerichts
untermauert. Ihr Vorschlag läuft darauf hinaus, Ihre Ansprüche,
die z.T. nicht durchführbar, zum Teil ungerechtfertigt sind,
gegen meine berechtigten Forderungen einzutauschen. Ihre
Forderungen finden in den Bestimmungen keine Stütze, die meinen
aind durchführ- und erzwingbar. Ich hoffe von Ihrer besseren
Einsicht, dass Sie mich nicht auf den ^Veg drängen werden, der
mir nicht zusagt, aber Ihnen noch weniger angenehm sein kann#^
Ich sehe Ihren EntSchliessungen entgegen, insbesondere dem '7

Auftrag, weitere DM 200,— aus zugeteilten Wertpapieren an.

mich zu zahlen.

t^jiach
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BERLINER ZENTRALBANK
ABTEILUNG VERWALTUNG DES VERMÖGENS
DER EHEMALIGEN DEUTSCHEN REICHSBANK

IN BERLIN

Anmeldestelle für Uraltkonten

Berlln-Charlottenburg 2, den Jl . Juli 195^
Berliner Straße 1S3

Ferneprecher: 32 740Ö u. 32 74 06

Unsere Getch.-Nr.: 7099/54 - RI/GI
(B*i Raokfrao«n t>itt« ane«t>«n>

Frau

Alice TJ u e h s a m

222 Säst 95th Street,

New York 28, rT,Y,

Sehr geehrte Frau TJuehsam!

Ihr Schreiben vorn 26. Juli d.J., gerichtet an die Deutsche
Reichsbank, //ertpapi sr-Abteilung, Berlin, ist uns zugestellt
worden. Jir teilen Ihnen er£:;ebenst fol^iendes mit:

Die Deutsche Reichsbank hat nach dem Zusajonenbruch (8.5#1945) ihre
Tätigkeit eingestellt. .Jir selbst sind lediglich mit der Verwal-
tung des Vermögens der eheraal icen T:)eut sehen Reichsbank Berlin
kraft Gesetzes beauftragt, sov/eit dieses Vermögen im amerikani-
schen, britischen und französischen Sektor Berlins gelegen ist.

Die Werte, Bücher und Geschäftsunterlagen der ehemaligen Deutschen
Reichsbank, Berlin 111, stehen uns nicht zur Verfügun^i. Diese
Unterlagen sollen sich dem Vernehraen nach im Gewalirsam der Deut-
schen Notenbank, Berlin W 8, Französische Strasse 45/^5 (sowjeti-
scher Sektor Berlins), befinden. "Mit dieser Stelle stehen wir
nicht in Verbindung.

Aus diesem Grunde bedauern wir, Feststellungen nicht treffen zu
können, welche T/ertpapiere sich bei dem Zusaiimenbruch in dem
Wertpapierdepot Buch Nr. 250 Seite 57, lautend auf den Hamen
Walter Fi^eyiaark, befanden.

Die Wertpapiare unterliegen dera Wertpapierbereinigungsgesetz. Vfir
können im Sinne dieses Gesetzes nicht täti(.; sein und sehen uns
ausserstande, Ihnen Auskunft zu geben, bei welcher 'Stelle die von
Ihnen genannten 'Jertpapiere zur Bereinigung angemeldet worden
sind

.

Wir möchten Ihnen empfehlen, sich durch eine Rückfrage bei dem
Testamentsvollstrecker, Herrn Dr. I.Iax Heyn, Klarheit in Ihren
Angelegenheiten zu verschaffen.

Hochachtungsvoll

BERLIKCR ZENTRALBAI^IK
Abt^-ltm-^^-Verwaltung des Vermögens der
ellemali:::,en putschen ReichsbÄtK Berli



222 EBst 95th Str«et
Nen York 28, N.T.
I.Oktober 1951

/
/ /

\^>i.

Herrn Dr« Uox Heyn
Berlin-iaineredorf
Sodenorstnioco 30

Sehr Eoelirtor Herr Ür» Heyni

/Jibei ueberoeiido Id Ihnen den gevAieiischten " anlcauftrag ztim Vertccuf
Ton EL! 520«/>0« DLeeer Betrag aetzt eldi sueej^en aue Sonderhonorar 300««»

pLue Honorar ICX) plue Speeen '!/! 120#W)» Die Ei; lüC- alnd ^ Anasalilung auf
ein deflnitlvee noch feeteueetzendes Honorar su betrachten«

nie Ich hoerei haben Sie alao die i\ngeLegenhelt des Haueee Koeblsstrasee
nxm Herrn Rociitcanwfilt Gross ueberg« hen« Ich &].aube| daos das ein guter Gedanke
war« Idi bin sdion seit einiger Zcdt fuer den 31#0ktober bei der URO zu einer
Besprochun^; angemeldet (die URO let offenbar 00 ueb erlaufon^ iasn i:£in sich Wo-
chen lang vorher dort ainnelden mu8s)# IcJi denl^e^ dasn dam alle 8chireb«iden
AngdLegenlieLten definitiv erledli:t rerden#

Inzvdeclien %?ill Id^^ Ihreti VAinsche geraaese, Ihnen mitteilen, tms meine
hauptsaecllichsten Beanstandungen In der Abrecimung das Nacllass^s meines
Bninders 8ind# Auf neine \/leuorholton -Anfrar.en, vde sod eicl'. de:ji der v;ert

des Nachlasses nach dem heutii^en Stande belaeuft, bekati Ich dauernd ausweichende
oder unklare oder a^lgerieip geihaltene /antworten von Ihnen« Idh musste Aüier b^»
fuerchten, daes Ihr Honorar den Gasai:twert des IJacIaLasscp uobersteieen koennte
tadrdbt/eB^on konnte ich kein Honorar bev/iUlgen« Nim flgurlerb auf Seite 2' des
Soli3.ucsberichtB die Sunme von I/Äxic 20#/v67#65f die, wie Sie selber schreiben,
zui-i Ilaclü-ase Freiyutai^k gehoeren, pIso uebeHiairt nicht in den IlacKLaes : eines
Druders, ebensowenig vde das ::aus in den liachlass meines L'ruders faellt# Diese
VemiDocenwverte fallen autocjatl L;ch ndt dem Tode nelnes I'ruder» auf meine Kinder.
(Das Gerlclit hat so ar urspruen(JLi ch auf den w%andpunkt gestanden, dass mAne
rdndor Vorerb«! sind und nlclit nein Ii^derf daueren hat ne3.n Bmider prozessiort,

nb# nicht gegen cdch, oondern gegen das Gericht besw» die '^Reivlsion'* Treuhand
CosellecliOft, die dan Verr^ocron damals verwaltet hat.) II^jüi hcere ich durdi
meine Schwiegertochter, dass auf der letzten Seite des Beridits - diese Seite
haben Sie ndr aber nietaal. s eingesandt - die augerf^licklichen erte tatsaocJ^lich
angegeben sind* Den weeentlidien Anteil an dem ^/ert des Nachlassea aber haben
die estacnde aus dem riadilasß Freuiiiark, mit denen Sie aber gal^ keine .\rbelt geha t
haben, oder sehr wenig, denn Sie haben von der Exlateni dieses Goldes ueberhaupt
erst durdi uns erfahren* Der eigentlldie NacKLass ntelnee 1 Bruders, dagegen, hat
allerdiigs einen selir gor ngen . ert, so gering, dass er Ihren Honoraranspruch
ueberhaupt kaum uebersteögt - riir scheint ca» AOO Hark /^erenuebor einera Honorar-
ansprudi von 300 Hark« Idi iruss also, wenn Ich die Honorarfrage mit Ihnen end-
guoLtig re ein soll, erst einmal g^viz genau wissen, fuex» welche nieriste der Detrag
gelten ecU, weldie weiteren Dienste eventuell darin eingesc lossen sein weisen
bezv/* ob ich noch nLt ;*oltereri Forderuncon zu reclinen liaben werde* T/enn'lch auch
die Sache so weit uebersehe, dass im Ganzen nici't viel herauskönnen wird, so will
ich doch kelnosfalls Honorare bewilligen, die in gax* keinen Verhn.eltnis zu den
effektiven Wert^ stehen^dor vielleicht riskieren^ daso inmer noch weitere
Anspruecho gestellt werdei^ koennen« Sie werden alao nach diasori ganzen Sachver-
halt verstdien, dass ich bei der Honorarbewilligung gaidsse Vorbehalte machen
isues und ich beabsiditige, di-ose ganze Angelegenlieit das naecliste Tal bei der

URO zu besprechen und mir den Juristischen üortlaut eines sold.en Vorbehaltes

ansac^n^assen«
2^ Hochachtungsvoll
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0'>'> Ä8t 95th Straet
1I«W7 York 23^ :%Y*

Ilcxrm Dr. Ilax Ilctm 9»Aucuot 1951
Derlln-^ .'ilno^edorf

ijodonercrasso 30

Pohr ced^rtcr Pen' I>rt I'c^iTii

Ilir Drlef von /^•Aueuflt ist v±t vom?lin unvercrtacjncILlch.

551c on ai'ton von Ir^ .laoa loi Ilmon cdn Honorar von LI 3CC|-
bn^i.lll'-(jo, r'iudt :lf dor lioaV doii Atiftra{j CD'^Qtlon Icooiinan

I'apiore cu vui^^a^uf cn# Moso la>eiinön ra«3r Im' Honorar (tiif elr.»

rvd w Idor fluor-f::; ncx-acht v;e>xJen, Aier die 2t£?5ntucner abor
nldit? Sio wcixian \ dil vereteiiorii claoa wir die»© fieschaofte-»

Id] rdbo Ilinan h:lan^t aodiruiti dun Aiiftraßi roänBr
ijcli\iQto;"^ochtoi'^ Fi*au .^rouria lueliao^u diu stell bei Iluien

noLdon '1:"''| Trcarm ü3.o nrch rnrlln kom t. Jede nur tJoe llclie

und hdioordlicli zu^olniBGoxie 3uxi:io nur Vcr r\;e[njaic zu etcllei'i^

\^bcl c:: r-^lAierlidi l—^2 f:7.(.rchf?'.o[Ltdi; IvX^ von rolclicr

IHx:v:\r>s;? ^iic AuGZiJ^iluiaj ©i olct# Fuor Gelder^ cüä vui liülmi»

Binidor ßtarran^ ^'öb^ ici» bi^TaJt ncdi auedmoclc!.:? C ncine
G^^id*: J-4>ng| tm allai ai\doren hat i-^oln ^olm 80\de80 das .wm'oclit»

Id) bdjaltü ndLr oolbstrodend in dieser Angeil e<:eii-eit

alle v/ci^-orcii ."^dirltte X'ort

üodiaditungirvol1

1^
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222 BMt 95th Street
Neir Yoj* Z^, N.Y#, Moveribor Ist, 1951

Herrn Dr. l!ax# ücgm
Berlln-^Hlnor rdorf
Sodenerctranr.o 3L

S^' geehrter Ilorr Dr» il€(jTii

Ifle ich Ihnen mitgeteilt hatte, v/ar ich geetern, an 31#Ck:tober| bei der
URO un nirh ueber fiie JuttLstlBche Seite \inserer Angelogenhalten zu orl<intleren»
Vlo vurnprociien, \7ill ich Ihnen Jetzt sogleich weine Ilnfftellung zxx den ganzen
IlachJ-assregulierungen mitteilen*

Au3ße!ien tue ic!i von dcri Gedanken, daso cüe noch vorhandonen 7onaoeg€ne--
werte ao gerlnß sind, dase rle sdiliossllch durcli die Veatiraltiingcepeaen axxfgis»

ReJirt eain v/erden, bevor nxjür ueberlviupt einer der Krben et>«a0 davon bekomr.t, feile
diese Vei"//«!tunken nicht bAlcUßot auf^elioben werden*

1«^ Machlaee Wa t«r Fraymark^ Ich eelbet lehne fuer midi persocriLlch olle
tvlo Irner georteten Ilonorarforderungen ab| Ich taraudke keinen Verrioecenever'^alter
\md k.inn tm': vriU oalbert uober rioin Cr€X verftiecon» Dies Inabeeondore -ila Antwort
auf Ihre Bcmerining, dass weitere Honorarforderungen ueber die JOCüMlark hlnau»
Ton Ihrer ?.6it© nur ftier neue Dlonßtleißrtuncon gestellt werden wuorden* We gi^-

ö'^gif Idi pereoe^lidi reüdctloi^e auf koino Dionötloä.utungen* Ich er.tarte hin-
gegen, dasn Sie die Venaoecenmrerte nelnoe Bruder» auf ein Sperrkonto auf meinen
Nam«n - alc seine oinzice !>bln - einzahlen* Dies ei^schelnt mir als durdiaue In-
nerh^üb der Pfliditen des Teetamentevoll streckors. Das Trold an ndc!i gelangen zu
lassen, wpa, vAe ^Tie sagen, nlolit zu don Pflichten eines xestaüiöntsvollStreckers
gi^oere (was dfihingeBtollt bleibe»! mag), eruebrlgt sidn 8ord.eeo#

2«) Dfc^ß riocii voi'bleibando VexTioecai neinos Holmes Helrait* flle ich Ifc^cn

btmLts gesdirifiben habe, handelt es sich hierbei ueberimupt nicht ura Kapital smt
da: IJadilasß Trepaark, sondern un aufgelaufene "JLnsen, flie rdt dem 21*L'jbensJahr
auszuzahlen waren* Das Geld vmr Ja audi tatsaechlich laengst von der derzeitigen
Nadilasarei-^/aLtung (Revision Treuhand Gesellschaft) zur Uebeiir?eicung nach Falaestina
freigegeben TX)rden, konnte aber dann nidit nehr uoben^leaon wm^den, well inzwiadien
die Judenvf^jH'ioe^jerioabßabe eingefuehrt worden war und idi Vegim des Grundbesitzes

keine Unbedei^cLid^keltsbeedielnigung radir bekorttiieJi konnte* Sie waren so freuncQLldi,

meiner Schwiegertochter bei ihrei Aufenthalt In Berlin zvl einem Toll dieses Vermoi^-

gens zu verhalfan* Ich bitte nlsOi den Rest jetzt auf don Hamen meines Gohnes auf
^1 Sperrkonto ein2uzalü.en, Vvle aein Sohn dle^ schon \4,edorholt, bisher erfolglos,
vex^langt hat*

3») Ilachlass Lina lYt^ymark* Den Afieruch auf das Oundstueck bearbeitet
Hdil nunmehr die UIJO* Das Barve^iüoegen in Hoehe von ca* 20*CX)0 Ij^aslilio^J. ebfnfaUs
auf «in Speorrkonto fuer meine lü^der, d*h*also Geschwister Hudisani, eingezahlt
werden, da es nad^i den Tode raelaos 7>nider8 automatisch nidjaen Kindern zug?fallen ist*
Ss ist nicht «inzusefien, weshalb dieser Iladlass ir,imer nodi elnon Verv 'alter braucht,
m) ftod-i nur noch ein ISrbatacn vorhanden ist*

Bei dea Uujmaeim 1 und 2 handelt es sich un ednfadie geochaeftlidie Ti'anc^»

aktionen* Bei Rr* 3 ^rd man wohl die Gendinigunf: des Gerldite einholen muessen*

Der elnfadiste 'feg fuer midi waore natuerlich gewesen, ^Üee dlreStt rrdt den

Geridit va erledigen, wobei idi insbesondere geitmid mridien l<oennte, daso die lax^
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v/altimgskosten alle erte zu verschllngm drohen* Doch wollte ich Torlaeufig
davon absehen^ ndcli ndt dem Gericht in Verbindung «u eet««, weil ich mir denke,
dass es Ihnen lieber sein wird, dies salbst und von Ihrer wSeite aus zn tun«
Sollten Sie nldit dazu ßeneigt sein, so bleibt mir ja dieser \:fiz noch immer
offen*

Was nun die GenUwdgung Ihrer Ilonoraranspruech« betr5.fft, so schreiben
Sie zwar, dass Sie dieser gar niciit beduerfen, da sie Ihnen gerichtlich «uge-
billigt worden sind* Wie ich Ihnen aber bereits schrieb, sind Ihre Honorar-
anspnieche unter unrichtiGen Voraussetamncen festgesetzt wordan^und daher su
hoch. 7/enn Sie also meinem Sohn und mir unser Recht verweigern, unsre Gelder
und Vermoegensworte auf ein Sperrkonto auf unsere Haman einsuzahlen, und femer*
hin niciit benaiÄit sind, die Verv/altunnskosten zu vermeiden und die Testaraenta-

v<11Streckung zu becmden, dann Y/erde ich n5.c^\ meinerseits gezKunßfJn sehen, die
Hilfe des Gerichts in Anspruch nehmen zu rauescen und eine Herabsetzung de«
Honorars zu beantragen*

Ich habe mir also die Abwicklung so vorgestellt: Sie arfuellen die in
diesem Briefe gestellten rechtiaaessigen Forderungen* Dann kann ich von allen
gerichtlicl en Schritten in dieser Sache absehen, genelurdge die restlichen
200 ilark und erteile Entlastung* Falls nie ^aher gehen wallan und etwa be- '

zweifein sollten, dass ich nicht zu xneiiiam Wtrt stehe, so bin ich gern bereit,'
die Sache ueber Herrn Heclitsanv/alt Gross, der hierueber oriontiert werden wird,
zu erledigen und ihn vermitteln zu lassen, indem ich ihm zu treuen Haenden alle
erforderlichere Papiere gebe, mit der Kassgabe, dass er, nachdem die Bedingungen
erfuellt sind, dann Zug tun Zug diLe Angelegenli eit mit Ihnen erledigt*

IlochachtungrvoU

uiJL ilit.
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American Federation of Jews from Central Europe, Inc.

1674 BROADWAY • Room 808-809 • Phone diele 5-7775 • NEW YORK 19, N. Y.

— United Restitution Office

—

RUDOtf Callmamm
Cbairmam •/ tat Boäfd

Nathan Stein

Frttidtmt
lli. Maerz V)$\.

HfiRMAN MULLU
Ex9€, Vic§ PrMsidtut

EXECUTIVE COMMITTEE
Ludwig Axon
Rabbi Lbo Baeiwalo
FrBOERICK H. BlUNNU
Hugo Emmbuch
KuiT M. Flbischhackei

Manfrbo Gborgb
Rabbi Max Gbubnbwald
KUBT H. GlUNBBAUM
Rabbi Hugo Hahn
Hugo Hbcht
Rabbi Jacob Hoffman
Fritz Kaufmann
Lbopold Landbnbbigbb

SoL Lbvy
Trtasnrtr

Hans J. Mjbybi
Chairman of Pinanci Committet

Alfred Prageb
StCfftgrj

Dr. Fritz S. Schligjb
Hermann B. Simon
Fred S. Wbibsman

Frau AJ.ICE MUEHSAM,
222 East 95st St.
m^ YORK 28, N.Y.

Sehr geehrte Frau Muehsam,

in der Anlage uebersenden -wir Abschrift unseres heu-
tigen Schreibens an unser Berliner Duero.

Da hinsichtlich des Grundstuecks Koebisstr. 29 Ihre
Kirxier Erben sind, auch soweit es sich um den Erbteil Ihres BnidBrs

handelt, bitten ndr die Vollinachten Ihrer Kinder zu beschaffen und
uns zu uebermitteln»

Hoc

H. E. FABIAN.

\

>f
.#••*••

''i

HEFtliO.
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Luftpoet^

URO, United Restitution Office
JoachiTurthaler Str. 13 •

^

BERLIN V.l$.
betr«t Rueckerstattungsangelegenheit ALICE UUEHSAU,

222 E. 9^th St. Hw York 28, N.Y» Anspruch
gegen Peneionafonde d« Iteiohevereonningean--
stalt d•deutsch* Presset Schmuck u»lLlberf
Anspruch gegen die VICTORIA^ u* negen Grund-»
stueck Berlin W« Koebisetr» 29«^ Conten bei
der Uresdner Bank«

Sehr gsArte Herren^ •—.—

in der vorbeseicfaneton Angelegenheit uebersenden irir Ihnen
Vollmacht der ^Jandantin mit der Bitte^ die Sache su uebemehmen«

Die Mandantin ist bisher von I^exm l^htsansalt Dr* KUIOISICHEN
Berlirv-Charlotteriburg, Schluoterstr* 37 vertreten mxrdsn« Sie hat mit
Schreiben rom 2. I^bbtz 1951 gebeten die Sache absugeban« Der Sachverhalt
ist wie folgte
1.) Die iutter der ilandantin, Fran Lina Preymaxlc, ist sm 12 •6*1922 tst-
sterben und hat z\x ihren Erben ihren Sohn Walter rreyraark und die Kin-
der der Mandantin eingesetst* Nacherben nach dem Bnider sind ebenfalls
die Kinder der landantin« Das Amtsgericht Berlin hat sun Aktsnseichen:
168 VI Ul5*27 einen entipiechenden Erbschein erteilt* Durch Deschluss
des Amtsgerichts Berlin-^itte vom 27*^*1929 ist der Buchsachverstaendlget
Dr* Uax Heyn« Berlin^^Wlmorsdorff Sodenerstr* 30 «um Testsmentsvoll-
Strecker ernannt worden* Ztm Nachlass gebeerte das Qrundstueck Berlin W«
Koebisstr* 29^ frueher Admiral von Schroederstr* 29^ das Mn die Reichs-
vertehrsgruppe Spediticm^verkauft worden ist* Diese hat die abschrift-
lich anlißg€Qde Schriftsa^ eingereicht*

Es erscheint uns notwendig^ daes die Angelegenheit vonHerm
Heyn ^veitergefuehrt wlrd^ dass aber die erforderliclrien Informationon
durch uns erteilt nerden* Wir mierden vorschlagani dass Sie sich mit
Herrn Ileyn liegen der Tieiteren Siegelung der Sache ins BenefaDiea setzen*

Das Qrundstueck ist voellig ausgebombt» sodass die AusnshM-
bestlmmnng des Artikels 23 heute katn sur Änmsndung kCBBoen kann» nachdem
eine "Veraenderunff*^ oder "(Vertstoigerux^" des Grundstusckes nicht loehr

vorliegt* Infolgsiessen liegt auch eine Vernflichtun£( zur Uebemahee
der Hypothek der Saachsischen Bodon-Kredit-Anstalt nicht mehr vor* Der
Blnsand der Reichsverkehrsgruppe ^edition "sie habe nicht gemisstf
das6 es sich um einen juediscfaan Besitz handele'* liagt absolut neben
der Sache* da ja die Genehmigung auf Qrund der Verardnong ueber den Sin-
setz juedlschen Vexmoegens erteilt werden mcuaste*

Falls Sic zu der Auffassung kommen soUtmi» dass Herr Heyn
nicht geeignet ist» die Interessen in dieser Sache hinreichend wafarsu-

nehnn» bitten wir su reranlissen» dass ein anderer Testamentsvollstrecker
ernannt wird* Die ii^ntscheidung hierueber moechten wir jedoch Ihnen ueber-
lassen*

2«) Aus den abechriftlidi anliegenden Schreiben des ftnieheren Testaments-
vollstreckers Dr* Jacobs-ifartini ergibt siäi» dass Conten fuer Herrn
Walter Freymark vorhanden wu*en* Die llandantin ist die einzige Sofasester
des Herrn «kalter l'reymarkf sodass sie dessen l^rbin geworden istf soseit
es sich nicht um den Anteil am Nachlass der Mutter der Mandantin handelt •
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Es dwrjPto sweckaiMsslg sein festzustallent (juniKiiit disB noch
nicht geschahsn Ist/ nas aus dm Content die in dem Schreiben
Ton Herrn Sr« Jacobs^tlartini emeafatit sind^ geworden ist«

3#) Dor Ansprtioh gegen den Penslonsfonds der ReiohsTereleherungpaastalt
der dautaehen Presse ist erledift^ da die Pension insoweit gesihlt wird«

Wir bitten Ton dort aus su pruefenf ob entspreobende uitttfLlang
Alf das anliegende Schreiben des Wiedergutnui(chun0ia^ «tfdLgt iitf
fBgebenenfalls bitten wir von dort aus die earforderliohe Erklaerang
sbngeben«

hm) Wegen der Frage der Gold» \ind Silberabgabe bitten wir an Hand
der dortigen Unterlagen die weiteren Schritte zu Tintemefamen« Die
Benichrichtlgung des Wledergutaachungsaates von 28*8«50 fvxegwx wir
wieder bei«

Wir fuegen femer Abschrift des SchriftMechsela belf dn die
Mandantin mit Herrn Hejrn bezw« den Herr Dr. Heyn mit Herrn Qr» Eichen
gefuehrt hat, damit Sie uaber den Stand der Sache unterrichtet sind«

^nx bitten Sie, die Akten von Herxn Hechtsansalt Eiohm su
erfordern und sovreit noftmvdig, weitere Informatlcxien zu erbitten«
Vfir werden xinserereelts versuchen, Volljnachtan der Kinder su be-
schaffen«

gevoll

n. £« FABIAN«

HEFsLO«



Allee Uuehsaa 222 BÄ8t 95th Street
Ke York ?f^, rUY«
Decenber 11th^ 1950

Dr. Hans Erich Fabiah
Ameorioan Fedaration of Jma fi*oiri Centx^ Rirope Ine»
United Restitution Office
1674 Broadnay
New York 19^ N.T.

Sehr gedirter Herr Qr^Fablaat

Anbei eende idh Ihnen, \de gewuenacht^ die mir uebersandten Papiere
siiruedc»

TiaLe Sie sicdi vieLleLdtt erimiem rrerden, var icli vor einiger Zelt
bei Itinen im Buero^ un ueber nelne Angelegenheiten mit Ihnen Rv ecksprache
SU nahioea^ und Sie w^ren so liebenswuardig^ rdch eu ber^t«!»

Ich habe n# die von Ihnen vorgeedilagenen .^t*norten nadi Berlin
gescidckt und audi an meinen Ancralt, Or« Kiirt ELcIien^ gesdirie^^on»

Dr« Sldien hat mir inawiachen auch auefuchrlich gcaaitTyortet und zwar in
decx Sinne^ ciaoii Ja in der Angelegenheit des Grundetuecke Koebiastrasse 29
fK nieiaand von uns etiras untendahmen koenne, da Testanentsvo?J ötre^alng be-
stuende und Dr* Hax Il^yn Testacwntsvollstredcer sei* Auch SSie v/aren daoils

der Ansicht, daas die TeetanentsavollStreckung nidit aiifgehol en v^erdon koenne.
Dr. Eldien liat fentgestellt, dasa Dr« Heyn alle bisher erforderlichen Sdiritte
tmtomorxieri habe« Die anderen DtnEO erden nocli niclit spruchrcdf ( es handelt

sich nocli um einen Anaprudi aiif die beechlagnahmte Vearsicherungsminiae bei der

Viktoria und Rueckforderung der Stlberabfiabe)«

Falls Sie eine nodunaUge Ruocicspradie fuer noetig halten^ stdie ich
selbstverstaendlidh jederse&t sur Verfuegung« Indeci ich Ilmen nochmLs
bestens danke

ndt vorzuegLlcher Hodiachtunu

/>^-



Kaglotrat von Gross-Derlin
Abteilung Reditev/osen

in. 0(1 rgutmactiungsamt

7 IVGA iGlh/SO
Rei?.Nr, C/375/U
Joum,Mr. M 2b,m/50

Btriffti

BeriLln mi hO, d«i 26,0ktob«' 1990
'I\irEiot«a8ße 91 Tel 390011 App. 226

UnO ünit«d Itostltutlon Ofrice

Berlin W.15
Joachinsihalt»rfltrfif5so 13

Ruackerstattungssaohe Alice Iluehoon Geb,Frfl|0aark|

222 IJaßt 95th Street^ Um York 28^ lUX. »ußlclch in llmm Aev Kinder
Ruth }4arton| Gerd Jiuehsam und Helmut lluehsma gogerx Reicheverkehrsgruppc
Spedition und Lai^erel betrl Qrundetuock Berlin W^ Koebi&etrasse 29

In obiger Sache tdrd etnliogende Abschrift rom 16#10#50 ssur gefnallinen Kenntid»-
natu: o uebireandt«

gM» Quteelt
Beglaubigt I

SchoeoaLer

Cuatcdi^m
der VdrteohaftBgruppen^ Redbchesbellen

tind andere etaatlldie V/irtachaftestenen
(Britiacher und U«Ss-Seld.#r Berlina)

- V/ B 33/Grd ^

I6#0ktob«' 1950

An das l^Viodorßiitnachuncßant

Berlin Nt7 40
Turr-vstaasee 91

AktemsedLclieni 7 WGA 16U/50
Betrat Orundotueck Admlrnl von Schrked«»»tr# ?9f

Jetzt Koobisötrasßo 29

In Sachen Ifucshwin •/• Roichevorkdirscruppo Spedition xmd Lagercd vertrete ich
dio Antragegegnorin ala deinen CuötodLan» In cüLes r Elßcnöchift löge Ich gcgnn
den Ruodceretattxuißeanapruch forrw \md fristgerecht vaderepruch (dh#

GLdLchzoitig boa^iftragc ich moin^ «taendigen Jur-iotiechcn Jltarboiter, Herrn
Dr# Jui% Walter Scheunonanni Beiiin-^Tilaerodorf, Brandenburgiache Strasse 23
»dt der \/ertretung vor döm vaLodergutn^idiimgeaiat und den r«ledergutnachunßs!:ansmem#

OLc britische lülltaerroßlening hat der Bevoüiaaechtlgung des Herrn Dr» Schcuno!t«nn

ruer alle Vdodorgutmachnngsfragen meinor Custodie ssuGestiiTt#

Die weitere Korrospondcnss bitte Ich mit iiaa dirdct za fuehren#

(Untorschilft) Breuer



Herrn Drt Kürt Hohen
Borlin-Charlottenburg 4
Sohlueterstrasee 37

Nw York 28, NtTt
222 aist 95th Street
9|De««mber 1950

Sehr geehrter Herr Doktoort

Schon 8^1t einiger Zeit hatte ich vor, Ihnen au schreiben, haupteaechlich um
Ihnen mitzuteilen, dass ein kleines Paketchen an Sie unterwegs Ist» Ichsdilckte
Ihnen den sog« "instant" Kaffeej es gibt den allerdings nuch in Buechsen, aber die
Marke kannte ich nicht und weiss nicht v»ie er Ist. Zufaelllg ivar er sowieso in dem
Geschaeft, die diese Buechsen fuehren, ausverkauft, und so habe ich den erprobten '

Kaffee, den es nur in CaLaesem gibt, umfueilen lassen und die Büechse verschllesseni
ich nehme also vroftli an, daos er gut ankommen wii-d» Die llarke (m#E« die beste) habe ich
von dem das abgemacht und auf die Buechse aufgeklobtf natuerllch stimmt die angegebene
Cjuantitaet nlcht| in dem GLas waren 2 Unzen, In der Buechse sind natuerllch mehr#
Also wohl beäcoxnm'sl

Inzwischen bekam ich nun gestern wieder so eine Zuschickung, die Ich 'mir nun
gestatte, sowohl Ihnen wie auch Herrn Dr, Heyn in Abschrift zu uebersenden* Solche
Zuschickungen erhielt icli naenLlch andauerndund das hatte eben meinen letzten Brief
veranlasst, well Ich nicht wusste^ was ich eigentlich machen soILte# Ich habe die '

bishotlnnen selber in desn Sinne, wie mir das United Restitution Office gesagt hatte,
beantwortet, naeralidi wegen der Silbersachen um Veii^agung gebeten und meinen Sohn
geschrieben, er solle sich wegen seines Kontos mit der Bank direkt in Verbindung
setzen« Und wegen irgendwelcher 125 Karic RuecksteLlunn des Verfahrens
bei der Dresdner Bank hatte ich zu sdipeiben, dass ich einverstan len bin, wenn der
Oberbuergejrmelster von Gross-Berlin die Erldaening abgibt, dass er hinsichtlich
diene Kontos keinerlei Ansprueche geltend macht»
Damit waren dann die laufenden Angelegenheiten erledigt. Von nun an werde Ich also
alle die eingehenden Papiere an Sie weiterleiten und keine Ratschlaege von hier
mehr akzeptieren« Es v;ar eben dadurch gekommen - so meinte der hiesige Anwalt -
dass oUenbar wedor Sie noch Dr» Heijm zu den Akten als unsere Vertreter gemeldet seien»
sind« Im uebrlgen ist es mir voelllg unklar, vde Dr# Heyn, der doch kein/? Jurist
Ißt, die Angelegenheit gegen den Dr# V/alter Scheunenwin zu fuehren gedenkt» Idi
selbst halte nach vde vor das Grundstiock fuer ein grosses V/ertobjJelct, das ich der
Familie erhalten nocchto» • *

Nuh moechte ich noch cdne Bemerkung zu Ihrer Aeiisserung machen, dass die Anderkonten
Herrn Dr» Jacobs-IJartlnl unterstuenden» Herr Dr» Jacobs-^Ärtini ist doch nicht mehr
TestoiiientsvoHStrecker» Es koennte also hoeclistonn Dr, Heiyn verfue^^n slerechtigt sein»

Das Konto von HeiUnut untersteht abor den Nachläse gar nicht nehr. Dieses Geld staunte
aus einem Sonderkonto Kinder lliehsam, das aus atifgelaufenen 2aLnsen des der Testaments-
Vollstreckung unterliegenden Kapitals gebildet worden war» Dieser Geld war den Kindern
mit dem vollendeten 30»Lebensjahr auszusahlen» Dass es nicht ausgetahlt worden ist,
lag nicht daran, dasc ej der TestamentsvollStreckung unterlag, sondern an technischen
Sch\lerigkellen# Meiner An Icht nafc hat Dr, Heyn mit diese Geld uebosrhaupt gar nichts

zu tun» Das ist »»freies" Geld, im Sinne der TestajpentsvoUstreckung, und unterliegt
fler direkten Verfueigung des Besitzers, sofern eine solche moegllch ist oder waere*
Nachdem ich hier erfahren habe, dass die Dresdner Bank umgezogen ist, se/^hen diese
Dinge doch etwas anders aus» Ich v/erde dies auch an Dr, Hcgm schreiben, dass Heimat
der einzig ?orfuegungsberechtigte ist»

Indem ich Ihnen recht angenehme Feiertage vniensche bin ich

freundlichst gruessend Ihre ergel^ene



Peter H. Uehrendt
87 Barrov^ Street
New York 14, .Y

UBi 8,1950

Herrn Dr* Jaoobß-Martlni
(24) Kiel
Zaetrowstrasre 4

Batr^ Nachläse l^eymrrk

i

Sehr geehrter Jlerr Dr. Jacoba-i-artlfti i

i

Ich nohDie freuridsciu'ftdvlbcr die ilneele^jen-
helten der -^'srnilia Fuehöam v;ahr. Aue Ihrem Brief vom
12. ial 1947 ersehe ioh, dase! in dem Laohlaes i?'reyiiiark

eine ^^eihc ^eld*\and Wort.avierkonten vorhanden sind»
Wie f^lc wisren, int in der Naohlasarngnlegenheit, uehri-
gens ohne T/ls.^en und :wtun der "^amilie Ruehsam, ein neu*
er Verwalter 1*. Heyn eingesetzt v^otäen^ der sich ja
schon mit Ihion in Verbindung i^esetrt hat«

I

Ich habe mich jetzt an Hei:m Heyn gewandt mit
dem Ersuchen, (Ue oben genMni^ten Konten zur Aufv^ertvmg
anzumelden» Herr *^eyn wird sich mit Ihnen in Verbindung
set2;en w^d sol'tc nioht Herr heyn sondern ^ie txxt /vuf-

wertuiig berochtigt sein, so v ird er Itoen hier?;u Auftrag
erteilen • Ich nehme an, aase jedenfrllo alles Erforder-
liche rechtzeitig vor Ablauf der -^Tist getan vdrd. ie
ich hoere, ist der 30 « Juni 19^ der Kndtag 6er i^'rist.

Ancielduriß soll sovohl fueu" eile Konten des Nach«
lass F3:eymark wie fuer die ^Sonderkonten H. luehsam er^
folgen, ^"irforderlichenjallc rdrd ])r. holniuth i'.uehsam

Vol Imucht naohreichen.

Mit vor zixeglicher Kochrtc^itung

i

\
•\-



Ncfv/ York ß, II.Y., 19»Aprll 1950
222 Eaat 95th Street

Florm Dr» Kurt Elchen, Rechtsam^alt
Berlin-Chai^lottenburg 4
Schlueterstrasse 37

Sehr geehrter Herr Doktor

j

Ihre beiden Luftpostbriefe,' der eine vom 22*Faer« (dtm andern habe ich
nicht rur Hand) haben vdr erhalten, und auch die Kopie des Briefes van 22tMaora
ist inzwischen mit ga'X)dmLicher Poet eingetroffen^ Benten Dank.

Zunaechst moeclite ich mich persoenllch fuer Ihre ao sehr freundlichen
Worte bedanlcitfi. Ja, audi mir ist das alles noch ziemlich lebhaft in Elrinnerung,
wenn es auch zeitlich imd mental in weiter Ferne liegt. Auch ich habe meiner-
eeitö nicht vergessen, wie Sie mir damals treu zur Seite gestanden haben»

In der ViTiedergutmachunfrssache moechte ich heute einmal, der Ordntmg
halber, eine Zusammenstellung aller •'Aktiva" machen. Der Ges'imtv/ert iet wahr«-
sclieinlich ganz miniiaal, aber rran kann nie vdssen...Im Hinblick auf Ihre Be-
merkung, dass keiner der Beteiligten wohl Jemals etwas davon haben werde, moech-
te Ich darauf hinweisen, dass ein Ehkelkind vorhanden ist. Mein Sohn in
Palaestina hat eine Tochter.

Also Üe voriiandejioi "Vermoenenswerte":

1.) Laut i\ngabe von Rechtsanv/alt Dr. Joachim Jacobs-L^rtini (Brief v, 12.5.47)
Kontostand per 11.10.461
Freymark (taepliches Geld) RM 236,—
Fresymark (Festgel dlconto) RH 20.4^^7,^5

HK 3»246,—
W. 1.500,-— !«U€tihen«r Stadtanloihe 1929 U%
RU flOO,-- Dtßche Ifjrpcthckmbk.Komn.Obl» '4

RH 3.^0,— Dtsch.Centralbodenkredit Komm.
Obligationen- U%

H.l^iehsam laufd.Konto
H.Muehsam Depotkonto

2«) Laut eingäbe von Dr. läax Heyn (Brief v.2'^.2.1950)
"Nach den letzten Bericht des damaligan NachJLacspflegers von Ende 1945
ist der Nennt^rert der daraus herrudirenden Wertpapiere mit UM 57.400,

—

angegeben, dazu ein Sparkasseguthaben in Hoehe von rund RLf 5«000,—

.

3.) Anspruch auf Wiedergutmachung in Sachen Rente "Viktoria"

4#) Lebensrente fuor Alice Mudisam bcd der "Allianz" Stuttgart.

5.) GjTundstueck KoebisstEusse.

Zu l)t Fr^ymark ist mein verstorbener Bnider. H.iixehsam ist mein Sohn.

Zu 2)i Heyn maaht keine naeheren Angaben, wo sich die Saclien refinden.

Zu 3)j Ich finde, man sollte den Anspruch Jedenfalls anmelden, vrenn es sich raur

darum handalt, ein Fonmi;ar auszufuÄlen. Falls es sich, rde Sie schrie-
ben, nicht lohnt, es durchzufechten, kann man Ja den Anspruch Jederzeit

fallen lassen.
Zu 4)i Viuerden Sie empfehlen, den Betrag auf ein Sperrkonto ueberweisen zu lassen?

\{enn Ja, wohin?

Ich fuege die zv.ei Briefe, von Jacobs-l'artini und von der Allianz, bei.

Mit den freundlichsten Gruessen orgebenet



222 Ea«t 95th Street
nm York 23^ II.Yt

Föbruory 9$ 1950

Herrn Qr« Bax I!iq^

Sodeneretraeoe 30
Berlln-nilxnorocterf

^
*

aöir geohrter Herr Doktori

In Sachen Freynark bodaire Idi dlo vorepaütota BeRntw>rtung
Ihrer Briefe^ die durdi andarvoLtlce InaneiTi^.dmuIimi aller hier
Botcdlltten verurÄacht mirde«

Dotroff«Rd den T^beclieln ist nldite ßcschelihi* Ein (neuer?)
Erbachoin Lina Pruc^nark duerfte nidit noeftlg 8ein# I^nen }]rt>8c!iein

betr« alter P>€5C/nark beabedchtiße idi nicht «u beantre^gen^ wlanc«
ee niclit ssxir Srlamrung taieaeohUdi voriiandencr VemK^^ensotuocIcti
noetlß löt»

Frau Lina ProBnaark Ist an 22#Jnnl 1922 veretcrben» Aus dem
Nad)la86 l&t votil rmr nocli ein Aneprudi auf Iluod<ei'lancisng des Ouzad-i»

etuecko Adnlral v^SchroederBtraeeo 29 (jetKt KoebisBtrasee) vorhondont
Wegen cüeeos Anepmche bin ich ndt Herrn Rediteanwalt Dr* Kurt Pldbcn^
Berlln-Charlottonourg Up Schlueterotraaee 37 in Vorbindurig^ der v^ber

dao l'andat nod^ nidf^'t definitiv angenoriinai hnt# V.'enn gewuenecht^
koennm Sie eich ndt ilim ins nondin*5n notzon^

Mit vorzuocIUcher Hodmchtung

PS. Eb besteht natuerllch aus den NacKLace Fr<^ymark noch das Konto

bei der Dreedner Bank, das laut elnee Briefee von Dr. Jaeobe-Iartlai

von 12.5#47 die folgenden Post en enthielt;

(Kontostand per M).10#/^6i)

FrcyBÄrk (taegLlchee Gold) R!.! 236,-—

Freyinark (FestgeLdkonto^ RK 20.467,65

HeLinut üudieam laufd.Kont^EU
n n Depotkonto : Ki

3.^J^6,—
1.500,— I^ienchener Stadtanleihe

900,— Deutsdie Hypoth^enbk.Konn^
ObllG^tloncn ^ U %

3.000^— Dtsch. Centralbodonkredit

Konjm.Obligationen <- 4 ^



Urs.
Alice Mühsaa»

222 East 9^ th Street
y e- w York 28, y.Y,

Sehr geehrte, gnädige Frau,

Berlin, den 28.Februar 19^
F/G. -nnMw^^a«*« f«^

Dr. Mox Heyn

Berlin '\^Ji\rc\^zdori

Ihr Schreiben vom 9»cL»M. habe ich erhalten, ^inen Krbßcheln nach~
Frau Lina Freymark habe ich bereits bei meinen Akten»
Ich mu88 Sie in diesem Zusammenhang darauf aufmerksam machen t daß
ich vom Gericht zum Testamentsvollstrecker nach Frau Lina Freymark
ernannt worden bin# Die Verwaltung des Nachlasses steht daher
allein mir ru* J^

"
-:

—

Sie schreiben» dass Sie wegen Erlangung von Hechten an dem Gcund-
Btück Admiral v.Schröder-Ufer 2^ Schritte getan haben und des-*

^egen mit einem hiesigen S^chtsanwalt in Verbindung getreten sind.
weder Sie noch er ist berechtigt i im dieser Angelegenhalt Schrit-
pte zu tun« Das ist allein meine Sache. Ich habe den Beohtsanwalt
entsprechend aufgeklärt. Da ich selbst Jude bint könnoEi Sie über**
^eugt sein, dass alle Rächte gewahrt werden} notfalls mlehe ich
nnen Anwalt meine« Vertrauens bei •

Ebenso steht das Recht , den Nachlass von Herrn Walter Freymark
zu verwalten und über ihn zu verfügen i nur mir zu in meiner
J|lgen8chaft als vom Gericht bestellter Nachlasspfleger. Was den
ttrbfichein nach Herrn Walter Freymai^ anbetrifftt so kann ich Sie
Thi^cht zwingen t^ einen solchen herbeizuführen. Ich möchte es Ihnen
aber im eigenes Interesse raten. Herr Freymark hat nicht uner-
hebliche Vermögensstücke hinterlassen. Sr hatte Einkünfte aus
einem Legat der Eheleute Thorsch , das nach seinem Tode
seine Erben erhalten sollten. Nach dem letzten Bericht des da->

aaligen lachlisißpflegers von Ende 19^3 ist der Nennwert der daraus
herrührenden Wjßrtpaplere mit IM 57»^Ot— angegeben, dazu ein
Sparkassenguthaben in Höhe von rund RM 5»0001— . Diese Beträge
jBind VQjR mir zur Aufwertiing angemeldet worden. Ob aux aas ^5par-
Easienguthabeh etwas gezahlt wird -^le Aufwertung beträgt all-

»^gemein 5% - ist nicht sicher. In welcher Höhe die Wertpapiere
aufgewertet werden, ist ganz ungewiss. Man spricht von einer Ab-
wertung von etwa 10 i 1, man muss ausserdem noch etwa 40^ ab-
rechnen, wenn die Papiere nicht effektiv vorhanden sind. Das ist

y vorliegend der Fall, weil die Wertpapiere sich im Depot befanden,
und die Stahlschränke nicht greifbar sind. Reichswerte fallen
Jedenfalls unter den Tisch.

Sie schreiben von einem Schreiben des damaligen Testamentsvoll-
streckers Dr. Jakobs-Martini vom 12.5t47f in dem er Angaben über
Guthaben (anscheinend von Frau Lina Freymark) macht. Ich wäre
^Lhnen dankbar, wenn Sie mir das Schreiben und noch weiterei die
^sich in Ihrem Besitz befinden und mit dieser Angelegenheit zu
tim haben, zusendem werdmm. Nach.Angabe von Dr. Jak obs-Martlnl
sind seine Handakten vernichtet, ebenso die Gerichtsakten, so daß
ich k^^§^lel Unterlag«^ liafe#>.,.;,

Ich erwähne noch, dass nach meinen Feststellungen das Vermögen
des Herrn Walter Freymark bis Kriegsende von den zuständigen -

Stellen nicht beschlagnahmt worden ist.

Ich sehe Ihren Nachrichten entgegen» einschl. der Angabe, ob^le
am 1.10.1949 die ÜSAHStaatsangehörii
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Dr. Jacobö-tortini
(24) KlA

Zaötrcwstrasßo Nr#4
Kiel, 12^5#1947

Sohr geehrter Herr !^iehsanl

Ich erhielt heute Ihren Luftpostbrief, den ich sofort b«antv«)rten will*
Die Hachlaesöe Ihrer verstorbenen Grosemutter und Ihres verstorbenen Onkele
ven^aLte ich noch^ wenn nian ueberhaupt von einer Verwaltung nodi eprechen kann#
V/ie Sie in Berlin festgestellt habm, lebe ich i^i/ttü a^Zt* in KlftL# Ich war
Soldat, meine Familie evakuiert« Nach dem Zuaanmenbrudi konnten t«ir nach Berlin
nicht zurueckl<:ehren, da wir keine Genrfunigung zum Zuiug nach Berlin erhieU^ten«

Mein Buero und meine TTohnung sind von anderen besetzt» Nach ndtteilung meiner
frurfiren Sekretaerin ist die Wohnung tmd leider auch das Buero aicBtiLich ausge-
jxLucndert riorden« Was an Aktm noch vorhanden ist, habe ich biriier nicht fest-
stellen koennen, da sie 2#T« weggebradit worden sind« Meine Sekretaerin gibt
sich alle erdenkliche Kniehe, die Akten vdeder zusanmenzubringen« Welche« Krfolg
sie haben wird, veiss ich natuerlich nicht« Ich vermag Ihnen daher auch vor-
laeufis keine AbrecJnung ueber die letzten Jahre zu uobernltteln* Sobald sich
die Akten aber vdeder aufgefunden haben, werde idi sie selbstverstaendlich an-
fertigen«

Soweit mir noch erinnerlich, hatten Ihre Geschwister Ihrer Frau l'utter

6«Zt« Vollmacht erteilt, ueber Ifire Guthaben zu verfueg^i, bevor sie aucwanderts«
Jedenfalls fUel^ire idi keine Konten mehr unter d^^ Namen Ihrer Geschwister« Da-
nach imiessen sie also aufgeloest sein« Denn durch gfRvlsse Bziehuncen ist es rlr '

gaLungc^, von der Dresdner Bank, bei der ich alle massgeblichen Konten unterhielt,
Kontoauszuege zu erhalten« Darunter befinden sich nur das Ihres verstorbenen
OnkeB-s und Ihr eigenes (d«i«Kelmut8# Ven/ech edunn von Jacobe-JIartini, der Gerd
fuor den Jungen hielt« Anmerktmg der '»Redaktion";

Kontostand per ll«10«46l
I Rm» 230«-
• Rn. 20«467.65 ^.

Rm« 3«246.- >

Rra« 1.500.- l!uenchener Stadtanleihe 1929 4/^

Rm« 800.- Deutsche Hypothekenbank Konm«
i Obligationen - 4:^

t Ita. 3«000#- Dtsch« Centralbodenkredit
Komm« Obligationen - 4^

Fre(ymai* (Lae^c'rlicnes Geld)
Frqymark (Festgeldkonto

)

H« Ihieheam laufd« Konto
H« lAichsam (Depotkonto)

\

^ Verfuer,en kann ich ueber die Konten nidit, da von der Besatzungsraacht alle Konten
/ BloiBkiert sind« Wegen einer Freigabe füer ^Nicht^arier" - der Ausdruck kommt mir

et\vas deplaciert vor - habe ich bei der Bank in Berlin rtueckfraf:^e gehalten, damit

Sie eine offizielle Auskunft erhalten« Ich nehme aber an, dass Sie d'e Ü^StA*- •

Staatsbuergerschaft erworben haben« Ist meine ;\nnahme zutreffend, bitte ich Sie^i

üdr das nachzuweisen. Ich bin dann verpflichtet, Ihr Vernoecen bei der Property
Ck>ntrol anzumelden« VlQl.leldht laosst sid) dann ueber diee^i .^eg eine Frei^c^be er^

reichen, falls sie nicl\t sonst zu erreichen ist«

Ihrm» Frau Mutter bitte ich, midi zu empfehlen«
liit vorzuetlicher Hochachtxmg
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d«r Amwik—hirfaen» BrltiiKslien und TmuiMKAnn BOtttämgleniiig für ewmis«-
ttbertnifeiie Termögen, Berlin W 80, Nttmberger Sirmfie 6S—<S5.
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APPENDIX "V^
to BK/O (40) 26

ANNEXE fC^
a l'ordre BK/O (49) 26

Anlage C
zur Anordnung BK/O (49) 26

m

CLAIM FOR RESTITUTION OF PROPERTY WHICH HAS BEEN SÜBJECT
TO TRANSFER IN ACCORDANCE WITH PARAGRAPH 7 OF BK/O (49) 26

DEMANDE DE RESTITUTION DE BIENS AYANT ETE
L'OBJET D'ÜN TRANSFERT (§ 7 du BK/O (49) 26)

Antrag auf Wiedererstattung von übertragenem Vermögen
gemäß § 7 der Anordnung BK/O (49) 26

Location o£ Property

Situation des Biens

Ortsangabe

a) Verwaltungsbezirk Tiert^arten

Description of Person making Claim

Etat-Civil de la personne faisant la demande
Personalien des Ansprucherhebenden
a) Sumame (in Block Capitals)

Nom (en capitales d'imprimerie) „
Familienname (Blockschrift) i>r • Meyil

b) Christian Name(s)
Pr6noms
Vorname (n) Max

c) Address
Adresse
wohnhaft Beriin-Wilmersdorf , bodenersr. ^0

d) Date and Place of Birth
Date et lleu de naissance ^
Geburtsdatum und -ort i?..» »V •99i -PCreSiaU

e) Nationality
Nationalitö
Staatsangehörigkeit

f) Emplo3rment
Profession
Beruf

Dt • üei CiL

JiacJasaciiverständiger

g) Identity Card No.
No. de la Carte d'identitö

Nr. des Personalausweises
\fci/1/72/49 (iii

h) If not dispossessed owner, State title to make Claim
Si Tauteur de la demande n'est pas la personne 8i)oli6e, indiquer & quel titre la demande est falte

Wenn nicht früherer Eigentumer, Begründung des Anspruchs „ .:

als i^estameiitsvol-lst^r^c^ker -voiS; liin^ Mm^ ••• #•«••••»•*•k«« »•*••«••••••«•••

Wundenl

lUt. 16 824. Din A 8/4. lOOOO. 8. 49 V



l IMMOVABLE PROPERTY
BIENS IMMEUBLES
Unbewegliches Vermögen

a) Descrlptlon of Property

^;
Dösignatlon des biens

Beschreibung des Vermögens

/

Wolmgrundstücic
••••••••••

)) Locatlon of Property

olS^'Sbf1"!^. .ie£.l.y^.J* ^1* ^öbi s str
. 29

c) Registration in Grundbuch or other Register
Inscrlption au Registre Foncier (Grundbuch) ou dans tout autre registre public

Eintragung im Grundbuch oder sonstigem Register -^^[^Otsdamer 'i^Orbezirk

d) State whether: 1. Confiscation was made without payment
2. Sold under duress
3. If the latter, what payment was made

Indiquer: 1. Si la spollation a 6t6 effectuöe sans contre-partie;
2. s'il y a eu vente forc6e;

3. en ce demier cas, quelle somme a 6t6 pay6e.

Ob 1. ohne Entgelt eingezogen? .?^^:?-^.

2. zwangsverkauft? ^..A^.

3. wenn 2, welche Zahlung? UM 1:J4#Ü0Ü.-—

e) Name and present address of person to whom transfer was made (if known)
Noms et adresses actuelles de la ou des personnes en faveur de qui le transfert a 4t6 effectu6 (si elles

sont connues)

Name und jetzige Adresse der Person, welcher das Vermögen übertragen wurde, falls bekannt

.^ei.cnsverkehrsg^^ ^?P^ditio^^^^

!) Name and present address of present owner [if known, and different from e)]

Nom et adresse du propri^taire actuel [s'l est connu et s'il est distinct de la personne indiquöe au § e)]
\

Name und jetzige Adresse des gegenwärtigen Eigentümers [falls bekannt und nicht mit dem in Abs. e)

Erwähnten identischl

Gustodiaa für die Keicnsafeellen, WirtscJaafts^uppen und andere staatliche
WirtsciiaftsdBllem, Berlin W 1.>., Kurfürstendamm. .195/19^- -^ Akt .Z,VI/ü 33 '^rd. '^

g) Any other relevant details

Autres renaelgnements utiles
Zv/angsvericauf durcJi Yortestamentsvollstrecker Dr.

Autres renaelgnements utiles JoacJiim J acoDs-iiäartini gemäss notariellen Kaufver-
Sonstige diesbezügliche Einzelheiten . _ . ^ ^ _^ . ^ Tn <>.. ^ , ...

,

trag v.^t£.1^.T9po, rl*eisdrucic darcJa i:1:eisstelle für Grundstücke v.

2.>^..'1939 •f-....Yer^l^ urundakten -.

IL MOVABLE PROPERTY
BIENS MEUBLES
Bewegliches Vermögen

a) Descrlption of Property
D^signation des biens
Beschreibung des Vermögens

..

b) Locatlon of Property

Situation des biens

Ortsangabe

c) Registration (if any)

Inscrlption sur les registres publics (le cas 6ch6ant)

Registrierung, gegebenenfalls ^

d) State whether: 1. Confiscation was made without payment
2. Sold under duress

3. If the latter, what payment was made

Indiquer: 1. si la spollation a 6t6 effectu6e sans contre-

2. s'il y a eu vente forc6e;

8. en ce dernier cas, quelle somme a 6t6

Ob 1. ohne Entgelt eingezogen?

2. zwangsverkauft ?

8. wenn 2, welche Zahlung?
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/
«) Name and present address of person or persona to whom transfer waa/fnade (if known)

Noms et adresses actuelles de la ou des personnes en faveur de jial le transfert a 6tö effectu^ (sl eilt

sont connues)

Name und jetzige Adresse der Person, welcher das Vermögen Ulfertragen wurde, falls bekannt

t) Name and present address of present owner [if know^cmd dlfferent from e)]

Nom et adresse du proprl^taire actuel [s'l est coiu)^ et s'il est distlnct de la personne Indiquöe au Se)]
Name und Jetzige Adresse des gegenwärtigen EJ^ntümers [falls bekannt und nicht mit dem in Abs. e)
Erwthnten identisch]

g) Name and present address of person o^/^ersons who may have knowledge of the present whereabouts of
property

Noms et adresses actuelles de perso|6ies pouvant avoir connaissance de l'endroit oü se trouvent ä präsent
les biens

Name und Jetzige Adresse der person bzw. Personen, welche evtl. von dem Jetzigen Ort des Vermögens
Kenntnis haben» falls bekannt

h) Any other relevant d^tails

Autres renseignements utiles

Sonstige diesbezüsKiche Einzelheiten

Note *

In the case of -a claimant resident outslde Germany, give füll particulars of the person inslde Germany to

be nomlnated by htm to accept service of legal papers and notices on his behalf. (If no such person is

nominated by the claimant an agent will be appointed by the Restitution Authority on his behalf)

Note
Au cas oü rauteur de la demande r^side hors d*AIlemagne 11 doit fournir des renseignements d6taill6s Bur

une personne rösidant en Aliemagne, qu'il entend d6signer pour recevoir en son nom tous documents

officiels et toutes notifications. (Si l'auteur de la demande ne d^signe personne, son repr6sentant sera

nommS d'office par les Autoritös charg6es des Restitutions).

Be me rkung :

Wenn ein Ansprucherhebender außerhalb Deutschlands wohnhaft ist, sind ausführliche Angaben der von

ihm ernannten innerhalb Deutschlands wohnenden Person zu machen, welche beauftragt ist. Juristische

Dokumente und Bekanntmachungen entgegenzunehmen. (Falls der Ansprucherhebende keinen Vertreter

ernannt hat, wird die Wiedererstattungsbehörde einen Sachverwalter in seinem Auftrag ernennen.)

I/We certlfy that the above Statement is true according to my/our knowledge and belief.

Je certifle /Nous certifions que la d6claration ci-dessus est sincöre et v6ridique ä ma/notre connaissance.

Ich — Wir versichere (n), die obige Erklärung nach bestem Wissen und Gewissen abgegeben zu haben.

Signed
Signature

Unterschrift

£>ate

Date

Datum

gez . i-T . Max üey^n

28.iyiärz 19i?^*

yy

V
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New York, den l.Deze-nber 1949
222 Säst 95th Street

An die "Victoria zu Berlin"
Allgemeine Versicherungs-Aktien-Gesellschaft
(zuLetzt:) Berlin 3.17. 68

Lindenstrasse 20-25

Betrifft: Renten-Versicherung Nr. 1486111
Aktenzeichen: Sch/he.

Sehr geehrte Herren:

Im Juli/August des Jahres 1935 ivurde ich vom
Verein Berliner Fresse bei Ihnen eingekauft und bezog
von dieser Zeit an eine Jaehrliche Rente in Hoehe von
l'ark 5öO#- Seit nieinep Auswanderung in Jahre 1940 habe
ich Zahlungen auf diese Rente nicht mdir erhalten.

Ich bitte Sie nunmehr hoeflichst ndr mitzuteilen,
in v/elcher Form Sie die Zahlungen vrieder aufzunehmen ge^
denken und auch in welcher Form der Rueckstand beglichen
werden kaxnx soll.

Ich bitte w'äe, mir durch Luftpost zu antworten
und ich fuege zu diesem Zweck z?;ei .intwortseheine bei.

Ich bin
ra:.t vorzueglicher liochactung

Frau iVLice liuehs.om

> I »**———saaBBWB.4wt. UJ»UMi..iL mm -



Willi Schweig
Custodian Berlin V7 30, den S.JuLi 1950

of properties transferred Nuemberger Strasse 53-55
under duress in Greater
Berlin appointed by the
Ajnerican, British and
French ^lilitarj^' Government

Akt.X.O 5210 - GrV 2/9020

Frau Alice lluehsara

222 East 95th Street
New York 28, N.Y.

Betr.: Grundstueck Berlin W, Koebis Str.29 (fr.Admiral v.Schnfcederstr. 29)

Ich habe das obenbezeichnete Grundstueck auf Abweisung der
Britischen l/llitaerregierung - Property Control

. in meine treuhaenderische Verv/altung genoiiinen»

(Unterschrift)

/
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ZKd TRALAWLIEL DEAI.'IT

(Central Filing Agency)
Bad llauheiiiij Gemiany

Mrs. Alice Uuehsain,

222 East 95th S^root

New York 28, N.Y.
USA.

2 9 Jiiiy W4il
Datum: ^

Rl/
Betrifft: Akten-Nr» : A 13394-8

(Bitte bei Antwort stets angeben)

Real Qstate at Berlin, Uanlc account otc.

Es wird Bezug gent^nmen auf den den Zentralanraeldeaiat zugeleiteten
Rueckerstattungsanspruch auf Verraoogenswerto in Derlin,

Hierzu wird Ihnen mitgeteilt^ dass das Zentral anmelde ant nur Re-

gistrierbehoerde ist fuer Rueckorstattungsansprueche nach Massgabe des

Gesetzes Nr» 59 der eonerikanischen Militaerre gierung» Der territoriale
Geltungsbereich dieses Gesetzes beschraenkt sich jedoch nur auf die

Laender Bremen, Hessen, lYuerttemberg-Baden und Bayern der amerikanischen
Besät zungszone Deutschlands«

Da sich die von Ihnen geltend gemachten ^nsprueche auf Vermoegensn
werte in Berlin richten, ist Ilir /^trag zustaendigkeitshalber dem

"Treuhaender der araerikani sehen, britischen
und franzcesischen Militaerrcgierung fuer
zwangsuebortrage-.e Vermoegen'^,

^ Berlin W 50
Nuernberger Strasse 53 - 55,

uebermittelt worden.

Sie werden daher gebeten, etwaigen weiteren Schriftwechsel in

dieser Angelegenheit mit der vorgenannten Behoerde unmittelbar zu

fuehren»

Vvj^"^L ^vi^cM^tuun

BEKNjiID FISCHBEIN
Chief

(26)
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Berlin-Wilmersdorf, den 28,9.48
Sodener Str. 50 - Telef . 8? 1835
Dr. H/H.

Jt,^tlßttmm0m^'-mt

4

M
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Herrn

Patentanwalt Peter H. Behrendt,

87 Barrow Street
Ilew rork 14, N>Y,

Sehr geehrter Herr Behrendt,

^^Liüi Besitz Ihrer Zeilen vom 20, da. Mts. teile ich Ihnen
mit, daß ich durch das Amtsgericht Berlin-Charlottenburg
zu Aktenzeichen: 28/18 VI 559.40 anstelle des verstor-
benen Rechtsanv;alts Dr. Kunkel zum Nachlas3i)fleger des
am 10. 7*1940 verstorbenen Herrn V/alter Fr eymiark bestellt
worden bin. / "

CO 4er • Nachlass ist zv/ar dui^ch die Maßnahme dör- russischen
blockiert

amerikanische
gegeoener z«eit einmal bonaerrecnxe^^Ln* 'Anspruch

ahmen können. Aus diesem Grunde habe ich, da ich selber
de bin, den Weg beschritten, im "Aufbau" nach den iCrben

u suchen.
i /m

dt:

es noch einmal zu wiederholen, augenblicklich sind
ine Preiwerte da, doch könnte man die Angei-e,-enheit

fördern für den Zeitpunkt, wo V/iedergutmachungsansprüche
auch in Berlin geltend gemacht werden, wenn sich die Erben^
bei mir legitimieren. Ich glaube es ist in ihrem^ Interesüei"
wenn sie aiese Angelegeuheit bald möglichst ^ar^ fLe weiter-
leiten.

jAHöchacJitungsvoll

-\ xr

s:

'.4.
*

««,,,<«. (MmV
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Absender

Dr. Mox Heyn
Buchsocffy«rstäncltger

H»tf»r in $tftuTsach«n

Berlin -Wilmersdorf—

—

Sodynir StroP» 3

LUFTPOSTBRIEF

• Ml* •
;

••
^

Peter H. Behrendt,
Patentgmwalt AK^V

87 Barrow Street :

New rork 14 > ^.i.

TAXE PERQU
DEUTSCHE

BERLIN

DURCH
LÜFTPOST
PAR AViON
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Wenn dieser Brief Irgendwelche Einlagen enthält,

wird er nur durch gewöhnliche Post betfördert

W %v>
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September 20^ 1948

Dr. üax Heyn/'

'

Sodener S ranse 30
Berlin« T/ilmersdorf^ Gerrnorgr

Sehr goehrtor Herr Drm Heyni

Im Aufbau, den In Arierlkr eri^cheinenden
Refugee Blatt bemf^rke ich in dor Uvimi er rom i'reitag
den 17* Hoptoiaber 194Ö eine von Ihnen aufgegebene
Suohanzeige nach Verv/andten des erstorbenen ^pell*
meißtors Walter Freymark*

loK habe mit den Gesuchten Terbindung und
koeniito Ihnen die gevmenschten Adre^^en beschaifen*
Bevor Ich ber Vv\.iterv3 ^'chritte unternehme, T;aere iah
Ihnen, wen» das ir^rnd angaengig ist, uro eine kurze
Mitteilimg dankbar, rorum es sich nigentl ch handelt«
Ich habe die ^^-''amilie in vielrn Kochtsangeleiienheiten
beraten und nehme daher an, dars Sie verBtehen werden^
wenn ich ziunacchot ueber den ttrund Ihres Gesuchs eini«»
ge Anhaltspunkte haben moechte»

Zur naeheren Identlflssierung meines Person
erwaehne ich, dass ich frueher d. h» vor Hitler Assessor
am damaligen Landgericht I war und dass ich amerikanisoher
Anv/alt bin urid Jetsnt als Patentannalt taetig bin»

tieine etrwdgen ^emuehungen iii dieser Sadie
sind atissohliesölich fretuadschaftshalber und nicht
mit Kosten fuer irgendeinen beteiligten verknuepft»

Ich ivaare fuer Plugpostantrort dankbar und
fuege 2 Antifvortscheine bei.

Mit vor«11egl icher Hochachtung





An das i\jntsgericht Cliarlottenburg

Berlin-Charlottenburg
Amtsgerichtsplatz 1

- 48 C. 212/52 -

Ihre Zustellung vom 29. Februar ist am 22. l'ai in meine Kaende gelangt.

Zu der Klage habe ich folgendes zu bemerken:
A, 1. Oktober 1951 habe ich an die Berliner Bank A.G. den folgenden Brief
geschrieben: "Hierdurch erteile ich Ihnen den Auftrag, sobald Verkaufsmoe-
gLichkeitebBxtfitefc bestehen, ..ertpapiere in lioehe von Wi 520.Z}.0 zu verkaufen,
zum Zwecke der Auszahlung an den i'-uchsachverstaendiFen Herrn )r. Max Heyn,
Berlin-. ilmersdorf, Sodenerstrasse 30, regen Red^nung siegung, ftier 'onorar
und Spesen."

Die Summe von DL( 520.40 setzte sich zusammen aus
einen Sonderhonorar in Iloehe von TM 300.

—

Spesen " 120.40
Anzahlung ayf Honorar in der

Uachlassache Freymai^rk " 100.

—

Ttle ich es auch Herrn Dr. Heyn in einem i/egleitbrief mitteilte.
Es sind demnach nur noch DM 200.— zu zahlen, da ich bereits am I.Oktober 1951
an Herrn Dr. Heyn DM 100.— gezahlt habe.

Die Gründe, v/eshalb ich bisher die restlichen IM 200.- nicht gexahlt habe,
sind folgende:

Herr Dr. Heyn hat nicht nur mich niemals ueber die tatsaechlichen Vermoegens-
werte aufgeklaert, sondern hat die letzte ^sktcH ulatt seines Berichts vom
S.Laerz 1951 an das iUntsgericht (Aktenzeichen - 28/l8 \/I 559/40 -), dessen

^ Photokopie er mir uebersandte, nicht mit eschickt. Auf dieser Seite stand
die Bewertung, und ferner, dass sein Anspruch auf Dfi 500.- 'onorar vom Gericht
auf Dil 300.- in .jibetracht des Uachlasswertes herabgesetzt v/orden v/ar. Von
diesem letzten Blatt des Berichts erhielt ich erst Kenntnis durch meine Schwie-
gertochter bei Gelegenheit eines Aufenthalts in Berlin. Als ich das 7ehlen
des Blattes monierte, schrieb mir Herr Dr. HeTTi, dass dies ein l'ueroverse'ien

gewesen sei.

Ich habe Herrn Dr. llerjn vdederholt geschrieben, dass ich bereit bin, das
Honorar zu bezahlen, dass ich aber zu "bissen vmensche, v/as fuer '.'erte vor-
handen seien, auch dass dann keine weiteren j^'orderung«! gestellt wuerden.

Dies erschien mir \imso eher gerecht ertigt, als Herr Dr. Ueyn auch Pfleger
eines zv.eiten Ilachlasses ist, des .achlasses meiner lutter, der ?rau Lina
Freymark, wo noch weniger 1/erte vorhanden zu sein scheinen. Ich glaube wohl,
dass ich eine Vermo er: ensaufStellung mit Angabe des heutigen tatsaechlichen
Wertes verlangen kann, bevor ich Honorare bezahle und -iitlastung erteile.



Alle« Mühsaa 2a2 8Mt 9^ th 8tr«at
York 26, V.T.t d«n 195X

An dit

B«rlin*r Bink A.G«,

U»t«n-Bfr. 64 93V9i*

Bi«r4M^ek b«caftrtg« Ich Si«, irorbM«leha«tfa Depot auf Mi&«A
iM«i «MttMlur«lto«A« D»T »u tieia«ft Guasttn «uftetteUtt SxttolMin
4M HiBhliljii'ickf B*rXia Ctenott«b«rc v« 2 .12.1990
(Akt«ttt«lAhii 20 n U59*9>) hat Itaaaa ^«rcltt ^rorgtlafta, da «r
Toa blah«rifM liiftia«A9fl«tttrf Harrn Dr. Il«s R • 7 a , ui
9.12.1930 bei Daaa elnc«r«lclit wurde. Dia laclOatoflaiMlMift salbst
ist arloaehaa. Bsrr Dr. Heyn wird Ihnen dist tmaltttl^tr b«»
stätigaa.

Xsh basuftrage sis sleichzaitig, eine Aasahl Zutailtiiiictr*^^^^^ »Mt
die 8ur lagtialguni aagemeldeten Wertpapiere au ^raxlcaufill, ao dsss
ein Bstra« f^m nuM Oi ^30,«« zur Varfügong steht. RiMrvflft vollsa
Sie an

Bsrra Or. Max Heyn , Berlin-^ilMrsdorf

,

Sodensr Strasse JK>»

Mf dtMM Konto 38/98 H% bei XtesT Ss^sltaafeatse 38,

fSgsa •rlsge der Genehmigung des BeseUusses des Aatsgerichts
Berlin-Cliarlottenburg v(» 13.6.195I

ly ^,eo (Vierhuadsrtssohsundzwanzig 80/100

äbssvaisaa.

Hocbachtungsvoll

¥ I



Durchschlag für Frau Alice Mühsami

Alice Mühsam 222 East 95 th Street
New York 28, N.Y*, den 1951

An die

Berliner Bank A#G.,

Berlin^-Charlottenburg 4
Blsmarckstrasse"^

Durg ^
5/52

Betrifft: Wertpapier-Abteilung,
Listen-ITr. 64 93V38.

Hierdurch beauftrage ich Sie, vorbezeichnetes Depot auf meinen
Namen umzuschreiben. Der zu meinen Gunsten ausgestellte Erbschein
des Nachlaßgerichts Berlin Charlottenburg vom 2.12.1950
(Aktenzeichen 28 VI 1159-50) hat Ihnen bereits vorgelegen, da er
vom bisherigen Nachlaßpfleger, Herrn Dr. Max Heyn , am
9.12.1950 bei Ihnen eingereicht wurde. Die Nachlaßpflegschaft selbst
ist erloschen. Herr Dr. Heyn wird Ihnen dies unmittelbar be- ^
etatigen.

Ich beauftrage Sie gleichzeitig, eine Anzahl Zuteilungsrechte auf
die z\ir Bereinigung angemeldeten Wertpapiere zu verkaufen, so dass
ein Betrag von rund DM 450,— zur Verfügung steht. Hiervon wollen
Sie an

Herrn Dr. Max Heyn , Berlin-Wilmersdorf,
Sodener Strasse 30,

auf dessen Konto 38/98 384 bei Ihrer Depositenkasse 38,

gegen Vorlage der Genehmigung des Beschlusses des Amtsgerichts
Berlin-Charlottenburg vom 15.6.1951

DM 426»80 (Vierhundertsechsundzwanzig 80/100

überweisen.

Hochachtungsvoll

i

-^^^^^^t^i^^r^^^.JtJülUVlS^^I^̂
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Ich vei^aicliöro hleöPdurch mx Eldoe . .1

Äö Ich lia Janvuir 1940 auwandert#^ wir M notw«ndlc, dlt UilHwfaiirt In DcvliHm

U bozaliloHt On Mine Tteohtir Ruth »u dleeco^ Zeit lia Aiiiilan<!a ivar^ iiurdo dor Tranafer

von nir in Ihrcra flanon boantra^^i d«::4t das Gold in Atiilande ohno Seind^rt-Ck malten swr

Ausealilunc gelanßGn konnto« Auf dlem Itelee \/urdon foLßmcie litträße trän©foriort l

!•) Ml 30*''anutir 1%0 $ 144t40

2#) An 19t?obniar 1940 $ lOöaß

Der g^finwe liu:4cbetrae i»t rdr n3,clit mdir MtaMlA} Idi hab© auch k«ln0
üntoriLason dafttrt Idi ant«lnno r.)ich aber, daon der Tronafer nit 4 55

orfolct ist.

3«) Am l6tP€*nruar 1940
IS

4#)

78« 50 - W &pll42j|42 und Amnaiid€Pw v?p«rmark 50,«

^ smdo IB! 71f- SjMison

An ß'^aers 1940 C 23#46 - Hlpiandar^r Spwrraaric 1^462,- und ISI 34

ML« «indlliat ^imrdo dta:* Dolla3f4>otrag vwwiuidt, un dl« U«b«rfa!irt8kooton für netnt

Hlditcar Goj^d urid rddi »«Ibet »u bwahl^n« Meine Tbcht^ör lerd i«t an 20#Janiuar 1940

von Rottcß^dan riLt der '»t'^eötoi^iland^, TourletenKlaone, auegewandcTtj Idi edbet bin

aia 2;Vanuar 1940 von Itotterdrsi rdt <ltr "Veendam", ebenfalls Tcuriötonklaei«,

wndoi^, Sie Konten fOr beide aliid, wie g^eact, ttlt dati tranedTv beuli t \7ordcn#

Wir hal>ai die vorstehende eld0etattlid5O 7er«lc . ^^.inc unserer Ifcrfcter gfSL^n^m.

Aifeben find ridit g« ^r rvidicm £ftie deca oben geediiildorien x^>adivo2*}iiüLt keine

AnsprQdie ßoHtond und eind dxuait einveretrjid«, daec le Geltendeoachiuig durcli uneere

IS

Itltt«r «rfidigt« <**»^

Oc^^Tuu^ ^iKA J ;;><^^
''^^X

<^ß^.

/a(^ ^ >d.^iZ*f*c/u/
'S.

V
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/

^JtMi'Pta*»!^
/^U^U^



%.^

222 Bast 95th Street
Nev7 York 28, N.Y.
February 9, 1950

Herrn Dr. Kax Heyn
Sodenerstrasse 30
B erl in-, Wilmersdorf

Sehr geehrter Herr Doktor:

In Sachen Fre^Tiiark bedaure ich die verspaetete Beantyrortiing

Ihrer Briefe, die durch anderv;eitige Inanspruchnahme aller hi^T
Beteiligten verursacht vnirde*

Betreffend den Erbschein ist nichts geschehen» Ein (naier?)
Erbschein Lina Freymark duerfte nicht noetig sein. SLnen Erbschein
hetr» V/alter Freymark beabsichtigte ich nicht zu beantrajp:en, solange
es nicht zur l:irlangung tatsaechlich vorhandener Vemoer'ensracKfcKstuecke

noeti,2: ist.

Frau Freyinark ist am 22. Juni 1922 verstorben. Aus dem Nachlass
ist vrolil nur noch ein Anspruch auf Rueckerlangung des Grundstueleks
Admiral v.Schröeder Strasse 29 (jetat Koebisstrasse) vorhanden.
Wegen dieses Einspruchs bin ich mit Herrn Recht sanv;alt Dr. Kurt Elchen,
Berlin-Charlottenburg 4, Schlueterstrasse 37 in Verbindiuig, der aber
das Tandat noch niclit definitiv angenommen hat. V/enn gev/uenscht,

koennen Sie sich mit ihm ins Benelunen setzen.

V±t vorzuegZidier Hochachtung



Berlin, den 28*0ebruar 1950

l>8# Alice I!ueh83jn, 222 ßaßt 95th Street, New York 28, N.Y.

Sehr geehrte gnaedige Frau,

Ihr ^Schreiben vom 9«d.J\ habe ich erhalten« Einen Erbacheln nach Frau
Lina Freyraark habe ich bereits bei imelnen Akten» Ich rmiss Sie in dieoem
Zusammenhang darauf aufmerksai: maclien, dass ich vom Gericht zum Teetanents-
voll Strecker nach Frau Lina Freymark ernannte worden bin« Die 7erwaltung
des Nachlasses stellt d^ihe^ alloin mir zu«

Sie schreiben, dass Sfce wegen Erlangung von Rechten an den Orundstueck
Adirdral v^Schroederstrasse 29 Schri tte getan haben und deswegen mit eineta

hiesigen famüst Rechtsanwalt in Verbindung: getreten sind. V7eder Sie noch
er ist berechtigt, in dieser Angel ogenh€Q.t Schritte zu tttn# Dns ist allein
meine Sache« Ich habe den Rechtsanwalt entsprechend aufgeklaert« Da ich

selbst Jude bin, koennen Sie ucfc erzeugt sein, dars alle Recht gap:ahrt

bleibeni notfalls ziriie ich einen Anwalt meines Vertrauens bei«
Ebenso steht das Recht, den Hachlaes von Herrn Y/alter Freymark zu v rwalten
und ueber ihn zu verfue^en, nur mir zu in meiner Hlgenschaft als vom Gericht
bestellter ITachlasspfleger« Was den Erbschein nach Herrn V/alter Frejmiark

anbetrifft, so kann ich Sie rdcht »wingen, einen solchen herbeizufuehren«
Ich moechte es Ihnen aber in eigenen Interesse raten« Herr Freymark hat

nicht unerhebliche Vermoegcnsstuecke hinterlassen« Hr hatte Einkuenfte aus

einem Legat der Eheleute T h o r s r h, das nacii seinem Tode seine Erben
erhalten sollten« Nach dem letzten üeridit des damaligen Nachlasspflegers
von Ende 1945 ist der Hennwert der daraus herru ehrenden Wertpapiere mit
W 57.WX),— angegeben, dazu ein Sparkassenguthaben in Horfie von rund
HK 5»Ü00,-^. Dieae Betraege sind von mir zur Aufwertung angemeldet worden^

Ob auf das Sparkwassenguthaben etwas gezahlt wird - die Aufwertung betraegt

allgemein 5% ^ ist id. cht sicher« In welcher Hoehe die V/ertpapiere aufge-
wertet werden, ist ganz ungev/iss« llan spriclit von einer Abv/ertung von
etwa 10 t 1, man imss aussexrlern noch etrwi AO % abrechnen, wenn d&e Papiere
nicht effdctiv vorhanden sind« Das ist vorliegead der J^all, weil die l/ert*»

paplere sich iri. Depot befanden, und die Stahlschraenke nicht greifbar sind»

Reichswerte fallen Jedenfalls unter den Tisch«
Sie schrubben von einem Sdireiben des daraciligen Testamentsvollstreckers
Dr« Jacobs-ilartini von 12«5»47, in den er Angaben ueber Gutfiaben (anscheinend

von Frau Lina Freormark) macht« Ich waere Ihnen dankbar, wenn Sie mir das

Schreiben imd noch v-eitcre, die sidi in Ihrem Besitz befinden und irdt dieser
Angel egenlieit zu tun haben, zusenden werden« Nach Angabe von Dr«Jacobs-rartini

sind seine i^andakten vernichtet, ebenso d5.e Gerichtsakten, so dass ich keiner-*

lei Unterlagen habe»
Ich ervraebie noch, dass nach meinen FeßtsteJ-lungcn das Vernoer^en des Herrn

Walter Freyriark bis Kriegsende von den zustaendigen Stellen nie t beschlag-

mihnt v.»orden ist«
Ich sehe Ihren Uachriditen entgegen, elnscKL« der .Angabe, ob sie am 1«10«1949

die USA-Staat sangehe erIgkeit hEiüüm besassen«
Hochachitungsvoll

Dr« Max Heyn
Bunh sachverstaencü ger

Helfer in Steuersachen
Berlin-^Vilnersdorf , SodemerStrasse 30

i



Dr» F«t0r lUnahwrnH

«•1^ Yorte » !UY^
ff/ anTTOw rtrect

liofch 13t 1'^

Bcrllxv4Vil:J03:*cdorf

Sohr soehHer Torr Drir«cn^i

Prau Dr» Ituotti^i u«t>orgab adr Ihr«n Brief vom

AI« icJa 12x5.dl v.on«^ do» Grund«tu<icö<r(5ach6 an
ih'tKlcfien t/andto^ uel>erflah loh^ dase r>o«rfHc^i«W€laa

haettmt« Ich bin nlr oUördlncB u«eb^5jr die .'>acshlagt auch
Jetat noch nldit kJ.<ir» Eö i«t nlr i«TverstÄ<)n<llidit w^xiin

uobor dür\ Naohlaa© Hn:i FVcyxmrk noch Irniür eine Ter»tr^ citr-
voIXstr«cdcun£ bcuitdit«

1# Saorrtrllche !2rt>€n odor Den^chtigt« ß6J)oor«i dn«
Zwdß dör Ftiillie -m, «^ iJuttor und Klndor - » tuid »iml «ich
In jödor:: uunkt «dnlf^t Die löo^lic .kolt aineu Tntoroftöerv^

konülkts bootelit nicht«
2#naa vortiondeno 7^^inmeren m>Pt« ualt dt» 30Jidl>«ia-

JJulir an (116 rJladcir au^i-^eoaiat vrordon# n e r^lnUw clnd uobor 30,

3« Das alrißlee /\ktlvuii von <jln#^ f^^rndtit^anp v:enn audi npi>^

ku3.atlvor: s;0rt| i6t ein RfXJhtßnnspnicait <1^«* rein anivcatlldi« Bo-
a!rt;oitunß erforrter'ti rrwinj 5ilo 't^i.or^er ednesn mrloron ?«rtrct0p bo-
ötejlon :Aicr.r.ai|^ - elno iianoctigc V'ordoppeliint; der Koßtai otct

Im unljrig^:r* nt^dllan Ich nlt BodzAUom faot^ ^i^ns in der
/in(;«5 crcsriiioLt zytar diutjnvl .\nfrac«n äh uns gtB^chtrst ^«oi^Jon elnd^

daa« Sie al^r ansch^lnond T;e£;un dcö Cruntlötuockoonepi'ud^.s blahor
nichts iintemo*':5iiaii habm« Ich bitte Sie un t Ittell npt^ ob d^^r

/in»pJMC^i Jodenfalle frietGorodit aii^aiGld^t Tiordon iat boa-.!^«

angCTioldct wtrdan vdrd#

Vas dlo ecnütl.ran Anfmrcm l fitrlfft, no echolnt n© rdr
doch, ide ob 31« aci»^©t ule MaohlaoöpXlößcr den Blrbrdictln nadi
V/altor Mrcpnark beantragten koonnton« Ich mierde denken, dao»
auc?) cAnc Aufotollung der vorhiindenen VonnoecmoT^orto [I<^k r>dit

v.crciori oolltCf

Ich fUerre Abschrift dcf» Briefe» von Reehte%anv a? t Dr#

Äcobö-i^.rtlni vom 12»lÄl 1%7 boU

Ich bitte .^e 1*^4 Aeuß^erunc, tde Sic alcli »n cinai Antrag

auf De«i<ilc: nc dor 7e«?titfriQntff;/o InirecÄainK lin^ Pr^csj-^ ^^iric rrt^elT «n#
«

Freu 3r,t iutiilocira« 8 3tftat.sanijoljoorlc'K«lt ais l»01<t.l%9 ^»ariU5?A«

Mt vomueiaictior flod aditung



norm Ikr^ Uax Hi^yn

(l) Borlirv-^dlr.)iro<torf

So^Ien0^ötraaoo 30

Solir ßo*rtw Herr Dr« HcQOii

lin^doÄ 2: t ^orz 1950

iDa d«r nachlaör43nß;dIeG»hd.t FrogMric bootr^otlco Ich don Üncnnc Ihroo Gdl;riilb«ni8 vwi
204Fobiniar 1950 nolat /ualöc^ ^»id ndvi« auf cwatn Tcünfonn^^apraoch I^eBUß^ in d«ra Idi bcoroits
ia<&n«r VwmiadöruriG uabor dm ott^iac atnaxartlßen Ton Ihroo rdircilbciio Aiuwlnick gab»

Bwor id. i^Av-a« vai*anlrja0t haotto^ hacito idh wifi\ ©ey^dcMöo nit Il^on In v^wldncbac ßoöotatf
uf^ 3op|^c(lari>«it mi V€in^dim# S6 Idt a^aLbetv^retacnctLleh^ daao^ oolonge !# ?oiyta2ient»<«

t»ifrond| docc Sie aJloin «ur i^^nnoltluiiG -lor laterL'utjrVidnincnruißi-isruocho an ? ?nir Dui^Ktfi-»

fiioJirunc Jkio Ver nhrou» befaßt alnd^ da tdcii nue clc»r roootß cargli 4^ rUuio Jedw ^rtaolvofV
lieh Bca^oditlctöf tinribhaonctc von don oonatl::ai fon^ilon ^lormoo^ytimiRm dar i\Jcttvl0f::ltii?y>-

tlori boa*uditl£,t iot^ das 7w£d\rm\ ai bc^r«il:HBn^ und Lt.-: <il« Eodito miofi iiinn goirnliri

wwdQn^ v^rrt fÄc ilntieldurc vom elnaa nach niritwllleii Hüidit nidit Ve^j^l#SJu^(;lÄ>0rodltAßt«

erfolgt« Inaorioit ckierftm Ihre ^^afueiirunconi reditXidi ttnssutroffmid eeln«
AueverdKi Mindere leli isLcli^ daas 3le poeltlv «»ohrelben^ daM alle Radtt s^mhrt irerdari^

wid^rmi Idi bd xaiAnoi;; Annif fecrtotcßJL«-: nuotrto, üas^ tdridlatitlid: dos Ginjnd»twedc«^ um
dae et cddi^ hier handelt^ ueb^ittiaupt ni>di nichts ge^ciiihen \^ttrf ja nLdit cdnoal lre;Qnd^
wddio Rrrlttluncon (mzo^t^fn^ rtml^«
Da idi .JLdit t/cdso^ vdewalt Cl© InE^dodiai tietiß /j#word<in aindn geLo Id^ Um« nad>*
iteh«id (Ho Ir^vdachen von cdr featcootoUtm i)atau
E« hcyadAt sddi ut^. (iac Crundetueck fitidior udnlrdL v^ndircattorfftameea 29^ Jet«t Koebleatre
29# Sc iot oln fadnenßriUKl^taock^ tioboi ::wn# Total,odiadfln vorliei^« Daa Orundatuock lat
einsctrtyjai ii.i Gruridiiidi dtio -üottcnoridito Tlercartcn von foteduicQrtorbesdrk: HLatt Kr.357#
JSö uurdo von daa d^iwaüEen TeotcxowtevollotrockcÄ'i Herrn Hoditacntmlt Dr# Joedhln Jacob©.^
Öm-tlnl dnrdi notarioUen K>.iirvertrac von 22#12tl930 tm die Hd^dijüvorkdireßruppe :^eftttion

un^i Locoi^^oi voi'!:*iiJ't^ dmrmx LILxArtxojnc rCs Jlc atucac^n fm 12t7»39 erfolf;ta. Der Kauf; reiß
botruG vertroGUdi 150#CxX) lü!« In um vor <3le üei omahae von 64«ca2 18! I^ypotholOTi Abt»ni
Hr*XAt 15f 16^ 17 mtluiltcn# Caid^il^t» vmrdo Je^bch die Aueoalilunr: m <Jle Vericaoafcsr nur
In JJoelie von 1>!*#M)0 Üi olnodil^ dor uobi^^rna^ ujitan I^iot^idrant Der Unlicitm^ort bi3fti\ig

»ur Celt ctes Voricaufo 103«ao(> 31!«

2tar Zelt Ist doe Orundotuoc^ beJjiatot cdt olner Hyjx)tlick voji 175*0OO HH (AKL^IU 1tr^22)

gao^mtitan dar Saochcdatf cn i3odatCJ*odltanntnlt In Drecdcn«

3a dlo 2L<;<3ntuci:^ca:ln ein d:ia:joiLlco BWldiaDtclle lat^^ fVd dao OnjiÄetuactei untca- dlo Verrol-*

tunt; deo Öußtodlrui fucr (üo Itaidhiößtcllian-p r.lrtßdiaftßjiTrupT>en uml andoren ataatüehon 'Urt-
Gdviftnut^Oloni Berlin H IJ, K\irfU«retandoOTi 193/94f :^ xior 3^ au va)»33 CJrd#

ülo Vorvaltunc dee Orundatuocko hat eldi biis^ier letürüd) auf dlo ff Heigliirloi^uriC bi^»

ediracn!<t|i Ja ee ala Itotalrulne blßhcar weder Tlnnahiwi nod» mocaben ß<4^abt hat#
On nun su etna: pnüctisclim ai^ebnlo au ker^ioit oclio;;© idi vor^ das« rlo a?« forrrJlbwedv»
tl.:rtor^ falle daa nodn nld:t ßeadidian let^ uaV0rßuecilic:i ^Ilo AniadLdunß «ur vjiadorßutiiaehunii

vometuiien# Idx bitte üe ntLr Innoiiialb zmgI tfed*ai »u bo taetlceni, da«© dlo AnriMiLdunc w^
toliit it^f donlt Idi t^öOf daoe die i\ncöloßenhelt iliron ardnungsmeBolce; 7erlaX ntnnitf

SeHton rdo eo ablduicn^ cao .\Mialdunf; aufusufudüran^ bitte idi <^)6nfa3l8 tan lladirldit^ da
ich dam Aigi: ?Yt*u IIudiBOia tand dlö ^uiucren idrtoduXtlida Doreditiijtcn dio i^nmeldunc Kur
Wöliiwiß der Rcdite der Boteillxiton aAbst vomdinen rtieaatef

Idi lialto o» Joft>d'. fuei' m^mämeLmtAnw^ daaö die <\niadldwne diirdi rla erCtelgt^ da Sie
fojtaeOLl alo TeattiamtavoU^trockor In crGter Linie doau berufen alodi und ae s^rr fer vSm
llect^ vodor In Ihre Rechte einaugr if»t noc^i venataldboro Doppiilax"l>ed.t «u lel aten« Xa
uel^C<^ duorfte dlo AnradLdtmß nad\ don Ilinea olHUßermditea \ngal>an uobor dao GrundatueWi

keine ödivdQrf.ij;altcn raadicni da Ja aunacd:;ct nur daa voTGOßdirlebene fbrrsflLar ouasufiieiLlen

und dnam^dldien lat«
IfodiaehtungavoH

(Dv^ Ildten)
RediuBOiwAt



Herrn Dr. Tax Heyn
Sodener Stra? e 30
(l)Berlin- Vllrnrrsclorf

Peter H. Behreiidt
87 Barroyv Street
lieTT York 14, ".Y.

Wny 8, 1950

Betr» tlachlrei ne i^'reynark

Sehr geehrter Herr I7r. Heyn?

(1) i'rau irr. Miiehsani wird Ihnen in den naecihsten
*^agen die gewuerrchte eic^eastattllche VorBichemDg ssr^ecks

Krl nguriö des Rrbscheins ^' alter i?reymark zusenden und stan-
deßamtliche Urkunden, r>llp pIp rolche noch findet, bril.e*
gen,

(2) Ich hoore, äaet- an. 30>Jixni 1930 die i?rißt mr
Aufv.ertur.g von Bankkonten uxA Viertpr^p i.eren rblneuft, -^»aoh dem
•^rief des frueheren Kaohlar^iverwalter I)r, «Taoobß^i eortlni vom
12« hüi, 1947 bestehen aup den- hachlrsfi Freymark noch lolgen*
de Portonj

i'reymiirkCtaegliohes Geld) KM 236,00*
>*reyn::irk{"^eßtgeldkonto) Hm 20 • 467 1 65
H, rnehsam(l-ufd.Konto) "4n 3»2a6|00
H. iuohr^am (Depotkonto) Pm 1*500,00 I uenchaner

Stndtanleihe 19^9 A%
Rm 800,00 Deut 2:: oho

Iiypothokpnb;;nk Yor\rr.. Oblic-'^tionen -4^6

Tim 3*000,00 Dtsch. Central
bodencredit Komn.Obligationen* A%

Frau Kuphsam sohri^^b Ihrien schor hierueber mit Brief vom
9» -J^'ebruar 1950. loh bitte rie nimtiChr die -^ninf^ldung zur
AufV;ortung vorzui^ohnien, falle diec nicht schon geschehen ist
und Dir di?r ^ bestr.etiger. • Die AJinieldm^g soll sovvohl fuer
die eigentlichen "V-cJ^ilfn skonten v.ie luer das Sepeiratkonto
H* r.'Uehsam erfolgen* l^r. Helnut ruf3hBam,o/o Central Bureau
of StHtisticr» of the State of Israel, Jerusale ,Israel ^ ird
erfordern cheiiffil le Vo llnu cht oin:^ encien •

i'plls ^iic der Auffassung sind, dass der fruehere
üaohlarsvcr^'rltcr fuer die Anrnelduiig zu.v^taendig ist, bitte ich Sie
sich mit ihm in Verbindung zu Eet»en(Dr* Jaoobs-Martini

,

(24) Kiel, r'iastrowstrasse 4) •

Ich bit!:e Sie um bBldiaoegliche Erledigung und i^esoheid
im Hi;;blink auf den ntiJien Pristablruf

.

Frau l)r. Alice K.uehsan und ihre bei( en Toechter
Huth I'firton (alif s I'uehsam) und l^r. ^erd I uehsam sind ameri-
krnicche ytaattsaiyjehoerige und hrtten diese Htaatsangehoerig-
keit auch an 1. Oktober 1949« "^^er Sohn von Frau J uehsam
Dr. iielmut Wuehsam, hat und hatte nn dem gen^mnten Stich-
tag die Staatsan^.ehoerigkrit von Israel.

(3) Die Anmelc^ung der Konten aus dem ^"*Bohlaöß

von Walter -^reymrrk h;^br?n Sie ja boreits vrorgenömmen

.

(4) Fal's sonst noch irgend welche Ansprueche
2ur Anmeldung gebrnoht v erder muessen, bit^e ich Sie,
das fintsp eohende zu veranlassen*

Mit vor zuegli eher Hochachtung,



f^ Om 1950

llerTfi :jr. K\irt laichen

iBhv (;«ehrtrr TIerr ])r. ^^i(^hnn:

loh boniartl^jo den ^*ipf ' n« Ihrer Urtel'e vod
3# April iir (T vod l.r.al u.f claiikf^ Ihnn* h^r'llch furr
Ihr© ? urhcifaltw ß. In r^lnr'^lnrn lot folßrr.f^rs :m ratjoni

(\) Vußfvn <\er Mifr#f^rtii ß der Konton hribe loh
Ars «rfoT^lrrlinhe vf»ranlarrtp T\lf» ric aup ärii anUlißon •

den Abrohriftr erreheii# rie rchreibrnp clrfM- l/r* cfacobr«

J^artiui uTn I'ontolnhabf^r die Anr^^lriurif; vom^^^unen Duesaa«
Mich Tvmm dlf» Kont'^n nnr C^^rlngfUoRig Pind, C(^ h:\be loh
Äoch vrrnuoht romarohrt dlo i («ohe uob<»r Herrn J>r. Heyn
als den iot'j^laon :irch7.'if?fTV«rKaltpr j^i T^lt^n«

(?) Ich rmexf^e ß'»mr i)eo;digtvig der •^^aohlacc«

v^rv-a3tung be^sn» '^neet?nii>^'; ron Ihrif»n se^.brt alr Verral^
ter errelohrn^ RUiubn äber^ darr dln ^'aoho den Arbe^lte*
aiilVa^d der nlt drhln gerichteten Antraef.en verbunden
waere, nicht .rrchtl>r11t:t» ^'rnn ?rau ^ urhrar. noch ein
uebcriT.uernl^50ß xw:ip\rr \u\t^ vierde Ich IhfiOi. fuer Ihre
fiktnn eine Kopir den Xeetarr.^nto r^Uftrhen iRrren^ bitte
rie eich aber nicht in das **tudiiun doücelb' n äu vortio-
fen^ <^H ee reo^it konplljdert ist urid mi einer ^rit ge*
nrcht r.urde, ro die Verrtoofj^'ir ©Inhaber ßl^^abtcn, alTe«
bl8 1t die t>rnitr :^.ukiimft regf In m koeiinen, eine Auf*
faMmng die olch nloht rle gang gerechtfertl^ct enrviefieri

hat»



Page 2

(3) ITou ])r. I '^ohpan \u;ri ihre belegen Tonoh-
ter IMth iJirton und Dr. ^erd rvir»hnairi h^ ben die ar.'^erlka«

nißchc Staatsanßehoerißkeit ujid hrtten sie auoh am 1.0k*
tober 1949« Dr. Unlnut i uehiitim ii3t uiid rar l'tuatsanße*
hoerlßer von Ierael#

(4) Bisher hat i:err Tjt. liein lediglich die
ÄLUfy^ertUTß von v/ertprpieren itrid iiaiüct^uth? ben nnv der
Anf^e^e/'eiihnit dep x^aohlaereß v.r.lter Freyrnr.rk, dos ver-
storbenen i^niders' von Tr: u iuehsari, veranlasst. Die an«
r!eron T'onten stnmren bekanntlich direkt nus dem a ach-
larr df^r ^'ut'or von ^rmi inrhsam^TiTu -^'reymrrkj txnd in
der letsteren Saohe nur bisher nichts ^^cBohehen au: rer
dans der. nrnndetuookr' ni'pmnh ny^nf^ldet v^'urde«

(5) t\n (ÜF AI ianz habr ich, vic aus cirr

Anla/to erslohtlich, ^•oschrirbrn.

(6) rr?m f uehi^an hat Ihnen ö' bereit? selbst
Cenchrirbrn und Il-uien fiior Ilire li^^bei sv.unrdi^je Haltung
in der Honorarfraoe ^edarikt. ruer alle Detrilir>tcn hoüfo
ich, 6av^' rxxi ver i'achf eirii: t. etv^f s herauskoi rrt»

(7) Ich l\ieße 4 /oitT ortechoinc bei.

J.it vor snegli eher Hroh^ichtimg



Pütor !!• lichre dt
Ö7 liarrt>r Streot

Herrn T/r. tTnoob^^f/^rtlni

(24) itel
J'artronstrasre 4

Mny 8,1950

1

1

i
•

Batr# liaohlaoo ireym^rk

i

geehrter Herr iJr, Jacobe-i -ftrtlnl i

Ich M<»hnp frp\u (^nchÄ^trh^ ?;.bcr dlo ün^^ele/ien-

helten der •^'inllie l'ueheon r^ahr« Kxxm Ihren TJrlef von
12» iil 1947 erreh«? ioh^ flacr Ir der. iacl laes -t'reynrrk

•Ine ^^elho ^«Id^und v^-rt a- lerkonten '«orhrinclen rlnd«
Wl# : io r;lf:on, irt In der Nnoh'^asrj'^nßelogenheit, uebrl^
g<!»nß ohne * Is ci; n?ir^ 'nitTin der ^ni'-illio fiuehsan, elr; neu*
er V^inaltfir !*• Heyn einReeetjrt worden, df^r fdch Ja
cohon mit Ihii^n In Verblmiuig ireoctjrt hat«

loh hab^ mich ;)ptgt an Herrn Heyn gei^andt mit
dem "ronohen^ die obon ßerujujten Konten giir Aufwertung
anzun^lc'^en* Herr ^^eyn f^ird eich mit Ihnen in Verbindung
setzen urd eol t nicht Herr ^^nyji oon^enr> f ir nnr Xut^
ffertuiig berüchtigt sein, so \ trd er Ituien hiior^ni Auftrag
ert.^ilon* Ich iif^hu/' fin, öaei: jedenfrlln all.ee Krforder*
Hohe recht ?5nlti^^ vor Abl'Uf der -^'rl^t getan vlrd. vle
icfi hocro, ist der 50 > Juni 1^% der ^^ndtiig der iriat.

^nneldUMg eoll £3orohl furr c»ie Konten des flach*

laes KreynnrJc ?fie fuer die Sonderkonten T!# I vieh^am er*
folgen, "rforderlichpn ftlle rrird Ur. helnuth xiehran
Vollmactvt naohrelchen«

Kit vorigueßllchf^r Hoc^ird-itimg



Berlin, den 22#Maerz 1950

Herrn Dr. Peter H.Behrendt
c/o Mrs. Alice Muehsam
222 East 95th Street
New York 28, N.Y*

Sehr geehrter Herr Dr. Behrendtl
ff>

Zunaechst' bitte ich eäir um Bitschuldigung, dase ich so lange nichts fon ndr habe hoeren
lassen* Aber obwohl idi Jeden Tag bis nach Mlttemacht arbeite, haeuft sich die Arbeit
immer j»ehr. Ich bestaetiige den Eingang Ihrer SdireLben vom 9^€bruar und 13#Maerz 1950.
Ausseirdeni erhielt ich dals ettias sonderbare Schreiben von Herrn Di'. Hccm vom 28#Februarl950,
mit dem ich mich seinerzait gleich tei'efonisch nach Eingang des Schreibens ind Verbindung

Ich habe nim heute ah Herrn Dr# Heom den äb^chz^ftiich ahliegaiden Einschrelbebrief ge-
richtet, aus dem Sie das Ergebnis meiner Ermittlungen beim Gruhdbuchaixit 'ersehen wollen«
Beim Custodian habe ich auch vorgesprochen, der all erdinger von sich* aus in der Sache nichts
untemimmb« Er hat mit xlem Grundstuedc ueberhaupt noch nidits getan, da es Ja leider

wegen der voelligen Ruine nicht-s mehr zu verwalten gibt# .»v^.:
^

/f ^' ..•

Ich nehme an, dass nunmehr Herr Dr. Heum dfe Anmeldung vomehmien wird« Sollte "di^s nicht
geschAen, werde ich fuer frist^emaesse Anmeldung sorgeny ' -—'—•• .-'^w:^.. ^^ i.;^ ,^\j

Wie ich Ihnen bereits schriLbb, bin Ich Mr ueber die wirtschaftliche Seite nicht im Klaren*
Da ercrt ganz wenige Wiedergutmadiungsverfahren verhandelt worden sind, weiss praktisch
noch niemand, wie sich alles abspielen wird» Rein rechtlich iaft ied so, dass die frueheren
Elgentuemer den erhaltenen Kaufpreis zurueckzahlen muessten, abgewertet 10:1 ind IIMW«-

Andererseits ist das Gpundstueck inzwischen ueberbelast.et worden, so dass Sie einen Anspruch
haetten auf Beseitigung dieser Mehrbelastung gegcnueber der Belastung bei Kaufabschluss«
Was wegen der Zerstoerung des XJebaeudes geschehen soll, weiss nodi kein M«isch# Jfen namkelt
zwar von Qitschaedigungsanspruechen« Ich' weiss nur nicht, wo das Geld fuer eine evtil»~

Ehtschaedigung herkoiämen sollii ^. >

Andererseits ist die Lage in ^erlin so, dass ein Wiederaufbau der Gegend einstweilen nicht
in Frage kommt# Ich glaube kaum, dass einer der Beteiligten ihn erleben wird, so dass man
nur ein totes Kapital zurueckerhJCLt, das sich nicht verwerten laesst* Im Falle einer Ver-
wertxmg wuerden die Berechtigten zur Zeit audi nichts wegen der Devisenbewirtschaftung ^aben#
Welche steuerlichen Belastungen auf den Ruinen einmal liegen werden, laesst sich auch nicht
ueberblieken« Bisher hat der Staat noch nichts unternommen, um diese Grundstuecke zwangs-
weise zu Steuerzwecken heranzuziehen, obwohl geringe Betraege Jedenfalls faellig sind, was
ich aus Mahnschreiben der Finanzaemter fuer frudier von mir verwaltete jetzt zerstaerte
Grundstuecke ersehe^ Aber praktisch kann der Fiscus zur Zeit auch nichts beitreiben«
Ich bin daher nicht in der Lage, den BetedLligten einen Rat zu erteil en« Wenn auch viele
grosse Toene reden, so kann m^E* niemand mit gutem Gewissen raten, weil niemand in die Zukunft
s#ien kann* Es ist reine Qnpfindens - oder GGLueckssache, wie man sich entscheiden will«
Und da Frau Muehsam Wert auf die Durchfuehrung der Angelegenheit legt, so muss sie eben
durchgefuehrt werden« Alles andere muss man dann der Zukunft ueberlassen# Im uebrigen
laeuft Frau Muehsam insofern kein Risiko, als ja eta hier entstehende Steuer- und sonstige

nicht voraussrfibare Verbindlichkeiten in USA nicht beigetrieben wemden koennen«
Nun zu den anderen Nebenfragen, die Sie angeschnitten haben«
Zunaechst scheint sich Frau Kudisam um die Frage meines Honorars Sorge zu bereiten» Dies ist
voellig unnoetig« Daran habe ich bisher nicht gedacht« Wenn ich auch nicht auf Rosen gebet-
tet bin und alles verloren habe, so fuehre ich doch viele Sachen unentgeltlich, wenn ich sehe,

dass jemand geholfen werden muss, den ich mainer Hilfe fuer wert halte« Ich habe seiner-

^zeit, als ich ym 1938 Frau Muehsam kennen lernte, sie sehr geschaetzt, wie auch Frau Butter-

milch, deren Angelegenheiten sie mit Aufopferung hier abwickelte« Frau Muehsam soll sich da-

her keine Sorgen machen, dass ich mit irgendwelchen Honorarforderungen komme, die sie von

drueben etwa erfuellen soll« Wenn hier Mittel mal zur Verfue^g stehen sollten, koennen wir

dairueber reden« Wenn nicht, dann werden wir nicht darueber reden« Ich mache jedach meine
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Taetigjceit nicht von der Zahlung oder SLcherstaULung eines Honorars abhaengig#
2u dem Schreiben der Victoria bemerke ich , dass es rechtlich zutreffend ist#
Iheoretisch koennte man' im vorliegenden vielleicht etwas unternehmen, aber ich *

'

moechte davon abraten« In Frage kaeme guenstigstenfalls ein Betrag von 135/

—

JMl.
Er erscheint njir jedoch ziemlich ausgeschlossen, dass man heute noch eine Unterlage,
fuer die Zahlung beschaffen kann, da der Oberfinanzpraesident seinan Sitz im Ost-
sektor hatte, so dass die Akten nicht zugaengLich sein werden» Ausserdem ist es. der- r

artig ungewiss, ob und wann man etwas bekommt, dass das geringe Objekt die Arbeit
'nicht lohnen itiMrty fluerfte«

Anders beurteüe ich die Frage der Aufwertung von UraLtkonten# Wenn Frau Mühsam
Unterlagen hierfuer hat, wuerde ich zub Anmeldung raten* Die Frist laeuft auch hier
am 30#6.50 ab# Die Anmeldung macht keine Schwierigkeiten» Das Verfahren kostet kaum
etwas und die Kosten werden von der betreffenden Bank von dem umzuwertenden Betrag
abgebucht, so dass man kein GeLd anzuwenden braucht ,» Die Betraege werden zwar auch
Auslaendersperrkonten gutgebracht, aber mehr kann man ja "nicht vorerst erreichen^ Wenn
Sie also genaue Kontenbezeichnungen haben und Anmeldung wuenschen, bitte ich um Mittei-
lung» . - '

. .

Ich schucke diesen Brief als Luftpost und einen Durchschlag als gewoehnlichen Brief»

Ich bitte nochmals um "Qitschuldigung wegen meines langen Schreibens (soll wohl
"Schweigens" heissen?) Ich hoffe mich jedoch zu bessern»

Ich bitte Sie, mich Frau lluehsam zu empfehlen*
'Hochachtungsvoll

(Dr.' Eichen)
Rechtsanwalt

,• ,i-t , ,,,•

»5 '. '"» '•
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ijx Der Treuhänder

i'q
für V. 50(3^''- ;>f,.ag_
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^mo^^^dl^

?
si;

Prau
Alice Mühe am

222 Eaöt 95 th Street
New -Tor k 28 N.Y.
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Der Treuhänder

der

Amerikanischen, Britischen und

Französischen Militärregierung

för zwangsüberfragene Vermögen

Berlin W 30. Nürnberger Str. 53-55

/ . F«msprtch«r: 24 CX) 11

.M-
\



Willi Schweig
Custodian

of properties transferred under duress

in Greater Berlin appointed by the

American, British and French

Military Governments

Akt .

Z

,0 5210 - Gry 2/9029

Berlin W 30?®» 8. Juli 1950
Hornberger Straße 53—55
Td.i 24 0011

Frau
Alice M ü h s a m

222 Bast 95 th Street
New - York 28 N.Y*

Betr^

:

Grundstück Berlin W, Köbis Str*29 (fr.Admiral v*Schröderstr.29)

Ich habe das obenbezeichnete Grundstück auf Anweisung der

Britischen Militärregierung- Property ^ontrpl -

in meine treuhänderische Verwaltung genommen*



Dülln^ den 27* V^mh^r 1%9

Horra
P#tor lU INihr«ru)t

e/o Frm Alio# J^ehma
222 iÄct 95th 8tro«t

Sahr cM^rt«r n«rr Mhrwdtt

In der lOLodersptnadiungcone^iLcc^c^ilt von Prou ISu«li6«i ii«A#

ZhTM Schrcib«n0 ohne Datum ocnde dM nbtnfallt undatierten
tirlefoi von Krau isudhaom OLm Pritt fuor m.« V^lnrdohung dot
AntrogM lacuft «mt am 3O069I95O ab^ 00 dnaa oooii'. firnmi^mid
Zait blalbt» Ich haba bcralts vaerauoht^ daa Oundotuadc m
anoittaLm Die Straesa halaat Jatat Ko^iaatranr;«« Oi^a Itoua nr«29
lat nidit mkxt au JlndaD# Dlo g(m,z^ Oacarid iat aln onbonohntaa
Croaaeo T)ruQctii«rfald# AnacbaLnand i^ar aa alnnal aln "^ CMi^aaa

Oat>a lida aue grauasi ßaion« 01a QrundbuchbaaalQi^nune haba
ich auch barolta faetgaataLlt« Idi warde eunaccimt alw&aX die
vorgaachrlalxnan Farstilart b«Ln 1>auhaandar baaorgan und dann
ottf dla AngaOLaganhalt aimiM^kofx;««

Etviae \in£:oid.4art «rachaint nlr ^e ftagm^ war dlo Anapruaeha
au atadlan bat» Baatibt dla TaataiMitaTOllrTti*adkQnß noah?
AUardlnsa adrd daa latatan l!hdaa kaina v^ohvdarlek<sltan badau-*

ton^ da nach ter Varordouna Jadar IntcMNiaaant anoald«! kann/
und dann dlo Anmldung ala nc^atan daa tdrldic^i Laglüniartan
alo arfdgl güt^

Dla im Grurwibuch aln^atracano^ dla Raldiavarfcahraeruppa Sp%^
dltlcn und Lagoral f codatlart nic!it eiala*« Daa Grundatuack at#it
unter dar Ttrauhaf^Uralriaft d4ia Cuatodlan rüor (XLe Ralebaatall«
Blrtocbarteisruppan und andaroa atoatliehcn nirtac^aftaataülanf
alt den Idi tAdtx audi barcita in Vartdndine: c^Mtat haba»
Ale Tkniecaaargriindatuack virft ^i$ Jado<^ kalnen Nutam ab^
aoudam mtarda nur 3tauani koaten«

mr oc*ialnt iHa idrtocliaftlldio Salta daa baabalditlßten
Antra£;oo atii&a aehr fra£];miordl{;# Doch damebor mirdo idi nocih

attslUabrlid) in naincm naachatm Orlof schralban«

Oruaaaan ala Idtto Frau Y^abaam von i^lr^ und riehtan 31a ilir

bltta fiMdno baaUn iTuanacha fuar das naua Jahr aua«

Hochaotitun^avoU

Or« Sldian
Raf^taam^t

{Dr. Kurt Slc^m
Rochtaaawolt und tlotar

B«»rIin-GharlottwUtrg 4
SchluataratrGoaa 37)



Eldeostattliche Versicherung

Ich hin am 22tDeaeKiber 1Ö39 in Berlin als Kind vx>n

laidor und Caroline PrcQnaark geh* Illrochfeld geboren.

Moine ELtom haben ausser nir noch drei Kinder gehabt!

Walter^ geb. am 234iJanuar 1^02 In Berlin
Lotte, geb. 1884
Toni, geb. 1886

Lotte un-! Toni starben bereits in Jahre 188'^.

Die Ehe meiner ELtem wurde im Somer 1912 durch Tod «eine«
Vatersi laidor Frcynark, aufgeloest*

Meine lüutte^i Lina Freymark, starb am 22.Juni 1922.

Mein Drudor, Walter Preymarki v/ar nacli neiner Kenntn3.3
niemals YeaHheiratet und ist ohne Nachkommen verstorb^.

Unsere GrossAtem nwetterlicherseite, David und Julie
Hirsdifdd, sind in Jahre 1900, bezv/. 1906 verstorben^

Unsere Groseeltern vaeterlicherseits sind sdion vor
vielen Jahren verstorben.

Beim Tode meines Bruders war idi daher seine d.nÄice
Aayonvandie.

S«/ York, H.Y,, V.St,,

Sworn to and aubeorlbed beforo me| a Notary Public,
tili 8 th day of Iftay, 19$0



SACHVmilALT.

Das Grundstueck, dessen Rueckerlarifjiing versucht v;erden soll, ist

belegen Adndral v.SchroederStrasse 29 (vor]na3,s K-iiserin AugustaStrasse 7?)

Es stammt aus deni Nachlass von Lina Frejinarlc, rieb^Mirschfeld, die am

22«Juni 1922 unter Hinterlassung von 2 Kindern, V/alter Frq^nnark und

Alice Huehsam, geb.Freymark, verstarb« Zu ihren Erben vraröi eingesetzt:

die Kinder von Alice I.Iuehsam, Ruth, Gerd imd IleLmut, sowie doe ehelichen

Kinder ihres Sohnes Vfalter. Da V/alter unverheiratet und kinderlos v/ar,

wurde er von Gericht zum Vorerben erklaert. V/alter ist am 10. Juli 1940

in Berlin ohne Hinterlassung von ?ändem gestorben. Sein gesetzlicher

Erbe ist seine Schvrester /ilice# Sein llachdassverTralter ist Dr*I.'ax IIejTi#

Das Grundstueck bezr* die sich daraus ergebenden /msprueche vmerden

daher nunmehr zur einen Kaelfte den oben genannten drei Kindern von i\Jice

und zur anderen Haelfte .\lice selbst als Erbin von V/alter zustehen,

Lina Freymark hatte in ihrera Testament die Revision Treuliand

Gesellschaft, Berlin, Taubenstrasse als Testamentsvollstrecker eingesetzt.

Diese hatte die Ven^altuiig des LIacIiLasses bis zum Jahresende 193S in Haenden#

Dann T/urde vom Gericht Dr. Joachin Jacobs-Iartini zun Testamentsvollstrecker

ernannt. Der letztere hat im Jahre 1939 das Haus an eine nationalsozialistische

Organisation verkauft, um die gegen die ;:igentuemer veranlagte Judensteuer

aufzubringen. Der Kaufpreis v/ar iingefa^ir 150.000 Rl.!. Der Friedensv/ert

mag etv;a ^ 1/dllion gev;esen sein. Fuer die ELgentuemer moegen etwa 25-30.000 W
fuer jeden der beiden Farailicnzv-'eige uebriggeblieben sein.
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Thls Is to r«port to you th« follwolng £l949S l&iaiiffit'r«

uwsjta&x ßtion In ^•rmany diuring 1933-1943*

W« hav« not been «ki» in a posltlon to ßscertaln tht

a ppllcable law, *hut as a matter of precautlon we are

flling thls raport.

!• Clain for ratum of property aituated at k.y. So'r#

Str. 29 (formerly i^alaerln A* str. 77), Berlin W 10, sold

\mde^ äuraae in 1938 or 1959 by the last adminlstrator of

tha esatata of ^r%. Ii«F«, ^r. J* J.-^U«, whlch was purchaaed

80 l'ar as known by an offlclal "^'atlcnal uocialist aganoy«

Last ownars: R.W[. (address^ G#M. (address). H.Mt (adr#J^,

and, as owner of the rlght to the fruite (Niessbrauch)

,

2. a blocked account with the luain Office of ^^resdner

^k., Berlin, r.movint unlrnovm sine accrued, at least in part,

after emigiration of the owner, A.M,

3. Claim against thecfenaion iund, ^ichaversorgungs-

natsllt..* i-imount: RM 37#50 monthly and an additional amount

of RM 100.— monthly frosa so-called Two-and-a-half Fund

of the same agancy«; Payments due since January, l^^^.

Ouner, a.M*

4. ^laim for refund of special taxes imposed on persona

of ^^ewish race "Judenateuer" : amount unknown, since payments

were made by administrator (see abive, claim 1) Owner, R*M«,

5. Claim for return of personal property, to wit silver

and Jewelry, aurrencered by order of ^erman govern ent

8 bout 1938. vBlue, approxim^ttely RM 5fOOO.— t owner j . W

This application is filed by the undersigned, A.M., "

herseif and for her three childrsn RM,GM,HM, all of whom

have givfcn her proper power of attorney, which, upon reif

will be produced« r-/y

Central P'Tlng Ag«ncy
Bad ^auhelB
A.P.O. 807
m£ c/o Fostmaster NY, RY

^
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^C(r /^f\ tC y ^Cii^ /;

Wir teilen Ihnen mit, dass tfkr Berliner Entschaedi
antrag unter

gungs-

No. Ss^^y

registriert ist.

Ueber den weiteren Verlauf des Verfahrens werden Sie zu
gegebener Zeit Mitteilung erhalten.

AMERICAN FEDERATION OF JEWS
FROM CENTRAL EUROPE, INC.
INDEMNIFICATION SECTIQN

1674 Broadway, New York 19, N.Y.
Tel . ; JUdson 6 - 3878
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tbekAbgesehen von dem teilweiaen Einrücken unserer Hypothm Qie Belastungsgrenzt bleibt jedoch die Hypothek in

voller Höhe deswegen bfest^b^ita, weil die Darlehen sivalüta
rar wertsteigernde Auf^ndtingen des Grundstücks- verwendi
worden ist (Art. 3u Ab«?. 2 ffF4(;V,J'^ '

'.'•-*•
. . ' '

" ' ' ^ ' \

ans

\f

:t

rt

lila

i

Bas Grundstück wurdd von d-er. Reichsverk«'hrsgruppe nach
dem Erwerb vollständig umgebaut, um es von einem Wohnb
in. eifa BüTohaüs für die Zwecke der Reichs'^erkehrsgruppe
benutzen zu können. Zur Deckung der erheblichen Umbau-
kosten ist zu einem Teil diö Valuta des von uns gege-
benen Darlehen* in Anspruch genommen ivorden. Zum Beweis
hi«rfür berufen' Wir uns auf aie v^n dor Be ic hsver kehrs-
fruppe an dss^GruÄdbuchatet -gerichteten T^ingabe vom 3.11.
939 (Blatt'247 der Grundakten). In dieser bittet die
Reichsverkebrsgruppe um möglichste Beschleunigung der
Hypothekeneintragung und begründet diese >dämit, aass sie
inre bisherigen Geschäftsräume aufgeben inüs«?te und man-
gels anderer geeigneter JJisträume gezwungen wair, das
in Rede stehende; 9rtndBtäc.k>2ür6^,«trerhen, das ton einem
Wohnhaus in ein Biirohaus uiögebau^ werdeil musjsTÖ.

' /
'

-, . .

Im Anjsctiluss hieran heisst es v/örtlich: ...

:^Dä* die Kosten'^deö UiSbaus 2fl 'unserem Ktat
zunächst nicht verankert sind, sahen wir

' une veranlasst, -eins Ilype'tb^k aufzunehmen, die
V uns die vachsenbolen in Höhe. vdfi^RM 175. OCO,

—

• bewilligt hat. iiie'i^arbandlun^eh'haben sich
leidei!* lan^e hinäus^e2.'oge'n una die Baunnterneh«

' mex dräntfen auf Bö2iahlungiüi^.er' Hechnungen.
• ;Tlr ifiüs?ien also

;
die Mittel der' neu heremzuneh-

inenden Hypgtbeic 'aiA'nmf^hy um :j

e

isend erhalten.— ""

'f V

..n.^,-<

-Bl -I^
B ewe i 9^ : d i e' -^'fund akt e qV
^ u s (

rt •••

' V

ach

1;

-üiie -Fmbaukosten .hab~en na'ch ^einer un? "'erfüllten Auskunft
rd. p«! 457ul«;'lt:^>-f' betragen, ^»•trand-eit s^i'tfh' um einen
.völligen Innen- und Auseen-Ünibau. Das Daöhgeschoss wurde
;BU einem' Kasino mit Küoha, T^ebenräümen und' 'Wohnräumen
«ttsgebautv- idie AuJ8'se"fifas«ade- l'st rfesf'Iüs ötneuert worden.
Der Umbah'hat^'etwa S/4 Jahre^g;fedau*r't;.--^D^^s'.paus wurde von
der ReicbsverkehrsgrupE>e im^ Apiril/JUni iv89' bezogen,
""" '" ^ixig der.: um- und AuBbeu' noch weit er/.

'• a

-:.

y\ t. . V <.' f o w
•OX^MC^ J

r
) k

0.'

tf.

.NtMlt der. Valuta

.11175 .0Qü;**ü ist
),i

- Uffibauko st en ab
des Umbaus, tim

bedarf

iu<?kti^nf-t' des fi(;iiheren Geschäfts-
führe'rs Öer Re|chr!verkehrs-_
ruppe ''p^dition und Lagerei
r. nchlichtuhg. letzt m Bonn

(Bauptgecchäf tsiünrer der
.ß ' Arbeitsgfeme.inschaft Spedition und

Lagereij-, ^tiotfalle dessen Zeugnis

des Vuii' 4lis^|;%^ebene.9'i)a!^lehGns von RM
somit nur- gut ein Drittel der gesamten
;ddeckt * '' '

' '

ftrtstoi
ivoraea. . Diss öä' siph nach der. Art
erÄde AuI^^^;näün|en gehandelt hat,

^'i

.T ': i'\

ksißver näheren AugfliÄro
,\ -^f *'^;:Zwei Absöhriftea liegen bei.ifle

\

Sächsische Bdöfencredi tanst'alt
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AbBChrift von Abschrift« I

51 VI 211 ^»9

168^VI .»15^27

Gemeinschaftlicher Rrbechein

Erben der am 12»Juni 1922 veretorbenent asu Berlint ^^serin
Augusta Str^isse 77 1 wohnhaft geAreeenen ""'Itwe

Karoline Preymark t geb#nirßchfeldt

sindt

^1. ihr Söhnt der Kapellmeister kalter Freymark
in Berlint lÄitzowStrasse 31 , gab* 23.Januar ld82t

2u ein Halbt

2« die Kinder ihrer Tochter illice Mühsam t geb.Preymarkt

a) ^uth fULlippine Mühsam geb. 25#Pebruar 1912

b) Gerd Minna Mühsam geb* 30# «ära I913

c) lelmut Viktor Mühsam geb« 12«Augu6t 1914f

zu 2a • e zu je 1/6 des Hachlasseo»

ßie Erben sind Vererben« ^Tacherben sinds

Im BesüGlich der ;IaciiLaßhal.:te des Erben su 1) die ehelichen
Kinder t die ihm etwa noch geboren werden» Die ^^acherbfolge
tritt mit der Geburt dos ersten Kindes ein« Stirbt der Frbe
zu 1) ohne eheliche ?7aeh]coiamSaschaftt so eind Ersatznacherbea
bei seinem Tode die ssu 2 a - c genannten Erben«

2« be2;üglich der Nadilafihälfte der Geschwister Sf ü h 8 a a die
hindert die von der i^^au Alice 21 ü h s a m et^a noch
geboren werden« Die !7achorbfolge tritt Jedes Mal mit der
Geburt eines lindes und in Höhe eines Kopfteiles ein«

Es ist Testamentsvollstreckung an^ordnet«

Berlin C 2t den 7#^pril 193^

Amtsgericht Rerlint Abteilung 462

ges« BracbiritZt
Amtsgerichtarat

y
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Di Kammer hat daher In Uebcre3-n$tini umg mit dar genannton Entscheidung des Bundes-
gerichtshofs die angemeldeten Papiere fuer ihren derzeitigen Elgentuener, naemlich
fuer das Deutsche Reidi, anerkannt«

Die Voraussetzungen des Pai'# 45 II« Erc»Ges# zum V/BC liegen vor#

Das Reichsvernoe -en hat in Berlin dei* Senator fuer Finanzen, Sondervermoegens- und
Bauvenviltung, zu ven/alten»

gez# Crielen Rofege fhipfer

Siegel
Landgericht Berlin

Ausgefertigt
gez# Unterschrift
Kanzlej. sekretaerin

als Uriüindsbe'^jnter der Geschaeftostelle
des Landgerichts Berlin

Z^veitee Dokument| ivoertlldi dasselbe, nur dass es sicii auf

1^500«— (TausendfUBnfliundeH)
Deutsdie Landesrentenbank, Berlin

U% (8^) Gold-Landesrentenbrlefe der Preuse« Landesrentenbank
Reihe III von 1930 Kenn-fTr. 21 607

bezieht»



\

Kammergericht

2 W 824/55

176 XVI 3696

28Oür^K20.C.S5

T.Post

Beschluß

Anmelderin:

Anmeldestelle:

Prüfstelle:

In dem PrUfungsverfahren

Alice Ifjartha Mühsam geb. Preymark in
New York, 28, 222 East 95 th Street, N.Y.
(USA)

als Alleinerbin ihres am 10. Juli 1940 ver-
storbenen Bruders Walter Preymark aus Berlin-
Charlottenburg,

Berliner Bank Aktiengesellschaft, Berlin-
Charlottenburg, Hardenberg3tr.52,
Listen-Nr. 64937,

Deutsche landesrentenbank, Berlin-Grunewald,
Hohenzollerndamm 123f
Aktenzeichen: La Iv 767

hat der 2. Zivilsenat des Kammergerichts in Berlin auf die

sofortige Beschwerde der Anmeldestelle vom 7./8» März 1955

gegen den Beschluss der 176. Zivilkammer (ffertpapierbereinigung)

des Landgerichts Berlin vom 21. Pebruar 1955 in der Sitzung

am 10. Juni 1955 beschlossen:

Unter Abänderung des angefochtenen Beschlussee werden

die angemeldeten Rechte an RM 9700 f~ Deutsche Landes-

rentenbank, Berlin 4^ (8?5) Gold-Landeerentenbriefe

der Preuss* Landesrentenbank Reihe IV von 1930 -

Kenn-Nr» 21 608 - für die oben angeführte Anmelderin

anerkannt

.

Es ist nicht festgestellt, ob die ftechte sich auf

fällige oder nicht fällige Schuldverschreibungen be-

ziehen.

Die Entscheidung ergeht gebührenfrei*

••

/

Gründe

Die Anmeldung ist durch den früheren Nachlasspfleger Dr.

Max Heyn, Berlin-Wilmersdorf, vorgenommen' und nach Aufhebung der

Nachlasspflegschaft auf die jetzige Anmelderin umgestellt worden»

Die angemeldeten Wertpapiere waren nach der Depotaufstellung der

mit Duplikat (f

€inlage Deutschen



f

Deutschen Beichsbank, Wertpaplerabteilung, Berlin per 31« De-

aember 1944 für Walter Freymark Nachlaas verbucht« Walter Frey-

mark, der zuletzt in Berlin-Charlottenburg gewohnt hat, ist

dort am 10. Juli 1940 gestorben und von der Anmelderin als

Alleinerbin beerbt worden (vgl, Erbochcin in Bl- 6). Das

Archiv des Bundesministerium für Finanzen hat mit Schrei«

ben vom 17. August 1953 mitgeteilt, .dass Vorgänge, die den

Erblasser betreffen, beim Archiv nicht fentzustollen sind.

Durch BeschlusG der 176. Zivilkammer (Weri;papierbe-

reinifiung) dea Land^^^erichus Berlin vom 21. Februar 1955 sind

die angemeldeten Rechte für das Deutsche Eoich, vertreten

durch den Senator fir Pinai.sen, Sonderversiogens- und Bauver-

waltung, anerkannt worden, ohnvi dass eine Entscheidung über

den Antrag der Anmeldorin getroff ^^n worden ist. Das Landgericht

hat ausgeführt, es handi.l/5f sich oei doii angemeldeten Wert-

papi<3ren un Verrr.ögeneworte . di^ aus jüdischem Besitz star.iraten

und vier: Hcich verfallen r^ien. Sie Leien aber nicht eingezo-

gen worden, scnde^^n, 'v/io aas der Mitteilung des Archivs des

Bundesminiateriujiö der Finanzen zu entnehmen aei, in dem De-

pot unverändert verbliebeii. Ein Eückerütattungaverfahren sei

für die AniiiOlderin nicht anhängig* Daher habe es die ange-

meldete:! V^irtcapierc f'ir da 3 Deuteche Feich anerkannt.

&e^"en diesen der Ar.n^ildostolle am !• März 1955 zuge-

c^t-i'llten BeGchli:is8 hat dieae ai 8. Mär?. 1955 Tni t Schreiben

\iom 7. März 195? sofortige Beschwerden eingc logt, und zw. •

mit dem Ziel ier Anerkennung aer axiä-i^i^ldcten Hechte auf le

Anmelderin.

Der S'.^nat hat die Akten, dec fx^üh.^ren Oberfinanzpräsiden-

ter: Eerliri-Brandenbur/j - Vrxmöf/.-nvotelle - 10687/43 Walter

Freyraark und 8359/15 Al'^-ce »r-ühaan g^b* Preyaark beige^ogen,

lixxl deren Inhalt B?zug senomm^r* v/jrd,

Idit So; reiben '-0111 ?:] . IvJai 1955 hnt öich der Senator für

Pinanr.c.i •• l*)onde?verrnogeri3- v.nu Buuvorvultuag - Berlin mit der

Anerkennung Jer an,:^einolckt'?jn Rechte -a^r die Anme4.derin eir*-

verBtanden ex^klart, d-^ naoi üelrer ..uf'^l'a^'jung daa Depot Walter

J^rey"i?rr. F^^.chlaos l^ei der l)eutnchv,n .ieic.jL'bank - Wertpapior-

ab';eiiun2 - iierlln un"'eraudr-rc lortbesrianden hat.

Die nach § 54 ABC 2;u1u3c1{,g Jeßrjh rrrda ist trist- und

formjerccht eingelegt, Sie ir.t auch erchlich begründet*

1
t,.



Die oofortige Beschwerde kann nur auf Verletzung des

Gesetzes gestützt werden o Eine solche liegt vor, da das Land-

gericht die angemeldeten Rechte auf daß Deutsche Reich anerkannt

hat, obwohl dieses am Verfahren überhaupt nicht beteiligt ist*

Wie aus dem WBCJ zu entnehmen ist, liegt dem Prüfungsverfahren

das Antragsprinzip zu Gründe. Dies bedeutet, dass die Anerkennung

nur für denjenigen erfolgen kann, für den ein betreffender

rechtswirksamer Antrag vorliegt (Kellm^reit in Anm. I WM 1955

S. 217; OLG Celle WT.^ 1952 3- 540). Dalaj^er für das Deutsche Reich

eine Anmeldung nicht erfolgt ist, durfjte die KWB die Anerkennung

der Rechte nicht für dasselbe vornehmeh. Eine Rechtsverletzung

ist auch darin zu erblicken, dass die )CWB über den Antrag der
I

Anmelderin überhaupt nicht entschieden/ hat. Der angefochtene Be-

schluss unterlrig daher der Aufhebung. (Bei dieser Sachlage ist das

Gericht der Rechtsbeschwerde befugt, iln eine sachliche Prüfung

der Anmeldung einzutreten.

Zutreffend hat das Landgericht Ifestgestellt, dass es sich

bei den angemeldeten Wertpapieren um dolche handelt, die dem

Deutschen Reich, und zwar nach der 11. VO zum Reichsbürgerge-

setz vom 25. November 1941 (RGBl. I Sl 722) vorfallen sind.

Diese Verordnung ist am 27. November 1941 - also erst nach dem

Tode von Walter Preymark - in Kraft getreten, sodass zu dieser

Zeit die Anmelderin als dessen Alleinprbin bereits Eigentümerin

dieser Wertpapiere war. Die Anmelderili, die deutsche Staatsan-

gehörige war, hat bis zum 20, Januar 1940 in Berlin gewohnt und

ilst dann nach Nordamerika ausgewandert, wo sie ara 19. Juni 1945

'die amerikanische Staat sangehörii^keit erworben hat. Nach den

§§ 2 und 3 der 11. YO hat sie mit deren Inkrafttreten am 27.

November 1941? da sie zu dieser 2eit (ihren gewöhnlichen Aufent-

halt im Ausland hatte, die deutsche Sjtaatsangehörigkeit verloren,

und gleichzeitig ist ihr Vermögen dem. Deutschen Heich verfallen.

Nach der Depotaufstellung der Dcoutschen Reichsbe^nK -

Wertpapierabteilung «- Berlin waren bei dieser die angemeldeten

V/ertpapiere am 51a Dezember 1944 für jValter Freymark Nachlass

verbucht. In Überein^stimmun/r mit dem Landgericht ist der Senat

der Ansicht, dass es als glaubhaft gernacht angescnen werden kann,

dass die angemeldeten Wertpapiere nicht zu G/unsten des Deutschen

Reiches verwertet worden, sondern ^^mverändert in dem genannten

Depot

f
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Depot verblieben sind. Pur diese Annahme spricht, wie das Land-

gericht zutreffend ausgeführt hat, dass sich im Archiv des Bun-

desministers für Finanzen keinerlei Aufzeichnungen über das

fragliche Depot befinden. Die beigezogenexi Akten des ehem-

Oberfinanzpräsidenten Berlin-Brand enburf lassen ebenfalls darauf

schliessen, dass eine Ablieferung der Wertpapiere an das Deut-

sche Reich nicht erfolgt ist. Die Akte 8339/43 wg. Alice Mühsam

enthält nur eine Aufforderung an den r:o*^".ar Dr. Jacobs-r^artini

den Anteil nebst Zlmc-A der Anmeldor:' i r.r* dcru Kachlaöa Walter

Freymark an seine Cber-firariSkasse auf dar. Konto "Deii' Kelch ver-

fallene Vermögenswerte" zu überweisen (Bl. "3 a.a.O. )• V/ic r>:'.ch

aus dem Schreiben der Geheiraen Stnairpclii-^ei vom '^3* September

1943 an den OberfirianzpräDidenten argiot, handelt es sich aber

bei diesem abzuführenden Anteil un den in 3i::om ^^e3.abetrac be-

stehenden .^n eil de^ Walter Preymarlc an C y^i Nr.chlcr/^r. nr?,ch Xaro-

line Preymark c'^h, Hirr:chfe.i"' , d^n^rn TertaT:ien*:3voii.r?t: ecker Dr.

Jacobg-Martini war (Bl. 8 a.a.O.). Eine Aufi'order jn^ ar den

Notar Dr. öeorg Küi;kGl, lerlin, den äorzeiti^en Icichlasspfleger

für den Nachlass des Wa^tei ivrc.^nnark (1068,'/43 a.a.O.), die

bei der Leichabank verbuchten Wertpapiere ab3u].iefern5 befindet

sich in den Akten des ehem. Oberfinancprasidenten nicht, so

dass an^enonmen \vo:?Jen kar^n^ dano oine Ablieferung der Wprt-

papiere aus dem genannten Depot nicht erfolgt ist.

Die vom Lan^'gericht auf G^Mnd deo i3esc:hlns3es des Eandcs-

gerichtshofes vom 27- Ttei :^.9>- (V/TI 5^ S. 462; vertr*^tene 'n-

sich*:, daos trotz unveränderter 7o"bi.onia'.g der ar^/^ meld»:te:i ?/ert

papiere im Dopot Walter Prv.ymMlw Nachlade etr\ Rücker3\attung3-

verfanren für dr'.e Anmelderiii aln doGsen Alleinejbln fiädci an-

hängig genacbt werden müsse:.-. Ist infolge deb inzv/ischen er-

gangenen Be8chlus^3e3 der Gro'PJseu o.snat? für S:V /ilauchon dei-;

Bunde3gericht.?ho.::i3 . om 2ü. Pelruar 1^J55 (?/M 55 üc ^21] rieht

mehr vertrstbaj . 1:\ dieser Kntsch(?i^lung iot daa Vcrlie^^en eines

Ent'?:iehung".tatbestand'^s in 3inrc der K'.loK^^rr^ attun{'rge.3eL'^ö und

somit die Voraussetzving fiii rin Ptuckerstatt. ngs/erf:.hron dc*:halb

vernein": wordf^n^ wuil gegcü die für verfa-ilen erklirrten Wert

-

pöoiere weitere HaF:pnahiüen nich': g'^troTfen waren. Da im vo^-

lieg^riiden Falle i.ach \nsicht Aeo ^''-n^tis, wie bereitr! ausgeführt

if;t, eine effektive jJniziehung der 'Yertpapiere nicht erfolgt

ist, entfallen daher 'die Vorau.'j'^e tcu^ngen x'Llr ein ^iUckerstattungs«

ver 'nhr^.n
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verfahren. Somit konnte die Anerkennung der emgeibeldeten Rechte

auf die Anmelderin vorgenommen werden t da auoh die übrigen

Voraussetzunicen des WBO für eine Aberkennung glaubhaft gemacht

Bind« Die Anerkennung war schlechthin auszusprechen, da die

Voraussetzungen des § 45 2. Erg.ßes.WBO fUr die angemeldeten

Wertpapiere vorliegen« Da weitere Ermittlungen nloht mehr er-

forderlich waren t konnte das Beschwerdegericht abachlieaaend

entscheiden«

Es war daher» wie geschehen, zu beschliessen»

Die Kos tenentScheidung ergibt sich aus § 39 Abs« 6

xaid § 123 der Kostenordnung«

z. Rothe. Lesser. Krelenbrink«

«

^gefertigt •

r)nind8b?ainter der ötschäftsatelle.

•

»

i- _.**.
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Ausfertl.^ungj^ Prau Alice Mühs.ani, New York

•./iedergutmacliungsämter
von Berlin

Berlin-Schöneberg, den 10, Oktober 195;

Aktz,2 5 WGA 3515/50
Reg. Nr.
J.Nr.AL 'li355/50

) des Zentralmelde amtes (Treuhänder)
) Berlin 7/ 30, nürnberger Str. 53-55

Beschluss
In dem Rückerstattungsverfahren dBOCX- der

Ruth M a r t o n geb. Mühsam, 1354- No. Harper Ave., Hollywood 46,Calif*

Antragsteller - in -

Verfahrensbevollmächtigter; Prau Alice Mühsam geb. Preymark,
±ixado±km3fadx9cm3^^ 222, East 95th Street, New York 28,N.Y.

hat das Wiedergutmachung samt
durch den Richter Dr. Heyne
beschlossen:

Der Antrag v/ird zurückgev/iesen.
Die ^Entscheidung ergeht gebühren- und auslagenfrei.

_Q, _^, J^. P_.j_.. Q^.

Seck - Die Antragsteller - in - hat Anspruch auf Rückerstattung fol-
gender Verinögensgegenstände erhoben:

Judsnvermögensabgabe '

Dieser Anspruch fällt nicht unter die Bestimmungen der Rückerstattungs-
anordnung. Der Antrag v/ird deshalb gemäss Art. 56 Abs. 2 zurückgewie-
sen, und zwar ohne dass es der in ihm vorgesehenen Pristsetiiung bedarf.

- Der Antragsteller - in - bleibt überlassen, den Anspruch nach
dem Berliner .^ntschädigungsgesetz beim Untschädigungsamt , Berlin-¥il-
mersd(^rf , Tehrbelliner Platz 1, geltend zu machen.

Gegen diese Entscheidung kann binnen 1 i:onat, bei ivohnsitz im Ausland
binnen 3 I.onaten - gerechnet von der Zustellung an - die Entscheidung
der " -'ieder^utmachungskaiiijner beim Landgericht Berlin durch Einspruch
bei dem unterzeichneten 'Viedergutmachungsamt angerufen werden.

ge25.33r. Heyne

i ff
*^

vi
1,^

Ausgefertigte
r^i^-tchöneberg., den 23 »November 1951.

r \^]ß CJ Ange s t e 111 e r
X ala yi*kundsbeamter der Geschäfts-
^ s-'t^lle der '..iedergutmachungsämter

von Berlin
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Dr. Max Heyn

H*lfar in S(-)ü»r '^«fi

Berlin -Wilmersdorf
Sod«n«r Straft« 30

An das

Aatagsricht Charlott«nburt

texOln-Cbarlottwibu]

Berlin, den 8. März 1931
W/Ii.

In dtr ^ ^
VaohlJLSspfles*^^^***^*
Freynark
- 2^/18 TI 559/^ -

erstatte Ich auf die VerfUKung von

6. Deienber 195o, von der ich Abschrirt

an 28. Februar d.J. erhielt» Schlusß-

bericht

•

Ich bin der Hachfolger von Herrn Rechts-

ani/alt K ü n k e 1 all Pfleger seit

17. Mars 19«. Herr Kunkel hat luletzt

über den Machlaßs berichtet am 12. No-

venber 19^5. Werte des Ifachl.aases sind

mir von 11» nicht übergeben worden.

Meine Benühungen richteten sich vor allem

darauf, Hachlasswerte festzustellen und

die Erben zu ermitteln. Ich habe fest-

stellen können, dass sein ^»«81^8 ^^.
rechtigt war aus zwei o«er vielmehr drei

Testamenten. Das Testament seiner Mutter,

Karoline Freysark «eb. Hlrschfeld vom

4. August 1919 / 22. Februar 192o setzte

seine Descendens zur Hälfte als Erben

ein. lach einem Hechtsstreit mit eeiner

Schwester wurde ein Brbscheia ausgestellt

«a 7 Aoril 193^ t nachdem mein Pflegling

Vorerbe «ur Hälfte ist, seine Deecendenz

Ifacherbe, bei deren Fehlen ^«/ij^^^
seiner Schsester. Femer hatteil sm
Qrossonkel Philipp •^-h o r s c h seiner

Desosndsns österreichische Rronen 2oo.ooo..

verSacht, wovon nein Pflegling den lebens-

länglichen ffiessbrauoh haben sollte; beim

Tode ohne Hinterlassung von «hindern Bell-

te der Betrag beln Fehlen eines Testa-

ments seinen gesetzlichen Erben zufal-

len. Ein gleiches Testament war von

seiner GrSsstante ««•*}'^*
!^?f*S^^^!:"

richtet worden, über gleichfalls Oster-

reichische Kronen 2oo,ooo,— . In beiden

- 2 -
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I

Testamenten waren Testamentsvollstrecker
vorgesehen» die gewechselt haben; als
Testamentsvoll Strecker nach Karoline
Freymark bin als letzter ich bestellt
worden« Die Thorsch* schon Vermächtnisse
sind ausgehändigt worden und wurden
bis 1941 zuletzt vom Pfleger Amtsgerichts-
rat a*D» Berthold Auerbach ver-
waltet» Er erstattete Schlussbericht am
16. August 1941 und übergab die Werte
an Rechtsanwalt Kunkel, der» wie erwähnt»
zuletst am 12. lovember 19^3 über den
Vermögensstand berichtete

•

Als alleinige Erbin nach meinem Pflegling
ist nach dem Erbschein vom 2* Dezember
1950 seine Schwester» Frau Alice M ü h -
s a m » Ifefw York» 22» East 9^th Street»
festgestellt worden* Das kann nur für
den Teil des Nachlasses gelten» der aus
den Thorsch* sehen Vermächtniesen und
sonstigen VermÖgensgegenständen herrührt»
nicht aber für den Teil» der sich auf
das Testament von Karoline Frejrmark grün-
det» denn dieser Vermögensteil fällt den
Kindern von Frau Mühsam 1/t. Erbschein
vom 7. April 193^ zu. Was aus diesem Ver-
mögensteil geworden ist» ist nicht mehr
genau festzustellen. Mein Vorgänger in
der Testamentsvollstreckung, der Rechts-
anwalt Dr« Jacobs-Martin4» der jl;zt in
Kiel lebt» war im Kriege eingezogen und
hat sein gesamtes Aktenmaterial durch
Kriegseinwirkung verloren. Nach seiner
Erinnerung hat er ein» Frau Karoline
Freymark gehörendes» Haus verkauft und
ein Nachlasskonto bei der Dresdener Bank
geführt, das aber aufgelöst wurde, nach-
dem der Nachlass unter die einzelnen Rr-
bengruppen verteilt worden war» zu denen
auch die Kinder der Frau Mühsam gehörten.
Das Vermögen soll für die besonderen Ab-
gaben für Juden und für überfahrt skosten
verwandt worden sein. In einem Schrei-
ben von Herrn Rechtsanwalt Jacola4iartini
vom 12. Mai 194? an Herrn Wühsam gibt
er die Konten mit Freymark tägliches
Geld RM 236.— und Freymark Fes^ldkonto
RM 2o.467»65 an. Aus einem Schriftwech-
sel zwischen den Herren Kunkel und
Jacobs-Martini geht hervor, dass von dem
Vermögensteil rund RM 21 #000,— übrig
geblieben «ind, über deren Verbleib kein
Beleg vorhanden ist. Indessen ist anzu-
nehmen, dass die Summe sich wiederfindet
in dem Guthaben von RM 2o.467»65 Fest-
geldkonto Freymark bei der Dresden r
Bank. Ich habe dieses Konto zur Aufwer-

6363
- 3 -
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tung bei der Dresdener Bank angeneldet,
habe gegen die Ablehnung Beschwerde ein*
feiert und bin von dea PrüfUngsausschuss
ür Uraltkoaten kostenpflichtig abge-

wiesen worden; ein Rechtsmittel gegen
diese Entscheidung ist nicht gegeben.
Danit entfällt ein Anspruch der Kinder
von Alice llühsan auf diesen Teil der
Erbschaft. Was sonst nit den Erbe nach
Karoline Frejnark geworden ist, habe
ich nicht feststellen können. Nach einer
Mitteilung von Frau llühsan ist von der
Erbschaft nichts nehr geblieben , als ein
Anspruch auf Rückgabe des s.Zt« von
Jacobs-Martini verkauften Grundstücks«
Diese Angelegenheit betreibe ich als von
Amtsgericht Mitte eingesetzter Testaments-
vollstrecker weiter. Die Akten bei die-
sem Gericht sind leider auch zun grössten
Teil verloren. Ich habe aus einem ge-
retteten Teil nur entnehmen können, dass
mein Pflegling die Anschriften der Ver-
mächtnisnehmer dem Testamentsvollstrecker
mitgeteilt hat, so dass ich annehmen
mu88, die Vermächtnisse sind ausgezahlt
worden. Der damalige Vollstrecker hat
am 23. August 1923 mitgeteilt, dass die
Regulierung n^h nicht erfolgt sei, dass
der Abschlues angezeigt werden würde.
Mit dieser Mitteilung brechen die Akten
ab. Es ist jedoch anzunehmen, dass die
Abwicklung sich vollzogen haben wird, da
in dieser Zeit ihr wohl kaum Sohwierig-
keiten entgegenstanden. Man kann damit
auch einnehmen, dass mein Pflegling die
Möbel, die seine Mutter ihm zugedacht
hatte, auch erhalten hat. Damit wäre der
Komplex Erbschaft nach Karoline Freymark
abgeschlossen.

Die Thorech* sehen Vermächtnisse gebühren
nach den Bestimmungen der beiden lesta-
mente den gesetzlichen Erben meines
Pfleglings. Das ist seine Schwester,
Frau Mühsam. Der Bestand der Vermächtnisse
ist nach dem Schlussbericht von dem
Pfleger Auerbach dem Pfleger Kunkel über-
geben worden. Sein Hauptbestand sind W#^rt-

papiere im Nenosrt von RM 57 •^00,—. Die
übrigen Vexnnögensgegenstände, nämlich
Konten von rund RM 5«ooo,— , haben keinen
Wert, da ihre Aufwertung an den gleichen
Gründen, wie die von mir betriebene Auf-
wertung, scheitert. Ich habe davon abge-
sehen, ihre Geltendmachung weiterzuverfei-
gen. Die Konten sind entweder Anderkon-
ten auf einen anderen ffamen als Walter
Freynark oder es fehlt an dem ^forder-

* 4 -
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JJ^f <la88 der Inhaber oder Erbe aa !•
Oktober 1949 seinen Wohnsitz in Berlln-^est
gehabt hat. Die Wertpapiere habe ich
rechtzeitig »ur Aufwertung angeaeldet. Ichhabe auch ein tJraltkonto von neinea
Pflegling tägliches Geld in Höhe von
RH 236,— zur Aufwertung angemeldet, das
aufgewertet worden ist in Höhe von
DM-West 11« 50» obwohl seiner Aufwertung
die gleichen Bedenken entgegenstanden,
wie den übrigen beantragten Aufwertungen.
Damit ist die AufsÄhlxing der Aktiven be-
endet. Die DM-West 11, Jo stehen wokl
auch der Erbin Frau MUhsaa su; Jedanfalls
Ist kein Anhalt, dasjs sie aus des Ver-
Bögensteil Karoline Freyaark staaaen.
Meine Auslagen waren gering«
An Gericht 8kosten habe ich ai_
8. Januar I949 an das Aatsgericht
Berlin-Mitte gezahlt
aa 19» August 19$o an die
jüdische Friedahofsverwal*
tung

aa 13* Oktober 1930 an dibe
Dresdener Bank

aa 17» Woveaber 195o an
Gerichtskasse Charlotten-
burg

am ^. Januar I951 an
Pnifun^sausschuss

DMAO 2,5o

DM«0 4,^
DM-0 6.50

DM-W 8 .20

12.—

Ge-rt

DM-W8O.20
Also DM-Ost 6.50 und DW-West 80. 2

o

r«

5/ Ich füge fünf Belege bei.

Es steht noch aus die Zahlung an Rechts-
anwalt Kunkel, dem nach der Verfügung
vom lo. September I950 einen Anspruch
auf DM-West 5o,t- ./^DU 4,85 »UBteht.

Meine Portoauslagen betragen iasiesaat
DM-We$t 25, lo.

6364
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Mein« liebe Mulllel 51*8*19^1-
Vor #ia p^iur Tagen k#m D«ia langer, ausführlicher Brief vooi 18

•

ungefähr, in dem Du die ß&nz^n Vftrmögensverhältnisae zu erklar;.n
suchst» DIg Diskussion ü ber das ganzG Problöia ist in gewissem Sin
ne nuxi überfluo^ig, als iuzwisohen Bro'iria schon etwas oekOBL^uen hkxV

oder eben nicht. Sl« schrieb .^ir, dass ^ie mit Dir eifrigst korrej
pondiert, d.h» dass Du ihr in erster Linie eine gan*-e Reihe von |

Briefen gesohrleben hast» und sie schliesslich doch noch ai(u Deinen
weiteren Rat fragen musste. üie ist wohl vor ^ ^ k Tagen scfen in B<

lin ang^konunen, ond wird wahrscheinlich, bis dieser Brief bei D&r
ankoount, schon wle^ier von dort abgereist sein»
Inzwischen hast __u wohl die Abschrift meines letzten Briefes an Dr
Höyn beko^en» Ich hatte ja garkelne Ahnung dass wir es in dieseia

Falle mit einem , milde gesagt, unwohlwollend eingestelltelv Herrn
zu tun haben, oe^^cnfalls bin ich froh, dass ich Ihm in dem letzten
Briefe etwas schärfer geschrieben habe. Aber ich vermute, es war wi
der nicht scharf genug, aber bis ich Deinen Brief bekam, war es so-r
wieso k;u s^pät, noch einmal zu schreiben, ttenn er der Brourla nlchty
gege4ben haben sollte, würde ich ihiu noch Schürfer schreiben, aber
dabei wird nuturlB^h nichts herauskommen» Denn dann ist es eban sehe
zu spät

.

Sonst ist eigentlich kaum etwas zu berichten, ooxie, das schrieb
ich wohl schon, ist für 11 Stunden, von 8 Uhr früh bis 7 abends, in
einer sehlJ netten Familie untergebracht. Er Arzt, sie Arzttochter
und x».ranken3chwester, und haben ein ein halb«» Jahr älteres Töch-
terchen. Das letzte ist die Hauptsache, denn mit Kindern fühlt sich
jedes Kind am besten. Das wird so lange gehen, bis der Kindergar-
ten wieder anfangt. ^nd dann wird sie In der Familie nur von mittags
um 12 ttis abends um ^ sein.

(

Das Päckchen von SonderabZügen, das ich im letzten Briefe angekündlg
habe schicke ich nun - aber nicht mit Luftpost. Ich füge zwei hebrä-
ische arbeiten als Kurlosa bei. Du brauchst sie nicht zu. lesen, wenn
es Dir schwer fallm sollte. Die andern brauchst Du auch nicht zu
lesen, ^tienn es zu langweilig: sein sollte, was tch anznehxmen glaubei
muss. » .

Uun doch noch ein paar Worte bezügl. Heyn. Ich habe mich ihm gegen-
über auf den Standpunkt gestellt,daAa er mir mcsin Sondervörmügen
am 12.S«19i4^ oder an dem f'^Uhest möglichen späteren Zeitpunkt hätte
^-uszahlen müssen, xch sehe aber, dass an sich garkeine klare ver-
pflichtende Verfügung dazu bestand. Ifat^verstehe dusa diese aufgelau-
fenen Zinsen selbverständli(ici zum Kapital hatten geschlagen werden
müssen, und dass dis Revision-Treuhand dasJi aus irgend einem Qrunde^^
der mir nicht klar ist, nicht getan hat, sondern stattdessen das so-

genannte ?Sonde rvermxigen Kin - nein GreiÄse Mühsam' - eröffnet hat.
^ie einzige praktische Folgerung ist,daiiss Ich mich nicht an das
iuatSoericht wenden kann,*un-. mich beschweren, dass der nerr Dr. ileyr

mir mein Erbe vorenthält, was ich nämlich zu tun beabsichtigte.
Aber wenn die Sache garnlcht so ktar liegt, kann dabei nici.ts raus-
kommen. Das Argumer:t wäre ge^^esen^ xdass dadurch dass die Herren
Jacobs-^artinl und Heyn ihre Pflicht als Testamentsvollstreck^-r
mir meinen Erbteil am nt 1 f"h tn.tfe ijfttfefÜÜif^'^iM Milfi^ii^

^ ^ Chance der
Aufwertung bzw. Bereinigung v^ saumt'^TOUCT' una -'nilr dadurch ein
Schaden entstanden Ist, für dp.n diese Herren haftbar sind. Ich
habe versucht, das dem Dr. Heyn durch die blume klar zu machen,
aber jetzt, daäs ich Ihm das direkt und klar nnd deutlich hätte
elben sollen, sjü es was genützt hätte, ist wieder eine and.re

sehe
sehr-
rage

fejn, wenn man etwas erreidhen will.
to frecher muss man auftreten.Aber je v.enlger .^an im Recht ist

speziell solchen Herren wie dem Hb

Aber, wie gesagt, im Augenblick sind alle brwägungen ja nur theore-
tischer Natur, da ja ddch nlemend efewas von den Sperrkontos hat.
Es wäre natürlich wünschenswert, wenn alles ber:tens geregelt und ge-

ordnet wäre, sodass man bei der nächsten Gelegenhe it, nicht wieder ii

letzten Augenblick mit theoretischen DLskusslonen anzufangen braucht.
iNun loooooooooooooooo oooo Küsse ä
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Meine liebe Mullie I

Heute kam Dein Brief vom 5I Juli mat der Ab-
schrift der Antwort der öUdwestbank. Diese Ist Ja recht enttäu-
schend, Jedefalls werde ich Broria raten, einen entsprechenden
Antrag an die Landeszentralbank zu richten, sie kann das dann
von Amsterdam aus tun, und dorthin auch noch eine Antwort er-
halten, obgleich das fraglich ist. wenn sie auch sofort nach An-
kunft in Amsterdam, d.h. am 16. - 17. August schreibt, kann sie
die Antwort nur bis zum 27. -2ö. abwarten, well sie dann welter-
fahren rauss. iNun, man kann Jedenfalls versuchen. - Gleichzeitig
erhielt j.ch ejn ochr^iben von Dr, Heyn, der mir endlich über Din-
ge, die ich nun schon ,^hre lang anfrage, verständliche Auskunft
erteilt. Danach ist die Sachlage so: nach dem Testament soll mir
mein Erbteil ''Nicht vor Vollendung des 50, Lebensjahres" ausge-
zahlt werden. D. h. es besteht keine klare Bestimmung, wann es
mir ttpätestens, und ob überhaupt einmal, ausgezahlt werden soll.
ütlmmt das? Und wenn Ja, betrifft das sowohl das Kapital als auch
die Zinsen? Hast Du eine Abschrift des ominösen Dokuments? Die
während der aahre aufgelaufenen Zinsen bestdien heute, nach Dr.
Heyn aus WertoaoiGrn von nominal 5500.-9?M, und ^Zl^b.-^m in bar.
Die 5500fiM sind zu 55o DM abgewertet, und stehen heute ungefähr
h - ^•b%f d.h. sdbe waren heute 20 bis ^5.- DM wert, wenn das
stimmt, lohnt es micht darüber noch zu reden. BIg Umstellung
des Barkontos Ist hochstlnstanzllch abgielehnt worden, und zwar
mit der Begründung, dass der formell berechtigte, d.h. Jacobs-
Martini, am btichtage nlchi: m der v^estztune von Berlin ansässig
war. Das steht offenbar eindeutig m den Verordnungen, dass der
Wohnsitz desjenigen auf dessen Namen das Konto geführt ist, und
nicht der eigentliche xi.igentUmer, aciSschlaggebend xst. nenn
aber in dem Testament steht, dass mir mein Erbteil ausgezahlu
hätte werden müssen, dann let Herr Jacobs-Martini wohl der for-
mell berechtigte, aberjdas Beld i^t eigentlich untersc^lag^^n, ^u^d
es-' erschej^nt mir sehr fraglich, ob der PrUfungsaussQhuss die
Umstellung von untei^schlagenjien Geldewi auch entsprechend dem
Wohnsitz des unterschlägers betreibt, oder oti er sich in diesem
ralle auf denwohn^x^z aes eigentlichen Eigentümers bezieht,
wieder stellt sich die Krage, ob der Wert dea "Vermögens" nach
Umstellung, die Mühe wert ist. jedenfalls würde icn gerne -.»loö^n,

ob nabl\dem Testament, mir mein Erbteil bei Vollendung aes j .

Lebens jaii^' es w.Uwgw^ahj.jti hätte werden solle, oder nur "nicht vor...
Soknst nichts neues. Brouria ist, wie ich wohl

schon schrieb, vor einer Woche "zu Schiff nach Frankreiiti" Heute
müsste sie v/ohl in x arls emox wffon. Ich ..abe aoer n oh ^veine

Nachricht. Coxie ist verlauf ig für den ganzen Tag in einer Fami-
lie, abends hocle ioh sie ab, und morgens bringe ich sie zurück.
Das sind sehr nette Leute, er Arzt, sie öchwester, hüK^e- eine TooY
ter Im gleichen Alter und JeLz^t noch eine rensionarln, etwas ältei
die auch dort schläft, üoxle i^r dori: ^ehr glücklxch, hat den gan-
zen rag öpiel^w Lj ocaaiv, lang\i^eilt ^ich nicht, und m^rkt daher
Brourias Abweaenheiu kaum, xöt auch nicht teuer; genau ein Dritt-
el meines uehaltes. Auch pädagogisch ist diese Lösung erfreu-
lich: Sie gewohnt aicn gan-^^allexn zu easen, zuhause läöst ale
sxch sonao 2iu gern« TMo^Qrn, und sie ist auch v»/eniger wählerisch
jYft h S S 6 11.

Mit meinen ganzen Plänen ist noch nichts vorwärts
gekommen. Die Antworu bezUglidi des ^Stipendiums hätte loh vor
der ersten Augusthälfte nicht erwarten dürfend die wird jetzt
aber fällig. - Und die Entscheidung in der Uni fällt keines-
falls vor i>nd« Uittober, Anfang November, d.h. in den letzten
Tagen vor Anfang des Semesters, oder in den ersten Tagen nach
Anfang de« oemobtera, -.afftr sind aber die Chancen dort sehr viel
besser, wie Dir vielleicht mein Kollege rrof. (ich glaube er ist
inzwischen a¥Änciero; Dvoretzki wohl erzählt haben mög.
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Ü/Irs.

Alice Mühsam,

222 East 95 th Street
New I r k 28,N.Y

Berlin, den 22,September 1951
Dr.H/Gp.

Sehr geehrte gnädige Frau,
r

im Besitz Ihres Luftpostfaltbriefes vom 18 »g. bestätige ich Ihneui
dass Ihre Frau Schwiegertochter, als sie hier war, durch meine
Vermittlung etwas über DM 37^ %— in bar ausgezahlt erhalten hat,
und zwar setzt sich der Betrag zusammen aus
einem eigenen Darlehen von DM 300,

—

und Äbdispoeition. des l^raltguthaoens Ihres Herrn —
Sohnes Helmut von etwas über ^'W. 2?5,—

.

Icii bitte Sie, um in Zukunft keine Differenzen entstehen zu l<assen,
die Irrtümer in meinem Ber*ich,t vom 8, 3 »1951 doch, entgegen Ihrer
neuen Absicht, mit mir abzuklären, H^nn ich Fehler gemacht haben
sollte, muss und will ich dafür einötehen. Ich bin mir nur nicht
bewusst, da ich die Angelegenheit gelbst bearbeite, in Verbindung
mit .einem i^itarbeiter, der Volljurist ist und bis zu seiner
Jensionierung eine Präsidentenstelle in der Finanzverwaltung hatte,
dass iri^eii^'e%^as übersehen oder nicht richtig gemacht worden ist.

Das magere |]rgebnis der Nachlaßpflegschaft ist einesteils begründet
durch die mAngelnden Informationen seite^ des bis Kriegsende mit dem
Mandat betreuten Rechtsanv/altes Jacobs-Martini, andererseits durch
die Verspätete und schlechte Regelung der Aufwertung durch die be-
treffenden' pienststellen in ifestoerlin. Dies sind aber Gründe, die
ich Qicht ^^ vertreten habe. r «: ^

Ihren weiteren N'achrichten, insbesondere aoer dem von mir erbetenen
"Auftrag gegenüber der Berliner Bank A.G. , sehe ich mit Inte^?«sse
entgegenib .
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Berlin, den 18.September 1951
Dr.H/Gp.

Alice Mühsam,

222 East 95 Str.
New r r k 28, ^.Y.

Sehr geehrte gnädige Frau,

a* r k Nachlass

DM 83 1 ^5

ich schätze Sie im Besitz meines Schreibens vom 1^.9# i^i^d darf
annehmen, dass Sie meine Ausführungen, insbesondere über die Not-
wendigkeit, meine Auszahlung an Ihre Frau Schwiegertochter als
Sonderhonorar zu bezeichnen, richtig verstanden haben.

^^^^e kaifn'ich Ihnen die erfreuliche Kitteilung machen, dass zu

r^ren aunsten ein weiterer Betrag von DM 168,

—

i^'^aufgewertetes Uralt konto zur . AuszaMung frei geworden ist. Der
Betrug-. s.te^^ auf einem KontOj

Ä |^r-*,„-W^tetr F r e y m
Wß]" ijbeidj'er Berliner Bank A.G., ^ßepositenkasse 38

•

In! Yrüh j'ahr ;1952 wird der Sest von' ^
j|iir.< Auszahlung fällig, ;i

^
^ jd ^ t

Sf -'Handelet« sich hierbei ,um die /Aufwertung eines Sparguthabens von
Pj: 5'#030,26i das zum Nachlass gehörte. .^ ^

i f —!r~"f * -

IiL.»!^.e5gg[^jnsammenhang möchte ich darauf aufmerksam machen, dass
t\x Ihren^^^^nt Schädigungsansprüchen auch der gehört, weitere 1%
dieses Sparguthabens von der Stadt Berlin zu erhalten j denn das
,,..£ntschädigungsgesetz sieht eine 20>J-ige Entschädigung in DM IVest

^ aller Reichsmarkschäden vor.. Ich habe Ihre Frau Schwiegertochter
über diesen Teil der 'Viedergntmachuog kiarz informiert, glaube nur
nicht j^ilij^s Sie aufgrund Ihres bisherigen Misstrauens gegen meine
Tätigk|i5^^W.ch mit der Ausarbeitung der Anträge betrauen wollen.

.^-'VielJ-^iGJJhK Interessiert es Sie abei?', dass ich auf Vorschlag der
Jüdi's(jheff (rx^Aeinde Berlin zum Befeitzer der Gütestelle des Ent-
öchäd^g^i^fes.aiSbes durch den Senat von Berlin bestellt worden bin.

en sehe ich mit Interesse entgegen.IhTveh Vei^er^n Nachricht

X o

iPk.

•< i«b Uui bfiM fid^fc.
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Abschrift.

- 18 VI 559/^ -
•¥

l#lChlU88 •

• •"••••••#•#•••••#•#—#
\

^^ J«^„^a«?iaßpfl«g8chaft88ach« Preymark Walter, ««storbenam 10.7.19JO, »ulatzt wohnhaft gewasan Bariin-Oharlottanbu?g; wirddaa Nachiafipflagar

Dr. Max Heyn , Barlln-Wilmarsdorf, Sodanar Str,30,
alna Vargütung von

300t— DMW (Draihundart)

H?ü"i^6*i S^«^öhara Vergütung arschaint bai Barückabhtigung darHoha das Nachlaßwartaa nicht garecht faxtigt.

Barlln-Charlottanburg, den 15.J\mi I951
Amtsgericht Charlottenburg, Abt,28

gez. Dr. Beb,
„^ , Aatsgerichtsrat
Stempel I Ausgefertigt!

Amtsgericht Berlin-^harlottanburg, den IS.Jxmi 1951
Charlottenburg gez. Konrad Kanzlaiassistentin

als Urkundsbeaater der Geschäftsstelle.

*• -
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Helfer In Steuersachen

Berlin -Wilmersdorf
Soci«n«r Straß« 30

Frau
Dr» Alice Kühsam,

222 East 95 th Street
7 e w York 28, 7.Y.

Sehr geehrte, gnädige Prau,

Berlin, den 50. August 1950
Dr.H/G.

in der Erb sehe insache '7alter Prej^m ark schrieb ich
Ihnen am 5*8,, dass das Amtsgericht noch eine I?rgänzung
Ihrer eidesstattlichen Erklärung vora 12*5# durch eine formlose
weitere schriftliche Erklärung Ihrerseits - an Eidesstatt -

wünscht , und zwar

1*) die Versicherung, dass der Erblasser ausser dem form-
nichtigen Testament vom 8^7.^0 keine Verfügung von
Todeswegen hinterlassen hat,

2#) die Versicherung; dass andere als die in der eides-
stattlichen -Erklärung vom 12.5*50 angegebenen Personen,
durch die Ihr Erbrecht ausgeschlossen oder gemindert
werden wurde, nicht vorhanden sind und nicht vorhanden
waren,

3.) die Versicherung, dass Ihre Eltern nur einmal verheiratet
gev/esen sind oder dass aus ihren etwaigen sonstigen
Ehen Abkömmlinge^ nicht oder nicht mehr vorhanden sind.

In Ihrem eigenen Interesse wäre ich Ihnen verbunden, wenn
Sie mir die verlangte Tachtragserklärung baldmöglichst /'
vibermitteln würden, -

\i^'^cnachtTtngsvoll

^



ft-

r^iJ

^•9»imdSJ9A »ddviM jap ||ui pun ua6«mdtM90M
ta|9Mg s»p ii^x MM9|un uap 'uä)|v^uauiui««ns u»||9S

Zivi d 311BMZ

w r

I

i|

ERSTER FALZ

as^
^

fe-

-ti^



mr^rmt^ymmm

Wm Torte 2Q9 U.Y.
222 BMit 95th Stroet
Sf^cnber 19f 1950

a^gtosunc «tr dLcloMtÄttliditn Varsidieniiiß vo© 12#5,1950

K«r York 28, IM.
222 IKöt 95«i fitrccfc

89pt«ri>Qr 19, 1950

AlBnzun£ zur dcloostattlichcn VoreidiöTung voa 12.591999

Idi vordehcre on üädce etatt, daca ondere alc dlo in der «Ldoi»-*

atattlichon Eridarung vom 12«!)«19/10 (xnßoßdbetxen Peracm«!, durch
dla ndji Krbrodit aaaeßeGcJü.C60on cdor ßccdndert Vv^erdon r-ttrde,

nidit vorhanden dnd und rddit vorhandea \?ar«n*

Idi vexnsidicr« an Eides statt,
verhoiratet Ymrvct^

noine Ütem rmi* dnon
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Um York, N.Yt
222 Bast 95th Street

September 19# 1950

Herrn Dr« Uax Haiyn

Berlin-*aJLmorB<iorf

Sodenerstrassa 30

Sehr geehrter Herr Dr» Hejmt

In der Erbscheinsach« Waltor Frcijnnark eriilAt ich Ihre
Briefe vom 5» urid 30« Auguet und erwidere darauf

i

Zu l) Es ist mir nicht b«fcftnnt| ob nein Bruder testa-
mentarische BestlTiiriungen laint erlassen hat und vas fuer
Yja].che. Von einen "forrnichtir.eh Testament" vom
8t7«1940 hoero ich aum erston : al. Ich bin am PO,Januar hO
aus Deutschland hierher ausßei*:andert und siand audi vor-»

her mit meinem I'ruder nldit in enRem Kontakt,

Zu 2) und 3)t üLo gcwionscl'iten a-KLaeruncen s<tide ich
anbei«

Hoci iiichtunßsvoll
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Prau

Dr.B. Mühsam
p.Adr, V. Kemnitz

Berlin Wl^
Meineckestr, 15

00

Bei Beantwortung bitten wir anzugeben

:

SekrrCa/Ma*.
Bei telefonisdien Anfragen

:

Hausapparat Nr ^.P

Ihre Neuhricht vom

51,8......

n

j
Ihre Zeichen

SWB

Dieter Brief enthält keine Akkreditierungen, Scheck-

avise, sowie keine Überträge, Anschaffungen oder

sonstige Wertverfügungen zu Ihren Gunsten von

dritter Seite bzw. zugunsten Dritter

@ Stuttgart N, Cymnatiumstraße S

Postfach 205

.4..r...5öptemb er. .1.9.51

1

i

J

I

Betrifft: Das gesperrte Ausländerkonto Prau Alice Mühsam,
222 East 95th Street, New York 28, N.Y*

Soeben erhalten wir von der Landeszentralbank von Württemberg-Baden
- Hauptverwaltung - Devisenkontrollabteilung, Stuttgart, eine unter

dem 31*8.51 datierte Benachrichtigung. Sie lautet wörtlich:

^Um Ihren Antrag der Bank deutscher Länder vorlegen zu können,
ist es notwendig, dass Sie uns durch Einreichung einer amt-
lichen Bescheinigung nachweisen, dass die Schwiegertochter der
Kontoinhaberin zur Erledigung von Rückerstattungsangelegenhei-
ten und einer Nachlaßsache ins Bundesgebiet reiste

Ausserdem bitten wir um Mitteilung, warum Frau Alice Mühsam,
New York, nicht in der Lage ist, in obiger Angelegenheit selbst
ins Bundesgebiet zu kommen«"

Ihrer weiteren Nachricht sehen wir gern entgegen.

HUqC <w/)v^^ t^^^v^^ {U Hochachtungsvoll
hA^^ ^^^U. U ^^^u ^ Hs^^^u^u^o -^^^-^^ Q^f D W E S T B^ N t/ v

2

Drahtansdirift

:

Eswebank

olU^^c^YU *>^ '^'c ßfy^/^ ^iu^c/^^ ,
^^^-f^^-*' ^KtU\ '«vvW'-^ 'vc^r-'

Girokonto : Landeszentral'

bank Stuttgart Nr. 5/7

900

Fernruf: Nr. 918 8415

94251(55

Fernschreiber: Allgemein 069731
Abt. Ausland 069657

h

Postscheckkonto

:

Stuttgart Nr. 777

x€. /i-VT.w^ 'Ä. ''^V-tfn^-v^ »ci-^i^X Ajl /- »
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Frau
Alice Mühsam,

222 East 95 th Street
New York 28,

Dr. Max Heyn
Buchsachverständigtr

Helf«r In SUuer&achon

Berlin -Wilmersdorf
Sod«n«r 9tr«ß« 30

n.Y.

Berlin, den 4. August 1951
N/G.

Sehr geehrte, gnädige Frau,

Ihren Luftpostbrief vom 27. Juli habe ich erhalten und beantworte
ihn nur kurz, weil ich Ihre näheren Erklärungen wegen evtl, Irrtümer
in meinem Bericht abwarten will. Ich möchte heute nur klarstellen,
dass ich Ihnen mit meinem Schreiben vom 12.März meinen Abschluß-
bericht vom S.März an das Gericht in Photokopie übersandt habe, dem
ich nichts mehr hinzuzufügen habe. Andere Werte kann ich Ihnen a,uch
heute nicht angeben. Insbesondere ist es gegenwärtig nicht möglich,
über die Wert, die bei der Bereinigung der Wertpapiere im TTennwerte
von RM 57 #^0,— herauskommen werden, Angaben zu machen. Die Bereini-
gung befindet sich! noch im- AnfangsStadium, und es ist nicht abzu-
sehen, wann sie zur a^^isung neuer Papiere führen wird. Pur die Pa-
piere, die in BerljLn durph die Besetzung der Stadt verloren gegangen
sind, werde r^ nämlich neue Papiere zugewiesen. Das ist bei den Papie-
ren, die Ihiien jetzt Zustehen (über RM 57#^*O0,— ), in gewissem
Umfange der Fall. Schuldürktinden des alten Reichs, Papiere, deren
Sachwerte h4ute in abgetretenen Gebieten oder in Österreich liegen,
haben keine4 Wert. Pest verzinsliche Wertpapiere werden im Verhältnis
10 : 1 abgewertet. Einen grosseren Wert haben Aktien, je nachdem die
Substanz bei den Betrieben erhalten geblieben ist. An den Börsen
werden die Kurse der meisten Papiere notiert, getrennt für Zuteilungs
rechte - dag sind die Ihnen im jetzigen Stadium zustehenden Rechte -
und effektiven Besitz, der^höher bewertet wird.

Wie in Amerika DM 300,— zu bewerten sind, kann ich Ihnen nicht
genau sagen. Für einen Scheck über $ 22,98 erhielt ich neulich
DM 9^,7Q« Eine Berichtigung meiner Forderung könnte aber in der Weise
erfolgeij, >dass Sie mir die Befugnis erteilen, ein Papier von ent-
sprecheüdem,. Wert zu verkaufen. Sie müssten mir dazu eine notariell
beglaubigte Vollmacht übersenden, damit ich meinen Auftrag bei der
Bank belegen kann.

Ihrem Öerra Sohn Helmut habe ich auf sein Verlangen eine eingehende
Auskunft erteilt und ihm dabei auch mitgeteilt , dass er oder seine
Gattin, die hierher kommen will, vorläufig keine Aussicht hat,
eider von mir in Empfang zu nehmen, da ich nichts aus der Erbschaft

erhalten habe. Die Aufwertung seines Guthabens ist, wie ich mit-
teilte, abgelehnt. Ich behalte die Sache im Auge und habe mich
erneut an die Bank gewandt um Auskunft, ob sich die Verhältnisse'
jetzt günstiger für ihn gestaltet haben.

r-

h.

1

ä.

\
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Mrlin, dra 25 • August 1951

H^rrn
H^V. Muhsöm,

i
sod^ner str,(»3^ ^j ^^^ Mühaam lur gtfl •Kenntnisnahme!

Elryat Shsmel
near Park Lane
J e r u s a 1 e ai

l&ehr geehrter Herr MuMam^

Ihren Brief vo» in.8. beantworte ieh postwendend, ua sunächst klarzustellen,
dass loh mich während der gansen Ptihrung der lestamentsvollstreokung an
die gesetsllehen Vorsehriften halte und den Erben weder etwas verweigere, was
ihnen zusteht , noch auf der anderen Seite Handlungen vornehmen kann, die mit
den gesctilichen Vorsehriften nicht in Kiziklang stehen« Ihre Bemerkung im
SehluBabsats Ihres Schreibens ist, gelinde gesagt, deplaciert; mir eine Bös«»
Willigkeit SU unterstellen, ist eine Annahme, die angesiohts meiner Jahre-
langen i3emühungen Im Interesse der Freymark * sehen lilrben, nicht nur
abwegig ist, sondern eine grosse Undankbarkeit bedeutet*

Zu den oineelnen Punkten Ihres Schreibens:

1#) üraltkontenaufwertung*

Der Prüfungsausschuss für Uraltkonten nar darüber imterrichtet, dass
Herr Or« Jaoobs«Martini nicht der Berechtigte ist und hat trotsdem a\ie

formellen, im ßesets vorgesehenen Gründen, die Aufwertung abgelehnt«
Damit ist nicht gesagt, dass die ^^rte verloren sind, sondern es ist
ausdrücklich von den Alliierten, als sie die Uraltkontenbestimmung
trafen, gesagt worden, dass der damals nicht begünstigte Personenkreis
Bu gegebener Zeit eine Aufwertung erhalten wird»

2«) ttatausch der Wertpapiere in Rttohsschatganweisungen#

Sie haben meine bisherigen Ausführungen miBverstanden« Die Reiehsschats«
anweisungen sind natürlich noch vorhanden, aber nicht von der Wartpapier*
bereinigung erfasst; denn es handelt sich um Beichswerte, und hinter
diesen steht kein aktives Vermögen; denn das Deutsche fieich besteht
nicht mehr« A\is diosem Grunde gibt es keine neuen handelbaren Wertpapiere
dafür«

50 üll*>Angehörigkeit»

Massgiibend dafür, wer als Ui;«>Angohöriger am Stichtag des 1«10»1949 aner«»

kennt wird, ist eine I^^'^^so^f^^fi ^^^ westlichen BesatsungsmSchte ^

dem Senat von Berlin vorgoli^ naBen« Auf dieser Liste befindet sieh
Israel nicht, eine Diskussion hierüber ist aber unnötig, da, wie gesagt,
aus formalen Gründen die Üraltkonten-Aufwertung auf^^rund der bisherigen
Bestimmungen abgelehnt wurde«

4«) Iftiterbliebene Auszahlung«

Sie können die Verhältnisse in Deutschland ver dem Kriege nicht ver«
gleichen mit denen nach dem verlorenen Krieg« In Berlin sind bei der
Besetsung d\irch die Russen alle Banken geschlossen und geplündert worden»
Die Uroltkonten-Auf^rtung ebenso wie die r.ertpapierbereinigung worden
durchgeführt mit neuen LIittoln, die die ??ostalliierten sur Verfügung
gestellt haben« Dass ich kein bares Geld für die S^ben f^i bekam, liegt
daran, dass, wie wiederholt gesehildert, eine Uraltkonten->AufVrertuttg

nicht stattfand und dass Zinsgutsehriften aus den üSertpapieren noch
nicht erfolgt sind« Dass ieh die Wertpapiere noch nicht versilbert habe,
liegt daran, dass das W^rtpapierbereinigungs-^Verfahren noch im vollen
riuss ist| es hat in Westberlin erst in der zweiten Hälfte des vorigen
Jahres begonnen « in Westdeutschland schon eher <•« Wie ieh durch
telefonische Rückfrage h^i der Bank eben erfaliren habe, ist noch auf
keinen der angemeldeten Posten ein an der Börse verwertbares tsxkimmaaBsnji
Zuteilungsreeht gutgeschrieben werden« Wenn Ihre Frau Gemmhlin hier bei
mir ist, wurde ich erneut Rückfrage halten^ vielleicht ist dann die
Angelegenheit vorangekommen« Hochachtungsvell

Dr. Max Heyn



Mrs*
Alice Mühsam,

III» 1 1 » fji

Dr. Mex Heyn
CucI sarhvorstäftdlger

Hcifvir In Steuer£ach«n

Berlin -Wilmersdorf
Sod«n«r Straß« 30

Berlin, den 17. August 1951
K/G.

222 £ast 95 .th Street '

New Y r k 28, N«Yr :

Sehr geehrte, gnädige Frau,

Ihren recht unfreundlichen Brief vom 9.d.M, habe ich erhalten. )Vann mein Brief
om 4«d.M« Ihnen unrerständlich ist, so kann ich das gleiche von Ihrem Briefe
sagen« Mein Brief enthielt die ausdrückliche Mitteilung, dass Zuteilungsrechte
an den Börsen notiert werden, und dass Ihnen Zuteilungsrechte zustehen. Danach
ist es wohl klar, dass Grelder aus diesen Rechten flüssig gemacht werden können.
Eine andere Frage ist es, ob es sich empfiehlt, dies schon jetzt zu tun. Die
Kurse der Zuteilungsrechte haben im Laufe der letzten Zeit recht erheblich
angeaogen, vjnd vielleicht steigen sie auch noch weiter. Vor allen Dingen ist
zu beachten, dass die wirklich zugeteilten Ersatzpapiere einen wesentlich
höheren Kurswert haben als die Zuteilungsrecnte. Wie gross der Unterschied im
einzelnen ist, ist bei den Papieren ganz verschieden. Aus diesen Griten hatte
ich Ihnen bisher keiheai ;Vor»clp.ag unterbreitet, einen Verkauf in die^ege zu
leiten.

%^

Sie sind im Irrtum, wenn Sie iieinen, dass Sie mir ein Honorar zu **bewill igen**

hätten. Das hat das Geri(bht mit Verfügung vom 15.Juni d.J« getan. Für diese
Gebühr haftet der Nachläse^ mithin Sie, die als einzige Erbin nach Ihrem Herrn
Bruder durch ärbschein aTusgöwiesen ist. Ich führe die Pflegschaft seit März
1948, also fast 3 1/2 Jahre, und habe bisher nur Gelder vorlegen^ nicht aber
einnehmen kdni^en. Da die Pflegschaft mit Verfügung vom 6«Dezember 1950 vom
Gericht aufgehoben ist, ist es an der Zeit, dass die Abrechnung realisiert
wird« Um den Schwierigkeiten beim Verkebf mit dem Ausland zu begegnen, hatte
ich den Vorschlag gemacht, dux^ch Verkauf von Zuteilungsrechten meine Forderung
zu bereinigen; /'

Ich kann wohl für mich ein loyales Verhalten in Anspruch nehmen, dass ich so
lange, ohne an Sie mit Ansprüchen heranzutreten, die Pflegschaft geführt/ habe
und erst jetzt den Erfolg meiner Bemühungen von Ihnen verlange. Statt dessen
glauben Sie, mir den Vorwurf einer "merkwürdigen Geschäftsführung" machen zu
können. Das muss ich entschieden als ungerechten Vorwurf zurückweisen.

ich muss weiter darauf aufmerksam machen, dass mit der Aufhebung der Pfleg«-

echaft auch meine Verpflichtung, in dieser Angelegenheit noch etwas zu veran-
lassen, aufgehört hat. Meine Aufgabe war es, die Erben und den Bestand des
Nachlasses festzustellen. Das habe ich getan. Zu meinen Aufgaben gehört es

aber nicht, den Nachlas s auch den Berechtigten zuzuführen oder seine Ver-
wertung zu veranlassen. Das hatte ich bisher freiwillig getan, sehe aber nach
Ihrem Verhalten keine Veranlassung, darin fortzufahren. Den Nachlass kann ich
Ihnen nachweisen und muss es Ihnen überlassen, die weiteren Schritte selbst
zu tun. Meine Unterlagen werde ich Ihnen aber erst zugänglich machen, wenn Sie
meine mir zustehende Forderxmg, die inzwischen durch Portoauslagen noch erhöht
ist, berichtigt haben. Wollen Sie mir weiter den Auftrag erteilen, für Sie
tätig zu sein, so mache ich das von einer zu vereinbarenden Gebühr abhängig.
Wollen Sie meine Forderung gütlich nicht berichtigen, so stehen mir Wege zu
Gebote, mich an Ihre Werte hier zu halten.

Ich sehe Ihren Nachrichten entgegen«

!l

I

,)
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Alice Mühsam,

222 East 95 Str.
New York 28.N.r.

Dr. Max llym
Buchweh v?r?t:Trrl«-.r])p

Helfer In Steujrs-cliso

Berllfl -Wilmersdorf
Sod«n«r Straße 30

lin, den 8. August 1951
H/Gp,

Sehr geehrte gnädige Frau,

/..

i

unabhängig von der laufenden Korrespondenz möchte ich noch einmal
die Rückerstattungssache des Grundstückes Köbisstrasse 29 zur
Sprache bringen, ßei einer anderen Rückerstattungsangelegenheit
lernte ich Herrn Rechtsanwalt Groß kennen, und während einer
Pause kamen wir beide auf Ihre Angelegenheit zu sprechen. Ich habe
aufgrund des Auftretens von Herrn Rechtsanwalt Groß den Eindruck,
dass die Vertretung Ihrer Rückerstattungssache bei ihm in guten
Händen wäre, - er war jahrelang in Palästina, ist 19^7 nach dem
Kriege hierher zurückgekommen und hat sich gerade in Rückerstattung
Sachen gut in das neue Spezialgebiet eingearbeitet. Wenn Sie es
wünschen, bin ich demzufolge bereit, Herrn Rechtsanwalt Groß für
den Nachlass das Mandat als Vertreter in der Rückerstattungssache
zu übertragen.

i

Ich rufe in Erinnerung zurück, dass Sie oder Ihre Kinder - ich
weiss nicht mehr genau, wie die Sache angefangen hat - über die
United Restitution Office einen Berliner Anwalt mit. der Vertretung
in dieser, Sache beauftragt hatten, dass ich aber diesen Weg ablehnt
weil ich von mir aus bereits das Erforderliche veranlasst habe,
weil ich selber auf die Vertretung spezialisiert bin, und weil ich
grundsätzlich nicht den Eindruck aufkomimen lassen wollte, als ob
ich bei der Bearbeitung der Testamentsvollstreckung irgend etwas
versäumt habe. •)

, .

Ihren Nachrichten sehe ich im voraus verbindlichst dankend mit
Interesge entgegen und bitte Sie auch, die noch offenen Frage:
der laufenden \Korrespondenz möglichst schnell zu beantworten.

I

s-

.^i

N^pliSLchftungsvoll

\

4

V

V

4

"%:.::,••

-IJX

flrr

k



u9g9\\^osJ9^ addeivt jap ;!UJ pun uaßemosMOOM
sa^a|jg sap naj. uaja^un uap 'uaiie^uatuuiesnz ua^ias

ZlVd d all BMZ

2%; TT vfr oc^f?lT4:4y^OT,rGiJ*

'^^U
fOs

:0

l Jl,H9LJQ OXlAi^a

±TG g-|v?X. Ti:rx.^; ^/TU'IG:r, • T CV)

TCKÖLC^^"' '

V / K 4- •^' :i«i^ . ..«yi»

-^P -n^^T.^,:; [ .

ER STE R FALZ -

r > ^ *

f^ X» <: N-t :0
T •

OD erex.

low

. } T »Jö ij

. ' Ü J Ct ».'

•«>U f

• ^cu noG'cr eJ^ T

'T^-ff'T -"r"^ c. • rfr *

»»^'^»U l» ^ m^ti^m-^*t >»«v^.^*f*^ *

^ M ^ O -|, K C^-.'

..^r
» . • t- *

r^r.*

r»t-^ •^,-r-?rY >

B<>4jW •/>•!

j^f»Cjit ..

*v^.

I
i

'S
i

Qex^ ^^T



w
V

Frau
Alice kühsam,

222 East 95 Str.
New York

Dr. Max Heyn
BucKäCJcUverstön rr!«r

Helfer In St»üers:3chen

Berlin -Wilmersdorf
Sodener Stroß« 30

Berlin, den 2. Juni 1951
Dr • H/Gp

.

ü

Sehr geehrte, gnädige Frau,

im Anschluss an meine Zeilen vom 24.5. muss ich Sie noch einmal bemühen,

Herr Rechtsanwalt Dr. Jacobs-Martini bestätigt, dass er den Vorwurf der

Ausnutzung einer Zwangslage für nicht berechtigt hält, obgleich er sich an

nichts mehr erinnern kann. Insbesondere weiss er nicht, warum er s.Zt, das

Grundstück überhaupt verkauft hat* liir schreibt wörtlich:

,, »«Grund wird wahrscheinlich der gewesen sein, dass die Erben ihr

"Kapital ausgezahlt erhalten haben wollten. Ich glaube auch, dass

s.Zt. Frau Mühsam mit ihrer Tochter nach Amerika gehen wollte."

Der Verkauf hat am 22« 12» 1938 stattgefunden. Können die Angaben des Axiwaltes

zutreffen? Ich wäre für umgehende Stellungnahme verbunden*
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Land«« sentralbank
von ffttrtteabvrg-JBaden
HaaptTerwEtltung
DotI8eakoutro1labtel 1uag

Stuttgart

c

I

SekraSl/Ma

35

25. August 1951

Wir führen auf d#n Hainen Ton Prau Alice M ü h 8 m a , 222 Baat

95th Street lew York 28, H.Y*, ein nach Mllitärreglerungageset«

Hr« 53 (Neufassung) gesperrtee Konto oit einem augenblicklichen

Guthaben ron brutto DM 646«-—. Die Schwiegertochter der Kontoin-

haberint Frau Brouria H ü h e a m » wird in allernächster Zeit

in daa Btmdeegebiet bsw. die STestsektoren von Berlin reieent usi

dort aine Reihe Ton f^rsigen wegen Rückeratattung eines ihrer Schwia-»

germatter gehörenden Srundstiioks und einer Kachlaaaregelung au er-

ledigen« Die Sontoinhaberin ist nicht in der Läget die Eeiae selbst

au unternehmen und bittet deshalb zu geetatten» dass ihre Schwia-»

gertochter %\x dieaea Zweck Keiee- und Lebonshaltungskoaten in AJi-

lehnung an die Allgexnoine Genehmigung 19/49 von Ihrem Konto ^ den

Konto der Frau Alice Mühsan -» erheben kann«

Wir w&ren für Genehmigung dankbar«

D W E S
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DEUTSCHE BANK

Prau

Dr. B« Mühsam
CO. H.Mo Langedi jk

Prederiksplein 11

Amsterdam / Holland—^»1 I « I I II I

n

J
Bei Beantwortung bitten urir anzugeben:

Sekr.Si/Ma

Ihre Niu.hricht vom Ihre Zeichen

SWB

Dieser Brief enthält keine Akkreditierungen, Scheck-
avise, sotoie keine Überträge, Anschaffungen oder
sonnt ige Wertrerfügungen zu Ihren Gunsten von
dritter Seite bztv. zugunsten Dritter

@ SllUtgart N, OymnasiuinHtraße 3

Postfach 205

14. August 1951
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prau Dr. Alice M ü h s am hat uns vor einigen Ta^^en davon Kennt-

nis gegeben, sie habe den Wunsch, an Sie zu Lasten ihres Kontos

die Beträge ausbezahlen zu lassen, die Sie bei Ihren vorübergehen-

den Aufenthalt im Bundesgebiet benötigen v/erden. Tfir mussten Prau

llühsam mitteilen, dass die Bestimmungen des Militärregierungsge-

setzes TTr. 53 eine derartige Auszahlung nicht erlauben, es wäre

denn, dass Sie aus zwingenden, dem Interesse der Kontoiniiaberin

dienenden Gründen, diese Reise ausführen. In diesem Falle konnten

wir den Versuch machen, bei der Landeszentralbank von .Vürttemberg-

Baden die Genehmigung zur AuszahlJ^ung gewisser Beträge zu erhalten.

Wir entnehmen aber dem Schreiben von Prau Alice Llülisam, dass Sie

lediglich eine Studienreise nach Deutschland unternehmen; wir

glauben nicht, dass dieser Anlass für die Landeszentralbanlc einen

ausreichenden Grund darstellen könnte, um von den geltenden Be-

stimmungen abzuweichen. ' -

Hochachtungsvoll

Ü D W E S ^!3S lA 11 K

iiOO

Drahtarischriff: Kswthan/.. Fernruf: yr.9jfifi4,
918H5,94ii51 Vi2a.i

Fi'inachreiher:
069 73]

Postsclwckkontv:
Stuttga^f Nr.7 77

Girokonto: hnnh-mentml-
hanV Stvttgart Xr. 7/7
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FRÜH KU

DEUTSCHE BANK

Frau

Alice Mühsam
222 East 95th Street

New York 28. K,Y

Bei Beantwortung bitten wir anzugrhen:

Sekr.DX/ ^a
Ihr*' Nachricht vom

2o.8.

1

Ihre Zeichen

020

Dieser Brief enthält keine Akkreditierungen, Scficrk-

avise, sowie keine Überträge, Anschaffungen oder
sonnt ige Wertrerfilgungen zu Ihren Gunsten von
dritter Seite bzw. zugunsten D r itter

@ Stuttgart N, Qymnasiunistraße 3

Postfach 205

\ August 1951
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Wir erhielten Ihr Schreiben vorn 2fo ds.Mts* und übersenden Ihnen

/ anbei zu Ihrer Kenntnisna?ime Durchschlag unseres heutigen Antrages

bei der Landeszentralbank von Württemberg-Baden. Frau Dr« Brouria

Mühsam haben wir in gleicher 7/eise unterrichtet*

Hochachtungsvoll

D W E 3

Anla/^e

hrahtamrhr ift: J'^sufhouk

900

Vernrul: ^',. UIHSJ,
VIS 85, 912 67/9425::

Veryischreiber.

06P7SI
PofitbChMkkonlu:
,9tvttQ*trt Nr. 7 77

Uirokout«: Lu.Jeszt'iUrd-
hn,ik Sfuttgarf Nr. ö/T
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FRÜUJilt

DEUTSCHE BANK

'1

Frau

Alice M u e h s am

222 East 95th Street

New Y ^ r k 28, N>Y>

Bei Brnntworlnng bitten wii anzugeben:

Sekr.Si/Ma 22.7.

fhre Zeii'hen

H7n

Dieser Brief enthält keine Akkreditierungen, Scherk-
avise, nowie keine Überträge^ Anschaflungen oder
gomtige Wertverfügungen zu Ihren Ountten von
dritter Seite bzw. zugunsten Dritter

@) St9lttgart iV, Gymnatiumatraße S

Pontfach 205

.Juli 1951
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Ihrem Schreiben vom 22» ds. Mts* entnehmen wir, äass Ihre Schwie-

gertochter, Frau Brouria M u e h s am, demnächst eine Reise in

das Bundesgebiet unternehmen v/irdj, und dass Sie die Absicht haben,

zu Lasten Ihres Kontos an sie pro Monat DM 2o©o— ausbezahlen zu

lassen« Die in Ihrem Schreiben erwähnte Möglichkeit, derartige

Unterstützungszahlungen auszuführen , ist beschränkt auf stlche

Fälle, in denen der Begünstigte seinen ständigen Wohnsitz in der

Bundesrepublik hato Da der ständige Wohnsitz von Frau Brouria

Muehsam jedoch Jerusalem ist, kann diese Zahlung leider nicht aus-

geführt werden. Es ist vielleicht möglich, dass die Landeszentral-

bank von Württemberg-Baden, wenn ihr die Notwendigkeit der Reise

in geeigneter Form nachgewiesen wird, ausnahmsweise die Genehmi-

gung gibt, dass Ihre Schwiegerti>^chter zu Lasten Ihres liontos einen

Teil ihrer Reisekosten deckt, doöh müsste Ihre Schwiegertochter

bei ihrer Einreise dieserhalb selbst <iänen Antrag bei der Landes-

zentralbank einreichen

.

Hochachtungsvoll

Ü D W E S T^A N K

Drah taiinrhriff: Kit weh-tni-

yOO

Pernrui. JVV. iUH64, Ferntchrt'iht.i:

089 731
Pufii tsf/if'vkkonl <>

:

Stfiffgffrf Nr. 7 77
(hrokuntv: iMtn Uszt'iärcl

•

f/fni- Stuttgart Xr. ^'7



Sept«nb«r 14f 1951

Woet«m Union
60 Hudaon StrMt
flmf 7ork| 17 «7•

Ooitlamani

On the lOth of S^ptwbw X s^nt a tcdtgram to
uy daußhter-drwi^aw In Gmiany advlelnß h«r to aall
certaln aeaeta of cdne in Gemany« Ihld tvaa inoorract]
santf caualng ae looa«

I iKAild appradato heorlne froa you 00 that thla
loaa my be adjaated*

Vary tnüLy youra^

(lä*a«) Alice Ifuehsom



»r-^cob Gross
Qenht--,anwn!tund Notar

Berlin swai
M«hrlngdamm 66
T«lelon: 66 4153 j^ ^^^

tJRO

M«w York

Berlin, d«n 21 • Oktobtr 1952
0.

CO

In der Rüclcerstattungaaaohe Alict Mühsui arbalten Sie
nachatehend Abschrift einer Xingabe der Oegeneelte Tom
4«X,52 zur gefl« Senntnianabme«

^Dt«Jur« Walter Sobeunemann
Blrlin-Viliaeredorf
yebrballlner Platz 3

0)

o An dae
4» Oktober 52

Lend^erlcht Berlin» 45. Vledergutm«!!:^
Berlin *> Wllaeredor

f

Mecklenburglecbe Str. 57
Aktenzeichen; 45 WOK 72 WGA 823/51 (3/52)
Betr: Orundatdck Adairal T.ScbrcSder Str. 29

^In der Rückeratattungaeacbe ^rey^ark •/• Reicheverkehre-
^gruppe betreffend dae Orundetück Admiral Ton Schr3der-3tr.29
Jetzt K'Jbieetr« 29 teile ich mltt daee der emtllche Schadene
grad auf 96% feetgeeetzt wurde» das Gebäude wurde nicht für
Instandeetzungewlirdig bezeichnet. ^*

HochachtungaToll

^.,
n.chtaanwalt.
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iüLlco üncheam
222 Bast 95th Stroet
Um York 28, ll.Y.

Docoaber 27, 1948

Central 311inc
Bad Ilauhela

A.F^o. ao7
c/o Postriaßter IJT«,OT

Thls iö to report to you tlie follovlnf: claiiaB and ric^ts axrned hy the
imdor«lgnod, arisinc under the recent lav/ r^gnrdlnß reocnretry of property
and caaixns for victlmfi of the politlcal Situation in Ctsrmmy darin;' 1933-1%5»

W« h/KTB n 1 beon in a position to ascertiin the applicable law^ but a»
a «atter of precaution v/e arc filinc this report*

1# Qaija for rotum of propei*ty situated at Admlral von ."^chriecleratra^iße

29 (fonrierly Kaiserin ^luguatastrassa 77 )# Berlin !/• 10^ oold uadcr duraac in

1939 by üie last admlniertrator of the oetate of Mrs* Lim Frccnaark, Dr#JoacIiin

Jacobo-iiirtini, vfhldi >va8 ixirchased so far as knovm by an official National
3 cialiöt !ii:oncy. last ownersi Ruth JÄrton, 1354 fJo.IIarper Ave, HoUyiiood 46,
Gallfomiaj Gerd Tuehsan, 2% East 95th Sbeot^ New York 28, II.Y.j Ilelimit

I'udiaam, 4 Kendele Stroet, TeO.-<\viv, Israel, Palestine, and, as oa/ner to the
right of the fruite (Hiescbrauch), Xlloe IXiehaan»

2# A bloclced accoimt \d.th tho I^ain Office of Dresdner Bank, Berlin,
ainount unknoi.n alnce acciniod, at leaat in part, aftor ordgration of the oimer^
Alice rnol^aamt

3» C3Laini against the Pension Fund, ReidiBversor/^jingsanetalt der- Deutschon
Fresse* ^tocnintf RK 37,50 ni^nthly and an artdltional ai^iount of H! 100,— rnonth-

ly fron so^callai tT«>-and'-ap-half-i)ercent fund of the saine agency« Paynents due
since January, 1940# Owniler: KiAcn :\xeh«aiiu

4# CLaim for refund of apMlal taxes ijapti§md on porsons of Jenlah race
"Judenoteuer": ar»x)unt unknown, since j)ajr»»nt6 v;ere nade by adrdnirrtrator (see
aV:)ove, claii. 1)* O^mer: Riit' ' a}«ton, Gerd ?Uehßa% HcCümit >?uehe<nn*

5m Claim for return of personal proporty, to vlt silver and JewfiLry,

mrrrendered by or'csr of Covemnent in 193'5# Value appjroxi ately HM 5#000#

—

Owiert Alice Genuan lluehsan and Gerd liiehsanu

Tlits application ie filed by the iindersißned, Alice !iiehsam, for heraelf
aad for her tliree childron, Rutl Tmiion, Gerd liietisan, IIoLrmit '\ieheaji^ all of
v/hoiTi have given her pioper poivor of attomcy, vhidi, upon i^cnieat^ vdll be
produced#

;\lice IHiehsam
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Herrn Dr, Kurt ElchHnj

Berlln-Oiarlottenburg 4
Sohlueterstrasee 37 1.

Sehr geehrter Herr D^ktort
1^

//

Heute mj^B ij^ Ihnen eine Iü.ttellunß machen^ die leh^ In .Anbetracht

unserer lancjaehri^en Bekanntschaft und In Anbettaeht des guten BLnrexw
eT iiüi li iVeie»» ih/ä«Ea idr es« die AngelegmheLt meiner Nichte ssueaimon

*

erledigten^ sotu/ bedatu*e# Es blieb mir aber gar nichts anderes uebrig« *

Ich habe rmml^Mi gesätem d«Di United Restitution Office Vollnacht erteLlt«
Das kajn naoHlid^ soi Vor einiger Zeit erhllftt ich schon wieder einen
Brief diq^ das obige ^CDmdttee zugestellt^ nachdem ich sdion einmal vor
vielen Wödien einen adinliehen erhalten hatte« Es handelte sieh ton eine
Antvifort dez* Gegenseite gegen insinen tiLaim auf d4v Grundstueck Koebisstrasse«
Den ersten Brief hatte ich seinsTzeit abgeschrieben und sowohl Ihnen vde
auch Dr# Hei/n sugesandt# Eine Bestaetigung habe ich niemals bekonmen^
weiss nicht^ was daraufhin geschehen ist# Däss Dr» HeQm nidit in der Lage
ist^ darauf Jxxristisch m envidern^ ist klar« Sie selbst bezeidnete^
sich als nicht berechtigt^ in dieser Sache etwas zu unternehmen^ da riiee

Sache des Testamentsvollstreckers sei« Ob Herr Dr« Heom selber einen Aii^

walt genoDiieii hat oder was er eigentlihh zu tun gedenkt, weiss ich nie: t^
Er selbst kann natuerlich gar nicht idssen, was r^^an darauf anti^orten muesste,
da er den Tatbestand gar niclit kennt# Eine Anfrage von ihm in diesem Sinne
habe ich nie erhalten« (Ich hoere zufaelliK auch von andrer Seite, dass
Leute mit seiner Gesdiaeftsfuehrung sehr \xnzufrieden sind«) Auch in der
Angelegenheit meines Bruders hat er zuerst viele Briefe geschrieben, dass
ein^ "nidit unbetraechtllches Vermoegen"vorhanden sei, ein* Aufstellung

^^^,.^^^u--c/836i^Mitt^ hierueber habe ich ebenfalls nie erhalten«- Da ich von
/Z^--^ hier aus nlcliteuntemiimen k ann und ueberhaupt nicht weisöj wie die Dinge

dort liegen, so musste ich eben das Office hier beauftragen, umscmäir als
sie diejenigen sind^ die irdr fox*tlaiifend die Briefe zustellen und bereit
sind| mloh zu beraten und ich Ja diese Dienste audi nicht dauernd in Anspruch
nehmen kann, ^uie das Office dann auch zu beauftragen« Es kommt aber noeh
ein v.-eiteres hinzu, was Sie sich sicherlich ueberhaiqjb nicht vorstellcm
koenneni TafeeLang lag der Brief bei mir herum, wöil ich ihn zuerst abschrelbem
und rieder Ihnen und Dr« Ilejjna einschicken wollte« Es war wie ein Albdruck -*

wenn man naedich hier in USA im ßdiworen Existenzkampf stdit,'ist man ein- '

fach nicht in der Lage, dauernd stundenlang Briefe zu schreiben, abzuschreiben,
etc«etc« Das ist auch der Grund, weshalb meine Kindei» mir erklaert liaben,

sie seien nicht ih der Lage, diese Dinge zu erledigen, und ebenso auch'Or«B^i-
rendt, der nddi Ja bisher beraten hat« Ich kann es sehr gut begreifen, ich
selbst kann es eben auch nicht mehr« Wenn die Dinge ordnungsmaessig in Berlin
erledigt worden waeren, so haettan Ja diese Briefe far nicht audauernd können
koeniien« Das soll kein Vorwurf fuer Sie sein, sondern in erster Linie feer
Dr« Ilecyn« Aloo \:iß^ dein auch immer sei, das Restitution Office hat nun meine
Vollmacht, man vdJJ. sich um alles kuemmem} ich vdll ueberhaupt versuclien,

Dr« lleiyn absetzen zu lassen« Und Sie brauchen mm auch nidit melir seinen
"Aufpasser" zu spielen - denn so ungefaehr v:ar es doch» Jedenfalls danke
ich Ihnen sehr fuer alle Ihre BesnÄiehungen und ich hoffe mal rdeder von Ihnen
zu hoeren, auch v/enn es nicht mehr anwaltllch istj A propos, ist eingfent-»

lieh der Kaffoo angekocnen?
Ult den freuddlicheten Gruessen Ihre ergebene

\

\

3. i- '1^1



Herrn Dr. Kv^t ELchen y.Oktobei- 1950
Derlin-Charlottenburg 4
Schlueteratraaaa 37

Sehr geehrter Herr Daktori

Heute koirme Ich alt einer Anfrage« Ee beeteht hier «ine Vereinigung
eur WahmeI^'a^nß gnrndbinsamer Intereeeen^ die heleeti Amerioan Pederat&on of
JeivB from C«itral Büropeflnc«^ ndt einer Unterabteilung 'United Restitution
Office". Von dieser Föderation bckwi icli schon nelirfach aintliche Ilttelluneon
sugeatellt^ was ich suerst gar nidit verstehen konnte^ da wir doch in Ihnen
eincfti Reclitövextret^» haben und ueberdies doch auch DrM^yn Testarentsvollstrek-
ker ist» Ich habe nun bei der Pederation um eine Besprechung gebeten und man
hat cdr gesagt^ dass ihre Berliner Vertretung alle Zuschriften an diejenigen
Personen erhaelt, die keinen Vertreter in Berlin haben« Offenbar seien weder
Sie noch Dr« Hec/n sai den Akton gemeldet«

Dio Pederation hat mich nun aufgefordert^ sie zu berollinaechtigon und
idi etdie nun vor der Frago,ob idi doPtun soll« Zweifellos haben die Leute
grosse Erfahrung auf diesem Specialgebiet, da sie dodn himdei'tft, vielleicht
tausende von Paollen ssu bearbeiten haben« Natuerlich ^^eht es biieromaessig
und flia.JLlch unpersoonlich za, aber diese Objekte sind Ja alle so klein und
lrrel0vant| auch selbst unsere "Tbtalruine" von 80 zweifelhaftem 17ert, dass
wohl keine sehr individualisierte DeJiandLung notwoncüg eein wird« '

Auf c^er anderen Seite rioedite ich Sie nicht; goin uebor^^olien^ da- Sie
dodi uneere Sadien uebemoiamen h«aben« Allerdings Iiabe ich das Gefuehl, dass
Sie dis elcontlidi hauptsaeclilich lair zu GofalBn und In Anbetracht unserer
alten Belmnntschaft getan haben^ und dass Sie in Grunde r.^snorsnm an der Ange«^

legenhoit und decx liandat - wenn man so sa£;en darf J - nicht sehr interessiert
sind« Also Ich kam xaHr nicht recht danken, dass Sie boese waeron, wenn loh
aie von dieaatn ganz«n "Krlnskrams" befreien wucrde«

Also bitte schreiben Sie lAr ganz offen, was Sie meinen, ob loh es der
Pedoration uebergoben soll und vde Sie sidi dazu etellcn« Ausserdem t\m Sie
mir bitte den T:>eröoenlic^.'^n Gefallen und teilen 5H.e nir nr^.t. ob wir Ihnen
irgend etwas sdiicken diiorfen« Ich v?eies riicht, was ir Toment das BegcÄirens-

wertee* e ist, • vielleicht Kaffee? Oder vielleä dit diesen pulverisierten
Kaffee, den laan nur auTzuloesan brandit? Den liibt es z^for ^Icht in Buedisen,

n^or in KLaesem, aber riaji kann ilin umfueHei lassen« Oder vi cill eicht Butter?
Ihrer redit baldigen Antvx>rt eitgegenseliond und mit den freundlichsten

Gruecsen und besten Dank Ihre ergebene
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JAHRESHEFTEN DES ÖSTER-

REICHISCHEN ARCHÄOLOGI-
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Aesopische Fabel auf einem römischen Grabstein.

Durch freundliche Mittheilung des modernen Geschichtsschreibers der Stadt

Florenz, Dr Robert Davidsohn, erfuhr ich auf einer italienischen Reise im ver-

gang-enen Frühjahre, dass die von

mir in CIL XI i unter n. 1736 nach

ein paar Abschriften aus dem 17.

und 18. Jahrhundert herausgege-

bene römische Inschrift noch vor-

handen ist, und zwar an derselben

Stelle, an die sie nach ihrer Auf-

findung im 17. Jahrhundert gebracht

worden war. Der älteste Zeuge, der

florentinische Senator Carlo Strozzi

(1587— 1670) hatte berichtet: „Tro-

vata al Pantano vicino a Empoli

due miglia e hoggi e neHa villa de'

figli del sig. Francesco Federighi

chiamata Ghianella". Die Villa, die

jetzt noch Dianella heißt, liegt auf

dem nördlichen Ufer des Arno, etwa

drei Kilometer von dem am Süd-

ufer liegenden Empoli nach Nord-

westen aufeinem mäßigen Hügel, ist

von den Federighi's an die Fucini's

übergegangen und gehört jetzt dem

als Dialectdichter gefeierten Ispet-

tore scolastico für Florenz Renato

Fucini. Hier ist die Marmorplatte im

Innern der neben dem Hauptge-

bäude stehenden Kapelle in der

linken Seitenwand eingemauert.

Sie ist r48™ hoch und völlig intact.

Dass sie seit ihrer Auffindung und

Fig. I Grabplatte in Villa Dianella bei Empoli. sicher auch im Alterthum sich in

Jahreshefte des österr. archäol. Institutes Bd. V. j
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einem geschützten Raum befand, macht ihre vorzügliche Erhaltung begreiflich:

sie sieht aus, als hätte sie gestern die Werkstätte des Steinmetzen verlassen.

Ihr Eigenthümer, der meinen Begleiter und mich durch gastlichste Aufnahme

verpflichtete, hatte auch die Güte, eine genaue Publication zu ermöglichen. Dank

seiner Vermittlung ist für das Institut von einem Photographen zu Empoli die

Aufnahme angefertigt worden, die der vorstehenden Abbildung (Fig. i) zugrunde

liegt. Die Inschrift lautet:

v(ivus) f{ecit). \
C. Gavius L(uci) f[ilitis) Asper

\

L. Gavio Q{uinti) f{ilio) patri,
\

Graeciae A{uli) f{iliae) Quintae
\
matri,

\

A. Gavio Q{uinti) f[iliö) patrtto,
\

L. Gavio L{uci) f(ilio) Mansueto
\

fratri,

mil{iti) chor(tis
\
duodecimae) urb{anae),

\

vixit annos XXXVI,
\
militavit annis V.

Der Stein gehört danach zu einem Familiengrab, das angelegt wurde, als

ein Gavius mit dem Vornamen Lucius und dem Cognomen Mansuetus im Alter

von 36 Jahren gestorben war, nachdem er fünf Jahre hindurch als Soldat der

zwölften städtischen Cohorte gedient hatte. Angelegt wurde das Grab von

seinem Bruder, also auch einem Gavius und Luci filius, aber mit dem Vornamen

Gaius und dem Cognomen Asper, und dieser bestimmte das Grab auch für

seinen Vater L. Gavius Q(uinti) f(ilius), seine Mutter Graecia A(uli) f(ilia) Quinta

und seinen Oheim, Vatersbruder A. Gavius Q(uinti) f(ilius). Es ergibt sich somit

folgender Stammbaum, in welchem ich die aut der Platte nicht verzeichneten

Namen eingeklammert habe:

(A. Graecius / f.) (Q. Gavius / f)

Graecia A. f. Quinta ^_^ L. Gavius Q. f. A. Gavius Q. f.

L. Gavius L. f. Mansuetus C. Gavius L. f. Asper

Von den beiden Gentilnamen Gavius und Graecius gehört der erstere zu

den ältesten, an den sich deshalb auch eine ganze Reihe von Weiterbildungen

angeschlossen hat, wie Gavidius, Gavil(l)ius, Gavienus, Gavisidius, Gavolenus.

ly^ig^g^n ist der Gentilname Graecius verhältnismäßig spät. Entstanden wird er

sein, ebenso wie der entsprechende Gallius, als eine Persönlichkeit griechischer,

beziehungsweise keltischer Herkunft das römische Bürgerrecht erhielt.

Cognomina lühren die Mutter und der Verstorbene selbst und dessen Bruder,

dagegen nicht deren Vater und Vatersbruder. Bekanntlich ist in der römischen

r

Welt die Führung eines Cognomens in der officiellen Namensform immer all-

gemeiner geworden, und etwa seit der Zeit der flavischen Kaiser kommen

römische Bürger ohne Cognomen überhaupt nicht mehr vor. In den Familien

unserer Inschrift war der Gebrauch des Cognomens erst vor kurzem aufgekommen.

Für die Familie der Mutter haben wir allerdings nur ein Anzeichen, nämlich,

dass sie das Cognomen nicht nach einer Verwandten, sondern anscheinend als

fünftes Kind erhielt. In der Familie des Vaters dagegen hat dieser und sein

Bruder kein Cognomen. Seine Söhne haben welche, aber auch sie haben sie wohl

nicht gleich nach der Geburt erhalten, sondern beide zugleich zu einer Zeit, als

ihre Anlagen sich schon entwickelt hatten. Damals ist Lucius, der wohl der

ältere gewesen sein wird, weil er den Vornamen des Vaters erbte, Mansuetus,

der andere Bruder Asper genannt worden.

In den Namen ist somit ein Anzeichen für die Zeit des Denkmales ent-

halten. Ebenso darin, dass der Verstorbene fünf Jahre lang in einer der von

Kaiser Augustus eingerichteten städtischen Cohorten diente. Vielleicht fällt es

noch in die Zeit des Augustus selbst, wenn nicht, in die seiner nächsten

Nachfolger. Die unten dargestellten Thierscenen beziehen sich auf die be-

kannte Fabel von Fuchs und Storch (Kranich).^)

EUGEN BORMANN.

Auf jene Zeit scheint auch die Ausgestaltung des Grabsteines zu deuten.

Er ist unverjüngt und hat die Form eines stehenden Oblongums, das allseitig

umrahmt und durch einen mit zwei seitlichen Palmettenakroterien geschmückten

Giebel überhöht ist. Als Schmuck des Giebels dient das bekannte, namentlich auf

Grabsteinen so oft wiederholte Motiv einer Vase, aus der sich zwei Weinreben

^) In der Halmschen Sammlung der aesopischen

Fabeln n. 34 (= C 26; F 397). Plutarch, Quaest.

conv. I I, 5 p. 614 e: ol ik xotaöxa 7ipoßX>5}iaTa xaO-i-

ivTSg ou5fev &v TT}; AlawTisiou fspavou xal dtXwTisxog

inteixioTspot Tipög xotvcoviav ^avsTsv wv i] jifev Sxvog

Tt XtTiapöv xaxa X(0-ou TiXaxsiag xaxaxeaiiivY] <i5s(-

Tivt^s TTjv fdpavov> i8X<ol>a Tidoxouoav i^i^sw^s

^ÖLp ÖfpdTYJTl TÖ IxVOg X7]V XsTlXÖXTQXa XOÖ az6\iOLZO^

aörJJg. iv jiipst xoCvuv ii -fipavog aux^ xaxa-j'i'si-

Xaoa JelTivov Sv Xa^uviöt TipoöO-rjxs Xstcxöv ix^öoig

xal jjiaxpöv xpotXYjXov, öox' auxY] [ifev xa^tivat xö

oxö}ia j5cfö(ü)g xal dnoXaöstv, xy)v ö* ÄXwTisxa jiy)

Öuva^iivYjv xo(if^8aO-at ou|ipoXag TipsTioöaag. An der

lückenhaften Stelle habe ich eine möglichst kurze

Ergänzung eingeschoben, bei der College v. Arnim

mich berathen hat. Für das in den Handschriften

nach der Lücke folgende '^sXwxa Tiaoxouoav ist

entweder •fsX^ot^a Tcaoxouoav oder isXü)xa 7:a<p«>-

Xouoav vorgeschlagen worden.

Phaedrus 1. I fab. XXVI Vulpis et ciconia.

Nulli nocendura; si quis vero laeserit,
|
multandum

simili iure fabella admonet.

Ad cenam vulpis dicitur ciconiam
|
prior invi-'

tasse et illi in patera liquidam
|

posuisse sorbitionem,

quam nullo modo
|
gustare esuriens potuerit ciconia.

|

Quae vulpem cum revocasset, intrito cibo
|
plenam

lagonam posuit; huic rostrum inserens
|
satiatur ipsa

et torquet convivam fame.
|
quae cum lagonae Collum

frustra lamberet,
|

peregrinam sie locutam volucrem acce-

pimus:
|
sua quisque exempla debet aequo animo pati.



symmetrisch entwickeln. Durchaus eigenartig ist dagegen die Bildfläche innerhalb

des Rahmens behandelt. Wohldisponiert steht die Schrift auf einer großen Tabella

ansata, die auf einem eigenen Ständer ruht und wie ein Votiv oder Marktschild

erhöht von ihm getragen wird. Die vasenartig geschweifte und mit losen Blättern

verzierte Form dieses Ständers ist aus sogenannt hellenistischen Reliefs und

pompeianischen Wandbildern in zahlreichen Variationen als eine tektonische

Lieblingsform der frühen Kaiserzeit bekannt.^) Als Füllornamente sind dann zu

beiden Seiten zwei abgeschnittene größere Weinreben, die sich im Gegensinne

entsprechen, angebracht, und unter ihnen neben der Ständerbasis vier kleine,

paarweise gruppierte Thierbilder, die sich in ihrer Anordnung wiederum ent-

sprechen. Diese Figuren überraschen als die erste zweifellose Darstellung einer

Aesopischen Fabel. Man erkennt den Fuchs, wie er den Storch aus einer flachen

Schale bewirtet, und den Storch, der ihm die Bosheit vergilt, indem er das Mahl

aus einem enghalsigen Kruge allein verzehrt. Der Sinn dieser bekannten Fabel

ist in formelhafter Kürze, durch einfache Gegenüberstellung zweier getrennter

Scenen, vollkommen deutlich ausgedrückt, und aus dem Zwange der Über-

setzung in die Sprache der Kunst wird als naiver Nothbehelf namentlich ver-

ständlich, dass die flache Schale nicht auf dem Boden steht, wo sie als

solche schwer kenntlich gewesen wäre, sondern in Draufsicht scheinbar in der

Luft schwebt.

Eine solche Darstellung kann nicht zwecklos auf einen Grabstein gerathen

sein, wo sie an sich höchlich befremdet. Da ein sepulcraler Bezug allgemeiner

Art selbstverständlich ausgeschlossen ist, kann sie nur in irgend einem zufälligen

Sinne symbolisch verwandt worden sein, und am nächsten liegt es, eine Beziehung

zu den Personen der Grabschrift zu vermuthen. Der Stifter des Grabes nennt sich

Asper, ein Wort, das auch von bösen Thieren gebraucht wird, während sein

Bruder, obschon Militär, Mansuetus, der Milde, ist. Beide Cognomina sind für sich

keineswegs selten, bilden aber in ihrer Vereinigung einen unleugbar charakteri-

sierenden Gegensatz, der sich mit demjenigen der beiden Thiere, wie sie die

Fabeln der Griechen schildern, zwar nicht vollständig deckt, doch noch verständlich

berührt. Es ist daher denkbar und als Möglichkeit jedesfalls nicht abzulehnen,

dass der schlimme Fuchs und der zahme Storch hier als wappenartiger Scherz

dem ungleichen Brüderpaar gelten sollte. Wortspiele, anzügliches oder bezeich-

nendes Beiwerk aller Art, harmloser und gelegentUch selbst verwegener Humor
sind ja auf antiken Gräbern nichts Unerhörtes.

*) Vgl. die Beispielsammlungen von Th. Schreiber, Ann. d. inst. 1875 p. 214 flf.

I

«

Gleichviel aber, wie man diesen Deutungsversuch der beiden Bilder beurtheile,

ihr Wert liegt darin, dass sie eine literarisch erhaltene Fabel zum erstenmale

vollständig illustrieren. Beziehungen auf P'abelstoffe sind freilich in alten Bild-

werken oftmals, neuerdings namentlich von Otto Crusius,^) erkannt worden, und

es müsste Wunder nehmen, wenn es in volksthümlichen Denkmälergattungen an

solchen gänzlich fehlte. Allein derlei Bezüge bleiben nach dem Grade ihrer Deut-

lichkeit mehr oder weniger problematisch, auch waren bei diesen Nachweisen

mehr als billig Irrthümer im Spiele. Wirkliche Darstellungen aus dem Gebiete

der Thierfabel sind merkwürdig selten, und der Zufall will, dass die bisher

bekannten aus unserer Überlieferung entweder nicht zu erklären oder ihrer be-

stimmten bildlichen Fassung nach nicht zu belegen sind. Einige Beispiele mögen

dies erhärten.

Auf den gleichen Stoff, um den es sich hier handelt, spielt eine Silbermünze

von Torone mit einem Kranich an, der den Schnabel in die Mündung einer Oinochoe

steckt; der Fuchs jedoch, der dem Bezüge erst Evidenz gäbe, fehlt.*) Auf einer

römischen Lampe von Vindonissa steht ein Fuchs vor einem Baume, auf dem ein

Rabe sitzt; der Rabe hält aber nichts im Schnabel, und der Fuchs tritt als

Vogelsteller mit Leimruthen auf, was sich also mit der uns bekannten Form der

geläufigen Fabel keineswegs deckt.^) Grundlos ist die nämliche Fabel auf einem

altkorinthischen Pinaxfragmente des Berliner Museums vermuthet worden, wie

eine Vervollständigung desselben vor kurzem lehrte.^') Fabelmotive wurden in den

Thierscenen zweier großer Wandgemälde von Pompei vorausgesetzt; indes ver-

sagt für den Vorwurf des einen unsere Überlieferung ganz, und in dem anderen,

wo ein Hirsch vor einem krank oder missmuthig daliegenden Löwen steht, fehlt

wieder der Fuchs, der eine Deutung nach der 95. Fabel des Babrios allein

sichern könnte.^) Dass für das bunte Gethier der Arkesilasschale, welches der be-

rühmten kyrenaeischen Handelsscene Localcolorit verleiht, libysche Fabeln maß-

gebend gewesen seien, wie einst angenommen wurde,") ist unerweisbar selbst hin-

sichtlich des einen Zuges der Darstellung, der einen solchen Zusammenhang augen-

scheinlich verräth, des Kranichs, der einen Käfer auf seinen Füßen durch die

3) Otto Crusius, De Babrii aetate 203, 3; 208, 2;

215, l; 222; Philologus 47 (1889) S. 185 flf.; B'est-

schrift für Overbegk 102 ff.; Babriosausgabe 162.

*) Imhoof-Bluraer und Otto Keller, Tier- und

Pflanzenbilder Taf. VI 7; den Bezug hatte Imhoof-

Blumer, Monnaies grecques 93 n. 121 nachgewiesen.

*) Otto Jahn, Alterthümer aus Vindonissa IV 9

S. 109 mit Klarstellung der Divergenzen.

ö) E. Pernice, Jahrbuch XII 33 ff., dem die Be-

richtigung verdankt wird.

'^) Heibig, Bull. d. inst. 1863 p. 139; Wand-

gemälde n. 1583, 1584; Untersuchungen 92 flF.

^) Otto Keller, Untersuchungen über die Ge-

schichte der griechischen Fabel 356 ff.
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Luft trägt. Wenn unter den mannigfachen Thieren, welche auf altkorinthischen

Vasen zur Füllung der Zwischenräume benutzt werden, zweimal^) ein Hase neben

einem Igel vorkommt und in diesem Nebeneinander ein Wettlauf beider liegen

soll, so ist dies, um von anderem abzusehen, schon deshalb unglaublich, weil

der Hase in antiker Literatur

den Wettlauf nur mit der Schild-

kröte besteht.

Die 70. Aesopische Fabel

von dem Landmann, der sein

Gespann vom Pflug löst, um es

zur Tränke zu treiben, und von

dem Wolfe, der hungernd zu

dem Pfluge kommt, das Joch-

geschirr beleckt, sich mit dem

Kopfe darin verstrickt und so

den Pflug auf das Ackerfeld

schleift, ist von Otto Crusius

nach einer Beschreibung Perva-

noglus, die in einem Detail un-

genau war, auf einer attischen

Grabstele erkannt worden. Ihr in

Fig. 3 zum erstenmal veröffent-

lichtes Relief, das den Verstor-

benen durch die Symbole von

Pflug, Hündin und Kuh als

Landmann charakterisiert, über-

.hebt nun einer Widerlegung.^*^)

Ein jetzt in drei Theile ge-

brochenes und defect gewordenes Fig. 3 Grabstele aus Salamis im Nationalmuseum zu Athen.

®) Zwischen den Beinen des ausziehenden Amphia-

raos zusammen mit einer Eidechse, Mon. d. inst. X
4, 5. Auf der Amphora Gerhard, Auserlesene Vasen-

bilder IV 318 reiten keulenschwingend zwei Pyg-

maien auf Kranichen zur Jagd; auf dem Boden ein

Hase, zwei Igel und nach der Beschreibung des

Herausgebers ein Fuchs. In dem Fuchs sieht Crusius

nach Babrios n. 177 den Brabeuten des Wettkampfes

von Hase und Igel. Aber der ,Fuchs' ist nach seinem

langen Halse und nach der Größe seiner Figur ein

deutlicher Hund (der Schwanz gleicht den Hunden

der Fran^oisvase) und sieht nicht auf die angeblichen

Wettläufer hin, sondern von ihnen hinweg zu seinem

Herrn auf, dem einen Pygmaien, den er auf die

Jagd begleitet.

^^) Pervanoglu, Grabsteine 33, 6; Kekul^, The-

seion n. 578 mit richtiger Beschreibung; v. Sybel 95

n. 533
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Marmorrelief'*) des Palazzo Colonna in Rom, das eine in Windsor vorhandene ahe

Zeichnung vollständig vergegenwärtigt, stellt zwei geflügelte Windgötter, von

leichtem Gewölk umgeben, Trompeten blasend, dar, zwischen ihnen eine weibliche,

eilig laufende Gestalt mit segelartig geblähtem Obergewande, und beiderseits zu

ihren Füßen Schilfstengel am Boden, einen Sumpfvogel, eine aufwärts kriechende

Schildkröte und einen Geier oder Adler mit ausgebreiteten Flügeln. Fr. Matz, der

dieses merkwürdige Relief behandelte, erklärte es nach Analogie des Centralreliefs

der Ära Pacis als symbolische Darstellung einer Sumpflandschaft, über der sich

Omichle erhebe und Winde die Luft reinigen. Crusius dagegen vermuthete in den

Thieren eine dem ursprünglichen Kerne der Composition fremde Zuthat und er-

kannte in dieser die 115. Fabel des Babrios von der Schildkröte; die das Fliegen

erlernen will:

NwS-yjg '/eX6)'^rj Xo|xvaacv uox' acO-ucaK;

XcHpoic, T£ xac XTju^cv efTiev ayptoaTac^

„xa[Ji^ TixepwiTjV eld-e zic, TiSTTorfjxet."

x-^ S' EX x6//jg eXe^ev ahzbq xaOxa xxX.

Denn es werde schwerlich auf Zufall beruhen, dass hier neben den Ago-

nisten (Schildkröte und Adler) „die Sumpfvögel als Chor auftreten, wie in dem

Relief". Aber bei Babrios sind drei Vogelgattungen erwähnt; in dem Relief

steht nur ein Vogel, der doch unmöglich einen Chor darstellen kann, und er

wendet sich wie der Adler von der Schildkröte weg, ist also nicht in Bezug zu

ihr gedacht. '

Eine illustrierte Aesophandschrift ^-) des elften Jahrhunderts in Leiden, auf

die uns G. Thiele hinwies, zeigt auf einem Blatte, dessen Reproduction in Fig. 2

der Güte des Herrn Oberbibliothekars S. G. de Vries verdankt wird, die Fabel

von Fuchs und Storch ^^) ähnlich dargestellt wie auf dem Grabstein von Empoli.

Die Verwandtschaft reicht so weit, dass ein entfernter Zusammenhang dieser

dürftigen Zeichnungen mit der Antike nicht ausgeschlossen ist, worauf besonders

auch die Gestalt der Architekturbeigaben hinzuweisen scheint.

O. B.

Esurijens et verecunda abiit ciconia.
|

p(ost) paucos

dies, rogat ciconia uul|pe ut ueniret ad cenä. Cico||nia

i(n) lagoe|na posuit ci|bos . et prior
| sumere cep(it) .

|

Dei(n)de horta|t(ur) uulpe. | Vulpis. sen|sit iniuri|a.

Et alt ci|conia[.]: Si
|
bona dedis|ti accipe. Si

|
dedi-

gnaris.
|
ignosce.

|| }nfo]lle |
deridere

|
aliü. et qui

|

verbis se delu|dunt ita vere
|
fatigantur i(n)iuria.

") Fr. Matz Arch. Zeitung 1875 Taf. 4 S. 18 ff.

Matz-v. Duhn n. 3562.

^^) Codex Voss. lat. 8^ n. 15, beschrieben von

G. Thiele, De antiquorum libris pictis 37 ff.

^^) Beigeschrieben ist nach der Lesung Bormanns:

vulpis ad cenä
|
p(ri)or invita|vit ciconi|ä et posuit

illi i(n) scutella sorbiti[unculä et satiari n(on) potuit.
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Sehr c^elirter Herr Doktor HezTi:

Besten l>inl^ fuer Ihre bei 'en Briß^e vom 2/:.. Kai IO51 und vom 2. Juni 51
Auf die Aeussenin^:edds IleriTi Th\ Joachim Jacobs-!':artini erü^ -erB ich
folgendes:

1.) V/as den Kaufpreis betrifft, ro kann f'ar kein Zreifol bes'tehen,
dass er zu niedrig v/ar, da er ja, vde alle diese Zv/angsverkaeufe, r^nr

nicht 'behoerdlich gcnenr±r± r.T>rden v;aero, venn er anf'emessen gevoson
v;aere^(Der Friedonsivert des Grundstuecks mt def. iioclmodernen Haus v/ar

niindajt^! iMllion, an die verschiedenen KlnheitsT/^Tte erinnere ich mich nicht
mehr),

2.) Der Grund, v/eshaTl.' ich das Haus verkaufen musste - von^ -^^ollen

kann gxrxiodcpcKxkKtexsKxkx Ueberhaupt keine Rede sein - vrär, dasr Ksjcxe

Tochter und ich aTJcsrcxndern v;o3JLten und nidit ^aotten aUv5v;andern kaonnen,
ohne die Judenvermoegenabgabe bezahlt zu haben und die Unbedenk].ich-
keitsbescheinig^.ing zu belcor-unen. Bares Geld vmr nicht genuegend vor-
haneden, die Steuer v/ar hoch wegen des Grundbesitzes, also musste ver-
kauft V7crden, Ich fing an, unsere Ausv/andeinjin/^ (Tochter iiuth und Sohn
Helmut Y/aren laengst fort) im Sommer 193^ zu betreiben, nachdem die
Sondergesetzgebun^: fuer Juden erfolgt ivar* Da die Affidavj.tbeschaff\ing
hier - in USIi - sich hinzog, konnten ivir erst im November 19?9 das
amerikanische Visuin ei^laar^n. (im Januar 19/i-0 sind vdr da .n ausgev/andert)

3«) Zu der Bernerlaing von Dr. Jacobs-Ma rtini, dass vdr "«r^öG. unser
Kapital ausgezaliLt erhalten v;ollten"; Nach Abzug der Hypothek und
Dezhlilun;: der Judenvermoerensabgabe v^ar der Betrag, der :^^uf ariv^eren

Anteil entfiel, so gering, ganz besonders im Hinblick auf die Auswande-
rung, dass niemand aus rüesem Grunde jemals ainei Verkauf' ha ette
vmenschen koennen. feöTKnrcrk Rier Sperrmark erhielt man, sofern man
ueberhaupt Gcnelimigung' zu:;\ Verk uf erhielt, 4 %• Es ist also voelllg

. (US der Luft gegriffen, dass vir "Kapital '.rusgezalilt haben irrollten",

richtig 'ist vielm.ahr, dass ^Ir verk^iufnn mi.isr!ten < um ausrivandern zu

koennent
\!±r: m-dn Sohin xkk rdr aus Israel mitteilt, stellen Sie mit i^^m in

Korres^öondenz vregen seines Gonderveri loegens» Ich mo echte Sie bitten, doch

KKE^i bald:noeglichst eine Uebor^^reisung, yj^jnn eine solche irrend angaengift

ist, zu ver.mL3ssen. I']s handelt wsiah um eineSoc Sanime, die schon einmal
zur Uebn'feisung nach. EoJLaestina bereit T^rar und bereits bei

lag, dann aber vrorren d r Judenveröioegensabgabe (die, vde gesagt, verßn des

Hauses nicht bezahlt v/erden konnte) niclit mehr heurausgehen konnte* Dj.eses

Geld gehoetr geidssermassen gar niclit zu der iirbmasse, denn es hatte sich

aus aufgelaufenen Zinsen ein Kapitel '»Sondervorr- Itung Kiridcr J'uehsam" gebild-
et '

sondern z einem Kapitel, das sich aus aufgelaufenen Zinsen givbildet hatte
und unter der Bezeixrhnung "Sonderverv:altung Kidder Kuehsam" pX^E^ Sk'.<xb±]x.

Zur\ Scliluss moechte ich Sie bitten mir idtzutellen, rde Sie ihre
Honorarangolegenheit rlie Angelegenh.eit Ihres Honorars zu regeln gedenlcm«
Die Angaben des Testaments, die ja sovdeso in der heutigen Situation hinfae
llig sind, v/aren immer strittig, da "wieliin der In.flation festgesetzt v;orden

waren. Da ich persoenlich in Deutschland ueber ein Sperrkonto verCuege,
koennte da vieLl.eicht eine Regelung vorgenom:nai v'Brden

frounrilichen
Ich 3CD2ILE seile Ihrei Bescheid entgegen, rde es mit dieser UeV;erBolsimg steht.

mm



Vw UMk 2B, :J.Y., 222 Bwt 95th Street, Jxmc lO, 1951

Herrn tr^ Uax Heiyni Ucrlin-^tUiaorsdorf, Sodenorstirnttt 30
/

•

•

S<ähr ße«lyrter Herr Dr. lltyxit

Beaten Dank fuer Ihre beiden Briefe rem Pi^JIal und 7»Jiial 1951» Auf
tue Aoueejerunan dos litn^m Dr» Jaoobc-l^artini errdrtere ±ch folcandcn • «

!• ) V/^ den Kaufprelo betrifft, »o kam ee gar keinen Zweifel unterliegen,
dSipB er mx nledric ^^^ar, da er Ja, vdle allu rüoee t5wninn»vi»rknmfe, gar
nltlit badlllßt ^^-orden ?;aere, ytenn er anG'^<*»»^'n gevfCißan n^ere» (Der
Frledcnevert dee Grundntuocks lit dori hocäirodeiTim Hau« warueber h
kllllon, an die ÜnheltmYerte erinnere Idi intch nicht laehr)«

2#.) Dei' (/ru d, weelinlb tdr dr«» I!au:> verkaufen laiarten « von tioII en kann
ueberhaupt gar keine Rede sein - war, dase moino Tochter Gerd \m<5 ich
auevrondom VÄ>lltea und nicht hnettea auisvondem kbenneni ohne die Juden-
rerooeemsabgabo beascihlt zu hal)« und die ünv edenklichkettgbeßdielnigunc
BU bekOiXien* Bares GüLd vbx* nicht genuocgnd vortianden, die Steuer wir
hotti wegen doB Grundbeeltsee, aloo meete verkauft werden« loli fing
an, unaer^ Auevrandorung (Tochter Ituü/ und Sohn Ilelnut waren laeng«t
fort) Ira Soraraor 1938 zu betreltion, nachdor; die Sonderceeetzgebung fuer
Juden ai'folgt \;ar. Da die Affidavitbeechaffun« ^xinr USA wich hlna*«,
konnten vdr eret in Noveihber 1939 das amerikanischo Vleun 6rlangen#

3*y Zu der Deiner :unß von Dr« Jacobe-Kartilni , daes rdr Smhrf?cb.einlid;

unser Kapital ausgea^ihlt erhaLtai wollten"! Nach Abauc der Hypothek
un^I BesaMLunt: der Judenvenrtooßfgnabgabe war der Detrag, dur sxxt unsem
Anteil entflÄ, gerade auch ir; Hinblick auf Auewanderun«, so cerirtR,

dass ein V^xmf aus diese;) Chnindo JilGiia}.« In Frage körnen konnte«
FUer Sperrrnark orliioLt nan, sofern rian tMJberheupt OenUWLgung fuer
Vierkauf ea^hidt, US* Ee ist alno voeUAg neun det* T.uft Eogrlffen, dass

\dT "Kapitel auoßeaah3,t haben wollten", ricritif, ist vielriihr, daee wir
verkaufen riissteni xai aus^.vindem gu koeiineru

Me rrdr nein Ä>hn aus Israel mitteilt i etetien Sie mit ihm in Korrespondenz
wGf'.cn ^iG2iaIJ.uni, oainos SondorvoiTiofg^nß^ Idi ccochte Sie bitten, dodi bald-
njooGliclist eine Uebonveiaung, r^^enn solcho irgend angaonglg ist, veranlassen
S5U VÄ^lIen» Es handelt sidi hier \m eine 3unr^, die bereits vor Jahren von
der damaligen TestamentsvoU stBeckiing freigegeben v.orden irar, »ur Ueberwel-
a^ind nacl^i Palaactina bei der Bank der ToK^gHiymoQllßdiaft In Jaffa, 53onder-

Iconto I bal der Fftrma .'assormann Berlin tl^Q^vÖr» Jaoobs-tiÄrtini fuetirte

dioee(i Konto dann Ji>aeter auf der Dresdner Dank unter seinem KaMn, .\nd€(r-»

konto Ilelnut Mueheaia; ea r>lnd die Konten "lanfendec !'o :to" unl ^^^potkonto"

H^Üuciisam, die Dir* Jacobs-^laiidnl in seinen Brief vom 12#5#47 atiffudirt»

Das c:!eld konnte az. nidit nadi Palaestlna gehen, well inawisdien die Juderv-

v«naogenBab£;.rDo eingefad-rt vorden war und ich kcdnc Unbedenk? i chkoltsb^«
scheinlgung nein* beschaffen konnto# /loo dieselbe aittaatlon vde bei der Aus-
wanderunRt ^ne Zwang8la{:o, in der ci^n sich durch den Orundbeait« befand*

Dieses Geld gehoebb ge^dssensanson r,ar nicht «ur Rrbmassef donn es hatte sicih

aus aufgoLaufeeien Zinsen gebildet i dieses 'Capital wunie von der Testinents--

voll streckiuig unter dan IJaman "Sondorverwaltung Rlnd^ !*urfir.am" verwaltet*

Ich süho also Ihrem ftnodlidifn Eesdield entgegen, ^le es rdt dieser lieber-»

Weisung etdit*
Idi bin fuer üido dieces Lonate vu aanm' Bespreehtmc l^ei dflr URO An«^-

meldet und hoffe Ilinen dann die uei^ßen Fragen ^:Maantworten zu koemen*

Hodiachtungsvbll
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Dr. A\ax Heyn
Buchsuchverstfinlioar

Halfer in St«uersaclion

Berlin -Wilmersdorf
Sodtntr 'JicZ» 30
«MMn

20. Juni 1951
Dr.H/G*

2--faclH

Aa den
Seuator für Justiz
Wiedex^gutiaachuiigsäater t

BTllüHSchöneberg

Martin lAither Str*61/66

Betrifft I 72 WGA 823/51

•

In der wiedergutaaehungeangelegenheit für dm ^achlass von
vonLina Fre;/mark erwidere loh auf den

Herrn Dr. S c heu n e m a n n vom 23»^pril d*J« folgendes:

Die Auskunft von Herrn Rechtsanwalt Dr# Jaeobs-^artini ist von
meinem Gegner unvollständig wiedergegeben worden« Ich habe mich
mit Herrn Dr# Jacobs-Martini in Verbindung gesetzt und von ihm
eine Auskunft vom 29 »Mai d«J« erhalten t die ich in Abschrift
beifüge« Aus ihr geht hervor, dass er nichts mit Sicherheit über
den bachverhalt aussagen kann wegen Verlustes der Handakten
und der lange zurückliegenden Ereignisse« Tatsächlich ist fest-»
-zustell ent dass seine Angaben Irrig sind«

Das Haus musste s«^t« verkauft werden wegen der Auswanderungs*
absiebten von Prau Mühsam und ihrer Tochter Gerd • die
beiden anderen "^inder waren längst fort« Es mussten Gelder her-

schafft werden für '. ie JudenVermögensabgabe und cLe (unbedenklich-»
keitsbescheinigung« Solche waren nicht genügend vorhandent zumal
die Abgabe wegen des Grundbesitzes recht hoch war« Die Auswanderung
wxirde im Scmmer 1938 tiach Erlass der Semdergesetzgebung für
Juden betrieben, konnte aber erst im November 1939 abgeschlossen
werden, als es gelang, das amerikanische Visum zu bekonmen«

Die Meinung von Herrn Dr« Jacobe-Jlartini, dass wahrscheinlich die
Erben ihr Kapital ausgezahlt erhalten haben wollten t ist irre-
führend« Der Betrag, der auf den Anteil von ^rau und Gerd Mühsam
entfiel nach Abzug der Hypothek und Bezahlung der JudenVermögens-
abgabe, war recht gering« £r lautete ausserdem auf Soerrmark, ür
die man damals, wenn überhaupt eine Genehmigung zum verkauf zu
erlangen war, nur 4X bekommen konnte« Beiden l^ersonen blieb aus
dem Verkauf des Grundstückes nur ein geringer Betrag in der Hand,
\am die Auswanderung finanzieren zu können«

Bei dieser Sachlage kann man nicht von einem Wollen t sondern anB
von einem Müssya sprechen, wenn man den Verkauf des Grundstückes
richtig beuriellen will« Dass der *^unsch der Beteiligten, sich
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.durch Auflwanderung in Sicherheit zu bringeQf berechtigt war»
haben die späteren ü^reigniese bcvwiesen» sollte aber ausgewandert
werden 9 so musete Geld beschafft werden» und das ging nur durch
Verkauf des Grundstücks # Bs lag also ein Zwang zum Verkauf vori
begründet in der Gesetzgebung der damaligen Zeit#

Wie wenig auf die Bekundung von Herrn Dr* Jacobs-^tertinl zu
geben ist» beweist der Umstand» dass er sich nicht einmal daran
erinnern kann» dass der vereinbarte Kaufpreis amtlich herab«*
gesetzt worden ist* Statt RM 1$0#000»— wurden nur RM 134.000»—
zugebilligt«

Ergebene

t

M i
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222 E&8t 95th Street
New York Z^, N.Y.
20.AuEUöt 1951

An die Suedv^ostbank

Gyiiiiasiuiiistrasse 3
Stuttgart N

.

Gonaany

Seder: SL/W

Sehr geehrte Ilerrent

In der'AngoLenonheit der Auszalilung einer Surmo von noinem
SpeiTkonto I3r#3 390 an meine SchvdegGrtoditer, Ftbu Brotiria lüuehean,

hoore icli soeben voh ihr^ daes laut Ihrer Benechrichtlgung ksuni

eine IbogpLichPceit besteht, ihr Geld fuer einen Aufenthalt in Dfwtßch-
land zui* Verfueßung zu stellm und dass dajrdt ihre Reise nach Deutsch-
land uebortiaupt in Frage gestellt ist« Ich nuss dies uinsoinehr bedau-
ern, als ich gehofft hatte, dass meiner Schriegeirtochteir dadurch auch
die Gelegenheit gel:K)ten T/uerde, sidi in Berlin um die Regelung meiner
geechaeftlicjien AngeLegenheiton zu kueramem. Es handelt eich in Ber-
lin fuer nLch einerseits um die Rueckerstattung eines Grundstuecks, das
ich 8Z# vor meiner Auswanderung geewungen v.-ar zu verkaufen und dessen
Rueckerstattung Jetzt in der Schwebe ist| femer um den Nadilass meines
Bruders, der nach meiner Auswanderung verstorben ist« Genauere Daten
stehen Jederzeit zur Verfuepung, Testamentsvollstrecker ist Herr Dr#
Uax Heiyn in Derlin-tVilmersdorf # Ich habe diese geschaoftliche Seite
dar Reise meiner Schwiegertoditor nidit envaehnt^ weil itfi niclit dachte,
daes gerade dies von ausschla^ebender Bedeutung fuer die GenehnigunR
durch die Behoerde sein v/uerde«

Ich hatte auch gehofft, dass meine Schwiegeii^oditer die Graober
neiner ELtom, meines Druders und meines Mannes aufsoichen wfirde und
fuer geeigiete Pflege Sorge tragen« Auch dafuer wuerde cie natuerlich
Geld benootigen#

Ich raoechte nun nochmals bitten, freundüclist l)eruecksiditieen

zu tfollen, daos die Reise meinei^ SchTdegertochter nach Deutschland -

niclit nur fuer sie selbst wissenschaftlich von groesster Dichtigkeit,
sondern aucli fuer nidi gencliaeftlich auseexxjrdentl^ch Tdclitiii^ und
notwendig waere und dass ihre Intervention in meinen i\ngelegenheiten

und ihre persoenlichen Verhandliingen mir vorausslchtlioh von all«

groesstem Nutzen sein wuerden#

lüt nochmals bestem Dank und hochachtungsvoll



A)3Gchrift

¥.m York -tc. Jidr 22, 1951

An die Sue^livestban':,

Stuttgart, Germany

Selir f^eehrte Herren:

Bestell Dank fuer Ilire diversen Zuschriften«

Der C-rund weshalb ich Ihnen heute schreibe, ist folgender:
Heine Schießertochter -'.ird auf einer Studienreise nach
Deutsd'iland komrien« " V/ie mr die .Hianz Lebensversicherung
ib einen Schreiben v# IC^Juli 1950 initteilte, sind ZaW-un^en
an naechste .lnnehoeri:;e innerhalb De\xt scInlands sJulaessiA, ierloch

nur in .loehe von 20C.- liirk aBBstKtädiKiQC irn Kalendennonat, ü)b

inz^.vi sehen die I-estiniüiincen geaendert worden sin^jj ist Mr nicht
be'tannt. Vae deiA auc;i sei, ich bitte :Ue/ hiern5.t hooflichst,
meiner ^^chvdegertochter jeden f^ei^aiensehten r.esetzlich. zulaessigön
Betrsg bis zui^ Gesamthoehe eines Guth.abens auszalilen zu wollen«

Name meiner ochvaegertochter: Broiu:'ia Kuhsam
Belnif: Dr, der Biologie
Staendiger V/ohnsitz: Jerusalera, Israel
Dortige /.dresse meines .'-ohnes: Dr^HeLmut V^I^ie/sam

c/o Central Duereau of Statistics
Jerusalem, Israel

Pass-?Iummer meD.ner Schviegertochter: Laissez Fas.^er de l'Etat
d'Israel Ilr. 033^35

Icli nelme an, das? meine vScb'degertochter Ihne , '^^i'sri sie

in Deutscliland ist^ Titte" lun,^* mac'r.en -.vird, ivohin das C-eld

ueb rraesen v;e2.^den kann# Sollten irgendwelche Rueckfragen

sein, so haben .'.Ue oben im TfotfaLl doe Adresse meines Sohnes«
Die Heise soll allerdings bereits demaechst sta^-^finden«

llit bets: e Danlc und vorz. IiOchacht««#



Sacfaverfialt»

Das Grundetuodc^ de^sw RueckerlanEung voreucht v/erden soll, ist belegen Admiral v«

Schroederstracsse 29 (voxr.alB Kaiserin Anguatastrasöe 77 )• Es »tanmt aus dam Nadilass von

Lina Preyriaric geb^IIlrechfeldi die am 22#Junl 1922 imter Hinterlassung von 2 Kindern, V/alter

Preomark und Alice üuchsam gob.Praynark, vorstarb* Zu ihren Eirben waren eingoset«ti die

Kinder von Alioe ISuhesam, Ruth, Gerd und Il^^rrtat, oo^rle dl»? eh«i!.ichen Kinder ihres Sohne»

alt«a*# Da Kalter iinverholratet und klndörloe v^ar, mirdo er von: Gericiit zim Vorerb,3n eiidLaetfc

Walter ist am 10 «Juli 1940 in Berlin ohne Hinterlassung von Kindern costorbcn* Sein geaet«--

lieber i>be ist sein Schwester Alica#

Zkia Orundstueck besRf* die sich daraus orgebenden Ansprueche wuerden daher nuniaehr »tur

einen Haelftc dea oben genannt«! drid Kindern von Alice und jsur anderen Ilaclft« Alice selbst

als Erbin von VTalter suetehea#

Lina Freymark hatte in ihrer-; Testarient die ''Revision** Treuhand Gesell sclrnft^ Berlin,
*

Taubenstrasse ?le Testamentsvollstrecker eingesetat* Diese hatte die Verwaltung des Hach--

laoses bis zum Jahresende 193^ in üaenden. Dann Tiurdc vom Gericht dr» JoachLti Jacobs-J.?ax^djii

zum Testamentsvollstrecker ernannt» Der letztere hat isa Jahre 1939 das Haue an eine nationa}?-

eodalistlsd^e Organisation verlcauft, ua die gegen die SLgentuemer veranlagte Judcneteuer

aufzubringen • Der Ka\ifpreis war ungefaelir 150*0C0 I3(# Der Friedensweii> mag etwa ^ lülllon

gevresBB sein* Puer die HLgentuemer aoocen etv^a 25-30,0C)0 H!( fuer Jeden der beiden Faidllen-

Mwige uebricgebliebm soÜn.

Anechrifteh»

Mrs» Alice JAirfiaam, 222 EferA 95th Street, Niw Tor4c 28, N.T., USA

Miss Rutil Horton (alias IXi^san) c/o lürs. Allee I'uehsaa s#o#

Miss Gerd I^ehsam, 234 Rast 95th Stre<2t, New York 28, N»Y. USA

Dr# Helimit 7. Muchsam, c/O Central Äireau of Statistics of the State fcf Israel
Jerusaleni, Israel

Dr, Joachiri Jacobo^l-iartini, (24) KiyGl, Zastrowstrar^e 4

Dr. Max Heom^ Bcrlin-^Ulmersdorf, Sodeneretraf^ae 30

Dr. Peter Behrendt, 87 Barrowstroet, N««r York 14, N#Y# USA



#«w York, 20 .Oktober 1951

Herrn Dr# Uax Heyn ,

Berlin-Wilmersdorf
Sodeneretraeee 30

Sehr geelirter Herr Dr. HesTit

Auf Ihr Schreib«! vom 17«Oktober moechte ich mir faer hoate nur
die eine Frage erlauben, warum Sie dem nie auf dieee leiste Seite Ihres
Berichtes vom d.3.51 vemissen haben, wenn ich immer und immer wieder
angefragt habe, um was füer Werte nach dem heutig«! Stands es sich denn
tigentlich handele? Es haette Ihnen doch auffkUen mueesen, dass ich
dies nidit aus der letsten Seite Ihres Berichtes entnommen hatte und
daran haetten Sie Ja I r "Bueroversehen** ex^cennen muessen, naeciLich dass
Sie diese letzte Seite niemals geschickt hatten. Da haetten Sie afte ja
noch nachtraeglich senden koennenl

Waf^ Ihr "vom Gericht geneh Igtes** Honorar anla|nt, so scheint es
Ihrer Aufkerksaidceit entgangen sm sein, dass mit der Mnschliessung von
FenDoegeaswerten in den Nadilass meines Bruders, die gar nicht hinein*
gehoeren, das Objekt kuenstlich vergroessert wodden ist und dadurch vletL

SU hoch angenommen wurde. Ich will damit noch gar nicht sagen, dass idi
nicht unter Umstaenden trotsdem bereit waere, es zu bezahlen, muss ndch
aber auf Grund der mit Ihnen gemachten Erfahrungen jxiristisch gegen alls
weiteren Ansprueche slöhem. Ich wiederhole, dass ich am 31 .Oktober zu
einer Besprechung^ bei der UHO angemeldert bin und hoffe, dass dann alles
unter Beratung der UHO gerogelt werden vdrd»

Hochachtungsvoll



.ICi

Herrn Dr. Max Heyn
Berlin-Wilmersdorf
Sodenerstrasse 31

SehT geehrter Herr Dr. Heyn:

New York, NY., Dov. 1, 1951
222 East 95th Street

U V';.

Wie ich Ihnen mitgeteilt hatte, war ich gestem,am 31#0ktober^ bei der URO,
um mich ueber die Jurftbische Seite unserer Angelegenheiten am yriehtieren • Wie
versprochen, ndll ich Ihnen Jetzt sogleich meine ElnsteLlting zu den ganzen Nachläse-
regulierungen mitteilen.

-r^ r ,

I -» f/t I Ausgehen tuejfihb von dem Gedanken, dass die noch vorhandenen Vermoegenswerte
so gering sind, dass sie schliesslich durch die Verwaltungsspesen aufgezehrt sein
werden, bevor nur ueberhaupt einer der Erben etwas davon .bekommt, falls diese
Verwaltungen nicht baldigst aufgehoben werden«

• ••%

1.) Nachlass Walter Fr€(srmark# Ich selbst lehne fuer mich persoenlich alle
wie immer gearteten üonorarforderungen ab; ich brauche keinen Vermoegensverwalter
imd kann uhd will selbst ueber mein Geld verfuegte« Dies insbesondere als Antwort
auf Ihre Bemerkung, dass weitere Honorarforderungen ueber die 300 Uark hinaus
von Ihrer Seite nur gHHfcrilt fuer neue Dienstleistungen gestellt werden wuerden«
Wie gesagt, ich persoenlich reflektiere auf keine Dienstleistungen« Ich erwarte
hingegen, dass äe die Vermoegenswerte meines Bruders auf ein Sperrkonto auf meinen
Namen - als seine einzige Erbin - einzahlen« Dies erscheint mit als innerhalb
der Pflichten des Testamentsvollstreckers« Das Geld an mich gelangen zu lassen,
was, wie Sie sagen, nicht zu den Pflichten eines Testamentavijfclstreckers gehoere
(was dahingestellt bleiben mag), eruebrigt sich sowieso«

2«) Das noch verbleibende Vermoegen meines Sohnes Helmut« Wie ich Ihnen
bereits geschrieben habe, handelt es sich hierbei ueberhaupt nicht um Kapital aus
dem Nachlass Fr^ymark, sondern um aufgelaufene Zinsen, die MJtrZL »Lebensjahr ^a^^decy
auszuzahlen waren« Das Geld war Ja auch tatsaechlich laengst von der derzeitigen
Nachlassverwaltung (ilevision Treujrand-Gesellschaft) zur Ueberweisung nach Palaestina
freigegeben worden, konnte aber d(^nn nicht ueberwiesen werden, weil inzwischen die
Judenvermoegensabgabe eingefuehrt worden war und ich wegen des Grundbesitzes keine
Unbedenklichkeitsbescheinigung mehr bekommen konnte« Sie waren so freundLidi, meiner
Schwiegertochter Äei ihrem Aufenthalt in Berlin zu einem Teil dieses Vermögens zu
verhelfen« Ich bitte IlLso, den Rest Jetzt auf den Namen meines Sohnes auf ein
Sperrkonto einzueahlen, wie mein Sohn dies schon wiederholt, bisher erfolglos, ver-

langt hat«

3«) Nachlass Lina Freymark« Den Anspruch auf das Grundstueck bearbeitet wohl
nunmehr die URO. Das Barvermoegen in Hoehe von ca« 20.000 Mark soll ebenfalls auf
ein Sperrkonto fuer meine Kinder, also Geschwister l'uehsam, eingezahlt werden, da

es nach dem Tode meines Bruders automatisch meinen Kindern zugefallen ist« Es ist
nicht einzusehen, weshalb dieser Nachlass immer noch einen VenAlter braucht, wo
doch nur noch ein Ernstamm vorhanden ist«

Bei den Nummerb 1.^ und 2.) handelt es sich um einfache geschaeftliche Tran-
aktionen« Bei Nr« 3 wird man sicherlich die Genehmigung des Gerichts einholen

muessen«

Der einfachste Weg fuer ridch waere natuerlich gewesen, dies direkt mit dem

Gericht zu erledigen« wobei ich insonders geltend machen koennte, dass die Verwal-
tungskosten alle V/erte zu verschlingen drohen« Doch wollte ich vorlaeufig davon
absehen, mich mit dem Gericht in Verbindung zu setzen, weil ich mir denke, dass

es Ihnen lieber sein wird, dies sejfcbst untvon Ihrer Seite aus zu tun« Sollten Sie



rv

nicht daau geneist sein, so bleibt mir Ja dieser Weig noch Imner offen«

' f Was aun die Genehmigung Ihrer Honoraransprueche betrifft, so schreiben
ef. . Sie ztiar^ ^S8 Sie dieser gar nicht beduerfen, da sie Ihnen gerichtlich ssuge-

billigt worden sind« WLe ich Ihnen aber bereits schrieb, sind Ihre Honoraran-
.li^^ sprueche iinter falsch on Voraussetzungen festgesetzt Wordeki und daher zu hoch«

U/i,t/t^<^Kt'^f*^^y^,^ Sie mkx, also meineci Sohn und ndr unser Recht verweigern, unsere Gelder und

nX3 3 J
i"«

D 'Ir

Vermoegenswerte auf ein Sperrkonto atxf unsere Namen elnzuzaüilen, und fernerhin
nicht b€nmeht sind, die Vjwrwaltungskbsten zu vermAden und di^eTestMent§vo31strek-

^^ kung SU -beenden, dann I^M ich mich melneirseits gezwungen, JSSuRjJMfb^imXMMt^ ^^
TiigBMWMiMMgM»Mp ff^ »gtfMii»Pii«k»gM«tL»— f« !> \iAxk üoTijhtgigine Heruntersetzung
zu beantragen^t

*% r» '1^

-nyvr'-^ Ich habe ndr also die Abwicklung jgvorgestellti Sie erfueLlen die in diesem

^ Briefe gestellten^orderungen« SodanirJS^

i

g^^ von all^eti gerlditlichen Schritten
xk in dieser Sache ab,^^'^Äehmige die restlichen 200 Mark und erteile Ihtlastung«
Falls Sie sicher gehen wolTen und etwa bezweifti.n sollten, dass loh nicht zu meinen
Wort stehe, so bin ich gern bereit^ die Sache ueber Herrn Recl^tsanwalt Gross, der

hierueber orientiert werden wird, zu erledigen und ihn vermittln zu lassen, indem
ich ihm zu treuen Haendein all e erforderlichen Papiere gebe, mit der Massgabe, dass
er, nachdem die Bedingungen er:Cuellt sind, dann Zug um Zug riie^gelegenheit mit
Ihnen erledigt« 3. ' ur. .
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up,to fc eu>dcr&t& Tour fljvue iuaount and otir exporicncc ii: tlla
4li^(^ctlon h&a al^^ya lc4in pl«;^6«iit»

t.
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Der Scf)u(cat

des 5c{)u(|;ptdbe3itKd

a:agebud?=nt. ^/UJh

BecHn / den id

Unterr!d)t6et(aubn!6fcJ)eln»

3 Hm DectD. <0cb.

geboren am jL2 .• ^\/Ima44J^^ 3U ^
3- 3t. rD0l)nl)aft In Berlin .4?H?J^^ 4^
erteile id) auf den Antrag oom ^tf/ •^"n^rt^:^^ 19«^

die Erlaubnis 3ur Erteilung oon Unterridjt In

n^iderruflid)

fl!i/^^i^.J^^

an cin3elne Perfonen und (Öruppcn oon 2 — 5 Perfonen, in Samilien fomie an prloatfd^ulen

im Staatsbereid) 3unäd)ft bis 3um 31. rndr3 19

Die Erlaubnis erftreAt fldj nur auf lJnterrid)t an nid)tarier.

Die Erlaubnis bered)t^gt nid)t 3ur Elnrid)tung und Celtung oon prioaten 5c^ul3irkeln,

5amilienfd)ulen und dljnlidjen Unterrid^tsoeranftaltungen.

Jn den finhündigungen und flnfdjldgen ift jede irrefübrende flngabe 3U unterlaffen.

Die Derlängerung der Unterridjtserlaubnls ift * n)od)en oor flblauf unter Beifügung

des £rlaubnisfd)eins und eines Berid?ts über die unterridjtlidje JCdtigheit im abgelaufenen

labr bei dem für den n)obnbe3irh 3uftdndigen Sdjulrat 3U beantragen.

Bei Derlegung des lüobnfi^es und der Idtigheit in einen anderen Sd)ulratsbe3irh ift der

Erlaubnisfdjcin dem für diefen Be3irh 3uftdndlgen Sdjulrat Dor3ulegen, der Auskunft über die

perfönlidjen Derbdltniffe des Jnbabers 3U oerlnngen bered)tigt ift. IPird die Dorlegung binnen

einer 5rift oon h IPodjen nad) Beginn des Unterridjts oerfdumt, fo kann die Untecridjtserlaubnis

3urüdige3ogen merden,

Sür diefen Erlaubnlsfd)ein ift nad) der allgemeinen Dercoaltungsgebübrenordnung oom
30. 12. 26 eine Dertoaltungsgebübr oon drei TTlarh erboben coorden.

Sd)ulrdl loendenl
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Decldngcrungsoecmeclie.

Oecldngccung ffic die 3eit

1. bis

Berlin^ , den

Dienftfiegel.

Sc^ultat.

2. bj8 19. Berlin: , den lö

Sd>ulcat.
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3. bte 19. Berlin» , den 19

Sd)ulcat

*. bis 19. BerUn= , den 19

r
5d>ulrat.

5. bis 19 Berlins , den id

5d[)ulcat.

6. btS ; 19. Berlin» , den 19«•••••••*

. ^ -

. t"-**»-

Sd)ulrat.

7. bts 19 Berlln= , den 19

5d)ulrat.



8. b(8 •:.... 19 Berlin» , den 19

Sd)u(tat.

9. bl9 19 Berlin' , den 19

5d)u(rat

10. bis ., 19 Berlin= , den 19

Sdjulrat.

11. bis ....19.^. Berlin= , den 19

Sd)ulrat.

12. bis 19 Berlin» , den 19

5d>ulrat.
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Alice IMI108ID

Bee thove n, op . 57 (/ pp assi onn ta

)

yersucii einer be^clireibenlen und gleichzeitig

d;3utenden (hermeneutischen) Anal^e des

eri:>ten Satzes.

Die Appassionatp ist ein /verlc von beson-

derer Ge'öciilosseniieit vier PoriD un d des Ausdruclcs.

Der erL>te and der dritte Satz entsprechen sich

in der vYucht und O-ewalt ilirer Hassigk^eit, ;?eder

hält eine d'istere, schwere StirnnunK fßst durcliweg f

fest: Der erste Satz rrit seinen Ruhepunicten, Pausen

und seinen leidenschaftlichen Ausbrächen, seinem

Zögern und seiner Hast, in einer gebändigten, aber

zeitweilig nicht noehr zu zfigelnden Drarratik, tr^lgt

rrehr den Charakter des Verhaltenen, Vorausahnend en;

der dritte in seiner fast gleichmässig dahinrollen-

den 3e\rt/egung liaM das Düstere als bereits einge-

treten, als zuständlich fest, aucli dieser aber dre*

roatiscii gesteigert bis zu dem grossen SchluBsakt

der Presto-Coda. Dazwischen liegt der z/i/eite Satz

in seiner neutralen Variationenform, fast k'ihl,

in sich ruhend, dabei unendlich irerinnerlicht, der

die zwei messigen Sckpfeiler wie ein ^Völbbogen

verbindet.

Der erste Satz ist in oonatenform geschrie
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ben. Seiriö vier grossen /bsclinilte sind von nus-

gew')gener Sj^^rmetrie, die schon rein fiusserlich

an der Zahl der Takte zu f^rkennen ist: der erste

Teil 65 Takte, üurciafiUimng 69, Reprise (rrit

einerc ßonzön /uftokt) 70, Coda 58 Takte* Der Satz

beginnt rrit eiaeni rb^^chreitenden ftp^ix^/ß^fi punktier-

ten iiotiv in f-riDoll, den) Dreiklen^, der T-rundtonrrtc

Die Stimmen gehen unisono irr. Intervall von zwei

Oktaven, das aucii in den) i/vaite ren aufsteigenden

Verlauf des ersten Thenoas beibehalten wird, und

durch diesen Unisonosatz ist sogleich die düster-

unheirnliche Stirr^r^ung festgehalten, die auf einen

stark draniati sehen und leidenschaftlichen Ve-^lauf

des //erkes vorbereitet.-»-) Der Ruhepunkt Ruf F is1

4) Nicht ganz unn.hnlichen Cliarakter hat Beethoven,

op-rlO N9 2,II.ofitz, der als eine schüchterne Vor-

stufe zu der vorliegenden ütelle betrachtet werden

knnn. Die konseöuentesteVl^ragung f'ir die »Virkung

des Unisono auf der:- Klavier hat Chopin ir^ letzten

Satz der b-rcoll-Sonate gegeben. - Der /nfang der

G^rüphonie N9 9 irit den leeren Quinten 8uf der Domi-

nante und der langen Vorbereitung bis zum Sint-^itt

der Tonika ist diesem Beginn der op-r57 verwandt,

in anderer ;/eise auch der S.ijatz der S.Symphonie.-

Zwar ebenfalls vorbereitend, aber in völlig an-

derero Charakter; der letzte Satz der Sroica.
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r^A'^ ^ ny^^ '4jr^ ^\r*'f K^ i^v^'»!'

v^

eines der retardierenden Momente, die den Charakter

dewS iürwartungsvollen in die i2xposition hineintrogen:

Das Tempo ist auch für ein /ssai allegro nicht ilber-

r)?lssig eilig, da es sich nicht urr? 4/4 , sondern um

lS/8 - Takt handelt ^), sodass gehaltene Noten o^der

Pausen von der Dauer dieses P schon ein bedeutendes

O-ewicIit haoen. J3ie nun unisono hinaufhuschende Figgr

geht irr letzten Viertel des zweiten Tek-tes in Oegen-

"bewegung in die Sexte, um einen Uebergang zur Ilehr-

stimrriglceit zu schaffen, in die sie irr dritten Talct

mit dem Sextakkord G einr-iindet. (/n der }'arallelstel

le, Takt 137, ist die Sexte wegen des Orgelpunktes

fallen gelassen, die übrigen entsprechenden Stellen

(Takt 19, 154) sind als Phrase völlig in sich ab-

geschlossen und brauchen nicht überzuleiten; in Takt

68 musste die Sexte ebenfalls aasfallen, weil das

Intei-va.ll nur eine Oktave beträgt; die tiefere Oicta-

vs hntte das Pur-Thema zu dunkel gefärbt.)

/uf dem dritten Takt liegt das met-rie^c?ie O-e-

wicht des Halbsatzes. Dadurch erhält die Dominante

C eine so starke Bedeutung, dass f-moll zunächst im

Baiimen der ersten seclizehn Takte, die als die 3x-

position zu bezeichnen sind, gar nicht die //irkung

-f ) 3s ist infolgedessen niclit korrekt, von "Tri ölen"

zu sprechen, wie es hier nachher der bequemeren Be-

zeichnung wegen gescliieht.

I
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der Onindtonart erreicht, sondern alle Ilanrionie-

folgen auf C-dur zu bezielien sind; erst rrit Takt 17

ist die Tonika fixiert. Der zweite /klcord in Telct 3

unterstätzt und befestigt als Selmndlage von 7 7,

mit As als Vorhalt, (taa harmonisch das G-ewiclit des

C-dur-Sextakkordes • Der daräberliegende Triller

mit dern prägnanten Nachschlaß ist nicht als Verzie-

rung, sondern, wie stets bei Beethoven, als Aus-

drucksmoment zu werten: är schwebt als äusserst

herbe Ü'erbindung von Dominante und Tonika über dem

38i5 s

.

Nach der spannungsvollen Pause »A/ährend der

Dauer von mehr als einem halben Takt setzt der

zweite lalbsatz der achttaktigen Periode mit dem

punktierten Lotiv ein, einen halben Ton erhöht, in

Grös, also in der oubdominente des neapolitanischen

Sextakkordes, auf den sie ausmündet. Dass Des-dur

so aufzufassen ist, beweist der Eintritt von C-dur

im Q.Takt, wodircrch auf Takt 3 zurückgegriffen wird.

Dieser neunte Takt steht als Phrase völlig für sich,

er vertritt wiederiom eines der verzögernden Komente

in der Exposition, durch die^v/ilden Ausbruche

(Takt 14; und später Takt 17) dann umso erschrecken-

der hereinbrechen. Harmonisch aber muss dieser

Takt 9 zum Vorangehenden bezogen werden, und dieser

Ilalbschritt /vird motivisch bedeutungsvoll f'ir den

ganzen Verlauf des ersten uatzes. Sogleich im 10. Ta
kt
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tritt er «viedörum auf in der »vie ein .Varnungsruf +)

erscheinenden /cliteltriole

;

^m
Durcu diese RhyiDiöiening tritt der Schritt Des - C

wie ein neues llotiv auf, das hariDonisch nicht etwa

sondern als

au fzufassen ist. (In der Reprise, wo das G-anze ulDer

dem Orgelpunkt C liegt, wird dies noch kirrer,

y;enn rran beide llöglichlcei ten erwägt: das dauernde

Kleben arr Dominantnonenatckord wärrle fade wirken.

-f) rrograrrmatische Bezeichnungen wie ^//amungsruf

"

etc. erinnern an die früher "beliebten, heute be-

lächelten Ausdrücke wie '*So klopft das Schicksal

an die Pforte*' u.a. Dennoch wird gerade daiiiit in

Kürze der Gt-egensatz klargelegt, der in dem rhytli-

miscli und harmonisch völlig unterschiedliche»;

auch hermeneutisch zurr /usdruck kommt: Mit dem

Einsatz der 5 . S :rc)phoni e ist etwas bereits einp^e-

treten , hier in der Appassionata aber #ird

etwas kommen.

I
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die Chrorontik Des - C entspricht durchaus der

G-rundstipirouriß. Tal:t 235 - 238 wird spMter erörtert.)

Dieses Ilotiv
£

i'f^'n n 1 1

hat öeincn Sch/^erpunkt auf der letzten Note, da-

ßeß3n dort, wo d^r IlalbLcliritt ak-lcordisch auftritt,

liggt dos Crewicht nicht auf der /uflösun^, flondem

nuf der vorangehenden Harmonie, auch dann, wenn die

hetrefferiii.e Stelle dadurch synkopiert wird, Beetho-
<rio

ven verstärkt dies noch durch Akzentuierung sf -- pia

(Takt 15-16, 26-27, 30-31, 100, 101, 102)

In Takt 11 antworten wie beschwichtigend die

Obersti.^iren rrit derr akkordischen llotiv aus der

zweiten Zweitaktgruppe und weisen dandt harmonisch

jetzt schon nach f-coll. Die otircrpen sciiwei^en.

.Vieder die warnende /chteltriole, das llotiv wird

von den Oberstimrren in Terzen aufgegriffen, die

DominantseptiiDe erscheint vne eine Frage im Sopran

und bezieht Jetzt erst klar C-dur wieder zur 3-?aind-

tonart f-raoll. Zurr dritten Ilal der -Varnungsruf aus I

der Tiefe - und nun der schon lange gealinte /us-
|

bj\ich, ein zackiger Lauf prasselt herab, die /.uf-

lösung des vernoinderten Septakkordes wird n^^clir^als

verzögert, das llotiv Des - C wird iparkant, fo??tp-

piana, herausgestossen, langes Hasten auf C und nun

(Takt 17) der irrichtige Einbruch des Akkordganges

in f-iroll, der als Einschiebsel die erste Zweitakt-

gruppe des Theiras erweitert, die Crrundtonart in ele-

M I

•1 mpn^. r ^
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rrentarer //eise einhjimn^ert und das TPel7*iüchö j-ewicht

geKön'iher dön ersten seclizelm Takten ebenso en sich

• h

•* . •»

{/»s /v/^ 1 >A ^ ^w »^
s

reisst, wie Talct drei ge^jenilber eins und zwei.

Talct 20 - 23 bringen den gleichen Ak:k:ord/jpn.s in der

Doroinente, stets unterbrochen von den Motiven

Takt 3 und 9, wiederum mit klarer 0-ewichtsverlegunp;
, , < I r I I

- — ^-.—
p - 1- ri 1

-
i I i r

gegen'lber dera Anfsngstherr.a unter grosser djaiamische"

/ kzentuierung. ; fortissirDO - piano.

Nachdem nun der Hauptpedonke eindeutig fest- '

(Takt 17 - 23) i

gelegt worden ist, noduliertBeethoven (Takt 23) nach

der fLlnftsn Stufe der parsllelen Durtonart, die

aber dann im nächsten Takt in lloll auftritt, '"bisher

Iwar die grot^^se Unruhe und leidenschaftliche Zerris- ;

senheit hauptsächlich durch eine rezitativische,

vertikale 3ehandlung der stimmen, durch- lang gehal-

tene Noten, unterbrechende, den Verlauf hemmende

Q-enerelpnusen hervorgerufen worden. Nun tritt (Takt

24) ein in achteln repetierender, gleichsam vibrie-

render Orgelpunkt auf, der als Horizontale eine

kontinuierliche ZusaiDC?enfnssung "bietet, gleiciizei-

tig aber auch durch seinen pulsierenden Charakter

etwas Peitschendes, Treibendes hat, was ebenso auch

in seinen Oktavsp rängen und Terzenunterbrechungen

liegt. Diese Terzenunterbrechungen irti liass unter-

streichen ciie Harmonie folge und nehmen dos 3s als

antiziperenden Fremdkörper (Takt 25, 31) in die

Ivlittelstimme. Die unruhevolle P.h^'tlimi^sierung

'li' f

t

f I

fr?

>

\,7

*^

I

der übrigen Stimmen

^_^i ,1 j^Mpai^iiiiaMmp——^a^
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ist aus den /nfßr-^srriotiv enlstanden. 7/iederun)

entspricht die di-^ Vervvendun,5 des rTalbsctiri ttes

(Taict 20«26, ?es-Es, Talct 22-29 Ces-B) djTer

überall clie Stir^rrung verdüstert, den / kkordfolp;en

und den /chteltriolen Des-C . /uch hier Icönnte

nsn d.ie neapolitanische Gexte erkennen und Es nls

die Crrundtonart ansprechen. O-egenüber deE Anfange

.

ist aber die Poininantseptime schon einrrpl entschei-

dend berührt worden (Takt 23), as-ird)ll selbst tritt

mehrfach auf (Takt 25, 28, 29), Es-dur ist nir-

gends durch die Kadenz abgeschlossen wie in Takt 3,

und das G-ar-ze schwebt über einerr 3-rund ton, nicht

wie vorher über einer Ters in 3ass* Hier also

bedeutet der ITalbschritt tatsächlich VI 6 - T

innerhalb der Oescrrtgruppe (Takt 24-34) trotz-

der die Eri nnemn,^ an die andere Bedeutung gerode

durch die erwähnten Bassvers tärkungen in unver-

gleichlicher '.Veise v/aclige halten wird und vielleicht

darrit die Ve:^schleie i-ang, die über derr« ganzen Ab-

schnitt liegt, zu erklären ist. Takt 35 erlnubt

surr ersten I^Ial ein Aufatrren in der Schwüle dieser

/ thiBOSphKre . Das erste klare Dur in der Bassfigur!

Und darüber legt sich das /nfangsthen)a in fast

nicht wiederzuerkennender Form. Die Struktur dieses

zweiten Theicas ist anfangs eine Urokehrung, später

ganz freie //eiterführung der ersten Zweitcktgruppe,

i

i

I

aber diesmal .tnit gleichmäfcisig wecliselnder G-ewichts-

verteilung leicht - schwer, leiclit - scliwer

i;

1 -u '..C •r

.

*I ...- t V
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\-vv

-J

^y/t

t^^^jfU Ct'/f^f

Takt 36, 37, 38, 39). Das reine Pirr gibt eine

Befreiung, faxst sclion eine Erlösung! nierlerholun/];

des :Iall)S8tzes - da plötzlich erstarrt die Dass-

figur zum /Ickord, die 01)erstirme sjskxKJq^t Mit

inne, ein neuer O-edanke tritt herrisch auf, bricht

die fast schon erreichte Befreiung Jäh ab (formal

unterbricht er die echttaktige Periode im sieben-

ten Takt), harmonisch dies alles ganz schlicht

in eine Kadenz eingespannt ( ^ 6| IV mit zwischen-

geLxhobener Gextls-ge von Doppel-B-Dur als Vertre-

ter von II 6 bezv/. IV, also jedenfalls nu"^ eine
6

veränderte Subdominantwirkung 4), I4, 77) :

und nun eine neue Verzögerung, ein Rulien auf der

Dominante, im Ausdruck durch den Beetlioven' sehen

Triller vertieft, aufsteigend - darni steil ab-

vvärts in eineK harmonisch interessanten Lauf,

dessen Mollcharaktür durch Iliscliung von harmo-

nischem und melodischem LIoll (eingeschobenes (res

zwischen Leitton und Sexte, Bezw. erhöhter und

nicht erhöhter Leitton) stellenweise Chromatik

erhält. Noch einm.al ein kurzes ilinauf-^ollen (Takt

50), um den Aufrulir der letzten Takte verebben

zu lassen, und nun setzt der Schlussteil ein.

Wir sind wieder in as-moll, das Kotif

der Achteltriole, auseinandergelegt in die ab-

steigende Linie

Qyr^ '

4) s. Achteltriole Takt 8-9, 15-18 etc.
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bildet d^n melodisciien A.ern -f). Zurr nächsten

Takt (52) wieder der inotiviöche ochritt I (as-iroll)

- VI G (Fes-dur). (s^ Tekt PA, 25; Takt 4?i)Dßnn

nber statt der gewolinten //eiterfilhrariiR nach Y

wieder eine xjlötzliche Unterbrechung durcli die Aus-

weicliung zur oubdominente von Fes-dur (Doppel-D-dur)

durch ein fortissirco von Beetlioven seihst noch

bekräftigt. Die SD r;eht aber sogleich in den Doini-

nantnonenakkord von as-moll und f!üi:»^t nach /-s
«

zurück. <yiederholung des Halbsatzes und dann ver-

längernder /usbau des fallenden Ilalbschrittes in

^eiialt von Vorhalten zu V 7 (Takt 59), Takt QO

bringt nochmalige heftige Unterbrechung der swr

Oh
'lj^=W0f

+ ) Die Petersausgßbe und aucli Bülow plirasieren

BLllow sagt sogar noch eusdrücklich dazu:

*'Die Ilelodie i^.t nicht einfach JJVV-u^ i i? 1̂

sondern rn«
\ 7 V LLl

aufzufassen, damit der

rhz^-tlimische ?uls ^u seinero vollen Rechte Kslsn^.e.'^

( Das ist falsch und unlogisch; falsch, weil es dem

l
. natürlichen Emi;finden entgegensteht, unlogisch,

weil oben die motivische Herkunft der Oberstimmen-

f'ihrung bewiesen ist. In der Urtextausgabe ist die

Figur überiiaupt nicht phrasiert.

r:
^«^Vr 7 > ;T7 i^
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zur '3eruhi.o;un^ stre"band.en Fintwicklung durch tJ'öf^sr-

greifen in die Dominf ntdominante von /s, um denn

erst 'il)ör die Dominnnte wieder zurüclczugelangen.
in

Die Sec:izeäntel-3ewegung der rechten iland erlalimt,

endlich tritt Frieden ein, aT)er ein "I^rTDatten,

keine Befriedigung.

£rj:jt mit den Anfangs takten der Durch f'ihnin^;

(die Folge as-moll - Fes-dur, Jetzt enhaTiironisch

verv^/echselt, ist bereits hekannt), die daa erste

Thema in 1>it hringen, tritt nun wirklich eine

he^jahende Umdeutang auf, durch mehrfache Kadenzie-

rungen wird E-dur festgehalten, die lyrische Ruhe

und />uöbreitung vvird. aber wiederum schroff unter-

brochen durch den iiasseinsatz des ersten Themas

in e-moll mit einem Tremolo im Diskant, üeber C

(y 7-1, Takt 81, 82, 83, 94) /s (ebenso Takt

35-88) und den vermindei^ten Septakkord, bezw.

Nonenakkord der Dominante von Des, der in V 7

von Des mündet, wi^d der Hörer durch Dur und lloll

abwechselnd hindurchgepeitscht, scliliesslicli Ruhe-

punkt auf der Domine.nte von Des, repetierender

Orgelpunkt, entsprechend der üeberleitung Takt PA

bis 34. Die^imal tritt aber die Stelle unter einigen

kleinen Veränderungen in Dur auf, bedeutet wieder

ein bejahendes IVIement, aber nicht von Freude er- .

füllt, vielmehr wie in einer sanften Schmerzlosig-

keit verharrend. Die ; kkordfolge VI - I (Takt 100,

Ivll ) ,i/aedtjrum. in der motivi. clien /bvvandlung der

firniedrigung um einen halben Ton (Takt lOl-lOß^
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10P,-103), ist eine nahnende r^rinnerung en die

vorher durchlehte Srregung. Die Takte 103,104

entsprechen genau den Takten 31, 3<?; Takt 105

8l)er bringt etwas gänzlioli Neues: Die achtel-

bev'/egung entwickalt sich aus der Vibration zur

Linie, wird streckenweise von der Oherstin^ir^e "be-

gleitet oder in O-egenlrewegung geführt, und mit

Takt 109 erscJieint der Abschluss in Des, der euch

den beglückenden Einsatz des TUemas in Dur bringt,

diesrral aber nicht abrapt unterbrochen, sondern

weiter ausgesponnen. lieber F-dur, b-moll (Takt 113)

aes-dur ÖTrugschluss Takt llG-117) Fis-dur (enhhr-

iDonische Verwechslung Takt 119) geht ein Schwelgen

voller Freude nach h-rroll, Cr-dur, C-dur - und

wird jetzt doch wieder schroff abgebrochen: Der

verrrlnderte Septakkord e^^weist sich nacli nächti-

ger /usbreitung 'iber neun Takte hinweg, den Ausmass

der Erre,{;ung in der Durchführung angemessen,

schliesslich (Takt 132) als Dominante von f-m-oll.

Did /chteltriole, zuerst in gleicher Tonhöhe (Takt

130, 131), darji in Jalbschritt (Takt 138, 133)

wird dazu verwendet, um in einen wiederum in Ach-

teln vibrierenden Orgelx3unktV'iberzuleiten. Erst

nach längerem /usklingen schwebt piiianissimo, wie

unv/irklich, das Thema in geheimnisvoller //eise

heran - die Reprise ist da, ohne dass ihr ICommen

doch eigentlich recht zu bemerken wäre. Diese Art

ii
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eines verh'illten Zintrittö dör Tlepriöe ist dadurch

erleichtert, dass der /nferv: der Sonete ]^xpositions-_

chnrelcter trR,;^!, dobei ousserordentliche Spannung

besitzt, so7/ohl in sich selbst, wie auch im Hin-

blick auf KoffiiDendes und weil, wie oben ensgefiihrt,

die oonöte sozusagen eil Taict 17 anfängt und auf

diesem Takt das schwerste mettische G-evvioht liegt,
bezw. Des oder II-P .

Der Orgelpunkt cTeriiöht noch die Spannung, auf die

dann hier (Takt 15?.) der gehämraerte Dureinsatz

eine neue liberrascliende J\ntwort hereinschlägt, noch

härter, unerbittlicher, aber auch sieghafter als j

vorher.

Die harr^onische Folgeiji durch die in Takt ?,Z

in die Parallel tonart nioduliert worden war, kann

nun in der Reprise fortfallen, Takt 158, der auf-

baumässig dem Takt S3 entspricht, entwickelt die

Dominante von P in CVei.talt des verminderten Sept-

akkordes weiter hinauf durcli ein Ausspinnen von

Bede und Gegenrede, wie es schon Takt 20 - 23 und

155 - 158 stattgefunden hat und landet nach Be-

rührung der Dorrinantdominante Kiif (Takt 1Q2) auf

C, worauf die getreue Transposition (Takt 163 -

204 = Takt 24 - 65) einsetzt, llit Tnkt 204 beginnt

die weitausgesponnene Coda.

yVie einAieuerliches Erwachen taucht im

Bass das Thema auf und moduliert, v/^hrend im Dis-

kant die Sechzelintel --Figur weiterläuft, nach ^e-r

Unterterz. Die Diskentfigur schweigt ("Tnkt 210)'

^™!F .k<« i
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und in hoher Ln^e tritt das zweite Cßur)The rna

auf, pber in kurzer Erinnerung, schon wirä es

zur Steigerung durch Lloduletion benatzt, aber

imner wieder in den bereita oelfennten /.ickordfolgen

Das - C - F ((ilDer eingeschobenerc veriribndertern

üeptatckord), dann geht es in Forro einer Ueberlei-

tung (Takt 218 - 286), die die Subdominante «chon

stark berührt, in die kl avieristisch gross ange-

legte Kadenz. ;iuch diese Ueberleitung entwickelt

sich in rasch bewegter Forra und in sicli steigern-

der Scl-iaalligkeit des harroonischen .'/eclisels zu

imraer gedrängterer Spannung. (Takt P.P.2 - P.P.Q Ilarno-

nieen: Aneinanderreihung von leitereigenen Sext-

akkorden und öerrcinderten Septakkorden, die auf

b-rooll zu .^ziehen sind, bei der dritten Stufe

wieder der ilalbschritt verarbeitet, aber diesrcal

C - Des)

Nach der in breite Passsgen aufgelösten

Kadenz (SD, DD 9*' ohne drundton mit der Quinte D

im Bass, Takt 289, d wird Takt 230 nu^ auf schlech-
6

tem Tektteil berührt, I 4, V 7; Tekt 227 - 234)

erscheint noch einmal die rezitetivische /chtel-

triole, verlöschend - diminuende , riterdnndo! -

bis zuin pianissirrio verhauchend, selbst hier noch

Spannung enthaltend, aber nicht iir. Hinblick auf

Entwicklungen, sondern oit klarer Schluasepr.findun.'^

^ r 4r.
aaam.
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Dieb gelangt puoh in der eindeutigen Beziehung von

Des elti DoiDinantnone surn i^usdruclc. Dass nämlich

1 »̂ m. «> 1

hier ganz zweifellos ^^
§• \h^ . f\] ]

bedeutet, beweist nicht« degegen, dasn es ain Anfnng

f''v^V' fHA
!

bedeutete. Dös ist Tliemenverarbeitung, gerade wie

der energiscLe /uftakt zum 'piü elle^jro'* die ^T'er-

arbeitiing des gleicJien Motivs zu

p>\(T\^ \

zeigt. Mit di.j^serri Auftalct geht es endg'iltig in den

Schiusa, der mit dem ersten Therria einsetzt, über

bekannte /.bwnndlungen durch immer wildere Steigerun-

gen in die watend pochenden Schläge (Takt 249) aus-

läuft. Diese Schläge stehen in 3-Talct-O-ruppen: Im

dritten Takt (851, 254) sind Jev/eilig zwei Takte

komprimiert, Takt 255 und 256 sind dann erweiternde

Wiederholungen, inhaltlich Verstärkungen, von 254,

und erst nach dem letzten i^usbruch in Form dieser

besinnungslos leidenschaftlichen Verkürzung rennt

es fast ohne Empfindung und ziemlich unvermittelt

in den nun reifen und endgültigen Schluss. 3s ist

wie äin **Aufgeben**, ätn **Nichtmehrkönnen^ eines

von O-efühlss türmen §ehetzten.

Aus der Notvi/endigkeit heraus, im 259. Takt
i

J
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f'ir des Motiv in der linken :iond Platz zu schaf-

fen, legt Beethoven das Tremolo in die höhere

Lage und bekomrnt eine neue III eng färbe, die gerade

für den /ibschluss schön auslclingt und die tiefere

Lage f'lr den dort einsetzenden zweiten Satz f-rei

inacht

.

Uro sich zu vergegenwärtigen, wie meister-

haft nach einer so weit ausgesponnenen Coda, die

sich so spät noch immer in /ufnihr zeigt (Takt

243 - ^ und die /chtelakkorde ) , dieser so rasche

bchluss erdacht ist, stelle man sich ab Takt 257

einen vollgriffigen fortissimo-AbschLuss vor,

der sich sogar, dem Umfang des 73[erkes entsprechend

über mehrere Takte zu erstrecken h^.tte! ;Vie

verebbend und verklingem stehen diese letzten

sechs Takte da, ohne docli aucii nur im geringsten

eine Besänftigung der Leidenschaften zu bringen,

eine Besänftigung und Ijeruliigung, die für den

zweiten Üatz aufgespart -isA, der sie dann wirk-

lich wie einen üegen beschert.

Quellen niclit benutzt.

-Ü^y^^f^
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^lice KUhsan)

Ueber die Spielweise nuf Tasteninstrumenten frilherer Jahrhunderte.

(positiv, Portativ, Clavichord, Cembalo)
*

Es steht auf Q-rund alter Orgel- und Klav^ierschulen

fest, dflss die Spielvy^eise euf dieaen InstTnirenten im 15.,

16. und 17. Jahrhundert "bis in das 18. Jahrhundert hinein

von unserer heutigen Spieltechnik genz wesentlich abge-

wichen ist^ Dies war aber weniger in Iland- und Arinstellung^

in Sitz und Körj^erhaltung der Pell, nls vielmehr in Bezug

auf den Pingersatz, der a.llerdings in ganz erheblicher un.i

grundlegender IVeise Tom heutigen verschieden wer.

Itans Buc^iner, der 1512 und während der folgenden Jahre

in Constanz Organist war, sclirieb in seinem **Pundamentum*^

aus den letzten Jahren des vierten Jahrzehnts:** Jede Quinte

oder Sexte.... wird mit Zeigefinger und Kleinem Pinger

angeschlagen. Jede Oktave wird mit Daumen und kleinem

Pinger angeschlagen.'* Ferner: '•'rt'enn bei absteigender Folge

vier Noten nacheinander kommen, die j oder -^ sind und

in der rechten Hand liegen, spiele die erste mit dem Ring-

finger, die zweite mit dem Kittelfinger, die 3. mit dem

Zeigefinger, die 4. mit dem Mittelfinger.** Also 4 3 2 3

nach moderner Finge rbeieichnung, 3 2 12 nach der Büchner^

sehen, der den Zeigefinger mit 1 , den Mittelfinger mit 2 ,

den Ringfinger mit 3 , d.en kleinen Pinger mit 4 , den

Daumen mit 5 bezeichnet. Ür lässt also die rechte Hand

spielen;

abwärts f e d c mit 4 3 2 3

aufv/ärts c d e f mit E 3 2 3

und die linke Hand dementsprechfuad.
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Auch in den TabulaturbilcheTTi der spanischen Organisten

Juan DeriDudo (Ossuna 1555) und Thomas de Sancta Maria

(Valladolid 1565) findet man die Firiger mit 1-5 be-

zeichnet, sie schreiben f*ir die linke Hand aufsteigend

4321 4331, abwärts 1234 1234 vor. Das

sieht für uns bestechend genug aus, als ob roodemer

Daumenuntersatz angewandt wäre. Nach allen Ueberlieferun-

gen ist aber anzunehmen, dass die Zählung auch hier mit

dein Zeigefinger begonnen wird und mit '•5'^ der Daumen ge-

iDeint ist. Otto Kinlceldey spricht sich in seinem Buch

•Orgel und Klavier iro 16. Jahrhundert** nicht darUber aus.

G-anz ö.en Spaniern und Hans Buchner entsprechend

delint Elias Nicolaus •sonst AmiDerbacher genendt*^ seine

/pplikatur ilber die ganze Tonleiter aus:

Dero Dauroen gibt er das Zeichen 0, dem Zeigefinger auch

v^^ieder 1, dem Mittelfinger 2 und so fort. Seine erste

*^0rgel und Instrument Tabulatur'^ ist 1574 in Leipzig

erschienen, zwei weitere 1575 und 1583 in Leipzig und

Nürnberg.

Man ersieht also hieraus, dess wohl der Daumen ge-

braucht wurde, aber nicht zum Untersetzen bei der Ton-

leiter, sondern ausschliesslich fiir weite Spannungen.

Wenn man die Gtemälde, Reliefs und Kupferstiche die-

ser Jahrhunderte einer nJ^heren Prüfung daraufhin unter-

zieht, wie die Musiker mit dieser für uns merlcwürdigen

Spielroethode zurecht gekommen sind, so ergeben sich in-

teressante und aufschlussreic^he Beobachtungen.

i
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l

Qes 14. und 15. Jahrhundert "bringt fast ausschliess-

lich Positiv und Portativ zur Darstellung. VVir finden

nur einmel die Holzplastik eines Engels aip Clavicord aus

den» Jahre 1450 4). Der Daumen ist hier nicht in Tatig-

Iceit, in der linken Hand scheint der 3. Pinger (iber den

2. ilberzusetzen, die Amne sind nur ganz leicht und in

natürlicher /^eise nach aussen gestellt.

Auch der Positivspieler, von denen als bekanntestes

Beispiel der Engel auf dem Flilgel des 0-enter Altars von

Hubert und Jan van Eyck vom Jahre 14S6 vorangestellt sei,

zeigt trotz deutlichen Uebersetzens des 2. über den 3.

Fingernder rechten Hand keinerlei gewaltsames Drehen der

Hände oder Arme. Der Sitz ist tief, die Handgelenke un-

terhalb der Tastatur.

Man kann aber diese Beobachtvmg keineswegs verall-

gemeinern. Der Orgelspieler auf dem Stich des Israel van

Keckenem4-f-) sitzt höher, Handgelenk in Tastenhöhe. Dass

er etwas schräg zum Instrument sitzt, ist zweifellos nur

eine augenblickliche Nachlässigkeit oder eine freie /uf-

fas.sung des Stechers.

Paul Hofhaimer beweist seine Virtuosität auf dem

3d»xt«Jtixx Positiv (Triumphzug Maximilians von Hans Burgk-

iDair-i-h4) durch Antizipation der modernen Hohlhandstel-

lung.

Das Portativ wurde fast ausschliesslich im Sitzen

+ )Kinsky,Musikgescliichte in Bildern, S. 64;

-f4)Kinsk:y S.62; •f4-h)Kinskv a.75

l^tn^/<i ,4um^ :^J^/ä^' ^-^f
A^^^^ ^/^^

7^ /
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gespielt, iiis ruhte auf deo linlcen Oberschenkel, die linke

Hand T:)ediente die Bälge, die rechte leg in leichtem Ein-

wftrtsbogen auf den Tasten. In italienischen Darstellungen

"bilden Handrtlcken, Handgelenk und Arm eine weich geschwun-

gene Linie, die Pinger liegen zieralich flach, auf Darstel-

lungen deutscher und niederländischer Künstler sind die

Pinger gekrilmrot, die Hand etA-a^ gewaltsamer gedreht. Es

wiirde diese Verschiedenheit durchaus dem Stilgefühl der

"beiden Rassen entsprechen, doch muss unbedingt auch in

den Modellen der Unterschied bestanden haben. Vielleicht

ist schon hier ein Vorsprung Italiens in der Spieltechnik

zu finden, die dann auch wieder im 18. Jahrhundert so ent-

scheidend für die technische Entwicklung des Spiels gewe-

sen sein soll^ i^rst mit dem engeren Kontakt der Niederlan-

de mit Italien im 16. Jahrhundert findet man die '^italie-

nische Handstellung •* auch bei Organisten des Nordens -f )

.

Die frühesten Darstellungen des Portativs sind auf dem

Presko des Andrea da Firenze '•Triumph der Kirche** in Plo-

renz, Capeila degli Spagnoli, um 1360-1370| femer auf

dem Crrabstein des Francesco Landino (gest. 1397) in der

Basilica S. I^orenzo in Plorenz44-f ) . Landino legt sein In-

strurrent st&rker parallel zum Körper, als man es sonst zu

sehen gewohnt ist, weil der Bildhauer ebenso wie bei den

-»^)Kinsky S.152 Nfl3; -^-i-)Kinsky S.50 N93; 4"4-i-)Kinsky S.49

NBl Grove schreibt: '•It was probably invented 1460, but

whilst it is true,that a two-manuel virginal or clavicym-

bel appears at the end of the 16 th Century there is no

example on record at all of a two-roanual regal.** Landino
scheint ein einmanualiges, die lEL.Caecilie des Andrea da
Firenze ein zweimaliges Portativ zu haben.
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flach gelegten Fassen nicht so stark aus der Reliefehene

herausgehen konnte. Aehnlich verhÄlt es sich hei dem

O-rabstein Conrad Paucanns (gest. 1473), der als einziger

sein PortHtiT schräg nech oben hält 4-).

In feinem und dabei liebenswürdigem Realismus Iftsst

Hans Keiüling auf der Seitentafel seines Triptychons von

1480 einen der Christus umgebenden Sngel im Stehen den

link-en Fuss aufstützen, um so dem Portativ eine feste

Unterlage zu bisten4"f).

So schwer man sich auch vorstellen kenn, dass die

Hände, die beim Portativspiel beide bescliäftigt sind, das

l-jf-U^hl^'y ^v?«^^ <f*^^^-- Instrument gleichzeitig auch halten konnten, so muss man
U^i-V^ / A^ '

ILM^t-C-^ »V-' .

Jh.

)

dennoch aus der Seitentafel des Hl. Kreuz altars in Köln

entnelimen, dass es auch im Stehen gespielt wurde-»^-f-»-)

.

Die Hl.Caecilie presst das Instrument an den Körper, die

Handfläche der Rechten hängt fast parallel zum Holzsockel

der Tastatur, oder drückt wohl eher dagegen, um das Por-

tativ auf diese /Yeise festzuhalten. Die Tasten werden

nicht mit den Fingerspitzen, sondern mit den Innenflächen

der Finger angeschlagen, der Daumen kann die Tasten ilber-

haupt nicht erreichen. Merkwürdigerweise findet man die

gleiche Spielart bei dem Dominikaner eines Hiederrheini-

sehen Meisters, ^obgleich er sein Instrument bequem auf

elnef Tischplatte postiert hat und gar nicht solche Ver-

renkungen zu machen brauchte. Hier liegt vielleicht wirk-

lich eine Unbeholfenheit des Mklers vor.

+ )Kinsky S.74 NPl; -h-»-)Kinsky S.57 N92;

-f4-f)Kinsky S.58 N9 3 und besser, weil ganze Figur :Sauer-

landt S.?.l{ -f^-f^)Kinsky S.92 N91



• 6 -

Eines der prächtigsten Objekte f'lr unsere Zwecke ist

de^ aus der Mitte des 16. Jahrhunderts stamiDende Selbst-

portr&t arc Spinett der Cornelia ven TTeroessen -f). Man sieht

hier mit absoluter Deutiichkeit, wie ohne den Q-ebreuch

des Dauroens gespielt wurde, dass roan keineswegs beim Ueber-

setzen den Arn) nach aussen drehte, sondern es dadurch be-

Werks teiligte, dass der ilbersetzende Pinger gestreckt und

der darunterliegende gekriiromt wurde. Das G-leiche ist auch

8Uf dem Titelholzschnitt zum ••Spiegel der Orgelmacher und

Organis ten'* von Arnold Schlick, Mainz 1511, Peter Schöffer

der J.'lngere -f-^) zu sehen (gestreckter 4. Pinger über ge-

kriimrcten 5
. ) •

ßtwa um diese Zeit entsteht in Venedig des Meisterwerk

Q-iorgiones, das die schwierige ^Yiedergabe von Masik in der

bildenden Kunst nicht von der realistischen oder teclini-

sehen Seite, sondern, wie später Rembrandt, von der in-

haltlichen und/ästhetischen Seite zu erreichen sucht und

auch tatsächlich erreicht. Aber gerade dadurch filr unsere

Zwecke nicht zu verwerten: man sieht einen Orgelspieler

mit gekrilromten Pingem (eine Seltenheit in Italien! )einen

Akkord anschlagen - darüber hinaus ist nichts zu bemerken.

Mit dem Beginn der Hochrenaissanze werden die Auffas-

sungen häufiger, die nur den Gtedanken des Kusizierens aus-

drücken, die nur allegorisch gedacht sind. Derartige Bild-

werke findet man kaum im 15. Jahrhundert, dem Zeitalter

des Realismus, der neu erstandenen Naturbeobaclitung. Jetzt

aber wird die Art des Instruments in der Bildwiedergabe

-h}Kinsky S.92 Nfi2; 4-h)Kinsky S. 74 N92
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fast ^elenßlos, es komrot auf Pormenkomposition, auf Q-e-

söjntwirlaing an. Rffaels Hl.Caacilie spielt überhaupt nicht,

sie hält ihr Instrument in der Hand und die Pfeifen sind

aus 9-riinden der diagonalen Korpposition in verkehrter Rei-

henfolge wiedergegeben. Auch in den Niederlanden dringt

bald nach der Jahrhundertwende der italienische Sinfluss

allmählich ein, Stil steht über Natur, und etwa aus den

Stichen eines Hendrik G-oltzius -f), so klar sie in der

Zeichnung sind, spricht eine solche Maniriertheit der

/tfffasbung, dass wen keine sicheren Schlüsse ziehen kann.

Die Pinger sind kraropfig gespreizt und entsprechen dadurch

sicherlich roehr dem allerdings missverstandenen und umge-

deuteten Italienismus als dem musizierenden Vorbilde. In

reiner Forn) erscheint der italienische Eiiifluss, wie schon

erwähnt, in d^jn fast gestreckten Pingern und der lockeren

Haltung der Hl.Caecilie auf dem Stich von Joh.Sadeler

nach Märten de Vos 4-f).

In der Spätrenaissance und dem Jiarock findet man

in Italien ausschliesslich sj^mholische Darstellungen. Der

Musizierende markiert nur das Spiel, alles i^t Linie und

Bewegung und nirgends eine naturnahe Auffassung. Tinto-

rettos Positivs;}ielerin unter den '•llusizierenden Frauen**

auf dem Dresdener ßilde zeigt eine herrliche Kückenlinie,

die Hl.Caecilie des in Rom lebenden Poussin legt ihre

Hände elegexit auf die Tasten ohne einen Ton anzuschlagen

und bei Carlo Dolci -f-f-f-f) denkt sie kaum ernsthaft an

ihre Interpretation, sondern an die Zuschauer. In den

'')Kinsky,S.96; -^4)Kinsky S.152N9 3; +-i-h)Kinsky S.llS-
/

•f-»^44) Sauerlandt S.84
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spanischen Niederlanden lässt Hubens 4) die Schltzpe-

tronin der Musiker zwar begeistert zurr» Himmel aufblicken,

sie sitzt aber so schlief vor ihrem Instrument, dass die

Linke niemals zu den Tasten finden wird, während die fech-

te aus steiler Höhe mit eingeknickten Fingern und heraus-

gepresstem Handgelenk möglicherweise ein paar schwache

Töne herausbringen ka-in.

Q-anz anders dann wieder die holländischen Meister

des 17. Jahrhunderts in ihrer k'Uilen, sachlichen Beobach-

tung, insbesondere die grossen 0-esellschaftsfcaler, die

die Herren und DaiDen in allen ihren Beschäftigungen, nicht

am seltensten beim Musizieren, treu wiedergeben.

Hier kann man auf jedem Bilde von Neuem eine gänz-

lich lockere und ungezwungene Spielweise verfolgen, die

in Hand- und /TTiiiialtung nicht wesentlich von unserer heu-

tigen abzuweichen scheint. Der Sitz ist wohl einmal

etwas höher (Jan Miense Molenaer, Daise am Klavier 4-f)

meistens allerdings ziemlich tief (Pieter de Hooch, Die

Llusikstunde und Jan Steen, Dar Musiklehrer +4-4) - es

scheint also der niedrigere Gitz de^^ vorschriftsmftssige

gewesen zu sein, da er gerade unter den Avigen des gestren-

gen Lehrers zu finden ist! Sehr häufig y^^ird auc.i im

Stehen gespielt (Jan Vermeer van Delft, Dame am Spinett;

derselbe, Die Musikstunde; Kaspa/^- Netscher, Madame die

longueville mit dem Hetzog von Coadö 4444), ein andermal

^S auerlandt S .89 ;1S aue rl e.r)A t S . 115

;

+++}S auerlandt S.119, 123; +44+)3auerlandt S .1^1,120,127
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wieder liegt der Arn) ßenaxi in Tabtenliölie (Jan lliense

Kolenaer, Pamiliengrax^pe 4). ^Tohl scheint hier un^l da

gerade das sonderbare Uebersetzen stattzufinden (Cl-erard

Dou,D8iDe auf dem Spinett spielend -^-»^), P.Finger nach

aussen), oder die Ilond ist zum Uebersetzen nech innen

an der engen Clavichord-Klavietur etwas mehr herum ge-

dreht als sonst (Jan Miense Molenaer, Daipe am Xlavier+^-h)

eber von einer '^^uerstellung des ganzen .' rrcs oder

von gewaltsamen Verrenlcungen ist nirgends etwas zu sehen*

Man muös nun die Frage aufwerfen, wie ein fl'lssi-

ges Spiel mit derc oben geschilderten Fin,gersatz möglich

ist. Dass ein Legate in langsamem Tempo durch üebersetzen

oder Unterschieben des ?. . 'ider den 3. oder des 3. ilber der

4. Finger zu erzielen ist, wird Jedermann zugeben; wenn

man den untersetzenden Finger 'rcrimrnt, den anderen streif '^t

und dabei ein leichtes Nacliggben der Hand ein weiches

Kreisen anwendet, etwa wie heute bei einer besonders aus-

drucksvollen Kantilene.

Aber vde war es beim bewegten Tempo?

Ziinächst Icönnte man berücksichtigen, dass alte

llusik auc^i in den lebhaften Sätzen in nicht übertrieben

schnellem Tempo gespielt wurde. Das '•Ueberhetzen*' ist

eine '•3rrungenschaft** des modernen Virtuosentums.

Aber bei völliger Lockerung der Q-elenke, die

früher genau so eine Elementar forderung war wie Jetzt,

ist es sogar bei ganz beträchtlicher Schnelligkeit

durchaus möglich, eine Tonleiter auch ohne Daumenunter-

•f )Sauerlan.dt 3.il7 -f-f )&aDrerl8ndt S.125 -M^-f )Sauerlandt
.3.115
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aatz ^u spielen. Jeder, der sich der liatie unterzieht, dies

öin wenig zu üben, wird es bestätigen. /Is Beweis ist quo

der neueren Literatur Beethoven, Hondo op.l29 anzufilhren;

im
\

^T. Jt

^' ^ ''^

•^~r^ IST

Diese otelle, die »im leichtes Springen on den punlctierten

Stellen erfordert, ebenso wie z.B. Mozart, Sonate a-rooll;

m ,.., ^j-^ i=m^
? t^^ ^

weil die äbrigen Finger der Hand beschäftigt sind, ver-

langt ungefähr die ilendbewe.gung, die fflr die /usführung

der Tonleiter ohne Dauroen not/vendig ist.

Man könnte zunächst einwendengp dass diese Stelle

bei Beethoven ganz ungewöhnliche Anforderungen stelle,

an denen die llehrzahl der Spieler scheitert. Aber es ist

dabei zu bedenken, dass die Dopp .-Ellgriffe sehr unbenuero

liegen und dass das Teropo sehr schaff genommen zu werden
der Figur

pflegt. Man probiere die Obers timroe/aHein nit dem gleichem

Fingersatz und sie spielt sich mit grösster Leichtigkeit.

Femer könnte man behaupten, durch den Sprung

roasste ein Riss in der Passage entstehen, Aber um eine

perlende Passagentechnik zu erreichen, wird auch heute

vielfach ein spitzer, fast Staccato-Anschlag enge/zendet,

innerhalb dessen de-n Sprung nicht merklich zu sein

braucht. Dieser spitze /nschilg ist natürlich nicht über-

all angebracht, nicht für eine kleine FigDWt in einem

Chppin^schen Nocturne, ^ohl aber sehr gut für llusik des

17. Jahrhunderts , auch noch bei llaydn und Mozart.
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»

Ein weiteres Beispiel erweist die geringe Schwieriglceit

des üebersetzens ohne Daumen, wenn es sich um '/Techsei

yon Ober- und Untertasten handelt, im vorliegenden Fall

um Chroroatilc: Chopin, Etüde op.lO N9 2. Auch liier wird

die anderweitige Beschäftigung des 1. und S.Fingers der

zwingende Q-rund, die chroiratischa Tonleiter mit 4., 5.

oder 3., 4., 5. Finger zu spielen.

0-leiches geschieht nat'lrlicli bc^i allen Terzenslcalen

(Chopin, Stude op.25 N9 6) <^uartens'<alen (Chopin Sonate

3-11)2)11, Scherzo) und, wieder besonders schwierig, weil

diatonisch und nicht chromatisch, bei Beethoven, gegan

Schluss des letzten Satzes von op. 101. Hier ist der

Spieler aberall gezwungen, mit dem 3. und 4 .Finger liber

übep
den 5. rzi:\^ setzen. Bei Chopin ist sogar ein Legate zu er-

zielen, bei Beethoven muss infolge der unbeq^uemen Lage

ein leichtes, schnelles, lockeres Springen angewandt wer-

den, das der früheren dauBonlosen Tonlei teT^technik ganz

ähnlich sein muss.

Carl Philipp Emanuel Bach unterscheidet in seinem

'^Versuch ilber die wahre Art des Ciavier zu spielen** sehr

scharf zwischen diesem'^Springen**, das er •^Einsetzen"

nennt und dem '•Ueberschlagen^ , das unserem ••üeher- und

Untersetzen** entspricht. Er sagt:, ''üeberschl 8p;en heisst:

v»/eMn ein Finger über den andern gleichsam wegklettert,

indem der andere noch über der Taste schwebt, welche er

niedergedruckt hat; bey dem Binse t:Ten hingegen ist der

andere Finger schon weg, und die Hanri gerückt.**

Pn arierer Stelle sagt er: ••Mein seli^r Vater hat
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mir erzfthlt, ia seiiiör Jugend grosse Männer gehört zu

haben, welche den J)Gunt:jn nicht eher gehrauchten, als wenn

es hei grossen Sxjannunijon nötig war.** Aus diesen //orten

hat roan entnomnien, dass Joh.Seb.der Srfinder und Schöpfer

des modernen Daumenuntersetzes gewesen sei. Diese AnnahBB

ist dann widerlegt worden und mpn sagt, dass zu Joh.Seh.s

Zeit diese ^^ rt zu sj.delen schon allgemein ge//orden war, oder

Jedenfalls schon ei^nigen grossen Spielern bekannt war. Es

^ibt aber keinerlei Beweise, dass irgend einer mit /usnalime

von Raine au wirklich schon zu Bachs Zeit zu gespielt habe:

Couperin, der allerdings älter war als Bach, nimmt

zwar den Daumen auf den ersten Ton der Tonleiter, setzt

aber dann nicht unter. In Passagen gebrauajyi er gelegent-

lich den Daumen, aber nur unter den 2. Fingen gesetzt.

Johann Q-ottfried //alther, den Spitta ebenfalls

als einen Bahnbrecher hierin anführt, wird seine Spielweise

wohl von Bach gelernt haben, da er ein Ve^^andter Bachs

und dessen Freund und Kollege in Weimar war.

Von lölndel heisst es: '•Handels Hand war;^ so fett

und rund, dass die Knöchel, die docli gewöhnlich hervor-

stehen, bei iiim, wie bei kleinen Kindern, 3-rfibchen bildeten

und im Fleische lagen; sein Anschlag war dessenungeachtet

( ?? vielleicht gerade deshalb!) so sanft und der Ton des

Instruments so gemässigt, dass man keine Bewegung und kaum

die Finger selbst wahrnehmen konnte.*^ (Chrvsander, O-.F.

Handel JUS. 218)

Hieraus scliliesst Seiffert, dass**eine solche

Teclinik ga.nz notwendig den systematischen Gebrauch

ji

des Daumens in moderner vVeise bedingt.'* Seiffert vermutet



- 13 -

dann auch einan ZusaroiDenhang zwisclien Händeis erstero

auftreten in iinglend und der '•bald danach hier gebräuchli-

chen '•italienischen Pingersetzung'* .
*• Sehnlich sagt Spitta,

dasö Händel **den Daunen in stetige Hittätigkeif* gezogen

habe, es *• folgt dies notwendig aus seiner von Augenzeu-

gen beschriebenen gebogenen Fingerhaltung. *•

Hieraus folgt dies aber keineswegs. Denn im

Normen (Deutschland/und Niederlande) wurde euch in 15.,

16. und 17, Jahrhundert mit gebogener Fingerhal tuAg ge-

spielt, als von einen Daunen sozusagen überhaupt noch

gar keine Hede war. Und an derer Stelle sogt Spitta:

••Von Händeis /pplikatur wissen wir nichts näheres, einen

gev\/issen >]rsatz kann aber Kattheson teieten, der es Ja

als Klavierspieler nit ihn aufnehnen zu können verneinte;

derselbe kennt in wichtigsten Falle, bei der Tonleiter,

das Untersetzen des Daunens nicht, sonde?Ti schiebt nach

• alter llanier bein Aufsteigen der recliton Hand den drit-

ten ilber den vierten, bein absteigen den dritten über den

zweiten. •*

Auch von Heinichen, den Schüler Kuhnaus, wird

behauptet, dass er die noderne Spielweise besessen habe.

Heinichen könnte sie, ebenso wie Händel, aus Italien

nitgebracht Baben. - V/er hat aber in Italien nun wirklich

so gespielt?

Lorenzo Penna schreibt in seinen Tabulaturen

aus der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunde">"ts noch inner

den gleichen Fin^gersatz (oline Daunen) wie hundert Jahre

f:xiikcLX vor ihn Diruta. Und Scerlatti, von den ein sehr

freies Spiel, aber inner nur in Kreuzen der Hände gerühnt
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wird, hat den Stand und das ./esen seiner Technik in

]c-:iinem theoretischen iVerke niedergelegt. Er hat (Iherhaupt

'•seine Kunst des Klavierspiels erst seit 1721 in e-^ster

Linie nusge-ibt, nachdem er als Lehrer an den portugie-

sischen ilof nac'i Lissabon bernfen war.'* (Seiffert)

Es hleibt also tatsächlich Raroeau als einziger

ahrig, der nachweislich zu Bachs Zeit die moderne

Spielweise besass.

Die '•Erfindung'* lag zweifellos in der Luft, denn si

entsprach den Anforderungen, die die Entwicklung der

Instrumente und der Klaviermusik stellte, i^erm aber zwei

Erfindungen gleichzeitig gemacht werden, braucht noch

nicht der eine Erfinder vom andern zu wissen und Bach

kann durchaus selbständig auf seine baimb rechende Idee

gekommen sein*

^^ y ^^,

M. /f i/'
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Antik- S ogen

^ die eile

Schul Vortrag für höhere Klasaen

Äcii. HRp±"HH8icti'^4te6^ eine Reihe von STna^^ogen
in den

ersten Jahrhunderten nach Chr* entstanden sind, also etwa

1500 his 1900 Jahre alt sind*

In den ältesten Epochen der J'Idischen T-eschichte gel) es noch

keine Synrgogen.. Ss ^ab Stätten der Anbetung und Opfereltäre, die

unter freiem Jliirrrel standen* Der e^sta rnonucentale Steinbßu war \

der Tempel des SalomO; der etwe iin Jahre P50 vor Chr. e-»"haut wurde.

Schon Dflvid, unter dessen Heojiarung das Land Kanaan raehr und rehr

in den Besitz des Jildischen Volkes uhergeg8np;en war, hatte heah-

sichtigt, einen Ter^pel zu hauen, i^ber^ so heisst es in der Bibel:

*Sr vermochte es nicht we^en des Streites, woinit sie ihn unflj«iben,

bis sie JehovB le^te unter seine Fussohlen*** Doch wird David, die

Verheissung gegeben: ''Siehe , ein Sohn wird Di-^^ geboren, der nlrt

ein Kaan der Rahe sein, und ich will ihm Ruhe scheffen vor allen

seinen Feinden ringsur?. Denn Sßlomo soll sein Name sein,, und Frie-

den und Ruhe will ich über Israel bringen bei seinerr Leben; der

soll ein Haus bauen meinem Narcen.** Saloroo also war es, der den

ersten Tempel errichtete. "Sine Beschreibung dieses Tempels ist

in der Bibel mehrfach vorhanden, fnämlieh im 1.3uch der Könige

(5. und 6. Kap.), JCK erwj^hnt l.Chron.18, besch:^ieben 2.Chron,l-7,

Sz . 40ff*l . Kan muss ihn sich überaus prächtij und grossartig

vorstellen. Unter NebukaÄdezar wurde er im Jehre 586 zerstört und

erst n^ch der Rückkehr aus der babylonischen Gefangenschaft im

Jehre 536 wd^A^M^-virfgetm^ durch SeriTb^bel wieder eufgebaut»

Serubabel selbst konnte die Vollendung und Einweihung/ im Jahre

516 noch erleben. dj eses zweiten T«mpel(

tmmmm
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Als dieser Tempel im Jshre 70 nach Chr. durch Titus zer-

stört wurde, wer er allerdings inzwischen sehr start verändert
37-4 vor Chry

worden; denn Herodes, der ^JtdttÄgdiR Könip; von Palästina ,^atte ^

ihn etwa hundert Jahre früher in verschwenderischer ';Veise erneu-

ert und vergrössert. Der so entstandene Bau ist uns heuptsächlich

durch die Schriften des Flavius Josephus hekannt, so-^ie durch die

Rahbi nen.

atwfts völlig anderes al/6s der Tempel ist nun die Sjmagoge.

Die S;aiagoge war zunächst ein Versemmlun^sraurri; ein IIau5 fir Studium
^Uider nicht nur/ *^

und Unterricht, der nichtyreligiösen Zwecken diente, sondern vor

alleiP der Belehrung. Das griechische ,¥ort •• ^ 2^/C\ VtOj/l** heisst

••Vereinigung'*, '•Yerseirmlung**» Ss ist nicht erwiesen, seit wann ear

I

STnagogen gegeben hat, frühestens aber in der babylonischen Q^fpn-

genschaft oder bald nachher haben Versamrolungen der Juden in einein

I

Versairml mgshause stattgefunden. Dieses hat sich dann allmählich

zu einem Bethause entwictcelt. Die ältesten sicheren Nachrichten

(iber SjTiagogen sind aus ^^ey^ 3 .vorchristlichen Jahrhundert, und

zwar aus. der Diaspora, vor allem aus ^.egvpten* I5s sind allerdings

teiney^aüwerke odoy RuinoH gefunden worden, aber das Vorhandensein

ist aus Inschriften «xw^cqqää^äx erwiesen. Von den SynagOi^en der

Diaspora war die berühmteste diejenige von Alexandirren. "Rabbi

Jehuda sagt von dieser Sjmagoge: 'S'/er das Diplostoon (d.i. eine

doppelte Säulenhalle) von Alexandrien nicht gesehen hat, hat nie

eine Herrlichlceit Israels gesehen, wie eine grosse Basiliica (d»i.

ein langgestrecktes Oebäude mit inneren Säulenreihen) eine Stoa

(d.ia eine Halle) war innerhalb einer Stoa, und manchmal waren

dtrin doppelt so viele als ap.s Aegypten auszogen, unö. 71 Sitze

( /C^^^ ^^l^"^ ) vfaren darin von Oold, entsp reche xid den 71 Ael te-

sten und ;)eder einzelne gemacht ^on ?.5 Myriaden (Ooldtalenten)
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unci ein M/ (^ (d^i. ein erhöhter Pletz)von Holz in der

Mitte und der Synagogendiener stand- an der Ecke, während das

Tuch (Sudarion) in seiner Hand war (zum vVinken für die !3eter,

weil sie so gross wer)«'*

In Palästina selbst sind aus vorchristlicher Zeit keine

SyTi8gop;en nachzuweisen. Unserej Kenntnis setzt nicht frfiher als

mit dem ersten nachchristlichen Jahrhundert ein. Eier sind aber

auch zslilreiche Reste von Bauwerken erhalten, nicht nur Inschrif

ten, die die Bauten bezeugen«, Diese Hainen konnten dann nach ein

gehender Untersuchung datiert werden Im übrigen liegen dber

diese Synagogen auch vielfache Mitteilungen durch die Rej sebe-

schreibungen Jüdischer Pilger aus deir Kittel alter vor. Man hat

feststellen können, dass von den dort beschriebenen Bauwerken

manche noch heute vorhanden sind. Andere wiederum äind seither

gänzlich verfallen»

Lichtbild 1: Sukenik, Beth Alpha Tf.II unten

Man ist nun schon seit längerer Zeit damit beschäftigt, die

se Synagogen auszugraben und zu rekonstruieren, d.h. natürlich

nicht immer wiederaufzubauen, sondern meistens nur sich ein ge-
^u

neues Bild he3|3tellen, wie die Oebäude ursprflnglich ausgesehen

habeno /roerikanische und'^glische wissenschaftliche (Jesell-

schaften, früher besondere auch die Deutsche Orientgesellschaft

haben antike Synagogen freigelegt. 7on Jüdischen Instituten

wer es die Hebräische Universität in Jerusalem, die viele die-

ser Arbeiten geleistet hat. Solche i^usgrabungsexpeditionen sind

oft mit grossen Schwierigkeiten verbunden. So sind mitunter

stundenlange Ritte f'ir die belehrten notwendig, um an eine ein-

same und von Jedem Verkehr abgeschnittene Oegend zu gelangen,
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TTO m.^n Raste von Bftuvverlcen yenmitet ider schon solche Reste ge-

funden hat, dj e unteT^sucht werden sollen. Sin andermal ist der

Regen hinderlich| die Ausgrabung Icenn aher aus irgend einem

eirunde nicht aufgeschoben werden* So war es z.B. bei der Auf-

deckung der Synagoge von Beth Alpha. ataxldcÄ^txÄBDcFBMÄKXötaÄ

St]^^!U Lendkarte

Sie liegt am Passe des Q-ilhoa^ehirges, einem J^uslfiufer des

Kermel , in) Tal des Jalud, \^r in den Jordan mündet» Diese Sjnia-

goge heisst Beth Alpha nach einer in der Nähe gelegenen Sied-

lung. Bewohner dieser Siedlung weren v^r wenigen Jahren heim 3-ra-

ben eines Kanals auf üeberbleibsel eines Baues gestossen. Diese

Reste waren mit bunten Mosaiken belegt. Man hörte sofort auf, de«

Kanel zu beuen und machte der Zionistischen Exekutive, femer

der Regierungsverweitung der Altert'imer und auch der Hebräischen

Universität Mitteilung von dem Fand» Trotz der Regenperiode

wurde sofort mit den 3-rabungen begonnen, denn der Kanalbau für

die Siedlung durfte nicht lange unterbrochen werden, da er bis .

zum Ende der Regenperiode fertiggestellt sein musste. In diesem

Jahre war aber der Regen auch noch besonders sterk^ 610 mm gegen-

(iber einem Durchschnitt von 400 in dieser Gegend. Während die
I

Arbeiten also fortgeführt werden mussten, gab es Ueberschweromun-

g^n des Jalud, der dort vorbeifliesat, sodass die Ausgrabungs-

kommisaion völlig von allem abgeschnitten war.

^%rji man sich ein Stack Lerü bei Beginn der Ausgrabung be-

trachtet, so \^£in man sich ungefähr einen Begriff davon machen^

welche roahevolle Arbeit dabei zU leisten ist. Viele Hände sind

beim Q-raben; die Aagen sind dazu da, uro die ausgegrabene Erde

fortzuschaffen; Hätten milsaen zur Unterbringung fir das //erkzeug

und für wertvolle Einzel funda errichtet werden..

Lichtbild 2:
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Lichtbild 2: Sukenik, i^etli Alpha, Tf. 4

In 3eth Alpha het nian soger die Mosaiken (iberdeclrt, dairit sie

nicht durch den Regen leiden-

Endlich ist dann ein antilcea Oebäude ausjRe.^raben, von allerr

Schutt befreit. Idan sieht hier die Synagoge von Beth /.Ipha*

Die ebene Fläche des Bodens; ein Teil der Seitenwände ist noch

erhalten geblieben. Die mittlere vordere Singangstir ist sogleicl

zu erlcennen; auf Jeder Seite eine vfeitere Eingangstür; ein Ne-

beneingeng in ^%r Längswend; an der Rückwand ein halbrunder

Ausbau, eine Apsis, far den Thoraschrein. Es ist zu beachten,

dass sich die Apsis in der den Singnngen £ye/yen(iberliep;enden

rfand befindete Des ist närrlich wichtig, ^^nn wir werden nachher

noch eine endere Bauweise kennen lernen» Die Synagoge ist nicht

sehr gross gewesen, etwa 10,75 m long und 12,40 ro Iär breit*

Zwei Reihen Pfeiler teilen den Reuir^ in drei Abteilungen, die rcen

Schiffe nennt* Kan kann noch einige Reste der Pfeiler stehen

sehen. Ringsherum liefen Sitzbänke* Man kann auch einen Aufbau,

ein Bema oder auch AlmeDor genannt, erkennen; das ist ein er-

höhter Platz für die Thoravo riesung. Au oh hierin weicht diese

Anlage von anderen ab. Denn der strengen Vorschrift entsprechend

steht das Beroa oderYAlrrieTrior in der Kitte der Sjmagoge»- Als man

diesen Rauiri freilegte, konnte nan an der Lage der zusarrmenge-

stJirzten Steine ersehen, dass die Sjmagoge durch ein Erdbeben

zerstört worden war. Tatsächlich sind im [i?fufe des 6. Jahrhunderte

nach Chr. in Palästina nicht weniger als 80 Brdbeben gewesen^

die viele Q-ebriude ceradtfibök ve?Taichtet haben*

Lfcchtbild 3: Sn^canik, Beth ilphaS.e Fi/y. 1

Auch die Aufgaben des Ordnens, das Zeichnens, des Photo-



/ . e ~

graphierens sind oft sehr öchwieirlg» Als iDPn dia Moseiken von

Bath /lx)li8 photographieren wollte (wir werden die MospJken

sellDst puch noch zu sehen 'oeicomDen) misste men ein vier lleter

hohes Q-erilst eufbauen, um den genzen Rissboden nnverWlrzt puf

die Pliitte zu bekororoen*.

Lichtbild 4: rfatzinger, Antike Syn. in aalilRa S.6 Fig.

4

Dies sind Tränier einer anderen Synagoge, ^er Synagoge

von Tel-Huro, den antiken KapemeuiD.

lendkarte

Kapernauit) liegt am See Oninezareth. Dieses Trimmarrfeld ist bereits

ausgegraben, aber noch nicht geordnet. Aus all den einzelnen

Steine n^ Säulensibckeln, Tdrstitzen^ Kauersteinen hat sich mit

unendlicher MClhe und Sorgfalt der ganze Bau rekonstruieren

Isssen.

Lichtbild 5: rfatzinger,Antike Sjoi in 3-ßl . Titelbild

Dies ist die Rekonstnuktion der Sjmagoge von Tel-Huip.örs 3ild

ist dadurch etwßs unklar, dpss verschiedene Anarichten auf ein

aiett zu saDnengebracht sind. Auf der rechten Seite gewinnt Pan

einen Einblick in die Sjnaagoge roit ihren doppelten Säulenreihen,

iiiiraxjLÄXS^aktJcciÄfiÄfitxAKäLtÄ^ Die obere gehört zur Bropore f:ir

die Frauen* iVie in den hautigen Synagogen war der Platz f"ir die

Frauen im oberen Stockwerk, Diese Seite bietet eine perspekti-

vische Ansicht» Die andere Seite hingegen ist eis Querschnitt

durch das Gtebäude gezeichnet* Man erkennt hier noch klarer die

ganze Anlage aus zwei dbereinanderliegenden Stockwerken* Unten

steht ein Aufbau, eine Klein-circhitekturi fär den Thoraschrein
«

(den Aron ha-Kodesch)* In der Rackwand befindet sich ein Fenster,

durch das der Raum Licht empfängt, iin der ffand im unteren Syns-

r JT
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*

goßen räum leufen ß&nkö entleng^ wie wir sie schon auf den) Bilde

der Synagoge von Beth Alph© gesehen hatten. Neben den Synagogen-

gebäuden pflegte ein Hof 3u liegen, von einer Säulenhalle um-

gehen, die den griechischen Säul enungängen nachgebildet wRren. In

der Mitte befand sich ein i3runnen oder ein '^aschbecifcen filr die

i/Vsadiungen..

Die Landschaft in) Hintergrunde ist nor ungefähr angegeben,

Lichtbild 6. Foto aus Palästina

Man hatte von dem P^oiXz vor der Synagoge Im Altertum sich^.rlich

einen freien Blick auf ^en See, da diese Synagoge v^n Tel-HutD

wie anch alle anderen eine besonders schone landschaftliche Lage
Durch bekommt

hatte. Jod diese/ Photographie hnt man eine bessere Vorstellung

von der ganz herrlichen Umgebung, in die das 3-ebäude hineinge-

stellt ist* Heute Kordon die Ruinen vom See^e durch Bäume getrennt

Mitunter lagen auch Synagogen dicht am Meer, wie z.B. die,"]enige

v6n Delos, »4ne v^ Insel im Aegäischen Meer. Nach einer Vorschrrft

des Tßlmud sollten Sjniagogen auf dem höchsten Rinlct der Stadt

angelegt werden. Diese Vorschrift wurde aber aus praktischen

9-runden meist nur insoweit befolgt, als die Sjmagogan so errich*

tet wurden, dass sie wenigstens nach einer Seite hin eine freie

Aussicht gewährten»

Lichtbild 7; rfatzinger, Syn.i.Cl.Tf.II (arundriss)

Die Synagogen hatten aber nicht nur ihre bestimmte Lage im

Verhältnis zur Umgebung, zur Lendschaft, sondern auch eine ganz
»

bestimmte Richtung innerhalb ihrer architelitonischen Anlage, Und

zwar geht die Orientiemng stets in der Richtung nach Jerusalem.

Die Sjniagogen im Ost Jordanlend liegen nach /Vesten, die Sjniagogen

in G-aliläa nach Süden. Demgemäss sind äie heute bei uns nach

i

i
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Osten orientiert.

In den älteren Synagogen war die Oi^ientierangswend , also

diejenige vVend^ die nach Jerasalem gerichtet vfBT, gleichzeitig:

auch Eingangswand. Später ist das abgeändert worden; wir koww^.n

darauf noch zur'ick» Dies ist der Q-inndriss der Synagoge von

Tel--Huir, die wir eutm in Aufriss gesehen hatten« Hier ist die

nach Jerusalem gerichtete Wand; hier liegen auch die drei Ein*

gangstiiren. Zwei Säulenreihen teilen das Innere in einen Haupt-

rcurr und zwei kleinere Seitenschiffe* Auch an der RCLclcwend

läuft eine Säulenreihe entlajig, sodass ein Uogang zwischen Wand

und Säulenreihe entsteht. In der Scke befindet sich ein Anbau

mit der Trej^pe zur Einpore fü.r die Freuen. Neben 6 er Sjmagoge ipt

ein Hof angeglieflert. Auch die Kleinarchitektur^ die zur Auf-

nahme fflr den Thoraschrein bestimmt ist, erscheint im Irundriss.

Ein Bema oder Alroeroor ist nicht erhalten» Offenbar ist dieser

aus Holz gewesen und infolgedessen zugrunde gegangen. vVahrschein-

lieh hatte Aer Almemor hier nach strenger Vorschrift in der ^

Mitte gestanden. Die Simp^oge ist wesentlich älter als die Syna-

goge von 3eth Alpha, die wir vorhin sehen. Uebrigens ist auch

in unseren heutigen Sjmagogen dieses Rednerpult meist in der

Nähe des Thoraschreihes, also an der östlichen Schmalseite der

Sjniegoge. F(lr eine Sjmegoge hier in Berlin, nämlich in der M'ln-

chenerstrasse, ist allerdings gerade vor einigen Monaten ein

neuer JUimeroor gestiftet worden, der der alten Tradition gemi^ss

in der Mitte des Raumes Aufstellung ge fanden hat. - Jeder der

Eintretenden, der nun zurr Glottesdienst kam, musste sich ^um

Q-ebet umwenden, um in der Richtung nach Jerusalem zu stehen. Die

fersammelte Gemeinde stand also in dieser Richtung mit dem
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I

Blick zurr Thirraschrein und nech Jeruselen. Die ia.einftrchitektur

icit der Thore ist nun injsofarn sehr ung^instig aufgestellt, pI's |

sie gerede die Haupteingfingstlr in die SjniRgoge verhaut. Hierzu

rcuss hemerlct werden^ dass ursprünglich die Thora Iceinen festen

platz in der Synagoge hette. Sie wurde in einem der Nebenräuroe

sufbewrhrt und Jedesmal zum Oottesdienst erst hereingebracht.

Später wurde dann dieser /ufbeu errichtet und die Thora ver-

blieb ständig im Hauptraum der Sjnriagoge. Dadurch vnirde nun aller-

dings die mittlere fiingangstiir verstellt, und es konnten nur

noch die beiden Seiteneingänge benutzt werden* StjRtÄir Deswegen

wurde in den später errichteten Synagogen der genze Bau ron vom-

herein enders angelegt. Die Tiiren wurden nicht mehr in die Orien-

tierungswßnd gelegt, sondern in die gegentL\rerliegende ^and. Ken

trat denn ,
genau wie euch heute, in dar gleichen Richtung in die

Synagoge, in der men während des Q-ebetes verbleibt und hat so-

gleichy des Thoraschreines vor Augen. Er stand in einer Nische,

einer Apsis, wie wir sie in 3eth Alpha gesehen hatten und war

^öJr^rertHrftgfi durch einen Vorhang, oft auch durch Schranken aus

Marmor verdCLllt*

Lichtbild 8: ^Vatzinger, Ent.Sjm. i.aal, Tf.III (Rekonstruk^

Die ^usaenansicht der gleichcjn Synagoge. Die drei Eingangs-

türen. Die Fessade ist in zwei gr'^sse Pl&chen aufgeteilt, die der

Zweigeschossigkeit im Inneren entspricht; das untere O-eschoss -

die beiden Seiten des oberen Q-eschosses ftlr die Frauen. Das

untere O-eschoss ist durch ötxÄ vier Pilaster geteilt. Zwischen

den beiden mittleren liegt das Hauptschiff des Innenraumes. Sie

tragen einen Bogen, der nicht ausgemauert ist, sondern nur durch

I
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Eisens täbe verschlossen* Dies wer das HaiptdCenster der Syna-

goge, durch des das Mittelschiff Licht empfing. Die beiden

kleinen Seitenfenster beleuchteten die Bronore für die Frauen.

NEch obbn ist die Fassade durch ein4n Fries und einen aiebel

abgeschlossen, die aus dein griechischen iiaustil ilbernoroTnen sind.

Charakteristisch f(ir den Sjmagogenstil dieser Zeit ist es, dasa

die cer Fries nicht gerade verläuft, sondern in der Mitte einen

Bogen bildet. Der Bogen ist aber nicht eine Erfindung der Jü-

dischen BauTüeisteri sondern ein Merkn^al euch der tlbri gen gleich-

zeitigen Bauten, besonders in Syrien. Wie ^'^r^.Vi überhaupt die

;)üdische Baukunst schon im /Itertun) Iceinen Selbständigen Stil

hatte, sondern aus i^^n vorhandenen Bau formen das auswählte, wps

fiir ihre Zwecke arr passendsten war und dadurch dann allerdings zi

zu eihero bestiirrcten SjTiagogent2T?ua gelangte, der in gewisser

Hinsicht als speziell Jüdisch bezeichnet werden V^wi\Tl.

Die plastischen Verzierungen beschränken sich auf lüren

und. Fenster, den Frieä und den Q-iebel# Die ^/ände sind völlig

glatt und schmucklos. An den Türstürzen sind mancherlei Reliefs

angebrecht. So lat z.B. an diesen Türsturz in der Mitte ein

üdler zu sahen. Ausaer deir Adler ist vor allem der löwe ein

häufiger Schmuck, Der Löwe war schon das Wappentier der Könige

jais dem Hause David. ^Vir werden Löwen nachher euch auf llosaiken

sehen. Sie flankieren oft den Thoraschrein und sollen wohl die

Kraft und G-evialt des Bibelwortes bedeuten. Hier sind Löwen als

Verzierung f ir Türstürze der beiden Seiteneingänge verwendet

worden, /uch andere bildliche Darstellungen finden sich mitunter

z.B. Menschengestalten und Kentauren (das sind Fabelwesen, halb

Kensch, halb Pferd). Ken hat sich schon oft gefragt, wie es

möglich sei, dess sich an Sjonagogen Darstellungen lebender '^Vesen
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finden, wie es gerade in einer Reihe von Sjmego^en in Galiläa

der Fall ist. Hierfar hat man die verschiedensten Erlclftningen

gegeben. Man hat "behauptet, dass die S^iiagogen von römischen

Kaisern erhaut und den jCLdischen Oeoeinden gestiftet worden

seien und dass die Architekten einen figürlichen Schmuck ange-
\

bracht hatten, der den Juden z^ar verhesst war, den sie aber mit

in Kauf nehmen roussten, um sich nicht die Ounst des Kaisers zu

verscherzen. Nun haben allerdinp;s nachweislih mehrfach Heiden

den Juden Stiftungen gemacht. Ss ist sogar einmal auch eine Syna-

goge von einem römischen Hauptmann ftLr die Juden erhaut worden.

Dennoch ist man von dieser Erkl?!rung wieder abgekommen, de der

Talmud nirgends einen Anhaltspunkt dafllr "bietet, dass .lemals

römische Kaiser solche Stiftungen gemacht hS.tten. Ea mag sich

wohl folgendermasse>j verhalten: Die Nachbildung von lebenden We~

sen ist den Juden nicht ellgemein verboten, sonde-m ausdr'icklich

nur dann, wenn es zum Zwecke der Anbetung geschieht.

Lichtbilde: Sukenik, Ancient Sjm.i .P.a.a. Tf.IIa

Sicherlich hat es in der Auffassung dieses Q-esetzes verscifeedene

Richtungen gegeoen. Denn man hat an vielen Synagogen die bild-

lichen Darstellungen zerstört gefunden, was aber offenbar nicht

von feindlicher Seite aus geschehen sein kann,^8 ^-jddische Em-

toleme wie dar siebenarmige Leuchter oder der Davidsstern unver-

letzt stehengeblieben sind, ebenso mich Pflanzenmotive oder geo-

metrische Figuren. Auf diesem Bilde sieht man genau, dass die

Figuren auf dem Tarsturz abgeschlagen worden sind, ebenso die

kleinen 3-enien oben, die die O-irlanden gehalten haben. Die G-ir-

land.en selbst und die abrigen Verzierungen sind intakt gebliebene

Man muss also daraus schliessen, dass zu verschiedenen Zeiten

I



- 18 -

verschiedene ji.uff Rssunp;ön geherrscht heben. Es hat Richtungen

ßeßehen, die figarlichan Scheue If gestattet hfiben. Dfnn aber hat

in Krisenzditen oder unter den) Sindruclc neuerlicher Verfolgungen

eine strenge Ausnerzung eller derartigen Abbilder stattgefunden.

Lichtbild 10: Sutenilc, Pal.Find ar. Tf .IV unten

Unter den nichtfigürlichen SchDUck: finöen sich viele geometri-

schen Pomen, insbesondere des Hexagreriin, ö.er sechsstrehlige

Stern, der uns als Davidsstern geläufig ist - ferner des Pentß-^

greiDiD, der filnfstrehJ.ige Stern, dem wir seltener begegnen; er

gilt eis das Siegel Salomos*

Verschiedene verzierte Bnuglieder tragen diese Omanente.

Sie stprnnen uon der Synagoge von Tel-Huro, die wir vorhin j^kähMää

in der Rekonstruiction gesehen haben und sind Teile des ?rieseS|

der die Pessecle q.usr durchschnitt.

Lichtbild 11: Sulceni^c, Pal. and Or. Tf.V a

Neben diesem Jüdischen Symbolen findet man auch wieder 3auglieder

die aus der griechischen Architektur stammen: den Eierstab, den

Zahnschnitt, den Perlstsb und hier oben schliesslich einen Strei-

fen, der eus Alcenthusblättarn gebildet wird. Der Akanthus ist ^

eine Pflanze mit besonders schön gezahnten BDättern, die sehr

viel in der Antiken Baukunst verwendet worden ist. Auf deutsch

heisst sie Bärenklau» ^ Auch andere Pflanzen finden sich als

Ornament. Neben verschiedenen Rosetten sehen wir hier den Oranet-

epfel und die <i/'einrebe.

Lichtbild 12: Sukenik, 31 Hammeh Tf.l4

Diese Pflanzen treten hn palästinensischen Bauten häufig

auf. Hier tat wieder das Kotiv einer rfYeinrank<9 auf einer Jener

Kermorschranken verwendet, die zur Verhüllung d«s Thnraschreines
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dienterii unfl. zwar sterrmt diese «us der Synm,goge von Haimath t)ei

Tiberias.

Lendlcarte

Dia lielnvmhk/^ scheint aus einer Vase heraiiszuwachsen und schlfin-

i0!elt sich in Ranlcen weiter. Auf dero anderen Teil des Steins ist

ebenfal-ls eine //ainrebe und auch der Q-ranatepfel als Omainent

verwendet • Der O-renatapfel gilt in der gesairten ©ntilcen Kunst als

Symbol der PruchtbarJceit, weil er wenig Fleisch, eher sehr viele

Kerne hat* Die Marroorarbeit ist hier von ganz besonderer Feinheit

und die Linienführung zeugt von einer sicheren Künstlerhand*

Lichtbild 13; Sulcenik^ Ancient S;^n. Pal.e.ar. Tf.II a

Vereinzelt arscheint auch der PalrobauiD, der als charalcteristische

Pflanze zurc A'ehrzeichen Palästinas wiirde. Die Palme ist im Alter-

tum auf palästinensischen Münzen häufig, so auf den Minzen aus

der Zeit des SiiDon Malclcebäus (141 - 135 vor Chr. )> ßus der Zeit

des Bar-Kochba (13?! - 135 nach Chr,.), und. schliesslich haben euch
I

Ividnzen rfinischer Prokuratoren in Judäa ebenfalls mehrfach die

Palme als iCmblen) und vermeiden alle Darstellungen, die irgendwie

gegen den JCLdischen Olauben Verstössen könnten. Auf diesem TClr-

sturz, äen wir schon einmal gesehen haben, ist auf Jader Seite

eine -^elme, deren Stamm besonders fein freiplastisch heraus-

gearbeitet ist.

lithtbild 14: Sukenilc, Pal.and »r. Tf.III oben

Ausserdem finden sich oft Muscheln And Kränze eis Verzierungen.

Hier liegt eine Muschel iniyferhalb eines Kranzes, der mit dem

sogenannten Ilereklesknoten gebunden ist. Das ist ein doppelter

versGlilungener Knoten - das, was wir einen Schifferknoten nennen.

Solche Vers Olliingungen hatten damals besonde-^e Bedeutung. Es soll-

te dadurch eine '•Bindung'* böser Geister und Bämonen und aller
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unheilbringondön 2inflässe gögeben sein» Auch in deir demsligdn

Schrifttum werden viele ähnlichen Zauhennittel und iiharglauben

erwähnt, und noch iir Mitteleiter hfiben sie im Jüdischen leben

eine grosse Holle gespielt.

Lichthild 15; Sukenik, Bl-Har^raeh Tf. 15

Zahlreich sind Medargeben von Kultgerlten, inshesondere

des siebenarmigen Leuchters, der Menoreh.* Dies ist eine besonders

schöne und Iclaie ^Viedergabe der Ivlenorah euf einer ;ieder Marrror-

schranWan, die vor der Nische ünit dein Thoraschrein aufgestellt

waren. Sie starürüt aus Askalon,

Landkarte

irt) S''lden Palästina^ an) Mitte]. ländischen lleer. Naben dein Leudhter

ist zur Rechten ein Schofar, zur Linken Ijjlab und iiJsrog. Unten

läuft ein 31atto?naen)ent, oben sind geometrische Figuren aneinsndei

gereiht. Eine Ranke bildet ein Aox)peltes ^Sand; die dadurch ent-
n

steheüen P41der sind wieder cit den verschiedensten Sternen aus-

gefüllt, wie wir sie ähnlich schon auf Baugliedern der Sjmagoge

von Kepernaum gesehen hatten. Diese Kermorarbeit ist wesentlich

kräftiger, sogar fast derber zu nennan als die andere aus HamiDath

bei Tiberias, die wir vorhin gesehen haben; aber sie hat eine

*Virkung, die hauptsächlich auf die -tlÄf^Ä Schatten zurück«
A ^.V'«

zuffihren ist, die durch ein tieferes ISindringen in den Harmor

hervorgerufen werden»

Lichtbild 16: Sukenik, «Jci.iäl-Harrrnch Tf.XIII

Dies ist das Kapitell einer Säule, das einem griechischen Kapi-

tell korinthischen Stils nachgebildet ist. Es ist mit Akanthus-

blättern verzieht, wie wir sie auch schon vorhin gesehen hatten.

Die Teile, die das Gebälk- getragen haben, sind abgebrochen. Man
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rouss siö sich ergänzt vorstellen* In einarn Punl^t ß"ber weicht

des Stick völlijp; von seinen griechischen Vorbildern p"b: Es

träp^t Bis OmeiDent wiederum einen siehenftririßen Leuchter!

Wir haben gesehen^ dass f'ir den Sciiüuck der Syna-
|

gogen nicht nur Kultgeräte wie Kenorah, Schofar, Lulab und

Esrog verwendet wurden^ euch nicht nur geor?etrische Pomoen,

sondern vielfech figurliche Motive, /.bbilder lebender *Vesen,

was Ja zu häufigen De'l)ptten und verschiedensten Meinungen

/nlass gegeben hat

,

Lichtbild 17: SutoaniJc, Beth Alpha Tf. 84

Aid roeisten aher war roen »'Iber die buntfarbigen Mosaiken

erstaunt; die bei einer Reihe von Sjmpgogen zu Tege traten

und die nicht nur teppichartige Musterungen zeigten, sondern |

auch figarlichen Schmuck:, mitunter sogar ganze Szeiien wie die j

Opferung Isaaics, die Sintflut oder Daniel in der LBwengrube.

Die ältesten Bauten waren zwar nur mit schlichten Steinplatter

belegt. Die späteren Sjm^gogen aber des 5. und 6. nachchrist-

lichen Jahrhunderts haben reich* Mosalkfuseböden /^ehabt. Dsa

interessanteste Beispiel solcher Mosailcen, das auch besonders

gut erhalten ist, bietet die S^rnagoge von Beth llphe. Dies

ist ein Teil der Mosaiken in den SeitenfltLgeln^ 3s ist ein

Teppichrouster» Den ganzen Spiegel nehmen grössere und. Icleinere

Kreise ein. Died«- Innenfläche wird von einen) F].echtband upm-

rahmt, das dann seinerseits wieder von Streifen Jjfu^ einem

Zeckenrootiv umrandet wird* Die Farben sind nur schwirrz, weiss,

rot, gelb und greu; trotzdem wirkt es du-^chaus bunt, wenn «jnah

zart in der Pari)enge bung.

Lichtbild 18: Sukenilc, 31-HBr]meli Tf.9

«-^—*<P""WiKPWi
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Lichtbild 18: SukeniiC; Sl-IIffFroeh Tf.e

Diese FleclitbRnder findön sicli ftuch wieder in der Synegoge von

El-]IaMneh bei O-flderai

landlcerte

in Trans Jordanien* Zun^^chst wieder da^ gleiche Bend, das wir

eben gesehen hpben, dann ein OrnaiDentstreifen; den rcen '•laufen-

der Hund*' nennt; ein besonders kompliziertes, rrehrfech ver-

schlunp^enes Fleohtinotiv um?, schliesslich zum Abschluss v^ieder

i

«±K das Zacicenmotiv wie in Beth Alpha. Diese Flechtbänder wir-

ken dadurch so besonders schön, Apss sie abschattiert sind, so |

als ob sie nicht flach sondei^n plastisch wären und das Licht

nun von der Seite darauf fiele: Jedes einzelne Bandglied ist

aus hellen und dunklen Mosaiksteinchen gebildet; rechts sind
1

dunkle Steinchen gelegt und links ist Jedesmal ein heller Strei-

fen, der so wirkt, als ob das Licht von dieser Seite kSire

.

Lifihtbild 19: Sukenik, Beth /Ipha, Tfo20 oben

Das llauptbild in Beth Alpha | das die Mitte des Raumes ein-

nimmt, ist rings herum mit verschiedenen Renken und Streifen

uroralimt, von denen hier eine Jrobe gezeigt wird* Es sind Qua-

drate, die untereinaMer verbunden sind, In d.en Quadraten sind

die verschiedensten Dinge nachgebildet: ein G-ranatepfelbaum,

eine Henne mit ihren Kücken, ein anderer Vogel; dazwischen sind

Felder mit kleinen Mustern ausgefüllt; unten ein Fisch, daneben

eine A'einrebe* Also auch hier wieder Q-ranatapf^i und Weinrebe!

i^un wollen wir aber des Hauptbild betrachten,

Lichtbild 20: Sukenik, Beth Alpha Tf .8

das das ganze Mittelschiff einnimmt. Die Fläche ist in drei

Felder aufgeteilt. Das dem Thoraschrein zunächst liegende Feld

i
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I

i

bringt Bin^ Darstellung von Kultgegenstäriiö.en. Rs sind die

gleichen CVeräte, die wir soiion in Stein gehauen pIs Schmuck

an den 3-ebftude teilen gesehen hphenj vor pllen? der siehenarni/ye

Leuchter, Schofpri Lu'^ah und Bsrog. In der Mitte steht der

Schrein fvir die Thorarollen, Br ist geschlossen. Aber die

Feldereinteilung Iftsst erkennenf wie innen die Fächer ge-

staltet sind und wie di^ Bollen darin liegen. Auf derr Schrein

stehen drei Vesen. 3r ist mit einerr^ sehr steilen O-iebel ncch

oben abgeschlossen, in den? eine ewige Laripe hängt und ±ä des-

sen Innenraum mit einer Muschel ausgefflllt ist, - Die Leuchter

sind sehr verschieden gearbeitet. Dar linke ist wesentlich

sorgfältiger in der Ausf'lhrung als der rechte» Die einzelnen

3-lieder des StsTDiDes und der Arme sind, links verschiedenfarbig,

rechts fast durchwegs von der gleichen Farbe» Die F'isse sind

linics perspelcti'visch gestellt, rechts aber so gedankenlos

nebeneinandergebRut, dass der Leuchter gar nicht stehen lc^)nn-

te. Auch oben die Lichter sind nur auf dem linken als wirk-

liche FlämiDchen in kleinen Schälchen gebildet. Rechts sind
eb

nur kleine Srhöliungen, die die Lichter markieren. /Wahrschein-

lich hat auf der linken Seite ein geschickter K'instler gear-

beitet, links dagegen sein 3-ehilfrj. - Die Tiere zu beiden

Seiten des ochreines sollen Löwen vorstellen. i-Ian findet sehr

oft Löwen zu beiden Seiten des Aron Hßkodesch* Sie sollen

auch hier wohl wieder die Q-eBalt und Kraft der Thora bedeuten.

Dazwischen sind verschiedene Dinge, die wohl nur den leeren

Raum ausfallen sollen: Vögel, ein liaum, eine Pflanze. Nicht

geklärt ist dieser Q-egenstand, der nach einigen ein Rilt, nach

anderen eine Thorerolle in ier Kassette darstellen soll. Das

.>•

G-anze muss man sich als eigentlich hinter einem Vorhang denken
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der im Aujgenbliclc gerade zur Seite ^ezoj^en ist und nun den

jinblick freigibt, ßr ist an Rin/jen aufgehängt, roit einer Stan<;e

beiseite zu schieben. Auf der linken Seite ist des 3ild be-

schädigt, denn dort war nUchtrgglich ein Jilmemor aufgebaut

gewesen.

Lichtbild 21: Sukenik, Beth J^lphö. Tf.lO

Das mittlere Feld. Des Gh^nze ist in zwei konzentrische

Kreise aufgeteilt. Im mittelsten ist der Sonnenwagen darge-

stellt* i^uch diese Auffassung eines Sonnengottes, der einen

vierspännigen //agen fährt und die aufgehende Sonne verlcörriern

soll, ist der griechischen Kunst entnommen^ aber natdrlich in

ganz anderer, viel kindlicherer ^Viedergabe. Die vier Pferde fi

sind von vorn f^esehen; die 3-estalt des Sonnengottes ist teil-

weise durch den //agen verdeckt, auch die Hände, die die ZUgel

halten, sind nicht zu sehen, sondern nur die Zflgel selbst»

Oben links ist die Peitsche. Die Strahlenkrone bedeutet die

Sonnenstrahlen, neben denen die Sterne in das Nichts versinken

•

Uro diesen mittelsten Kreis läuft wieder ein F]-echtband. Im

äusseren Ring sind die Sternbilder des Tierkreises zu sehen:

^^ifidder, Stier, /^jwillinge, Krebs, Löwe, Jungfrau, flage, Skorpion,

Sch'ltze, Steinbock, /mssermenn, Fische» /.lle sind vorztlglich

erhalten bis auf den Steinbock, luch hier wieder Darstellungen

sehr kindlich, insbesondere die menschlichen G-estalten, so

z»B. die Zwillinge. Die Tiere sind naturwaJarer ausgef»ihrt» -

In den Scken die vier Jahreszeiten: Prdhling (Nissan) als Hirt

mit einem Hirtenstab, mit einem Vögelchen und Blumen* Sommer

(Tammus) mit den Früchten des Feldes; Herbst (Tischri) mit

Feige, Apfel, Oranataxfel und Weintraube, auch hier ein Vogel»
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Schliesslich der iVinter (Tebeth) mit dunklen Plü^^ln, ohne

Blumen oder Prachte. Von den KPpfen ist am testen der IlerlDst

ausge fahrt. Die Linien, die das Oesicht marlcieren, sind doppelt

/gezogen, so dass eine öchetten^^irkung erzielt ist. /uch sind

die Formen ebenroäasig und sicher gefflhrt. Der rechteclciere

Mund findet sich auf allen vier Köpfen und ist ein llerloDal des

Stils, der ;)a nicht Naturwiedergehe anstrebt. - Jiehnliche Dar-

stellungen des Tierlcreises finden sich irehrfach auf Sjmagogen-
\und^^^

rooseilcen aus dieser Zeit, also deir 5)frachchristlichen JshrhunA

derto Der 9-lfluhe an Astrologie, also der fl-laube an den ßinflnss

der O-estirne und deren Konstellation auf den Menschen, war im

i^lterturc allgemein, und es ist nicht zu vervmndern, dass er

aucli in die Yorstellungswelt der Juden Eingang gefunden hat.

Von hier aus pflanzt sich diese Tradition fort bis ins Mittel-

alter. In mittelalterlichen Jildischen Handschriften und O-ebti^^
r

I

bdchern finden sic?i ebenfalls Darstellungen des Tierlcreises. -

Lichtbild 22: Sulrenilc, Beth Alpha Tf. 19 *

Nun iroiümen vrir zu derri dritten Hauptbild, das arr Eingänge

des 0-eb^iudes lag. Es zeigt die Opferung Isaaks. Abraham steht

rechts mit dem grossen Schlachtmesaer, Daneben ist ö.er brennen-

de Opferaltar. In der linken Hand hält Abraham den kleinen

Iscak, um ihn im nächsten /ugenblick zu opfern. Als alter Mann

hat er einen graiien ßart. Sr hält den Kopf stvras zur Seite,

weil er auf die Stimme Q-ottes lauscht. In der Mitte des Bildes

erscheint oben die Hand Q-ottes, die vom Himmel herab ihn zurück-

hält, und darunter ist der vVidder, den Abraham nachher im Q-e-

bisch erblickt und statt des Sohnes opfert. Auf d.er linken Seite

des /iildes stehen die Knechte mit dem Esel, die Abraham zur'lck-
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gelessen hatte. Sie sind durch keinerlei Inschriften Bezeiclinet,

die TTßuptper8onen dageigen tragen alle Inschriften. Auf diesem

Mosaiicbild wird es noch mehr als auf den önderen, schon gesehenen,

deutlich, wie alle Figuren in der Fläche dargestellt sind. Nirgends

ist llinftergmnd von Vordergrund lintarschieden. Alles steht in der

gleichen Shene. Infolgedessen konnte auch der Mosaizist das per-

spektivische Prohlen) nicht lösen, das sich il:im in der H-ruppe der

Knechte darhot; er wollte e.s euch gewiss gar nicht lösen: ^er eine
'

i

I

Knecht steht hinter dem Esel; anstatt nun aber den Körper des Men-

schen hinter dem-äsal erscheinen zu lassen, hat der '•Künstler'*

diesen Teil des Körpers einfach fortgelassen. Der I^echt hat gar

keine Pflsse! Ss ist also eine rein erzählende liinst, der es nur

auf den 3-egenstand und eine einfache deutliche Schilderung ankomrnt,

die aber keinerlei zeichnerischen oder malerischen Probleme kennt.

Lichtbild 23: Sukenik, Beth Alpha Tf.25 (auch in Vrl.a.ar.)

Ein anderes l^^osaik, das abar ungleich sicherer und gewandter

in der Neturwiedergabe ist, befindet sich in der SjTiagoge von

Oerasa.

Landkarte

Es ist eine Episode der Sintflut dargestellt, und zwar die durch

die Arche Noah geretteten Tiere. Ein Zweifel, dass die O-eschichte

Noahß geiDeint ist^ erscheint dadurch ausgeschlossen, dass in einer

Ecke des Mosaiks zwei Köpfe erhalten sind, die wiederum durch

Inschriften bezeichnet sind: Sero und Japhet. 7/ahrscheinlich K^5ind

euch Noah selbst und andere noch vorharjlen gewesen, sind aber zer-

stört. Die Tiere sind zum Teil vorz'iglich erhalten und auch ganz

iDesonders gut ausgeführt. Die Wiedergebe geht so in alle nadiltra-

listischen Einzelheiten^ dass ein Zoologe die ;^verschiedenen
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Arten fftst bei Jederr Tier feststellen konnte. Des Moseilc besteht

aus einem rrlttleren Feld und einen) nroleufenden Rahmen. Im mittleren

Feld von linlcs nech rechts sind folgende Tiere:

Ein Fasen, ein Pfau, die Felsentauhe, Trathahn, Haselhuhn,

läufer. Des nächste Tier ist zu stark beschädigt» Des achte ist

das Frankolin-Huhn, das neunte wieder beschädigt, des 10. ein

Rebhuhn, dann verschiedene Taubenrassen: Holztaube, Lechtaube,

Turteltaube. In der unteren Reihe von rechts nrch links: der

Edelhirsch, eine Ohezellej das dritte Tier nicht geneu festgestellt.

Das vierte ein Schaf, denn eine Ziege. Pferde von verschiedener

Resse, ein E$/sel» Vom nächsten eieht nien nur die Sclmeuze: ein

Kaninchen. In. der untersten Reihe: Hase, zwei Schlangen, die eine

deutlich als die Hornvij:er charakterisiert^ die Hörner sind enge-

geben. Ein 51ichhörnchen und einige kleine Tiere, die nicht sicher

identifiziert sind, sie scheinen wir Nagetiere zu sein, Mäuse und

dergleichen. Die beiden Vögel links oben sind f ir Möwen und zwer

LacÖBövien erklärt worden. Der Vogel darunter eine Teubey; sie hat

den Oelzweig im Schnabel. Der umgebende Randstreifen zeigt Raubtier

re, die eine Beute verfolgen: der syrische Bär Jagt einen wilden

Esel, auch eine. Löwin verfolgt einen Esel, /uf der linken Seite ein

Ghepard. Sin Löwe; des Tier, das er verfolgt, wohl ein Büffel. Auf d

der anderen Seite ein Leoj^ard. Rest einer griechischen Inschrift,

die man nicht völlig erklären kann. - Auch die Anordnung der Tiere

ist von ungewölinlicher künstlerischer Sicherheit. Es ist ein Auf- 1

marsch, ohne dass doch die Tiere in pedantischer Exaktheit ruf

eine iDetheroatisch genaue Ebene gestellt w^lren. Die Pusslinie ist

aohwonkonir und doch hat man keinen Augenblick das OefOhl ^inor ün«-

.^-^wischen den Jagenden Tieren am Rande sind Pflanzen ein-

gestreut, deren jede einzelne ein xCunstwerk für sich ist. Das KosaJl

I

I
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ist von ganz erstaunlicher Quelität.

Lichtbild 24: Sulcenilc, Sl-Hamneh Tf.l4
FasstoAenÄ

Dies ist lcein|4losaik+Mrtd:, soncTern ein /Vanögenälde^ Ss stamirt

aus einer Sj-nagoge in Dura-ßuropos pm fiuphrat. Die AufnelOTö zei^t

einen .Bliclc in einen ^Vinlcel der Synagoge; an der ;Vand entlang wie-

der Sitzbänke, ^ie wir es schon ifaehrfech gesehen hetten; ein erho'h-'
<

ter Pütz PXr die Thor^vorlesung. Das /^'andgeniS-lde zeigt David, wie

er von Samuel zum König gesalbt wird. Dieser linke Teil des Bildes

wird durch einen Ornaments treifen ahgeschlossen, der auch den un-

teren /bschlusa "bildet • Daneben ist eine ganz andere Szene darge-

stellt: Wie Moses gefunden und zu Phareo gebrecht wird. Pharao

sitzt unter einen) Baldachin; am Enil.e des Bildes ist seine Königs-

burg zu sehen. Die Tochter des Pharao mit ihren Freuen nehmen den

grössten Teil des Bildes ein und sind klar zu erkennen, obwohl das

Bild teilwesie schon stark gelitten hat» Die Entdeck^ang dieses
I

yyandgeroäldes hat sehr grosvses Aufsehen gemacht. Die geschilderten j

Szenen i'lbertreffen sn Reichhaltigkeit der Pe-^sonen und an 0-ross-

art%gkeit der Auffassung alles, wea wir Jetzt gesehen haben und

ilberhaupt alles, was bisher in Sjoiagogen an bildlichen Darstellun-

gen gefunden worden ist. Die Reihung der Figuren in strenger und

mtf^rrer Vorderansicht ist das cherakter^istische Merkmal f'ir die

Llalerei der Sxj&tentlke.

Lichtbild 25:. Querterljr of the Department of Antinuities in

Palestine Bd. III 193? Tf.44

Zum. Schluss möchte ich noch einige Mosaiken zeigen, die auch

sehr schön ausgeführt sind. Sie stammen aus einer Synagoge in

Isfiya, einem Dorf in der Nähe von Haifa* Die Bilder sind nur zum

Teil erhalten: ein Tiarkreisraosaik, ähnlich wie in Beth Alpha, fjt

M
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^evon hier eine Ecke mit einer äe^ Jehreszeiten. Der Kopf reit
*

den grossen nach der Seite gerichteten >ugen ist viel ftusdmc'^s-

voller eis die Köpfe der Jahreszeiten in Beth Sljoha, obwohl es

sich uTü eine ganz nah verwandte, flächige Kunst handelt, die

nur die Jeaj:tsabjoif*vin wenigen Strichen angiht*

Lichtbild 26: Daselhst Tf. 41

Der Kranz ist auch ein besonders schönes Mosaik*. Er

schnackte den Fasahoden aro Eingang der Sjniagoge. Kränze finden

sich wiederholt als Synagogenschmuck, meistens allerdings als

Aussenverzierung, vyo vier steinerne Kranz den Blurrenkranz

ersetzen soll, //Ir haben vorhin auch einen solchen Kranz an der

Synagoge von Tel-Hun? gesehen. Hier Is miese ^rt der aussenver-

zierung in des Innere der Sjniagoge 'ibertragen. Durch die langen,

urügebogenen, dunklen Stiele, die sich aas derr Blumen- und Friich-

teteKEÄxbtlndel herausranken, kororrt in das Q-anze etwas Lebendiges

und iuffi:elockertes»

^ir haben nun eine ganze Reihe von Synagogen kennenge-

lernt, die alle aus den ersten Jahrhunderten unserer Zeitrech-

nungs sind. Es gab damals im vorderen Orient ein reiches J'ldi-

sches Leben, euch lange nach der Zerstörung des zweiten Tempels

Im S.Jahrhundert nach Chr» war in G-alil&a eine Blütezeit des

Judentums. Es war die Zeit der entoninischen Kaiser, als im

ganzen Römerraiche Frieden und ^Vohlstand herrschten. Die spä-

teren SjTiagogan von Beth Alpha, O-erasa, El-Hanraeh bei (>adara,

Dura-Suropos, Isfiya zeigen, dass im 5. und auch noch in 6. Jahr-

hundert zahlreiche und wohl auch bedeutende j'ldische G-emeinden

bestanden. Erst mit Kaiser Justinian 4527 • 565) setzten neue

schwere Judenverfolgungen ein. fies nicht schon vorher durch



- f?4-

Erdheben vernichtet worden wBr, das vmrde v»ohl schliesslich

*ioä3i puf (1-rund von Religionsverfolsuneen zerstört. Ein

völlig neues Bild erhielt hicht lange danach der Orient in

7. Jahrhundert durch den Sieg und den Aufstieg des Islam. Der

Synagogenbau hat dann erst wieder in Mittelalter auf europs.

ischam 3oden eingesetzt.


